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‚Pollen vernaill! 
Hahıfolger für Rider: 
fen-Wädhter. 


Aodı kein 


| Gin anderer Klieger briht Netord 


mit 5 Pallagieren. 


Kaiferfönig Franz Joſeph luſtwandelt auf 
Schloßgallerie, um Volk zu beruhigen. 


Düſterer Balkanausblick. 


Berlin, 4. Jan. Es iſt noch kein 


Nachfolger für den dahingeſchiedenen 


finow 


Freiherrn v. Kiderlen-Wächter als 
deutfſcher Reichsſtaatsſekretär des Aus— 
wärtigen gefunden. Der, von Hohen— 
nach Berlin zurückgekehrte 


Reichstangzler v. Bethmann Hollweg 


wvurbde vom Kaiſer im Kanzlerpalais 
empfangen und hatte mit ihm eine 
Konferenz von einer vollen Stunde 
hierüber. 

Als Möglichkeiten für dieſen wichti— 
gen Poſten ſind neuerdings genannt 
worden: v. Jagow, der Botſchafter in 
Konſtantinopel v. Wangenheim, und 
der Unterſtaatsſekretär Zimmermann. 
Der Erſtgenannte ſoll aber bereits ab— 
gelehnt haben, unter Hinweis auf ſei— 


nen wankenden Geſundheitszuſtand. 


Todestaa vom Wilhelm J. 

Kaiſer Wilhelm hat Weiſung ge— 
geben, den 25. Todestag ſeines Groß— 
vaters Wilhelm J., nämlich den 10. 
März, durch ausgedehnte Veranſtal— 
tungen zu feiern. 

Alle Truppen werden an dem Ge— 
denktaggottesdienſte und an den Pa— 
raden teilnehmen. Das Mauſoleum 


in Charlottenburg wird ſehr reichlich 


geſchmückt werden. Die Berliner Feier 
wird vom Kaiſer ſelbſt geleitet werden, 
diejenige zu Königsberg vom Kron— 


prinzen, und diejenige zu Breslau vom 


— — — — 


Prinzen Eitelfriedrich. 
Vom Reich der Lüfte. 

Prinz Heinrich von Preußen, der jo 
ungemein aroßes nterefle an ber 
Luftfahrt in allen Formen nimmt, be- 
fuchte das Flugfeld vom Kohannis- 
tal und befichtigte die Vorbereitungen 
für die Ylugmotormettfahrt um der 
Kaiferpreis. Nachher machte er felber 
in einem Militärluftfehiff einen Flug 
über Berlin. Er fpenbete der Steue- 


rung des Luftſchiffes und der Beman— 


nung alles Lob. 
Wieder hat ein deutſcher Flieger 
einen Rekord gebrochen: Arthur Faller 


— bisher noch wenig genannt — über— 
traf die Beſtleiſtung der Welt für 


Dauerflug in einem Doppeldecker, mit 
fünf Paſſagieren, um fünf Sekun— 
den: Er war genau eine Stunde, ſechs 
Minuten und fünf Sekunden mit ſei— 
nen Paſſagieren in der Luft. 

Die frühere Beſtleiſtung derſelben 
Art war die von Henri Molla zu 
Douzy, Frankreich, am 26. Januar 
1912. Derſelbe flog mit ſeiner Laſt 
eine Stunde und ſechs Minuten. 

Es ſind auch wieder zwei Militär— 


flieger abgeſtürzt, in der Nähe von 


Leipzig! Sie wurden nicht getötet, 
aber ſchlimm verletzt. 


Zu Ehren eines Bühnenleiters. 

Zu ſeinem zehnjährigen Jubiläum 
als Leiter des Königlichen Theaters in 
Berlin wurde der Generalintendant 
Graf v. Hülſen von vielen Schauſpie— 
lern und anderen Künſtlern mit Eh— 


renbezeigungen bedacht. 


F Profeſſor Gneiſts Wittwe. 
Soeben iſt die Wittwe des bekann— 
ten Profeſſors, Staatsmannes und 
Schriftſtellers Rudolph v. Gneiſt aus 
dem Leben geſchieden. 
(Prof. Gneift felbjt war 1895 ge- 


ſtorben.) 


„Still ruht der Sänger.“ 
Wie aus Wien gemeldet, iſt Karb 


| Maperhofer, feinerzeit berühmter Bap- 


ı Jänger, 


Ehrenmitglied der Wiener 


Oper, im Alter von 85 Kahren geitor- 


ben. Bon der Sangesbühne war er 


' 1895 zurüdgetreten. 


Widerlegt Alarmgerüchte felbft. 

Da die beunruhigenden Gerüchte 
über den Gefundheitszuftand des Kai— 
ferfönigs Franz Xofeph durchaus fein 
Ende nehmen wollten, und das Publi- 
tum in Wien und andermärt3 das 
Schlimmite fürchtete und felbjt die 
amtliche Zurüdmweifung der Gerichte 


a ‚wicht fogleich glauben wolle, jo prome- 
mizte der Kaiferkönig um die Mittags- 


‚zeit öffentlih auf der Gallerie 


“ #inopel in Wien eintraf, befagt, 


des 
Shloffes Schönbrunn. Erjt daraufhin 
bat man fich beruhigt. 

Der Kaiferfünig empfing auch mie- 
der eine Anzahl Würbeträger und ar- 
beitete wie gemöhnlid. 

Nur eine fehr unbedeutende Erfäl- 
tuna, die felbitverftändlich nicht ver- 
nadhläffigt murbe, hatte die Grund- 
lage zu allen den alarmirenden Aus- 
fireuungen gebildet. 


Mord droht dem türfifhen Großwefir! 

Eine Depeiche, die au Konftan- 
daß 
ber türkijche Großwefit mit Ermor- 


2 —— 


dung bedroht worden ſei, wenn er 
Adrianopel preisgebe! Man weiß 
genugſam, daß ſolche Drohungen in 
der Türkei nicht leicht zu nehmen ſind! 
Wie es heißt, tadeln auch die türki— 
ſchen Delegaten der Friedenskonferenz 
in London den Großweſir ſtark dafür, 
daß er ſchon zu weit nachgegeben habe. 
und wollen feine Verantwortung für 
den Abjichluß eines demütigenden Frie: 
dens auf fich nehmen. 
(Siehe die Londoner Nachrichten 
über Friedensfonferenz u. |. m. an an: 
derer Stelle! 


Auf's Höchſte geſpaunt! 
Die Lage zwiſchen Rumänien und 
Bulgarien. — Zwei rumäuiſche 
Armeekorps brechen auf! — In 
London ſieht's auch ſchen aus. 
Bukareſt, 4 Juni. Rumänien hat 
zwei Armeeforps mobil aemadt, und 
| diefe Truppen, vollfommen ausgerüftet 
| für den TFelpdienft, bewegten fich nad 
| dem Diitrift Dobrudfcho zu, welcher an 
der bulgariichen Grenze liegt! 3 


| wird heute Abend zugegeben, daß die | 


| gefpannte Lage zmijchen Rumänien 
| und Bulgarien die afutejte Stufe er- 
reicht hat! 

Rumänien will einfach bei der Tei- 
lung der Europäifchen Türfei mit— 
machen! 3 nimmt den Standpunft 
ein, dab es, indem es im Balfanfriege 
gegen die Türfei neutral geblieben jei, 


den Verbündeten aroße Hilfe geleiitet | 


habe. Deshalb verlangt es jebt bei der 
Aufteilung einen entjprechenden Hap- 
pen Land, und ijt entjchloffen, Jich den=- 
felben nötigenfalls mit Gewalt zu neh= 
men. Schon verjchiedene andere Vor— 
bereitungen der jüngiten Zeit deuteten 
auf legteren Entfchluß hin. Die Mo- 
| Bilmahung und der Abmarfch der 

zwei Armeekorps ſieht aber ganz beſon— 
ders kriegeriſch aus. 

Es wurde heute auch bekannt, daß 
alle rumäniſchen Studenten in Paris 
beordert worden waren, ſich ſofort zum 
Militärdienſt daheim zu ſtellen. Vor 
mehreren Tagen hatte König Karl in 

| einer Rede vor dem rumänijchen' arla= 

ment aejagt, Rumänien habe eine 
Armee, auf die e3 ftolz fein dürfe, und 
auf die- es fich verlaflen fünne, daß 
fie „leine Forderungen zur Geltung 
bringen imerbe.“ 

Als Sir Edward Giey, der briti- 
Ihe Staatzjeftetär des Ausmwartigen, 
die Botfchafterfonferenz in Yondon ein- 
berief, wurden die jehs Großmächte 
zur Beteiligung eingeladen. Rumänien 

| Juhte um Vertretung in diefer Konfe— 
| tenz nad, murde jedoch abgemiejen. 
ı €3 hieß damals, der Dreibund begün- 
ftige die Zulaffung Rumäniens zu der 
Konferenz, aber die Mächte des drei 
jeitigen Ginverftändniifes (England, 
Franfreih und Rußland) feien da= 
gegen. 

London, 4 an. Schiedsgricht 
durch die europäifchen Großmädhte iit 
Alles, was eine Wiederaufnahme des 
Ballanfrieges gegen die Türfei ver: 
hindern fann! 

Die Türkei wünfht eine Vermitt 
lung, wie aus den Ueußerungen ihrer 
Friedenskonferenzdelegaten RechadPa— 
ſcha und Osman Nizami Paſcha klar 
hervorgeht. Aber die Vertreter der 
Balkanſtaaten ſind der Vermittlungs— 
idee abgeneigt, weil ſie annehmen, daß 
der Dreibund und die Mächte des drei— 
ſeitigen Einverſtändnſiſſes ſchwerlich 
eine Schlichtung vorſchlagen werden, 
die den Balkanverbündeten beſonders 
viel Gebiet und Macht im öſtlichen 
Europa gibt. 

Neue Gerüchte ſind verbreitet, daß 
Bulgarien und die Türkei ein geheimes 
Sonderabkommen unter ſich ſelbſt 
verhandelten, und daß zu dieſem Be— 
hufe der Sultan und der König von 
Bulgarien am Sonntag vor Tſcha— 
taldſcha zuſammentreffen wollten, — 
ſo verlautet wenigſtens aus Wien. 

Es wurde heute Abend bekannt, daß 
die letzten Forderungen der Balkan— 
ſtaatenvertreter nicht weiter ermäßigt 
werden können. 

Andererſeits haben die türkiſchen 
Delegaten keine Befugniß ausKonſtan— 
tinopel, weitere Zugeſtändniſſe zu ma— 
chen. Die Verhandlungen wären ſchon 
heute endgiltig abgebrochen worden, 
hätten nicht die Botſchafter der Groß— 
mächte noch eine Verſchiebung bis Mon— 
tag herbeigeführt. 

Die Konferenz tritt Montag Nach— 
mittag um 4 Uhr wieder zuſammen, — 
aber dann erfolgt der Br u ch,—menn 
nicht die türfifchen Deleaaten bi3 da=- 
bin doch noch neue Jnftruftionen mit 
meiteren AZugejtändnifien befommen 
haben! 

Die Lloyds haben ihre Kriegäper- 
fiherunagraten von 50 auf 75 Pro- 
zent erhöht, da fie die MWieberauf- 
nahme des Krieges por Ende Januar 
für mahrfcheinlich halten. 


| 
| 


Furdt vor der Zahl 13 — 
Ein St. £onifer gibt deswegen feine Jagd» 
lizens zurüd, 

St. Louis, 5. Jan. Weil fein Jagb- 
pa& die Nummer 139 zeigte — melche 
Zahlen, zufammenabbdirt, 13 ergeben 
— gab Walter D. Thompfon, St. 
Louijer Gejhäftzleiter einer Unfalls- 
perficherungsaefellichaft, venfelben zu- 


rüd und till in diefer Saifon gar | 


ae” 


nis auf bie Jogb-gefen. 
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Chicago, Sonntag, den 5. Januar 1913. 


Sieg in der Niederlage! 

Präf. Taft ift zufrieden, weil er den Er- 
folg der Noofeveltianer vereitelte, — 
Seine Rede vor dem republifaniihen 
Renabilitirungsbanfett in Wew Nork. 
— $Kordert zu frifcher Rüftung für den 
Kampf von 1916 auf. —Die Abneigung 
gegen jeine Perjon, fagt er, erflärt die 
Niederlage vieler feiner Dorjchläge im 
Kongreß. — „lintergang der Dolfsregie: 
rung‘, wenn Progrefjiften fiegen! 
New York, 4. Jan. Präfident Taft 

| hielt heute Abend eine größere Rebe 
| vor dem „Rehabilitirungsbantett” der 
| republitanifchen Partei im Waldorf— 

Aſtoria. Er bejtand darauf, die repu= 

blitanifche Partei fei bei ihrer letten 

Wahlniederlage in Wirklichkeit erfolg- 

reich gerwejen, indem fie den Erfolg 

der progreffiitifchen Partei verhindert 

habe, „mit ihrem Glauben an Klafjen» 
haß, mit ihrem beherrichungglofen 
 Yyanatismus und ihrer chimärenhaften 
Verheißung eines Ideals, deſſen Ver— 
wirtlichung unmöglich iſt.“ 
Er forderte ſeine Hörer eindringlich 
auf, „den Panzer aufs Neue ans 
| zufchnallen, zur Schlacht für Menjch- 
heit und das gewöhnliche Volt, melde 
| nach vier Jahren ausgefämpft werden 
muß.“ 

Ausführlich verbreitete er Jich über 
feine Adminiftration und jaate, er jet 
nach feinem beiten Können der Plat- 
form gefolat, auf melche er gemählt 
morden ſei. Die Niederlagen vieler 

| feiner Maßnahmen führte er auf per- 

fünliche Wbneigung zurüd, melche er 
„Zaftophobie* nannte, und er 
fagte, viele Kongrekabaeordpnete und 
| Senatoren heaten ein joldhes Gefühl 
für ihn. 

Diejer Stand der Dinge, fagte er 

ı weiter, jet dadurch hervorgebracht mor= 
| den, daß er, Taft, durch die Hilfe von 

Republifanern der alten Zeit, welche 

Reaftionäre genannt iwurden, viele 

mertvolle Gejehgebung durchgebracht 

habe. „Dabei aber,” fagte er, „wurde 
ich in Widerftreit mit einem Flügel ge- 
bracht, welcher zu Infurgenten gqemor- 
den ijt und es ablehnte, der Führer- 
Ichaft der dominirenden Partei zu fol- 
gen. Für fie mären alle Maßnahmen 
ı qut, wenn fie von ihnen jelbjt kämen, 
aber Schlecht, wenn fie von „Reaftionä- 
ren“ porgefchlagen würden.“ 

Der größere Teil der Präfidenten- 
rede war feinem Angriff auf die pro= 
greffiltiiche Partei und die, von diefer 
befürmorteten Orunbfäbe gewidmet. 
Sn bitteren Worte prophezeite er, daß, 


wenn die progreffiftiiche Partei auf 


„Ticket“ durchbringen könnte, dies „den 
Untergang der®olföregierung in einem 
Sturm von Klafjendaß und Verad)- 
tung für verfaffungsmäßige Rechte be- 
deuten würde!“ 

Des Weiteren verbreitete er fich 
iwieder über die Zolltariffrage. „Wir 
find allerdings,“ fagte er, „bon un: 
feren alten Gegnern, der demofrati- 
Ichen Partei, gefehlagen worden. Aller: 
dings wollen die Demokraten fich aber: 
mals der Aufgabe widmen, Euren 
Kuchen zu effen und zu zeigen, wie e3 
möglich fei, bon einem Spitem des 
Schutes für Manufatturinduftrien 
zu einem folchen eines bloßen Ein: 
fünftezolles überzugehen, rw die Ins 
duftrien nachteilig zu beeinfluffen, ohne 
die Produktion zum Halten zu brin- 
gen, ohne die Löhne herabzudrüden. 
Wir follen auch einen Verfuch erleben, 
das jchreiende Bedürfnig nach einem 
Banf- und Kurrantgeldgeje durch 
einen Plan zu befriedigen, welcher jo 
Vieles, wie möglich, von dem Aldrich’- 
ichen Geldfommiffionsplane enthalten 
joll, aber möglichft derart vermumınt, 
dab die Uehnlichkeit abgeleuanet mer- 
den fann. Nun, wir haben das Alles 
ſchon zuvor durchgemacht.“ 

Hr. Taft beſtritt, daß er den Titel 
„Ariſtokrat“ verdiene, den viele Wider— 
ſacher ihm beigelegt hätten, und er 
griff die Eigentümer von Zeitungen 
und Magazinen für ihre „ungerechten 
Ausfälle“ gegen ihn an, welche der 
Selbſtſucht entſprängen, weil ihnen 
der Druckpapierzoll und das Geſetz 
über Poſtſachen zweiter Klaſſe nicht be— 
hagt hätten. 

„Wenn man ſagt, daß die Reichen 
vielleicht noch reicher werden könnten,“ 
ſagte er weiter, „ſo iſt damit noch nicht 
geſagt, daß die Armen ärmer werden; 
ich behaupte vielmehr entſchieden, daß 
ſich deren allgemeine Lage beſſert. 
Unter dem geplanten Regime der pro— 
greſſiſtiſchen Partei aber würde der 
Reichtum, welchen die Erfolgreichen 
verdient haben, ihnen weggenommen 
und unter die Erfolgloſen verteilt wer— 
den.“ 

Ferner befürwortete er u. A. abermals 
die Feſthaltung der Philippineninſeln. 
Auch ein Angriff auf Bryan fehlte in 
der Rede nicht; aber wirklich bitter 
war Hr. Taft doch nur gegen die Pro— 
greſſiſten. 

In den Eingangsworten ſeiner Rede 
hatte der Präſident lachend das Ban— 
kett ein „Leichenbegängniß“ und ſich 
ſelbſt einen „Leichnam“ genannt, der 
ſich aber noch ſehr lebendig erweiſen 
könne. 

Wieder lud er alle diejenigen Demo— 
kraten, welche die Verfaſſung liebten, 
ein, ſich zur Verteidigung derſelben 
mit den Republikanern zu vereinigen. 

Ueber 1500 Republikaner von allen 


ihrer jetzigen Plattform ein nationales 


Bankett bei und begrüßten die Aus— 


laſſungen des Präſidenten mit ſtür— 
miſchen Hochrufen. Einmal, nach dem 
heftigen Hauptangriff des Präſidenten 
auf die Progreſſiſten, dauerte das Ge— 
töſe volle fünf Minuten. 

Schrecken des Waſſers. 
Schiffszuſammenſtoß auf dem Erieſee im 

Schneeſturm. Hur „Julia Luckenbach“⸗ 

Kataſtrophe. 

Buffalo, N. Y., 4. Yan. Während 
eines Schneejturmes ftieß heute Abend 
der Dampfer „Sarona“, welcher bon 
Buffalo abaefahren war, 21, Meilen 
vom Wellenbrecher mit dem Wrad des 
Dampfer3 „Richardfon“ zufammen. 
Sn Beantwortung von Notrafeten 
wurde das Schleppboot „Yale“ zu 
Hilfe gefandt. „Sarona“ hat eine Be- 
jagung von 20 Mann. Man glaubt 
aber nicht, daß das Schiff in unmittel= 
barer Gefahr if. Der See geht nur 
mäßia hoch. 

Wafhinaton, D. K., 4. Jan. Die 
Bundesbehörden ordneten eine Unter: 
fuhung des verhängnißpollen Zufam= 
menftoßes zwifchen dem Hapagdampfer 
„Sulta Qudenbach” und dem britiichen 
Dampfer „Indrafuala“ an, mobei er- 
jterer unheimlich rafch verfant, und 23 
Perfonen umfamen, und die britifche 
Schiffsmannſchaft ſich fehr eigentüm- 
lich verhalten haben Toll! 

Sciffahrtstommiffär Chamberlain 
reiste heute Abend nach Newport Nems, 
Ba., ab. 

Newport News, Va., 5. Jan. Einer 
der dramatifchiten Auftritte der „Zi- 
tanic”-Kataftrophe hat fich auch beim 
Untergang des Hapagdampfers „Julia 
Ludenbah“, nach dem Zufammenitoß 
mit dem britifchen Dampfer „Indra- 
kuala“ 
ſpielt. 

Der Kapitän des Schiffes, H. E. 
Gilbert und feine Gattin gingen Arm 
in Arm in den Tod, ruhig auf dem 
Deck des raſch finfenden Schiffes 
ſtehend. Ebenſo wie ſeinerzeit die 
Gattin von Iſidor Straus auf „Ti— 
tanic“, hatte ſich auch Mrs. Gilbert 
auf das Beſtimmteſte geweigert, ihren 

Gatten zu verlaſſen. 
So berichtete der Oberoffizier Hunt, 
einer der acht Ueberlebenden. Alle 
Ueberlebenden erhoben ſchwere An— 
klagen gegen die Leute vom genann— 
ten britiſchen Dampfer! 

Der Offizier Hunt war auch auf 
dem (alten) amerikaniſchen Schlacht— 
ſchiff „Maine“, als dasſelbe im Hafen 
von Havana zerſtört wurde. Außer— 

dem war er vor Jahren auf einem 
britiſchen Schiff, welches auf dem At— 
| lantiſchen Ozean feheiterte, und er lebte 


| fünf Tage auf einem Floß, big er ge- 
rettet wurde. In einer Depefche, bie 

er an feine Gattin geftern fanbte, fagte 

| er: „Es feheint, daß mein Leben gefeit 
ift“. 


Roojevelt proteitirt weiter — 
Gegen die Derurteilung von Progreffijten 

für Gerichtsmißadytung. 

Boife, Jdaho, 5. Yan. In Sacden 
bon R. ©. GSheridan und E.D. 
Broron — Herausgeber und Rebat 
teur der progrefjiitiichen „Boife Ca= 
pital News“, die megen Gericht3miß- 
ahtung zu je 10 Tagen Gefängniß 
und je $1000 Geldbuße verurteilt 
wurden (meil fie eine Erklärung 
Oberſt Rooſevelts gegen eine Ent» 
ſcheidung des Gerichtshofes in Ver— 
bindung mit den letzten Wahlen veröf— 
fentlichten) ſandte Hr. Rooſevelt ein 
neues Telegramm hierher, worin er 
ſeine bitteren Ausfälle gegen das 
Idaho'er Obergericht wiederholt und 
erklärt, obige Verurteilungen bildeten 
nur einen neuen Beweis für die Not— 
wendigkeit der Rückberufbarkeit von 
Richtern durch Volksvotum. 

Das Telegramm iſt an Hrn. Gipſon 
gerichtet, den Vorſitzer des Staats— 
komites der progreſſiſtiſchen Partei. 

Mutmaßliches Wetter. 
Die richtige Januarſorte läßt nicht lange 
auf ſich warten! 

Wafhington, D. K., 4. Jan. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Xllinois am Sonn=‘ 
taq und Montag in Ausficht: 

Schön, aber fälter am Sonntag, 
einichließlich Sonntaanadt. 

Montaa Schön und falt. 
Norbmeit-und Nordminde. 

Im Mejentlichen diejfelbe Voraus- 
Tage gilt für Indiana. Die Staaten 
Michigan und Wisfonfin follen außer: 
dem teilmeife Schneefall haben. 

(Der Ehicagoer Wetteronfel prophe- 
zeit:) 

Sm Ullgemeinen heiter und älter 
Sonntag und Montag Null: 
temperatur Montag früh. Mäßi- 
ge norbieftliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 26 Grad, 3 Uhr 26, 4 Uhr 
27, 5 Uhr 27, 6 Uhr 27, 7 Uhr 26, 
und 8 Uhr 26 Grad. 

Die höchite Temperatur in 24 Stun- 
den, 28 Grad, herrfchte Freitagabend 
8 Uhr, die niedrigfte, 16 Grad, Sam?= 
tag früh 6 Uhr. Durchfchnittstempe- 
ratur 22 Grad, — 3 Grad unter der 
normalen Stufe für diefen Zeitraum. 

Der Wind erreichte feine höchite 


Mäßige 


| 


Schnelligkeit, 22 Meilen per Stunde, 


um 1.48 Uhr Morgens und fam vom 
Weiten. Feuchtigfeitsgehalt der Luft 
Vormittags 7 Uhr 51 Proz., Abends 
7 Uhr 42, ° 

Das nordmweftliche Kanada berich- 
tete bereit _faft lauter Unternulltem- 
peraluuen. 


Niänner—hüchenfeen 


— — — 


Großer Männerandrang zu den 
Kochſchulen in Eugland! 


— — 


Brilanniens innere Politik. 


Enthülungen über Spielhöllen in 
Paris — 


Ungefähr ebenfo ffandalöfe Suftände, wie 
diesbezüglich in New Norkl 


Shinas Kampf gegen Dypium, 


London, 4. Jan. Während jo viele 
Evastöchter in England fi politiſch 
betätigen, ift es andererjeits eine mert= 
würdige Erfheinung, daß die Kodh- 
ichulen in allen Teilen des Vereinigten 
Königreiches eine große Yunahme 
männlicher Zöglinge aller Klaffen 
und Alteräftufen in den legten paar 
Monaten aufweifen! 

Dhmohl zu diefen neuen Zöglingen 
piele Junggefellen und Wittwer ge- 
hören, bei denen das Intereſſe an der 
edlen Kochtunft ohnmedies ein begreif- 
liches tft, fo find doch die VBefiher der 
Kochfchulen geneiat, das plöglich To 
ftarfe männliche Intereffe an diefem 
Studium zu einem aroßen Teil auf 
die GSuffragettenbemequng zurüd- 
zuführen! Ein anderer Grund aber 


in der Chejapeatebai, abge- | liegt unzweifelhaft auch in der neuer- 


lichen Tätigfett der Polizeibehörde in 
der ftrengen Durchführung des Ges 
fehes, melches die Rejtaurationen um 
Mitternacht fchließt, — wodurch viele 
junge Leute, melche nach einem lange 
hingezogenen Iheaterabend ihren 
Freunden ein ruhigeg Mahl geben 
mollen, gezwungen find, diefelben nad) 
ihrer eigenen Wohnung zu nehmen. 

In London namentlich [ind die Kodh- 
ichulen überfüllt, fodaß in manden 
Fallen verfchiedene Schichten für den 
Unterricht eingeführt werden mußten! 
In der Regel ziehen die Lehrer, wie Jie 
erklären, männliche Zöglinge den weib- 
lichen vor, da die Eriteren ji mehr 
dazu neigten, Giaenartigfeit in ihre 
Kochprodufte zu bringen, während die 
Frauen in der Regel, nur den Rezepten 
in ihrem KLieblingstochbuch ſtklaviſch 
folaten. Much follen die Männer viel 
häufiger neue deen anregen, — be- 
fonder3 folhe Männer, melde im 
Zagerleben, auf Nagden oder bei 
anderen Gelegenheiten, jchon etwas in 
die Kochkunft aepfuiht Haben und 
großes Verlangen zeigen, ihre 
treffenden Experimente unter günftige- 
ren Bedingungen zu wiederholen. 

&3 ift übrigens nicht das erjite Mal, 


| 
| 


Fünfundzwanzigſter Jahrgang. 


lain ift vielmehr der Weberzeugung, 
daß es geradezu eine Kataftrophe für 
die Partei bedeuten würde, die Sache, 
mit welcher der Name feines Vaters 
jo innig verfnüpft ift, in den Hinter- 
arund zu ftellen. Aber gerade in bie- 
fer Sache find eben die Konferpativen 
bös gejpalten! 
* * * 

Nach der Anſicht jener ehrwürdigen 
Herren, welche dem „College of Arms“ 
an der Queen Victoria Street in Lon— 
don vorftehen, hat Albanien jeine 
Zaufbahn als befondere Nation unter 
fehr menig verfprechenden, unglüd- 
feligen Umftänden begonnen! Es ift 
dies jedoch feine Frage der Mebeleien, 
auch feine Frage der Rechte Serbien, 
Defterreich3 oder Italiens, — jondern 
nur eine Trage der Wappenfarben. 

Albanien hat nämlich einen ber= 
dammensmwerten Gejchmad gezeigt, in= 
dem es für fein nationale® Emblem 
einen fchwarzen Adler auf einem roten 
Telde mählte. Eine folhe „Schand- 
tat“ der Heraldif würde nach der An- 
ficht jener Herren die Zerftüdelung 
irgend eines Landes in der Welt recht- 
fertigen! So lange die Nationen jchon 
fich mit einer wirklichen Wappenkunſt 
abgeben, d. H., feit mehr ala fieben 
Sahrhunderten, hat der Anitintt, wenn 
nit das Schidlichkeitägefühl, e3 ver- 
boten, Rot auf Schwarz, oder Schwarz 
auf Rot aufzutragen. Ein Banner 
follte für Krieger jo meit, mie das 
Auge fehen Tann, eine begetiternde 
Infpiration bilden, — aber ein jchmar- 
zer Adler auf rotem Felde fieht, aus- 
genommen auf furze Entfernung, wie 
ein Klecks aus! 

Obige Sachverſtändige der Heraldik 
ſind überhaupt der Meinung, daß es 
bereits zu viele Adler auf den Ban— 
nern europäiſcher Nationen gebe, — 
ſelbſt Island hat neuerdings einen 
ſolchen „ausgebrütet“, welcher das alte 
Banner des gekrönten Stockfiſches ver— 
drängte. Allerdings — ſagen jene 
Herren — werden die verſchiedenen 
Stämme und Sippen, welche man jetzt 
zu einer Nation zuſammenzuſchweißen 
ſucht, ebenſo in unverſöhnlichem Wider— 
ſtreit zu einander ſtehen, wie jenes 
Schwarz und Rot.... 

* * * 


Die Frage des Glücksſpiels in den 
Kaſinos der franzöſiſchen Badeplätze 
hat in neueſter Zeit die Aufmerkſam— 
keit der Regierung ernſtlich beſchäftigt, 
— jetzt aber wird in Paris darauf 
hingewieſen, daß der Staat gut täte, 
das Uebel auch in größerer Nähe zu 
unterſuchen! 

In Paris hat ſich die Zahl der 
„tripots“ oder Spielhöllen niedrigſten 
Ranges ſchon ſeit einigen Jahren un— 


| 


Schmähungen gegen die Regierung 
bedvrudt oder zeigen Karrifaturen des 
Präfidenten Fallieres oder eine miber- 
lich ausfehende Frauensperfon, melde 
die Republif darftellen fol. Andere 
wieder zeigen das Bildnif des Herzogs 
bon Orleans. 

Mit befonderer Vorliebe „Ichmüden“ 
die Royaliften Briefe, welche an Gols 
daten in der Armee gerichtet find, 
mit aufrührerifchen Etifetten. Dieſe 
Propaganda hat in der legten Zeit 
einen folhen Umfang angenommen, 
daß fich die Regierung zu ſchneidigen 
Gegenvorkehrungen entfchloffen hat: 
Keine Poftfachen, welche in derartiger 
MWeife beflebt find, werben künflig 
überhaupt befördert werden! Wielleicht 
fommt e3 in manchen Fällen aud) nod} 
zu befonderen Berfolgungen. 

x * x | 

Aus Hantau, China, wird gemeldet 

63 find Mitteilungen von 75 Mif- 
ftonären in den 12 chinefifchen Pros 
binzen über die lUnterbrüdung bed 
DOpiumbandel3 und des Dpiumand 
baues eingetroffen. Ym Allgemeiner 
laufen diefe Mitteilungen darauf hin 
aus, daß das neue, republifanifche Re— 
gime, wo immer es fich genügend feit4 
gejett hat, gründlicher in der Opiums 
befämpfung verfährt, ala das alte, und 
daß fogar in mehreren Fällen die Tos 
desitrafe wegen Verftößen gegen bie 
jegigen Opiumgefege verhängt morbeig 
ift. In den Provinzen Schetfchuen 
Honan, Anwhei und Tſchekiang wir 
ſtarker Gebrauch von Truppenaufge— 
boten gemacht, um den Anbau von 
Mohn zu verhindern. Die Provinz 
Kweitſchau aber, in welcher noch ſehr 
unentſchiedene politiſche Verhältniſſe 
herrſchen, gibt ſich der Opiumkultur 
ſtärker hin, als jemals zuvor; dies iſt 
indeß die einzige wichtige Ausnahme. 
Alle Berichte ſtimmen dahin überein, 
daß die jetzigen republikaniſchen Be— 
amten entſchieden die Unterdrückung 
des Opiumgeſchäftes wünſchen. 

Mancher Mohn, welcher dieſen 
Winter geſät wurde, wird in dem 
Hügellande und den Grenzregionen 
auftauchen, wo die Durchführung des 
Geſetzes noch eine laxe iſt; das gilt 
aber nur unter der Vorausſetzung, daß 
die Einheimſung der Ausſaat geſtattet 
wird, was noch zweifelhaft iſt. Jeden—⸗ 
falls wird die, in Umlauf kommende 
Quantität eine winzige ſein im Ver— 
gleich zu den Jahren, ehe die Unter— 
drückung begann. 

Und ſämmtliche Berichte beſagen, 
daß die Provinz Hunan, die vor noch 
gar nicht langer Zeit als ein Beiſpiel 
von Rückfall in das alte Uebel zitirk 
wurde, jetzt ſo gut wie keine Opium⸗ 
ausſaat mehr hat, und die Unter-— 


| heimlich vermehrt. Ein früherer Be: | prücung des Verfaufes und des Raus 


be⸗ | 


daß verhältnigmäßig viele Männer in | 


Enaland fi für das Reich der Küche 
aftiv intereffiren. Sogar manche be= 
rühmte Engländer etwas früherer Zeit 
widmeten ji mit großer Worltebe 
nebenbei der Kafferole und dem Brat- 
toft. So mar der verftorbene George 
Auguftus Sala ein vollendeter Koch 
auf allen betreffenden Gebieten; Du 
Maurier war ein Meifter in der Be- 
reitung bon Brühen, über melche er 
auch in „Trilby“ ſchrieb; Whiſtler 
machte für manche ſeiner Ateliers— 
freunde gewiſſe Cattungen gewürzter 
Küchlein ſehr kunſtvoll; und Dion 
Boucicault war einer der größten 
Salatbereiter ſeiner Tage! 

* 


Die britifchen Konfervativen fchreien 
fo fräftig, wie fie nur fönnen, nad 
fchleunigfter Unberaumung einer Ge- 
neralmahl. Die Liberalen und Rabi- 
falen erklären lachend, daß fie ftets für 
einen jolchen Waffengang bereit feien, 
und ihre Gegner nur ein®erblüffungs- 
fpiel trieben. Was die liberale Regie- 
rung wirklich in diefer Sache tun wird, 
fteht noch dahin. 

Trotz der geſchickten ausweichenden 
Erwiderungen von Premier Asquith 
— welchen der iriſche konſervative 
Führer Carſon das „Delphiſche Orakel 
des zwanzigſten Jahrhunderts“ nennt, 
„deſſen Ausſprüche verſchiedene Dinge 
für verſchiedene Perſonen bedeuten“ — 
ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß, 
wenn die außenpolitiſche Lage ſich in 
dieſem Monat klärt, die Regierung 
mit den Führern der drei Koalitions— 
parteien die Frage eines baldigen Ap— 
pells an das Land erörtern wird. 

Es wird auch Vieles von dem Vor— 
gehen des DOberhaufes abhängen, mel- 
ches zum erjten Male nach den Weih- 
nachtäferien, am 14. Xanuar mieber 
zufammentritt und fich bald mit einer 
Anzahl fehr ftreitiger Vorlagen be- 
faflen dürfte. 

Die Kenntniß deifen, mas Binter 
den Kuliffen vorgeht, kann bie Haft 
erklären, mit melcher die Konfervativen 
die Lojung volfstümlih zu machen 
fuchen, daß das Land ihnen eine „un= 
befttimmte Bollmadt“ in ber 
Zolltariffrage geben folle, und die Fra— 
gen der riichen Homerule, der. Def- 
fentlihen Verficherungsgefege und ber 
Aufhebung der Staatäfirchennorrechte 
in Wales ala die Hauptfragen behan- 
delt werden follten. Diefes Programm 


amter der Polizeipräfeftur hat in 
einem Parijer Blatt viele interefjante, 
aber auch recht beunruhigende Auf- 
Ihlüffe hierüber geliefert, aus dem 
Schaß feiner reichen amtlichen Erfah: 
rung. 

Er teilt die Spielpläße in drei 
Klaffen ein: die oberfte Klaffe find 
die affreditirten Zirkel oder Klubs, in 
denen nebenbei Hafarbfpiel „anſtändig“ 
betrieben wird. Zur zmeiten Klaffe 
gehören die Zofale, die lediglich dein 
Glüdsfpiel dienen, jedoch gewöhnlich 
noh unter Einhaltung aejeßlicher 
Förmlichkeiten. Bei der dritten Klafie 
aber, den „tripots“, fteigt man in 
eine jehr fchattige „Unterwelt“ hinab! 
Diefe Totale öffnen ihre Türen ohne 
allen Unterfchied beiden Gefchlechterir 
und fämmtlichen Schichten der Gefell- 
Ihaft: Halbmwelt und Ganzmwelt, Herr 
und Diener, Bankier und Elerf, ver: 
fehren bier auf tameradfchaftlichen 
Fuß; Taufendfranfennoten und Fünf- 
franfenftüde liegen demofratifch auf 
demfelben grünen Tifch, — aber in der 
Urt des Spielen felbit fommen alle 


Thmußigen und ftrummen Praftiten | Morgan auftreten. 


bor, und der gemerbamäßige Falich- 
Tpieler ift in vielen Fällen eine Kreatur 
des Beſitzers des Lokals, welcher ſich 
im Hintergrunde hält! 

Dieſe ſchlimmſten Spielplätze führen 
keineswegs ein zurückgezogenes, be— 
ſcheidenes Daſein, — ganz im Gegen— 
teil laſſen ſie ihre Kronleuchter flam— 
mend an den Boulevards und in der 
Nachbarſchaft des „Etoile“ erſtrahlen. 
Auch werden ſie gar nicht unter be— 
ſonderen Vorſichtsmaßregeln betrieben, 
und das iſt vielleicht das Außerordent⸗ 
lichſte an ihnen, da ſie höchſt flagrante 
Geſetzesverletzungen bilden! Von Zeit 
zu Zeit findet eine Art oberflächlicher 
Razzia auf ſie ſtatt; aber es werden 
nur lächerlich geringe Strafen auf— 
erlegt, und nach jeder Razzia beginnt 
an einem ſchon bereitgehaltenen Re— 
ſerveplatz der Betrieb ſogleich wieder! 
Dieſe Plätze müſſen einen mächtigen 
Schuß haben.... 


* * * 


Die, noch immer zahlreichen fran- 
zöſiſchen Ariſtokraten und Royaliſten, 
welche die Republik bitter haſſen und 
auf Wiederherſtellung ihrer alten Herr⸗ 
lichkeit hoffen, folgen neuerdings in 
ihrer Art einem Beifpiel, welches fran- 
zöſiſche Frauenrechtlerinnen ſowie die 
Antialkoholliga gegeben haben: näm— 
lich indem ſie ſich der Briefumſchläge 
zu Propagandazwecken bedienen. Sie 
haben beſondere Poſtmarken aus— 
gegeben, die natürlich keinen Frankatur⸗ 
wert haben, aber von ihren Anhängern 


iſt, aber keineswegs verlockend für den als Zweckhdekoration auf Briefen und 


Chamberlainſchen 


Schutzzöllnerflügel/ Kreuzbändern benutzt werden ſollen. 
Aulten Chamber-“ Manche dieſet Marlen hnd m 
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chens von Opium dafelbjt ftrenger ift, 
al3 jemals zuvor. In vielen Zeilen 
der Provinz mird jet unbebingte 
Prohibition diefes Stoffes zur, Geld 
tung gebracht; und es ijt auch herbors 
hebenswert, daß Itſchang, welches 
früher eine enorme Opiumaus⸗ 
fuhr hatte, jet gar feinetmeht 
bat. l 

Der Preis des Dpiums ift gegen 
wärtig in allen Zeilen China mei 
höher, ala zuvor; an manden Plähen 


| ift er auf das Zwanzigfache geſtiegen, 


| 


| langte. 


— mas einen ungefähren Beariff von 
der Gtärte der Opiumbefämpfung 
aeben kann! 


ne 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Weitere Zeugen für die Geldtruſtunter⸗ 
ſuchung. 

Waſhington, D. K. 5. Jan. Tho⸗ 
mas F. Ryan, der bekannte Millionär⸗ 
ſtraßenbahnmagnat von NewYork und 
Virginien, ſoll in der Unterſuchung des 
Geldtruſtlomites vom Abgeordneten 
hauſe als „Star“-Zeuge für J. Bi 


Man lud ihn vor, um ſeine Dar⸗ 
ſtellung davon zu bekommen, wil 
Morgan die Kontrolle über die Allien 
der Equitable Lebensverſicherung er⸗ 

Es iſt geplant, die Geldtruſtunter⸗ 
ſuchung am 20. Januar zum Abſchluß 
zu bringen. Doch müſſen zu dieſem 
Behufe die noch verbleibenden Sit 
gen des Komites länger — 
werden. 


Als erſter Zeuge tritt Montag Nach⸗ 
mittag der Kurantgeldkontrolleu 
Lamrence D. Murray auf. 

Wie e3 heißt, will man ihn über die 
berichtete Weigerung des ——— 
walts Wickerſham und des Präſ. Tafi 
befragen, zur Enthüllung gemwiffer ver« 


traulicher Berichte von Nationalbanten 
anzuraten. 


Die Herren vom Komite m J 
mit dem Gedanken vertraut, * er. 
Rocdefeller vielleicht niemals ein Wort 
Zeugnißausfage machen mird, 
wegen feines phnfifchen Zu 
Rodefeller felbft ließ behaupten, er fei - 
zu ſchwach, um zu erfcheinen. Man 
wartet auf diesbezügliche Beſcheini⸗ 
gungen. Programmgemäß ift fein Er4 
foheinen vorerft auf den 13. Januad 
angeſetzt. 
Waſhington, D. K. 5. Jan. Det 
Obertürwärter des Abgeordneien⸗ 
hauſes, Sinnoll, gab amtlich ein 
„Spucknapfzenſus“ zu Protololl. 
nad find 233 Spucknäpfe das Eigen 
tum des Abgeordnetenhauſes. 





= genangejtellten auf Pferde 


Lotalbericht. 
Verfhärftes Scheidungsgefeh, 


Geld- und Gefängnißitrafe auf ge: 
jeswidrige Heiraten vorgeihlagen. 


Zum Beiten der Straßenbahner. 


Es fol ihnen zwölfftündige ununterbro- 
bene Tagesruhe verihafft werden. — 
Wieder eine Scheidung auf angeblich 
meimeidiges Zeugniß hin. 


Einen Entwurf zu ſchwerer Beſtra⸗ 
fung von geſchiedenen Perſonen, welche 
unter Verlegung der geſehlichen Vor— 
fchriften eine neue Ehe eingehen, hat 
der Staatäabgeordnete Hubert KRilen3 
bom vierten Senatsbezirk ausgearbei— 
tet, und er wird die Vorlage, mit deren 
Zmed fich verfchiedentlich Kreis- und 
Superiorrichter, erft gejtern, mie wei— 
ter unten berichtet wieder Richter Me 
Kinley, einveritanden erklärt haben, in 
ber bevorftehenden Situng der Staat3- 
gejeßgebung einreichen. Kilens ift auch 
der Berfafjer einer Vorlage, monad) 
Straßenbahnern durch Gejeh eine un- 
unterhrochene Ruhezeit von zwölf aus 
je 24 Stunden verfchafft werden joll. 


Die Scheidungsgejehporlage verfügt, | 
daß eine im Staate Jllinois anfällige | 
Berjon, der unter dem Gefek das Ein- | 


geben einer Ehe laut Verfügung eines 
ber Gerichte im Staate verboten wor: 
ben ift, eines Verbrechens jchuldia fein 
fol, wenn fie troß folchen Verbots in 


einem anderen Staate eine Ehe ein= | 


geht. Diefe Ehe foll ferner null und 
nichtig fein, und die jchuldige Perjon 
fol zu einem bis zu drei Jahren Zucht- 
haus verurteilt werden. Desaleichen 
fol jede in Jlinois aejchloffene Ehe 
don in einem anderen Staate anfäffi 
gen PBerfonen, denen dort die Ehe ge: 
feblich verboten worden ift, null und 
nichtig fein. Jede zur Bollziehung 
einer Trauung berechtigte Perion, die 
ein derartiges Paar traut, und der 
Eountyfchreiber, der die Heiratslizens 
ausftellt, ohne jich durch beichtnorene 
Ausfage oder. auf andere MWeife den 
Beweis verichafft zu haben, daß die 
Gefuchiteller zu der Lizens aejehlich 
beredhtigt find, jollen in jevem jolchen 
Fall um nicht über $100 beitraft wer 
den. 

Die Wichtigkeit ftrenger Vorfchriften 
in diefer Beziehung erhellt aus einem 
Scheidunasverfahren, melches Frau 


Mabel Hanlen-Barrett gegen Georae | 


D. Barrett eingeleitet hat, und das am 
nächſten Donnerſtag vor Richter Me 
Kinley zur Verhandlung kommen ſoll. 
Die Frau bezichtigt den Gatten des 
Ehebruchs, der Beklagte beruft ſich in 
einer Gegenklage aber darauf, daß ſie 
ſich zehn Tage, nachdem ſeine erſte 
Gattin, Gatella Barrett, hier die Schei 
dung erwirkt hatte, am 25. Juli 1910 
in Crown Point, Ind. trauen ließen, 
dieſe Ehe daher ungiltig ſei. Dem 
neuen Verhältniß iſt ein anderthalb 
Jahre alter Knabe entſproſſen, auf 
den, ſollte Richter MeKinley gemäß 
der ſtaatsobergerichtlichen Entſchei 
dung der Auffaſſung Barretts bei 


Kindes fallen würde. 


daß der Gatte fo jchwer bezichtiat wor 
ben fei, daß er fich zur Abwehr geno- 
tigt jebe. 

Die Vorlage zu Gunften aller Wa: 
und elef- 
trifhen Bahnen verfügt, daß jedem 
folcher Leute eine ununterbrochene 
Aubezeit von 12 Stunden aus je 24 
von feinen Arbeitgebern gewährt wer: 
den muß, und daß jede Verlegung die- 
fer VBorjchrift mit $100 bis $200 Geld: 
buße geahndet werden fol. Dem 
Staatsanwalt eine? jeden County 
wird zur Pflicht gemacht, das Geſetz 
zu bollitreden. 

Meineid im Scheidungsverfahrein. 

Bor abt Tagen gewährte, wie ge: 
meldet, Richter Dever das Gefuch der 
Schaufpielerin Marta E. %.Richmond, 
3100 Groveland Ape., um Scheidung 
bon Mefee Richmond, der ebenfalla 
Schaufpieler ift und fi, den Zeugen- 
ausfagen zufolge, in einem Hotel in 
Detroit, Mich., des Chebruhs mit 
einer Bühnengenoffin ſchuldig gemacht 
haben jollte. Richmond vernahm erit 
biefer-Iage von der Sache, begab fich 
um Staatsanwalt, und da eine Prü- 
E des Protofoll3 ergab, dag W. U. 
Ehaar, 7336 Coles Ape., Leiter einer 
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| Buna und 
| werben follte, vaß Ehen, welche in I 


| aefprochenen Scheidung des Mannes 


| tiq anaefehen werbeft jollten. 


| St. Jofeph und anderen Sommerfri 





Leiter ihres Geheimpolizeidienftes, 
das Fachblatt „Miffiffippi Valley 
Zumberman“, deffen Leiter Platt 2. 
Walter und die Ausfunftei der Se- 
fretäre, eine llinoifer Gefellichaft. 
Die Bundesregierung behauptet, daß 
die erwähnte Austunftei die Haupt- 
ftelle von fiebzehn Holzhändlervereinen 
fei und aus den Gefretären diefer Ber- 
eine befteht. Den Holzhändlern wird 
der Vorwurf gemacht, daß fie fich zur 
Beichränftung des Handelö vereinigt 
und verhindert hätten, daß der einzelne 
Holzhändler unmittelbar mit dem 
Verbraucher Gefchäfte mache. DieHolz- 
händler jollen ihren Kampf namentlich 
gegen die PBoftverfandtgefchäfte richten 
und diejenigen Händler, welche an jene 
Geichäfte Holz liefern, auf die jehmarze 
Lifte gefegt haben und einen jyitema- 
tifchen Boykott gegen fie aufrecht er- 
halten. Das Berfahren bezmedt die 
Auflöfung der Austunftei, aller Holz- 
bänpdlervereiniqungen, ihres Geheim= 
polizeidienftes, forwie ein Verbot ber 
Fortfegung der angeblichen ungefeh- 
lihen Macenihaften. Außer diefem 
Verfahren, welches im legten Frühjahr 
im Bundesgericht in St. Paul einge: 
leitet worden tft, tft auch ein Strafver- 
fahren gegen die zur Austunftei geho- 
rigen Vereinajefretäre in der Schmwebe. 
Die Sefretäre werden daher nicht als 
Zeugen in dem anderen Verfahren ver- 
nommen werben, mohl aber find unter 
Anderen mehrere Beamte der Chicago 
Houfe Wreding Eo., von Sears, Roe- 
bud & Co. und von Montgomery 
Ward & Eo. vorgeladen worden. 
Beiratete einen 15-jährigen Kitabeıt. 
Richter Mefinley löite im Supe: 
riorgericht geftern die&he der 20 Jahre 
alten Ethel Huber-Smith mit dem zur 
Zeit der Trauung nur 15 Jahre alten 
Howard Smith, einem Sohne des ver: 
ftorbenen Präfidenten der Chicago 
Stram Works Eo., 23 South Water 
Str., auf Antrag von Howard: Mut- 
ter. Das junge Baar hatte fich in der 
Hohfehule in Hude Park, melche beide 





| befuchten, tennen gelernt, war am 15. 


Juli 1911 nah South Haven, Mich., 
gefahren und hatte dort geheiratet, auch 
ein halbes Jahr zufammengelebt. Frau 
Smith berief fich in ihrem Gejucd um 
Aufhebung der Ehe auf das Michiaa 
ner Staatsgefeß, welches Ehen zwi 
Ichen männlichen Perfonen unter acht 
zehn und weiblichen unter jechzehn 
Kabren verbietet. Der junge Ehemann 
fieht bedeutend älter aus, als er ift. 
Indem der Richter nun feine Entjchei 
dung fällte, äußerte er fich dahin, daß 
das Ylinoifer Gefeß über Ehefchlie 
(öfung dahin  verbeifert 


linois anſäſſige Perſonen innerhalb 
eines Jahres nach der im Staate aus— 


oder der Frau, oder beider von ande 
ren Gatten, außerhalb des Staates 
eingehen, in Illinois als null und nich 
Dann | 
würden, mie er meinte, die maflenhafs | 
ten Fahrten unbedachter verliebter jun 
ger Pärchen in den „Ehehafen“ von 





Shen in Michigan aufhören. In die 


| fem Sinne habe das Staatsobergericht 
| erit por Kurzem entichieden, es wäre 
| aber winfchensmwert, wenn die Bedeu 





Zheateragentur, die belaftenden Aus: | 


Sagen gemadt hatte, fo wurde Chaar | Grofer 


geitern in der Kanzlei des Superiorge- 
richt, wohin ihn behufs Prüfung der 
Alten Richmond gebracht hatte, ver- 
haftet und von Richter Dever unter 
Meineidsantlage in Ermangelung von 
82500 ins Countygefänanig gebradt. 
Er beteuerte angeblich, daß er nie in 
Detroit gewejen fei und die Ausfagen 
nur auf Bitten der Frau Richmond ge- 
macht habe. Wahrjcheinlich wird Frau 
Richmond ebenfall3 zur Verantiwor- 
tung aezogen werden, da Richter Dever 
geionnen ift, ver Sache auf den Grund 
zu geben. Auch hat er bereits ben 
Scheidungsſpruch aufgehoben. Mor— 

wird eine Vorverhandlung ſtatt— 
inden, und zu der wird auch der Ad— 
bolat der Frau, Edward Ader, der ge— 
ſſern noch in New VYort war, erwartet. 


Der „Cumbertruſt““. 


In einem der vier Verfahren, welche 
unter dem Shermanfchen Antitruftae- 
feh in verfchiedenen Teilen des Landes 
gegen Vereinigungen von Holzhändlern 
angefttengt worden find, und in dem 
fhon an der Pazifikfiifte Zeugenver- 

‚mebmungen jtattgefunden haben, wird 
am Dienftag aub in Chicago vor 
dem Bundesſonderkommiſſär Fuller 
die Vernehmung von Zeugen beginnen. 
Diefes Verfahren richtet fich gegen bie 
Mortbiweitern Retail Lumber Dealers' 
Affociation, Willard ©. Hollis, Sefre- 

für der Gefellihaft, Lute W. Boyce, 


tung diefer Enticheidung durch Auf 
nabme in das Gejegbuch für die Ehe: 


. e | Iuftiaen eindringlicher gemacht würde. 
pflichten, ver Matel eines unehelichen | ' 9 


Barretts Anz | 
walt bedauert das zwar, meint jedoch, 


Schmutzige Geſſchichte. | 

%ofeph Saracino, deifen. Scheidung | 
von Laura Saracino im legten Mai 
unlängft von Richter Baldwin aufge: 

hoben wurde, jaate geitern auf dem | 

Seugenftande aus, daß feine Frau fi | 
mit einem gewiffen Robert Yohnfon 
vergangen und er die Beiden überrafcht 
babe. Frl. Lilian Meyers, welche in- 

ziwifchen zugegeben hat, daß jie in der | 
Scheidunasverhandlung im legten Mai 
bor Richter Sluffer unter dem Namen 
Frau Ejther Sonderby Zeugniß abge: 

legt habe, machte geitern ebenfalls | 


I 


Ausjagen gegen Frau Saracino. Sa: | 
racino und Frl. Meyers werben Jich 
am nädjiten Samjtag Abend imegen 
Gerihtsmihahtung zu verantworten 
haben, und bi3 zur Erledigung diefer 
Sache verihob Richter Baldwin ge= | 
ftern auch die Verhandlung in der vor | 
ihm jchmebenden Prozehfache. 


Die zweite $Srau. 


Unter den 65 Sceidungstlagen, 


geſichlſchindich 
doſſet Ausſchlug 


— I) — 

Eiterherde bildeten fid. 
Schwärten und bradıen auf. ud: 
ten und brannten. Bielten vom 
Scylafen ab. Kuticura-Seife und 


Salbe heilten. 

— ——— 

Sioux Falls, S. D. Meine Hautlrank⸗ 
heit fing nur als ein Ausſchlag an meinem 
Geſicht und Naden an, aber es wuchs und 

wurde ſchlimmer, bis ſich große 
Eiterherde bdildeten, ſchwärten 
und aufbrachen. Dies war nur 
an einer Seite meines Geſich— 
tes, aber bald ging es auf die 
andere Seite über. Ich litt viel, 
beſonders wegen des Juckens 
und Brennens. Ich kratzte und 
natürlich entzündete dies ſehr 
ſtarl. Dieſer Ausſchlag war 2 
Jahre an meinem Geſicht, manchmal ſchlimmer 
ausbrechend und große Wunden bildend. Es 
hielt mich einige Monate leng Tag und Nacht 
vom Schlaſen ab. Mein Geſicht ſah ſchändlich 
aus und ich ſchämte mich falt, mid fo don mei⸗ 
nen Freunden ſehen zu laſſen. 


Ein Freund bat mich Cuticura⸗Seife und 
Cuticura⸗Salbe zu verſuchen. Ich badete mein 
Gelicht mit beikem Waſſer um einer Den 
Euticnra-Eeife, dann tat ib Euticıra » Salbe 
darauf. An weniger ald ame Tagen war ber 
Ausibiag und die Entzündung fait ganz ber- 

‚ und Boden fonnte man 

Jert 

it meinGeſicht ohne einen Flecken irgend einer 

Art. Ich gebrauchte ſte auch für meine Kopf— 

baut und das Haar. Sie furierten mih boll- 

ftändig.“ (Gezeihnet) Mik Panſy Hutchins, 6. 
Sehrunz 1912. 


Suticura - Seife und Gutieura-Salbe werden 
in der gamen Welt verfauft. Liberale Proben 
eines jeden nebſt 32-feitigem Buch über Haut 
reei verfandt. Man abreffiere Roftkarte „Euti» 
eura, Dept. ZT, #olten.” 


wr Zartbäutige Männer follten „&uticura 
Shaving Etid” gebraugen; 266. Mrobe 


— — —— 


welche geſtern im Kreis⸗ und Supe— 
riorgericht verhandelt wurden, befand 
ſich auch die des 55 Jahre alten Sa— 
muel Rothiild, 1616- W. Taylor 
Str. Rothihild hatte por mehreren 
Jahren ſeine langjährige Lebensge— 
fährtin durch den Tod verloren und 
vor einiger Zeit in einer Anderen, Ra— 
chel mit Vornamen, Erſatz zu finden 
vermeint. Rachel ſcheint, nach den 
Zeugenausſagen zu urteilen, Roth— 
ſchild für einen reichen Mann gehalten 
zu haben, und war ſehr ärgerlich, als 
ſie ſich in dieſer Erwartung getäuſcht 
ſah. Sie ſoll den Gatten mit einem 
Glas ins Geſicht, bei einer andern Ge— 
legenheit mit einem Stuhl über den 
Kopf geſchlagen und ſchließlich gar ge— 
droht haben, ihn mit einem großen 
Meſſer umzubringen. Alſo ſagte der 
geplagte Ehemann aus, deſſen Anga— 
ben von ſeiner Tochter aus der erſten 
Ehe, Pearl Rothſchild, beſtätigt wur— 
den. Dann fragte der Richter Frl. 
Bearl: „Glauben Sie, dat Sie Ihren 
Vater abhalten können, fich nochmals 
zu berheiraten?“ Diele Frage Tebte 
die Zeugin etmas in Merlegenheit, 
Ichlieglich meinte fie, daß fie das nicht 
bejtimmt jagen fönne. 
Seinen Willen batte er doch nicht. 


Madeline Lund Hat geitern im 
Kreisaeriht auf bedingte Scheidung 
bon Bernard U. Lund, einem reichen 
Bauunternehmer und Bizepräfidenten 
der Abraham Lund Eo., Securityge- 
bäude, geklagt. Laut der Klageichrift 
bat das Paar am 22. März 1898 ge= 
heiratet und bis zum 30. November 
legten Jahres zufammengelebt, ala der 
Gatte feine Frau verließ mit der Er: 
Härung, daß er fie zur Einreichung 
einer Scheidungsflage zwingen wolle, 
damit er nach der Löfung der Ehe ein 
Mädchen heiraten fünne, das er liebe. 
Der Beklagte fol fich der Klägerin ge= 
genüber auch des Ehebruchs mit ver- 
fchiedenen Frauen fchuldia befannt 
und feine Gattin mißhondelt haben, 


Trun? und Prügel. 


Richter Dever gewährte geitern das 
Gejuh von Lilian Goranfon, 1909 
Barry Ape., um Scheidung von Phi- 
lipp Goranfon, einem Verpußer, der 
häufig betrunfen fein und nicht regel- 
mäßig arbeiten foll; ferner das gleiche 
Gejuh von Mary Luba, 2409 Süd 
Iroy Str., welche von ihrem Gatten, 
Frank Luba, geprügelt und im lebten 
August aus dem Haufe gejagt or: 
den fein will. . 


Banferottverfahren. 


Die Atron Tire and Wulcanizing 
Go. hat behufs Befriedigung eines bon 


| ihr am 21. November 1912 im Kreis- 


gericht erwirkten Zahlungsurteils iiber 
5729.10 gegen die 2. Wells Eo. geitern 
das Banterottverfahren eingeleitet; die 
ve. Wells Co. baute Motore und Mu: 
Ihinen, hat aber, laut der Klage, be 
reits vor vier Monaten das Geichäft 
eingeftellt. 


— — — — 


Konzert im Altenheim, 


Die „Barmonie’ von Koreft Parf erfreut 
die Alten zu Neujahr. 

Am Abend desNeujahrstages machte 
der Gefangverein Harmonie von 70: 
reit Bart den Bewohnern des Deut: 
ihen Wltenheims, wie alljährlich jeit 
15 Jahren, die Freude eines Bejuche. 
Die Sänger hatten im leßten Jahre 
verjprochen, wiederzutommen, und fie 
hielten ihr Wort, vollzählig fanden fie 
fi) ein, um den in freudiger Erwar- 
tung des fommenden Genujfes harren: 
den alten Herren und Damen ein fcho 
nes Programm von 14 Nummern un 
ter der Leitung des Sängers E. ©. 
Berhold vorzutragen. nfolge der 
guten Schulung der Sänger durch den 
Dirigenten Rudolf Gaden wurden alle 
Lieder ohne Fehl und Makel dargebo- 
ten, und reicher, herzlicher Beifall war 
der Kohn. 

Das Programm des Abends um— 
faßte außer mehrereren fchönen Chor- 


gejängen ein Pianoduett von Laurette | 
| und Ada Belhou, eine Anfprache von 


Herrn Berhold, einen plattdeutichen 


Vortrag von Aug. Renz, ein Biolin: | 


jolo von Franf Staab, einem Infaffen 
es Altenheims, und mehrere andere 
Solovorträge. 


— — 


Denfwürdige Feier, 


Deutihlands Erhebung und Gründung 
des Reiches. 

Um Donnerftag nädjter Woche, 

Abends: acht Uhr, wird in der Turn— 

halle an der N. Clark Str. eine große 


eier zur Erinnerung an die Erhebung | E- ' 
deier 3 3 5 8 handelten, die in meiner Nachbarjchafi 


des deutjchen Volkes vor hundert Jah- 


ten gegen die Napoleonifche Herrjchaft | 
und zur Erinnerung an die Gründung | 


des deutjchen Reiches in Verfailles 
ftattfinden. Der Ertrag der Feitlid;- 
feit ift zur Unterftügung bier wohnen- 
der bebürftiger und arbeitsunfähiger 
Mittämpfer aus den deutfchen Eini: 
gungsfriegen beftimmt; e3 find deren 
ungefähr vierzig. 

Das Feitprogramm ift ungemein 
reichhaltig. Ballmannz Orchefter wird 
Ipielen, und die Sänger der Harmo 
nie, der Fidelia, des Harugari-Sän: 
gerbundes, de Gchmeizer- und des 
Mozart: Männerchors, etiva 150, wer: 
den unter Herrn bon Oppens Leitung 
mehrere Chorlieder vortragen. SFeit- 
rebner wird Herr Harry Rubens fein. 
Lebende Bilde, „Blüchers Ankunft am 
Rhein“ und „Wafhingtons Webergang 
über den Delaware“, imerden vorge: 
führt werben, auch werden Kabarett: 
borträge ftattfinden . 

Die Großbeamten: und Delegaten- 
verfammlung der Plattdeutfchen Gil- 
den bat befchloffen, fich an der Trelt- 
lichkeit zu beteiligen, und fordert alle 
RR auf, ein Gleiches zu 
un. 


——3+..0—_. 


‚— Beltätigung. — Arzt (zur Bäue- 
rin): „Aber hören Gie mal, wie fön- 
nen Gie die Schweine in Khre Wohn- 
ftube laffen! Das ift ja höchft unge- 
fund!“ — „Da können &’ fchon recht 
haben, Herr Doktor, eind ift mir 


borige Woche ſchon eingegangen.“ 


| 
| 
| 
| 
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Die Stadtgerichtsakte. 


Geplante Aenderung zum Theil 
feider verfaflungswidrig. 


— 


Das Einkommen der Stadt. 


Pate der Juulakte mit deren Abänderun— 
gen einverſtanden. — Aus dem Geſund— 
heitsamt. — Zahl der Todes fälle um 
675 höher, als im Hovember. 


Borjiger Hazen vom Stadtratä- 
ausfhuß für Rechtsfragen ging geftern 
mit dem Gtadtrichterfollegium die 
Vorlage durch, welche bei der Staats: 
legislatur zur Verbefferung der&tadt- 
gerichtäafte eingereicht merden fol. 
Die Stadtrichter fanden allerlei Män- 
gel an dem Entwurf, und diefer wird 
voraussichtlich ihren Wünfchen gemäß 
abgeändert werden. Einer von den 
neuen Paragraphen, melder das 
Stadtaeriht auh in Kriminalfällen 
zuftändig maden ſoll, ſagte ihnen 
zwar zu, doch würde er ihres Erad- 
tens verfaffungsmwidrig fein. Wie die 
Dinge jebt liegen, fann im Staate 
‘linois Niemand unter einer auf ein 
Verbrechen lautenden Anklage prozel: 
firt werden, ohne von einer Grandjurt) 
in Antlagezuftand verjegt worden zu 
fein; die Grandjuryg aber muß ihre 
Unklagen an das Kriminalgericht ein- 
reihen. Um hierin Wandel zu fchaf: 
fen, müßte das Grandjuryfyitem ganz 
und gar aufgehoben mwerden. 

Die Vorlage erhöht das Gehalt der 
Stadtrichter von $6000 auf $9000 das 
Jahr und überläßt für die Folge alle 
Uenderungen der Gehaltsjäge der 
Staatsleaislatur und nicht, wie bisher, 
dem Stadtrat. yerner wird bejtimmt, 
daß der Vorjteher der Gerichtsfanglei 
und der erjte Gerichtöpollzieher nicht 
mehr gewählt, fondern vom Präfiden 
ten des Gerichtshofed, mit Zuſtim— 
mung des NRichterfollegiums, ernannt 
werden follen. Die Richterwahl foll 
im April ftattfinden, Damit fie weniger 
durh die Barteipolitit beeinflußt 
werde. Das NWichterfolleatum würde 
borziehen, daß die Wahl im Juni ftatt- 
finde, aber dagegen wird vom Gtadt: 
rat eingemwendet, daß eine Sondermahl 
auch Sonderkoften verurfachen würde, 
und zwar im Betrage bon $200,000. 

Don den Richtern beanstandet wurde 
eine Rlaufel, nad) welcher in Pfan- 
dunas- und Beichlagnahmeverfahren 
die Friit, innerhalb der die Klagebenad): 
richtiaung zu gefchehen hat, von 5—30 
Tage betragen foll. Die Frift, jagen 
die Richter, follte in derartigen Fällen 
15 Tage nicht überfteigen. Die Aus 
rede, daß die Gerichtsdiener in fo kur— 
zer Friſt nicht alle Zuftellungen befor- 
gen fönnten, jet hinfällia. Die bis um 
3 Uhr in den Gerichtshöfen befchäftia 
ten Büttel follten nachher noch in ihren 
MWohnbezirten Zuftellungen bejoraen. 
Gar zu bequem brauchten diefe Herren 
es mit dem Dienst nicht zu nehmen. 

Die Beratung über die Vorlage foll 
nachften Donnerftag fortgefeht werden. 


Die Einfommenfrage. 


Staatsfenator Yuul, befanntlich der | 
Pate des Gefebes, welches die Steuer: 
grenze regelt und die Stadtverwaltung 
jebt behindert, befondere Steuern zu 
erheben zur Verzinfung und allmäli- 
gen Tilauna der verbrieften Schuld, 
hatte geitern längere Unterredungen 
mit Mayor Harrifon und Korpora- 
tionsanwalt Serton. Er foll fich be: 
reit erklärt haben, zu einer Abände- 


Afenmalismus 


Warım leidet Fhr? 


Wenn HIBERNO, das großartige 
Heilmittel gegen Aheumatismus, Euch 
wieder gefund und glüdlich machen 
und von Schmerzen und Bein befreien 
wird. Lejet den folgenden Brief po 
Herren Kohn Potrifus, Nr. 1459 Holt 


| Ape., Chicago: 


„Meine Herren! ch Habe feit fait 
drei Jahren an Rheumatismus ge- 
litten und zeitweilig eine oder ame 
Wochen das Bett hüten müffen, meil 
ih unfähig war, aufzuftehen. Werzt- 
licher Beijtand erwies jich als fruchtlos, 
obaleich mich die beiten Doftoren be- 


wohnen. Eines Tages las ich im 
einem Abendblatte Ihre Anzeige über 
HIBERNO und beichloß, es zu ver— 
fuden. ch kaufte drei Flafchen nach— 
einander, und mein Befinden it jet 
wie das eines ‘ünglings, obgleich ich | 
45 Jahre alt bin. ch ftatte hiermit 
der Hibern Company meinen Dant ab 
und wünſche Xhr Erfolg, aber vor 
Allem empfehle ih HIBERNO Ullen, 
die an Aheumatismus und ähnlichen 
Krankheiten leiden.“ 

HIBERNO heilt Rheumatismus, 
Gicht, Lendenfchmerzen, Hüftweh und 
alle rfeumatifchen Leiden. Kauft Euch) 
unverzüglich eine TFlafche davon und 
Ihr werdet bald vergeſſen, daß Ihr 
jemals an Rheumatismus gelitten habt. 

Während der nächiten Wochen ver- 
faufen wir HIBERNO zur Hälfte 
des jonftigen Preifes, um zu bemweifen, 
mwelche Wirkung e8 bat. HIBERNO 
foftet $1.00 die FFlafche, aber Allen, 
twelche diefe Anzeige in der Office der 
Gejelliaft während der nächften zmei 
Wochen vorzeigen, überlaffen wir bie 
Medizin zu fünfzig Cents die Flafche, 
jedoch nur jechs Flafchen an je eine 
Perfon zu diefem Preis. Man fpreche 
fofort in der Dffice vor und kaufe fi 
das beite Heilmittel gegen Rheumatia 
mus in der Melt. 


The Hibern Company, 


160 N. Fitth Ave. 
Zimmer 612. Ede Raudolph Str. 
Du. 


fundheitdamt hat Aerzte und Apothe⸗ 
Her — 
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Weiße Nainjoot Hlei: 
der für Kinder 


Ds 


* 


ade 


75C 


Dritter Yloor 


Weite Nainjoot Kleider f. Kinder m. Hübfchen 
feinen Stidereien und Spiken be» 
feßt, 1 bi 2 Jahre, $1 Werte, 
Weibivaaren-Berfaufspr., Montag 

Stinderfleider, von Percale oder Gingham 
gemacht, ſehr hübſch mit 
Pipings garnirt, Größen 2 bis 5 
* Nabre, 69c Werte, Preis zu 


75c 


Stidereien ober 


50e 


Froher Jannarberkauf von Leinenzeug, Zehzeug, weißen und faröigen Wafchfloften 


1.5259 Tiſchtücher, —— oder ge 
fäumt, gebleiht und halbgebleiht, Größen 
56x56 bi8 zu 66x72, fpeziell ımar- 1 00 
firt für Montag, Auswahl, jedes, 4* 

100 Leinen Handtuchitoff, gebleichte echte 
Kanten, abforbirend, nur 20 Yards an 5c 
einen Kunden, die Dard zu 

10c Hud Handtücher, gefäumt fertig zum 
Gebrauch, Größe 18x36, Montag 
icdes marfirt zu 

59c gebleihte Bettücher, Größe 81x90, 
Szölliger Saum (6 Limit) fper. mar: 35cC 
firt für die JanuarsRäumung, jedes € 

3.50 u  * I&öne —— Decken, 
extra groß, geſäumt fertig zum 2 8 
Gebrauch, zu 2.29 

1.00 Zafelleinen, 2 Yarb3 breit, gebleicht 
oder ungebleicht, fein gemwebtes Jriih Leinen, 


fpesiell für den Verlauf am Montag, SU 
Auswahl, die Vard zu 9 


Rünmung von 


Eine Räumung bon 


Sauptfloor 


Wir haben viele in marineblauen, 
Ichafts - Schattirungen. 
42.zöll. 
36 · zöll. 
40-3041. 
40-30ll. 


36-3011. 


36⸗zöll. 


Extra ſpeziell —Deutſcher Coafing Velour und Suitin 
elegant, ſeidige Appretur, dicker kurzgeſchnittener Pile, 


und $4 Werte, um zu räumen, Yard 


31.00 and $1.50 feine importirte deutfhe Sniting Sammetitoffe umd 
in einer großen Partie um fie fchnell zu räumen, 


Kordurons, 
fir den Montagsverfauf, per Hard, zu nur 


tung der „Suulafte“ feiber die Hand 
zu bieten. Mayor Harrifon und Herr 
Serton hoffen, daß fie mit Hilfe des 
Senators bei der Legislatur ihren 
Zweck erreichen werden. Erreichen fie 
ibn nicht, fo werden den jtädtifchen 
Angeitellten die 2Oprogentigen Ge— 
haltsabzüge nie zurüdvergütet werden 
fönnen, welche die Hrushaltsvorlage 
für die erjten jehs Monate die: 
les Jchres ihnen zumutet. Stadt— 
Schreiber Connery und Stadtfchagmei- 
ter Studart, denen tas Gehalt nicht 
ohne Weiteres aekürzt werden darf, 
erflärten gejtern, daß fie gegebenen- 
falls einen entjprechenden Abzug Tich 
gutmillig gefallen laffen würden. Auch 
zahlreihe Stadtratsmitglieder wollen 
fih befanntlic in gleicher Weife für 
dag Gemeinmwohl opfern, ivenn ihnen 
nicht3 anderes übrig bleibt. 
Sterblichfeitsftatiftif. 

Nach dem Ausweis des Gejund- 
heitsamtes hat ji im Monat Dezem— 
ber der öffentliche Gejundheitszujtand 
in Chicago geradezu unheimlich ver= 
ichlechtert. Cs hat während des Mo- 
nats 675 Todesfälle mehr zu verzeicd)- 
nen gegeben, ala im Monat November, 
mit anderen Worten: der ziffern- 
mäßige Unterfchied märe weniger groß 
gewejen, wenn die allgemeinen Ber: 
hältniffe die gleichen geblieben wären, 
es aber am Ende des Dezember mieber 
eine Kataftrophe gegeben hätte von der 
Urt des Hroquois-Theaterbrandes,. 
Weil aber das vermehrte Sterben nicht 
mit einem furchtbaren Schlage fam, 
fondern Tag um Tag allmählich vor 
fih ging, deshalb hat es feine jonder- 
liche Unruhe in der Bepölterung her> 
borgerufen, und diefe tft, in ihrer Ge- 
fammtheit, faum etwas davon gewahr 
geworden. Nachitehend folgen die ver- 
aleihenden Tabellen mit näheren Un 
gaben bezüglich Der Gejammtzahlen 
der Todesfälle und deren Verteilung 
‚nach Todeirjachen und Alterstlafien: 

Für die Moche: z 

* Des. 

1915 1912 
Gelammtzab! der Todesfälle... 781 133 
Jaͤhrliche Sterblichleitsrate 

auf je 1000 d. Bevöllerung. . 17. 27 16.7 

Todesurſachen: 

Ihphuſs 

Blattern 

Maſern 1 

Scharlachfieber ................ 30 

Keuchhuſten + 

Dipbtberie 

Influenza 

Turbertulofe. 

Lungenentzündung 

Gentditarre > 
Diarrbocale Krankheiten (bei 
stindern unter 2 SJabren.... 

Geburtsiehler und Unfälle... 41 
Nah dem Alter: 


6. 
Yan. 
1912 

685 


0 


1 bis 5 
5 bis 10 Sabre 
10 bis 20 Jahre .............. 32 
20 bis 70 
30 bis 
40 bis 5 
50 bis 6 
60 bis 7 
70 bis 
Ueb 1 
Für den Monat: 
Rob. 
1912 1912 
Seiammtzabl der Todesfülle..3230 2564 
Jäbrliche Todesrate au 
je 1000 der Bevöllerung 16.6 13.5 
Todesurſachen: 
—- 12 38 


6 
59 
1 
114 
4 


Scharlaßifieber 
Keuchbuften 
Dipbtberie 

nfluenza 
Bellagra 
Seniditarre, 
Säuglingsläbmung ....... 
Zollmut 
Mumdfperre 
Tuberfulofe 
Lungenentzündung .. 
Diarrhoeale Krankheiten (bei 

Kindern unter 2 Sabren).. 
Geburtöfehler und Unfälle.... 

Nah dem Alter: 
Unter 1 Yabr 

1 bis 5 Nadre 
5 bis 10 Sabre 

10 bis 20 Jabre 3 
90 biß 30 Sabre. .ouossnsorrns 272 
30 bis a0 Jahre.............. 821 
40 bis 50 Jabhre .............. 301 
50 bis o0 Zabre.............. 380 
80 bis 70 Nabtezneenenonncene & 335 
“0 bis 80 Nahre | 
leber 80 Nabre 


Neue Fälle von anftedenden Kranf- 
heiten find in der vergangenen Woche 
1222 gemeldet worden, 192 mehr, als 
in der Vorwoche, 616 mehr, als in der 
Neujahremohe von 1911 auf 1912, 
Unter den gemeldeten neuen Fällen wa- 
ren 237 Diphtherie , 353 Mafern- und 
349 Scharlachfieberfälle. Das Ge 
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$1 bis 1.79 Seide, zu 77c 


Seide zu einer Erfparnip. 
umfabt viele der beiten ıı. beliebteiten Geivebe der Saifon. 
Ichwarzen 
In einer großen Partie mie folgt: 
1.50 einf. u. f'ch Chiffons, fipez., morgen, Yard, 

1.50 neue Louiſine Coſtumeſeide, ſpeziell, 
$1.50 Box Foulards, ſpez. nur für Montag, Yd., 
1.75 feine import. Marquiſette, morgen, 
36-4011. 1.50 double face& Satin, ſpeziell Montag, 
1.25 Duceile de Soic, fpezichl morgen, 
36»3Ö11. $1.00 Satin Meiialine, alle Schattirungen, 
1.25 ihwarze Peau de Gyane, Montag, 


Baſement, Nordnde 
Gebleichies Muslin, PYard brei 
im Gewebe und "into, ee 
Stüde (20 Yard Limit), die Yard * dE 
Vards im 
. 


1.25 Lonaclotb, Dard breit, 19 
de 


Bolt, (2 Bolt Limit), das Bolt 
marlirt au 

59c Kleider PBiaue, Yard breit, wei fin- 
ifbed für Suits und Sfirtd, Montag 35 
offerirt die Nard zu c 

19c weilße Creves, 32 Zoll breit, 10 
für feines Unterzeug, Montag, Yard, c 

25c weiße Lawns, 45 ‚Zoll breit, fein umd 
diinn, am Montag offerirt die 121 


Yard au ae 


75c Kleider Volles, Zoll 
breit und fein mercerized, im Januar: 49 
Räumungäverfauf, die Yard zu Ic 

15c Kleider Ginghams, 32 Zoll breit, alles 
neue Muſter, ſpeéeziell für Montag, 10 
Auswahl, die Vard zu c 


ſchneeweiß, 40 


Die Partie 


und Geſell— 


Vard, 
ſtreifte Suitings, 
Yard, 
Yard, 
Yard, 
Yard, 
Yard, 


ziell, per Yard 

52.3ö11. S1.50 ſchott. 
Tweeds, per Ward 
per Yard 


Sammet, ſchön, 
$3 


len-Taffetag, Yard 
$1.70 


79e 


ben, per Yard 


terung und Befchleunigung der Diag: 
nofe in Fällen, wo Diphtherie vermutet 
wird, die erforderliche Ausftattung 
auf telephonifches Erfuchen ohne Ber: 
zug an jede Wdrefje befördern merde, 
die man ihm angibt. Während der er- 
jten vier Tage des neuen Jahres find 
148 neue Fälle von Diphtherie gemel- 
det worden, und 228 neue Fälle von 
Scharlahfieber. An dem Haufe Rt. 
6527 Inglefide Uve. wurde geftern ein 
Blatternfall feitgeftellt. Der Patient, 
Michael Harret, ift nach dem Ifolir 
hofpital gefchafft worden. Er ijt erit 
bor einigen Zagen aus La Salle, wo 
die Krankheit epidemifch auftritt, nach 
Chicago gelommen. 


Unzulängliches Perfonal. 

Dr. B. F. Sherman, Vorfteher der 
Gefundheitsamtsabteilung für die In: 
jpeftion von Nahrungsmitteln, fün- 
digt an, daß er nunmehr mit der Yn- 
fpizirung von Moltereien und Milch: 
geichäften beginnen laffen werde. Er 
jollte dazu, fagt er, mindeftens 15 In— 
fpeftoren haben, doch ftänden ihm nicht 
mehr als 7 zur Verfügung. Ueber die 
Eisernte würde megen Mangels an 
Perfonal in’ diefem Winter überhaupt 
feine fontrolirende Aufficht geführt 
werben fünnen. Es jeien dazu feine 
Leute verfügbar, auch habe der Stadt: 
rat niht die Mittel zur Beitreitung 
der Reifetoften bemilligt, welche viele 
Snfpettionstätigfeitverurfachen würde. 

Prüfungsbehörde organifirt. 

lad einer vom Gtaatäobergericht 
bor furzem abgegebenen Entjcheidung 
unterftehen die Auffichtsbeamten der 
Gerichtshöfe nicht der Zinildienjtord- 
nung. Um nun aber doch zu erreichen, 
daß nur brauchbare und zuperläffige 
Perfonen für derartige Stellungen er: 
nannt werden, haben die beteiligten 
Richter eine befondere Prüfungsbe: 
hörde organifirt, melche alle Bewerbern 
genau auf den Zahn fühlen fol. Zu: 
Jammengefegt ift Ddiefe Behörde aus 
Dr. € G. Hirſch, Paſtor C. J. 
Quille, Sherman C. Kingsley und 
den Damen Louiſe D. Bowen und 
Louiſe V. Meder. Sie hat Prüfungen 
auf den 20. und den 25. Januar anbe— 
raumt. Am 20. Januar werden auch 
Perfonen geprüft werden, die Anmwart- 
Ihaft zu erheben wünfchen auf die qut 
bezahlte, aber auch jehr verantwortliche 
Stellung des erften Auffichtsbeamten. 


Die Bücher abgefchloffen. 


Auf Erfuchen des Countyrats hat 
der Countyſchatzmeiſter O'Connell am 
vorigen Dienstag ſeine Bücher für das 
Jahr abgeſchloſſen. Er läßt nun an 
ſeinem Kaſſenbericht arbeiten. Es wird 
von ihm ein genauer Ausweis über den 
Zinsertrag der von ihm verwalteten 
Gelder erwartet. Im vorigen Jahr hat 
er als ſolchen Ertrag der Countykaſſe 
rund $150,000 übermiejen. 

Nadträglihe Gehaltsforderungent, 

Bon dem jehigen Mitglieve der 
Eountyzivildienftlommiffion, Herrn 
Guſtavus Tatge, der zeitweilig County: 
anwalt geweſen iſt, und von dem 
früheren Hilfscountyanwalt Louis J. 
Behan ſind dem Countyrat nachträg— 
liche Gehaltsforderungen im Betrage 
von 82700 zugegangen. Begründet 
werden dieſe mit Arbeiten, welche die 
beiden Herren für das Countyh geleiſtet 
haben in Prozeſſen, die während ihrer 
Amiszeit begannen und die ſie nach— 
her aber weiterführen müſſen. 
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Neue Beamte, 


Deutihe Dereine wählen beim Jahres: 
wechfel ihre £eiter, 

Der Mozart-Männerdor, 6603 ©. 
Halfted Str., erwählte in feiner legten 
Derfammlung folgende Beamte: Frik 
Rittmener, Dear Paul Lehmann, 
Bigepräf.; 3. 3. Jung, Schriftführer; 
Je Hamra, Finanzfetr.; Stanley 
Bliszka, Schahmeiſter; Frank Klobu— 

chneider 


ſchas, A t; i 
Bummelfi 


gewünichte blaue Ehe (nur 20 Yar 
an einen Kunden), die Yard zu 


80, 2% 
Paar marfirt zu 


aus fuperfeinem gebleihtem Ca- 
fing (12 2imit), jeder, 


in einfahen Farben oder Plaids, 
für diefen Berlauf das Paar zu 


der Faden, lange Haltbarkeit fihernd, 
(nur 20 Yards an einen Kunden), Vb., 


Mirtures und enaltiche 
54-3011. $1.50 Herringbone Serges und Goverts, 
42-3011. 31.25 Seidenwolle Poplins, alle Schat⸗ 


tirungen, Montag, Yard > 
42-zÖl1. $1.25 Teidenfiniihed Henricttas n. Wol- 


8c Schürgen Ginghams, —— = 
c 


29 und 35c Seide Fancies, 10,000 Yard“ 


feidene und baummollene Fancies, in eiie 
fachen ftirten Mulld, Jacauarb 
Sancies, feidene Scarfings ufw., 12140 


die Yard marfirt zu 


und punftirten 


$1.00 baumivollene Blanfets, Größe 64x 
PBrund fchwer, Montag das 69€ 


18c_Niffenbezüge, 42 oder 45x36, gefäumt, 


1314c 


$2 baummollene Blanfet?, Größe 70x80, 


1.19 


8c ımgebleihter Muslin, NPard breit, rum 


Ic 


Räumung von 1.25—$2 leiderſtoſſen, 880 


Hauptifloor 


Kleideritoffe zu einem Breife, den Ahr durchaus nicht un— 
veachtet Iafjen jolltet. Il 
Saiſon und neueſten Pariſer Schattirungen, darunter eine 
xoße Anzahl in marineblau u. ſchwarz, alle zu einer gro⸗ 
ßen Partie vereinigt, um ſie ſchnell abzuſetzen —Leſet: 

532. zölliges 32. 00 importirtes Broadeloth, alle 

Schattirungen, Yard 
543011. $2.00 feine u. und „mannifh" ges 
ard 
52-3011. $1.50 reinwollene Storm Serges, ipe- 


Viele der neueiten Gemebe der 


98, 


Spesieller Herkauf von 
in Tanid) genommenen 


Apriafl Dianos 


Tarunter die befannteften Madhmerfel 
Bor der Inventar: 
Aufnahme 
offeriren wir diefe zu auferorbentlidh 
Niedrigen Preifen 
Auf leichte Abzahlungen 


Nene Pianos von SL195 aufwärts, 


W.W. Kımball Lo. 


S.W. Ecke Wabaſh Ave. und Jadion 
Boulevard. 
GEO, SCHLEIFFARTH, 
Deutiher Verfäufer. 


5 feine franzöfiihe ihwarze Shadow ge 
ftreifte_ Serge, ipeziel 


{, Yard 
52-3011. $1.75 englifde 


Tailor Suitings in Yar- 


gent; Emil Rohde und Paul Lehmann, 
Delegaten zu den Ver. Männerhören; 
Henry Hadenbrod, Delegat zu “den 
Verbündeten Vereinen. 

Der Wider Part Männerhor er= 
mählte folgende Beamte: Chrift. Krues 
ger, Präf.; Seb. Raumolf, Vizepräf.; 
Rob. Mittag, prot. Sefr.; Emil Neus 
haus; fort. Sefr.; Fri Kirchhoff, Fi- 
nanzftr.; John Heidemann, Schagm.; 
Frit Schuemann, Bummelpräf.; Rud. 
Umlauf, Bummelfetr.; Ri. Shlin- 
fert, Arhivar; Dtto Dieball, Fahnen 
träger; Dito W. Richter, Dirigent; 
Ehrift. Krueger, Vizedirigent; Stimm» 
führer: 1. Tenor, Rich. Preiß; 2. Te- 
nor, Seb. Raumolf; 1. Baß, Ch.Krue⸗ 
ger; 2. Bah, Ernft Scholle; Delegaten 
für die Verb. Vereine: Hy. Utpatel, 
Nik. Filcher; Delegat für den Deutid- 
amer. Nationalbund, Hy. Krade. 
Singftunden: Jeden Freitag Abend in 
der Wider Bart Halle. 

Der Defterreih-Ungarifche Militär- 
Krantenunterftügungsverein hat fol» 
gende Beamte gewählt: Georg YFriß, 
Präf.; Peter Boefa, Vizeprk.; John 
Kovenz, prot. Sefr.; Hermantı Bran- 
denburg, Finanzſekt. 1520 Larrabee 
Str.; Frant Dörner, Schagm.; An= 
dreas Koft, Führer; Frank deger, 
Türfteher; Aler. Scherfchel, Dr. Frant 
Pfuftler, Frant Klein, Verwaltungs» 
rat; Mar Bahus, J. Trampicts, Fah⸗ 
nenträger; Joe Mafchel, U. Wahliger, 
Joe Szabo, Finanztomite; Dr. Frank. 
Pfuftler, Delegat zu den Verbündeten 
Vereinen; Franz Weib, Delegat zum 
Deutfchamerif.Nationalbund; Vergnü- 
gungsfomite: Mathias Ehard, Stefan 
Balasko, Frant Klein, Aler. Scher- 
fchel und Franz Heger; len- unb 
Parkkomite: oe Mafchel, Hermann 
Brandenburg und John Kopenz, 


Gräßliher Tod, 


Beim Verfuche, in der an 106. Sir. 
und Torrence Ape., South Chicago, 
gelegenen Anlage der Wisconfin Steel 
Co. eine mit weißglübendem flüffigem 
Metall gefüllte Schöpftelle in einen 
größeren Behälter zu entleeren, ftieß 
geftern Nachmittag ber 26jährige Ars 
beiter George Lazaroff, Nr. 10041 Es 
ange Ave., mit ver Schöpffelle gegen 
den-Rand des großen Kefjeld an, und 
die Yolge war, daß ihr Anhalt | 
über ihn ergoß und ihn fürdierli 
berbrannte. Er ftarb faft augenblid» 
lich. Die Leiche befindet jich im Ber 
ftattungsgefhäft Nr.8256 South Chir 
cago Ave. Dort wird aud) der Horde | 
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7 Bolalberiät. 


Niemand if 
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Vogelfrei. 


ſeines Lebens 
Eigentums mehr ſicher. 


Kcder Banditenftreidh. 


Arkhur Weinthrop am Nachmittag 
vor den Augen ihres Töcterhens auf 
der Straße ausgeplündert. — Dermefjert 

amd beraubt. —Mlacdıten Kajle. 


# * 


"> Frau- Arthur Meinthrop, die Gattin 


8 Pröfidenten der A. D. Weinthrop 


Nr. 626 


gan & Engravers Co., 


7 Elart Str., war gejtern Nachmittag 


mit; ihrer jechsjährigen Tochter Ruth 
nach dem Gejhäftspiertel gefahren und 


hatte Einfäufe 


beforgt. Auf dem 


I Heimmege begriffen, hatte fie, Das 
ind an der Hand führend, faft ihre 


E  Mohnung, 


Nr. 4512 Calumet pe., 


| —— mid fich ſchon einen Handſchuh 


geſireift, um den Hausſchlüſſel aus 
der Sandtaſche zu ziehen, als plötzlich, 


= fie aus der Erde geitampft, ein Kerl, 


[4 


i 


Y 
1 


ne Der eine Gefihtsmaste trug, vor ihr 


auftauchte, ihr den falten Zauf eines 
Rebolvers an die Stirn jehte und 
„Hände hoch!“ befahl. Sie gehordhte 
notgedrungen. Der Raubgejelle ftreifte 
ihr drei Diamantringe im Gejammt- 
werte von etwa $1200 von den Fin- 
gern und nahm ihr die Handtajche ab, 
die zwei Schuldfcheine über je H500 
und $50 in Geldjcheinen enthielt. Ehe 
fie und die fleine Tochter Jich noch von 
ihrem lähmenden Schret erholt hat- 
ten, war der Bandit im Duntfel der 
Nacht verichwunden. 

Bon ihrer Wohnung aus jchilderte 
die Beraubte telephoniich dem Gatten 
das Übenteuer. Der jehte Tich unver- 
züglich mit der Polizei in Verbindung. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Deteftives nahmen gemiffen- 
haft den Tatbeitand auf, fuchten aud 
die Nachbarſchaft des Tatortes ab, 

fanden aber natürlich von dem Bandi— 


sten feine Spur. 


in Diejer jugendliche Strolch, der angeb- 


) 


Auf abjhüffiger Babı. 

"Die Polizei fahndet auf einen etwa 
18jährigen Burfchen, der Martin 
Kouski heißen joll, aber im ganzen 
35. Str. Bolizeibezirt unter jeinem 
Spitnamen „Whitey“ berüchtigt iſt. 


lich auf dem beſten Wege iſt, eine Zier— 
de der hieſigen Verbrecherzunft zu wer— 
den, ſoll geſtern den 13jährigen Boles— 
law Urbanski, Nr. 839 W. 33. Str., 
mißhandelt, vermeſſert und um $3.30 
beraubt, ſowie den zehnjährigen Frank 
Petkus, Nr. 3324 Morgan Str., und 
den ſiebenjährigen Eddie Galakicz, Nr. 
3325 Morgan Str. zum Einbruch ver— 
leitet haben. Die Knirpſe wurden ab— 
gefaßt, nachdem ſie angeblich in den 
vorübergehend geſchloſſenen Laden 
Nr. 3258 Morgan Str. eingebrochen 
und im Begriffe waren, geſtohlenes 
Gut in Sicherheit zu bringen. Die 
Polizei hat ihn im Verdacht, eine ganze 


Anzahl Diebereien verübt und kaum 


den Kinderſchuhen entwachſene Kna— 
ben veranlaßt zu haben, ſeinem Bei— 
ſpiele zu folgen. 

Frank und Eddie wurden, nachdem 
ſie gebeichtet hatten, der Obhut ihrer 
Mutter unterjtellt. 

Uah berühmten Miuftern. 

In feinem Laden, Nr. 1255 Barry 
pe, wurde geitern Abend der zlei: 
cher Wendelin Hud von zwei mit Re- 
polvern bewaffneten Banditen über- 


“ Fallen und gezwungen, hinter den Ei3- 


jhranf zu treten. Die Raubgejellen 
plünderten dann in aller Seelenrube 
den Kaffenapparat um den aus $45 
beftehenden Inhalt und fuchten das 
Weite. Hud warf mit einem aroßen 
Schlächtermeffer nach ihnen, traf aber 
leider nicht. Die Raubaejellen erreich- 
ten mit beiler Haut die Straße und be- 
merfftelligten ihre Flucht. Bisher fehlt 
jede Spur von ihnen. 
Wurden flügae. 

Drei Auftiner junge Mädchen, die 
18jährige Jennie Toraenfon, Nr. 6765 
W. Superior Straße; die 17 Lenze 
zählende Florence Clarf, Nr. 4910 W. 
Superior Straße, und die aleichaltrige 
Violet Potts, Nr. 222 48. Court, find 
borigen Montag ihren Eltern entlau- 
fen und nach Denver, Kol., aeflüchtet. 
Sennie joll die Freundinnen dazu ber: 
führt haben, mit ihr durchzubrennen. 
Wie Violets Zwillingsſchweſter Vivian 
der Polizei mitteilte, hat Jennie auch 
ſie zur Beteiligung an der Durchbren- 
nerei zu überreden verſucht, aber keinen 
Erfolg gehabt. Vivian erzählt auch, 
Jennie habe kurz vor der Abreiſe ein 
Guthaben von 8225 aus der Bank ge— 
zogen. 

Jennies Vater, ein Maler, erklärt, 
daß die Tochter berechtigt war, das 
Geld zu beheben. Es habe ihr gehört. 
Im Uebrigen habe ſie ihm Freitag 
telegraphiſch ihre glückliche Ankunft in 
Denver gemeldet, wohin ſie ſich aus 
Geſundheitsrückſichten begeben habe. 

Der Vater der Florence iſt ein Ar— 
beiter. Er erklärte auf Befragen, daß 
ſeine Tochter ruhig bleiben könne, wo 
ſie ſei. 

Violets Vater, ein Maler, iſt der 
Anſicht, daß die Sehnſucht nach der 
Zwillingsſchweſter ſein leichtfertiges 
Töchterchen wohl bald wieder zurRück⸗ 
lehr ins Elternhaus bewegen werde. 

Ging auf den Leim. 


Charles E. Vaeth, der Hilsleiter der 
Pinkerton National Detective Agency, 
Ueß ſich geſtern in der zum Victoria 
Hotel gehörenden Barbierſtube von 
dem farbigen Hausdiener Nathan H. 
Fields die Schuhe putzen. Des Moh— 
ren ungebührlich große Füße fielen 


1 Ihm auf, und er entjann fich, daß ein 


3 ehemaliger farbiger Briefträger aus 


Dempbis, Tenn., der „auf großem 
Muls" Iebe-umd eine jehr jhöne Hands 


ER 
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ſchrift ſchteibe, wegen Checkälſchung 
ſchon ſeit Monaten dringend gewünſcht 
werde. Er ließ ſich in ein Geſpräch 
mit dem Manne ein, nedte ihn und er- 
flärte jchließlich lachend, darauf wetten 
zu wollen, daß er, der Mohr, nicht ei: 
nen Namen  jchreiben fünne Der 
Mohr nahm die Wette an und gewann 
fie. Er fchrieb wie geftochen. Auf 
feinen Lorbeeren ausruhen fonnte er 
aber nicht, denn ehe er fich defjen ver- 
fab, hatte Vaeth ihn dinafeft gemadht. 
In der Hauptwache wurde der Häft— 
ling unter der Anflage gebucht, am 2. 
Februar 1912 die Peoples Bank in 
Memphis mit aefälfchten Cheds hin 
eingelegt und um mehrere hundert 
Dollars geprellt zu haben. 

Der Traum ift aus. 

Nach dreijähriger Werbung und ein- 
jährigem Brautjtand führte am 31. 
Dezember vorigen Jahres der 38jäh- 
tige, auf den Viehhöfen bejchäftigte 
Clyde Powley die 20jährige Mary 
Matosty, 1449 Didfon Straße, als 
Gattin heim und bezog mit ihr die 
Wohnung Nr. 428 ©. Sangamon 
Straße. Als \der neugebadene Ebe- 
mann am 2. Nanuar von der Wrbeit 
heimfehrte, machte er die betrübliche 
Entdedung, daß die junge Frau auf 
und davon gegangen war. Geltern hat 
er die Polizei erſucht, doch Nachfor— 
ſchungen nach ihrem Verbleib anzuſtel— 
len. Er weiß angeblich nicht, weshalb 
ſie ihn verlaſſen hat, glaubt aber, daß 
ſie zu ihren Eltern zurückgekehrt ſei. 
Morgen will er in dieſer Angelegenheit 
Rückſprache mit dem Stadtrichter 
Sabath nehmen. 

ee 


Opfer ihrer Zeritreutheit. 


$rau Anzalone erftict, ihre Kinder von 
Gas übermantt. 


Als Frau Angelina Unzalone, Nr. 
435 W. Dat Straße, geitern Abend 
einen Brenner des Gasherdes geöffnet 
hatte und das Gas anzünden mollte, 
erlofch das Streichhol; in ihrer Hand. 
Gedantenlos griff fie, ohne den Brens | 
ner zu jchließen, nad einem anderen | 
Streichholz, öffnete dann in ihrer Zer= | 
ftreutheit einen anderen Brenner und 
zündete das diefem entmweichende Gas 
an. Während fie mit der Zubereitung 
des Ubendefiens beichäftigt war, jant 
fie, von dem Gas überwältigt, dag dem 
eritermähnten Brenner cntitrömte, 
ohnmädtig um. Oleichzeitig fielen 
ihr einjähriger Sohn Peter und ihr 
bier Xahve altes Töchterchen Pauline 
bon den Stühlen, auf denen jte neben 
dem Herde gelellen hatten. Bald dar- 
auf fam das Familienoberhaupt von | 
der Arbeit heim. Der Mann fand die 
Türen verfhloffen. Da auf fein 
Klopfen nicht geöffnet wurde, zertriim 
merte er ein Teniter und jtieg durch 
diejes in die Wohnung. Als er feine | 
Lieben wie leblo3 auf dem Fußooden | 
der Küche liegen jah, verlor er den 
Kopf. Anftatt das Gas abzuitellen 
und die Betäubten ins Freie zu jchlep- 
pen, beeilte er jich, mittels Fernſpre— 
cher3 die Polizei zu benachrichtigen. 
Schon nad) wenigen Minuten waren 
der Ambulanzarzt der Wache an Chi: 
cago Xpe., Dr. U. %. Nemman, und 
die Ambulanzmannichaft zur Stelle. 
Die Frau und Kinder wurden nun 
fchleuniaft ins Freie getragen und 
Miederbelebungsverfuche angeftellt. Die 
Kinder famen wieder zu fich, doch wird 
ihr Zuftand noch immer ala ehr be- 
jorgnißerregend bezeichnet. Die Frau 
fonnte nicht gerettet werden. Als der 
Mittwer in Kenntniß gefeßt murbde, 
daß fie tot fei, bemächtigte fich feiner 
milde Verzweiflung, und die maßen | 





hatte ihre liebe Not, ihn einigermaßen 
zu beruhigen. 


——— 
Chicago Singverein. 


Weihnachts» und Neujahrsfeier im Kreiſe 
aller Mitglieder. 


Den Stempel einer großen und doc 
intim-gemütlichen, zwanglofen Fa— 
milienfeier trug das Weihnachts: und | 
Neujahrsfeit, welches die Mitglieder 
des Chicago Singverein: geſtern 
Abend im TFreimaurertempel derNiorb: 
feite, an Glart Straße, miteinander 
perlebten. Der Chor leitete das Feit 
ſtimmungsvoll mit drei unter Herrn 
MW. Böpplers Leitung prächtig aqefun- 
genen Liedern ein, morauf mehrere 
Damen und ein Herr ihre Sanges- 
brüber und -Schweitern mit Ginzel- 
borträgen erfreuten: aejanalich Fri. 
Daify Roien, Frau Dr. Beder und 
Herr Bayer, auf dem Klavier Frl. 
Agathe Langrich und mit humoriſti— 
ſcher Deklamation Frau Kemper und 
FrauNiſſen. Dann wurde der große 
Weihnachtsbaum angezündet, und man 
beſcheerte einander allerlei hübſche 
Sachen. Nach der Beſcheerung, die 
viel Spaß machte, ſetzte man ſich zu 
gemeinſamem Imbiß an langen Ta— 
feln nieder und blieb noch lange fröh— 
lich beiſammen. Die Vorkehrungen 
zu dem wunderſchönen Abend hatten 
Frau Dr. Köhler, Frau Kemper, Frl. 
Schwartz, Frl. Rathjen, Frau Schmid— 
hofer, Frau Böppler, Frau Niſſen und 
die Herren Schüttler, Sitt, Wenig— 
mann, Karl Weber, Fred A. Mayen— 
ſchein und Meinberg getroffen. All— 
gemeinen Beifall fand die für den 
Abend herausgegebene Feſtzeitung mit 
ihrem teils ernſten, teils humorvollen 


Inhalt. 


Deutſches Volkstheater. 


„Zwei Wappen“ geſtern und heute Abend. 
— „Mein Leopold“ Nachmittags. 


Das Enſemble des Deutſchen Volks— 
theaters ſpielte geſtern Abend vor ziem—⸗ 
lich gut beſetztem Hauſe, mit Frl.Lizzie 
Forſter als Gaſt, das Blumenthal— 
Kadelburgſche Luſtſpiel „Zwei Wap— 
pen“ oder „Der Schweineſchlächter von 
Chicago“. Das Stück, zuletzt vor zwei 
oder drei Jahren vom Pabittheater- 
Enſemble hier, und zwar beſſer als ge— 
ſtern, aufgeführt, hat ſo etwa ſeine 
zwanzig Jahre auf dem Rüden und 

modern, 


wirkt daher nicht mehr recht 


E = — 


Freitag 


aud; muten mande feirier Geftalten, 


der alte Freiherr und der Großſchläch 
ter 3. ®., etwaß farrifirt an. Wber es 
ift doch ganz unterhaltend gefchrieben 
und murde gejtern Abend glatt und ges 
mwandt gejpiel!, wenn auch in feiner 
Rolle etwad bemerfensmwert Gutes ae- 
leitet wurde. In den Hauptrollen wa: 
ten die Herren Kottke, Fafoli, Koppee 
und Hanfen und die Damen Crone 
‚und Forfter  beihäftigt. Frl. Erone 
fang ala Einlage recht nett „Niemand 
hat's geſehen“. 

Das Stück wird heute und morgen 
Abend wiederholt, heute Nachmittag 
wird „Mein Leopold“ nochmals ge— 
geben, am Dienſtag „Der Strom“. 
und am Mittwoch, Donneritag und 
fommt Franz Adam Bener: 
leins Militärdrama „Zapfenftreich” 
zur Aufführung, ebenfo am kommen: 
den Sonntag Nachmittag. Für Sam$- 
tag und Sonntag Abend ift die Poffe 
„Durchgegangene Weiber“ angefett. 


Anscheinend underbefferiidh. 


Jofeph Blumer liebt trog Zuchthausitrafe 
die Abwechslung. 


Sofepp Blumer, ein 1355 Grand 
Avenue mohnender 55 Jahre alter 
Mann, wurde geftern Abend im Ge- 
Ihäft von E. Hiller & Co., 1368 
Grand Upe., wo er arbeitet, auf Ver: 
anlajfung von Frau Auguste Wilder: 
man=-Blumer, 1103 Humboldt Straße, 
unter ver Anklage der Nichtverforgung 


verhaftet. Der Mann hatte vor zman- 


zig Jahren geheiratet, nach zwei Jah: 


| ren aber, mie die Polizei mitteilt, die 


Gattin und feinen Heinen Knaben ver: 


laſſen. Letzterer iſt inzwiſchen herange— 


wachſen und Bauunternehmer gewor— 
den; er wohnt 445 N. Harding Ave. 
Im Jahre 1897 hatte Blumer Frli. 
Wilderman geheiratet, was ſeine erſte 
Gattin erſt neun Jahre ſpäter erfuhr. 
Sie ließ den Treuloſen verhaften, und 
er wurde wegen Doppelehe auf zwei 
Jahre nach Joliet geſchickt. Bald da— 
rauf ließ die erſte Frau ſich ſcheiden, 
und Blumer kehrte nach ſeiner Frei— 
laſſung zu Frau Wilderman-Blumer 
zurück. Unlängſt hat er auch ſie ver— 
laſſen und ſoll ſeither mit Anna 
Kowalski, die in der Nähe der Weſt 
Diviſion Str. und Milwaukee Avenue 
wohnt, nachdem er ſich mit ihr angeb— 
lich hatte trauen laſſen, in ehelicher 
Gemeinſchaft gelebt haben. Die Folge 
war ſeine Feſtnahme, ſobald die zweite 
Frau Blumer von Joſefs neuen Sei— 
tenſprüngen Kenntniß erhielt. 


— — — — 


Unter vier Augen. 

Die Wittwe des ermordeten Juwe— 
liers Joſephh H. Logue hatte heute 
Nachmittag eine Unterredung unter 
vier Augen mit dem Detektivhäuptling 
Halpin in deſſen Amtszimmer. Ob ſie 
einer amtlichen Aufforderung Folge 
geleiſtet hat oder aber auf freien Stü— 
cken kam, um dem Beamten eine viel— 
leicht wichtige, auf das Verbrechen be— 
zügliche Mitteilung zu machen, hat 
bisher nicht ermittelt werden können. 


—E— chen 
Kurz und Neu. 


* Der Fleifcher Zofeph Hecht wurde 
gejtern Abend in der Gafje hinter fei- 
ner Wohnung, 5750 ©. AJuftine Str., 
bon drei Kerlen, die augenfcheinlich 
mußten, dab er auf dem Heimmeae 
vom Geſchäft durch die Gaffe gina, 
niedergefchlagen, fchmer mißhandelt 
und um $105 beraubt, 


Syrup of Fias if 
das Befle für’s Rind 


Wenn jeine Heine Zunge belegt, der 
Atem fieberiich, Magen janer 
und Eingeweide ver: 
itopft find. 


Jede Mutter weiß fofort, nachdem 
fie ihrem Kind föjtlihen Syrup of 
Figs gegeben hat, daß diejes daS ibeale 
Abführ- und Löfungsmittel für Kin- 
der iff. Nichts anderes. regulirt den 
Magen, die Leber und die 30 Fuß Ein- 
gemweide der Kleinen jo fchnell, außer: 
dem lieben fie den entziidenden TFeigen- 
geſchmack außerordentlich. 

MWenn Euer Kind nicht wohl tit, 
nicht aut ruht, nicht regelmäßig ißt 
und nicht natürlich tätiq tit, jo-tit das 
ein fichered Zeichen dafür, daß jein 
fleine Innere fofort einer janften, 
aründlichen Reinigung bedarf. 

“ Menn mürrifch, reizbar, fieberifch, 
menn der Magen fauer, Atem übel- 
riechend ift, oder wenn Euer Kleine3 
Magenmeh, Durchfall, munden Hal3, 
ftarfe Erkältung, belegte Zunge bat, 
gebt ihm einen Teelöffel voll von 
Syrup .of Fiad, und nach menigen 
Stunden merden alle faulen, ver- 
ftopfenden, angehäuften Abfallftoffe, 
alle unverbaute Nahrung und faure 
Galle fanft aus ven fleinen Eingemei- 
den ausgefchieden fein, und Ihr werdet 
in furzer Zeit mieber ein gejundes, 
glückliches und lachendes Kind haben. 

Mittels Syrup of Figs betäubt Ihr 
Eure Kinder nicht, denn da er voll» 
ftandig aus jaftigen Feigen, Senna 
und Aromatics hergeftelt ift, hat er 
keine ſchädliche Wirkung. 

Mütter ſollten immer Syrup of 
Figs vorrätig halten. Es iſt das ein— 
zige Magen-, Leber- und Eingeweide— 
Regulirungsmittel, das nötig iſt — ein 
wenig heute eingegeben, mag morgen 
ein Rind vor Krankheit bewahren. 

Volle Gehrauchsanweiſung für Kin— 
der jeden Alters und Erwachſene iſt 
deutlich auf dem Packet gedruckt. 

Fragt Euern Apotheker nach dem 
vollen Namen, „Syrup of Figs and 


Elixit of Senna“, hergeſtellt von der 


California Fig Syrup Co. Dies iſt 
das wohlſchmeckende, echte, alte zu— 
verläffige Mittel. Verweigert die An⸗ 


| 
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Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Schwäbiſche Unterſtützungs verein gibt 
einen Masfenball. 


Gut befuht mar fon am frühen 
Abend der Mastenball, welchen der 
Schwäbiſche Unterftügunggverein ge: 
ftern in Vondorf3 Halle, an der North 
Ave., abgehalten hat, und in den |pä- 
teren Stunden wurde der. Beluh noch 
beſſer. Wie immer bei den Feſtlich— 
keiten des Vereins galt hier der 
Grundſatz: nett und gemütlich. Unter 
den Befuchern befanden jich, natürlich 
in Masten, die Mitglieder bes 
Schwäbifhen und des Schwäbtich- 
badifchen Frauenvereins, ferner die des 
Schmäbifchen Sängerbundes; dieSan 
ger lieben natürlich verfchiedene ſchöne | 
Lieder erfchallen. Den Preisrichtern 
war feine leichte Aufgabe zutei: ae- 
worden, als fie um Mitternacht unter 
all den jchönen Masten die jchönften 
herausſuchen jollten; aber auch das ge— 
fang zur allgemeinen Zufriedenheit. 
Die Anordnungen des „eites waren | 
bon den Herren Geo. Klaus, Karl Fis | 
jeher, Fred Rapp, Leo. Wirth, Geo. | 
Schmierer, Kohn Bühler, John ©. | 
Sau, W.Stautmeiiter, JohnSaußele, 
Karl König, Fred Nußberger und Karl 
Schlegel getroffen worden. 

2 Groß Par? Koae, | 

Einen ftarf befuchten Preismasten- 
ball hielt die „Groß Park Loge Nr. 9", | 
Drden der Hermannsfchmweitern, geitern | 
Abend in der Sozialen Turnhalle ab. 
Die bunten Masten boten einen präc)- 
tigen Anblid da, und det ' Mummen- 
Ihanz machte jämmtlichen Teilneh- 
mern jehr viel Vergnügen. Cine be- 
fondere Freude wurde den Trägern 
der beiten Koftüime in den verfchiedenen 
Abteilungen durch Zuerkennung ſchöner 
Gruppen= und Einzelpreife zuteil. Das 
höchft erfolgreich verlaufene Feit wurde 
bon folgenden Damen multerhaft aqe> 
leitet: K. Oberbillig, Präfidentin; 
Marta Gerke, Berta Badhaus, Selre- | 
tärin; Auguste Schulz, Marie Sent= | 
beil, Kätie Kalt, Marie TIriphahn, | 
Henriette Müller, Karoline Palmer, 
Anna Wurtdmann, Karoline Hente, 
Henriette Eifenbeis, Chriitine Wende, 
Helene Polly, Anna Behr und Friederike 
Roofe. 

Südweftfeite Srauenverein. 

Eine fröhliche und zahlreiche Masfen- 
gejelichaft war auch in Hörbers Halle 
bei dem Preismastenball des „Süd: 
meitjeite Frauenvereins“ verfammelt. 
Tlotte Tanzmufit und gute Bewirtung 
waren bon den Damen vom elt- 
ausihuß, Klara Maeffe, Präfidentin, 
Frieda Menzlafff, NRoja Merz und 
Elife Lehmhues, beichafft worden, und 
das MUebrige taten die Feitteilnehmer, 
die fich bis zu früher Morgenftunde 
töftlih amüfirten und zum großen 
Teil auch Schöne Preife mit heim- 
nahmen. 

Deutjcher Mittwenvereiit. 


Der beliebte Deutfche Wittwenverein 
hat geitern Abend in der Schilferhalle, 
an der Wells Straße, einen Maäten- 
ball gegeben, der nicht nur auf MWitt- 
men, jondern auch auf die Jugend eine 
nicht geringe Anziehunasfraft aus- 
übte, jo daß, da die Frauen Emma ! 
Stamm und Minna Lehmann die Un- 
prdnungen, mie jtet3, recht gefchickt ge— 
troffen Hatten, die Gemütlih.it bis | 
zu borgerücter Morgenftunde das Feld | 
behauptete. Masten und Preife waren 
aleich qut. 
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Klingt märdenhaft. 


Nuth Whitney erlebt haben 
will, 

Die Putmacerin Ruth Whitnen, 
Nr. 336 W. 30. Place, glaubt, wie jie 
angeblid dem Deteftivehäuptling 
Halpin erzählt hat, das zmeifelhafte 
Vergnügen gehabt zu haben, die per: 
ſönliche Bekanntſchaft des Mörders 
des Juweliers Logue gemacht zu haben. 

Ihr Bericht lautete angeblich wie 
folgt: „Eines Abends — es ſind etwa 
acht Tage her — machte ich im Ge— 
ſchäftsviertel die Bekanntſchaft eines 
Mannes, auf den die vom mutmaß 
lichen Mörder gelieferte Beſchreibung 
paßt. Ich war von einer Freundin 
begleitet. Wir ſpeiſten zu Dreien. 
Dann empfahl ſich die Freundin. Bald 
darauf zeigte mir der Mann, der ſich 
als „Griffin, Detektive der Pinkerton— 
agentur“, vorgeſtellt hatte, ſeinen 
Amtsſtern, zwei Revolver, ein langes 
Meſſer und einen ganzen Hut voll un 
gefaßter Diamanten, Perlen und 
Schmuckſachen, die er dem Mörder des 
Juweliers Logue abgejagt haben 
wollte. Er ſchlug mir vor, mit ihm 
nach Los Angeles durchzubrennen. Als 
ich mich weigerte, verſuchte er, mir 
meine 89 enthaltende Börſe zu ſtehlen. 
Ich verſetzte ihm aber einen Fauſthieb 
unter das Kinn und nahm ihm die 
Börſe wieder ab.“ 

Halpin ſcheint dieſe märchenhaft 
klingende Erzählung für lautere 
Wahrheit zu nehmen. Seine Mannen 
fahnden auf den „Detektive Griffin“, 
haben aber von ihm bisher keine Spur 
finden können. 


Was Frli. 


Fabrikbrand. 
In dem fünfſtöckigen Fabrikgebäude 
Nr. 416 W. Indiana Straße wütete 
geftern Abend ein Feuer, das mutmaß;- | 
lich in der im 4. Stod. gelegenen An: | 
lage der Neely & Peacod Company 
ausgebrochen war. Die Flammen teil- | 
ten ji der im 5. Stod gelegenen | 
Druderei der Firma Neely & Er | 


ward Company mit und fchlugen zum | 


Dache hinaus. Das Feuer wurde erſt 
gelöſcht, nachdem es etwa $1V,000 
Schaden angerichtet hatte. 


— — 


* Beim Aufſpringen auf einen 
Frachtzug der Chicago, Milwaukee Fe 
St. Paul Bahn kam an der Addiſon 
Straße geſtern Abend der neunjährige 
Fred Jordan, 3816 Nord 45. Court, 
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"SUBWAY STORES 


Bei Mandel Brotherd — „berühmt wegen ihrer Seide" — ungewöhnliche Werte in 
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Seide-Reſtern — halbjährlicher Verkauf 
— größter in Amerika 


— und dieſes Jahr größer als je zuvor im Umfange des Verkaufes, in Werten und in der Wertſchätzung 
Tauſender von Damen, welche durch die außergewöhnlich guten Qualitäten und die Erſparniſſe, die ſie er— 


zielten, befriedigt ſind. 


Subway- Laden. 


Importirte Seide, ſchwarze und farbige, 
und in den beſten amerikaniſchen Geweben 


für Reſter 
für Reſter 
für Reſter 
für Reſter 


1St 
[ 


und jeder Farbe. 
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In der Lingerie-Abteilung unſeres Subway-Ladens offeriren wir Muslin Unterkleider 


356⸗Seide. 
385⸗Seide. 
48c:Seide. 
50c:©eibe. 


Die Eriparnifle jind 45 bis 65 Prozent 
für Reiter von 50c-Geide. 
für Reiter von 68c-Seide. 
für Reiter von 75c-Seibde. 
für Reiter von 85c-Seide. 


Reiter von 68c = Seide, zu 
Reiter von 75c = Seide, zu 
Reiter von 8öc = Seide, zu 
Reiter von 1.00 = Seide, zu 


( 
[ 


Reiter von 8öc = Seide, zu 
Reiter von 1.00 = Seide, zu 
Reiter von 1.25 = Seide, zu 
Reiter von 1.50 = Seide, zu 


| sn diefe Bartien einbegriffen find einfache und Doppel-Breite Satins, Foulards und Taffetas, — einfache 
und Novelty Crepes — tatjächlich einfache und Novelty = Seide und Eatinftoffe in beinahe jedem Gemebe 


Schwarze Seide und Satin find zu nur einem Brudteil der Originalpreife 


Außerordentliche Werte in Princeh Slips 


— Spezialitäten für den Januar: Berfauf 


Bartie 1 — 85e. 


bon borzüglicher 


Qualität zu Preifen, die jo bemerfensmwert niedrig find, daß Hunderte von Damen genügend Bomäte auf 
Monate hinaus einkaufen. Die Princeß Slips zu 85c (mie abgebildet) haben ein Joch aus Madeira!Sticke 
rei — Hals und Armlöcher ſind mit 
Spitzen eingefaßt. 


u Tue ET! 


Subivah = Laden. 


Partie 2— 


Prince Slips 


zu 81 


Eines von den vielen Muftern hat 
ein breite® Noch aus Imitations— 


Eluny = 
mit Ban 


Spiten und Medaillons; 
d verziert; wie abaebildet. 


Bartie 3— 


Prince; Stips 


Stiderei 
zogen, 


zu 1.50 
ob, mit Band durd- 
Hals und Armlöcher mit 


dazu paffender Stiderei eingefaßt; 


breite © 


tickerei⸗Falbel. 


— * > = 2 

Partie 4 — Princeß Slips zu 1.95 
Das Joch, der Hals und die Armlöcher ſind mit Stickerei-Kanten verziert; breite Stickerei-Falbel und 
Unterlage; ſehr prächtige Kleidungsſtücke; wie abgebildet. 


Viele Spezialitäten in unſerm 


Jannar-Verkauf von Leinenartikeln, der 
auf ſeltene Erſparniſſe hinweiſt. 


Seife Satins-Damaft-Tifchtücher, reinleinene, vollftändig gebleichte; fehr Hübfche Mufter; 2x2 Yards, 
$2 das Stüd; 2x23 Yards $2.50; 2x3 Yarbs $3; 24 x 24301. Servietten, $3 dad Dubßenbd. 
7izölliger jchottifher Satin ZIafel-Damaft, I0c die Yard; 24x24zöllige Servietten, 2.90 das Dutend. 


Schwerer, jlbergebleichter, ganzleinener 
72301. Tajel:Damait, die Yard zu Bie 


22 x 2230llige 


2.30 


Frühſtücks⸗S 


aus ſchwerem Satin-Damaſt gemacht, 
vollſtändig gebleicht, 2.50 das Dutzend. 


ervietten, Geſäumte Huck-Handtücher, von 


Subwahye⸗ Laden 
guter und dauerhafter Qualität; 


Gehäkelte Bettdecken, zu 1.20 


2 5 Schwere 


Reinleinene Craſh Geſchirr-Handtücher, gebleicht 
Satin „finiſhed“ Marſeilles Bett-Garnituren, 82x92 Zoll, Bolſter-Decke, dazu paſſ., ausgezackt, per Set 450. 


reinleinene 
Damaſt-Handtücher, geſäumt; die— 
ſelben werden ſich als ſehr dauer— 
haft erweiſen; zu 25. 


Huck⸗ 


und 


Btdehandtücher, aus ſchwerem Terry 


Größe 18x36 Zoll; zu nur &. St 
gemacht, vollitändig gebleiht und 
hübſch geſäumt; ſind beſonders 


groß, 23 x 45; zu 20e. 


oder ungebleicht; Januarverkaufs-Spezialität, zu 10c. 


Ausgezackte gehäkelte Bettdecken, in Marſeiller-Muſtern; der Preis während des Januarverkaufs iſt nur 1.250. 
Befijmußte feine Leinen-Artikel—aroßartiges Zortiment, auf ein Drittel herabgeſeht 


Legislaturkonteſte. 

Springfield, Ill. 4. Jan. Folgende 
Konteſte wurden heute dem Staats— 
ſekretär angemeldet: | 

William %. Stapleton, Demokrat, 
aeaen George W. Harris, Republitfa- 
ner, Senat; 6. Diltrift. 

Theodore R. Rathe, Mattoon, Yort= 
chrittler, gegen William T. Hollen- 
bed, Marihall, Republitaner; Polt 8. 
Briscoe, Meitfield, Demokrat, und 


mofrat, Haus; 34. Diftrift. | 
Sohn U. Smanfon, Republitaner, 


ner; Ceymour Stedman, Sozialift, | 
und €. %. Snadenberg, Fortichrittler, | 
Haus; 13. Diftrift. 

James H. Yeltd, Marion, Demos 
frat, gegen R. D. Kirkpaftid, Benton, 
Republitaner; Chas. Curren, Mound 
City, Republifaner, und George W. | 
Cramford, Anna, Demotrat, Haus; | 
50. Diftrift. 


Leihen beraubt. 


Gräbern auf dem Friedhof Elichy- 
Gevelles haben in ber ſenen 


welenſchmuck von Leichen geſtohlen, 
dieſe aber liegen laſſen. Der Vorfall 
| macht aroßes Auffehen. 


Der iranfe NRodefeller landes- 


Jackſonville, Fla. 4. Yan. William | 
Rodefeller, der jich bislanq der Zeu- 
ı genvorladung vor den Geldtruftunter- 
; fuhungsausfchuß des nationalen Ab- 
' geordnetenhaufes 

- ; mußt hat, ift, mie man glaubt, geftern 2427 Ciybourn Abe., 
Chward Y. Poorman, Mattoon, Des | yoend von bier nach Kuba abgereift. 
Sturmunbeil. 


gegen Benton %. Kleeman, Republifa- | Befonders ſchlimm in Kolorade und 


‘Wyoming. 


Denver, Kolo., 5. Jan. 


— — — —— — — — 


* An der Weſt Diviſion Str. und 
Waſhtenaw Ave. ſtürzte geſtern Abend 
die 62jährige Frau Matilda Obrecht, 

3555 Haddon Ave., von einem Stra⸗— 
ßenbahnwagen und wurde, lebensge— 
fährlich verletzt, von der Straßenbahn⸗ 


ambulanz ins Park Ave. Hofpital ges 
ı bracht. 


flüchtig? | 


— — — — 


* Der 30jährige Wm. Lipfie, Ne, 
erlag geſtern 
| Abend im St. Marienhofpital einem 
ı Schäbelbrud,, den er am 21. Dezember 
‚ Abends bei einer Prügelei an der Ely- 
ı bourn und Fullerton pe. erlitten 
' haben foll. Eine Unterfuhung ift im 
Gange. 


zu entziehen ges | 


Einer der 


Ichlimmiten Stürme des Jahres mütet Bi 


feit geitern 


MWhoming. nn Denver fchneite e3 auch 


ſtark. 
In andere 


der Sturm auch großen Schaden an— 
gerichtet, und es ſind verſchiedene Men— 
ſchenleben zu beklagen. Der Wind er— 
Paris, 4. Yan. Aus über hundert | reichtereine Schne 
| pro Stunde 
Im Gebi 


Nacht in Kolorado und wi Auch richtig. — Lehrer: Das 

| Holz —— vielfache und ſehr verſchie⸗ 

| dene Verwendung. Manches dient als 
n Teilen des Staates hat | Bauholz, twie das Eichen- und Föhre 
holz. Anderes wird als Nupholz 8» 
bom Tifehler verwendet, jo dad Hol 
der Tanne. und das Ebenholz. 
anderes liefert uns das Brennholg. 
Wer kann mir ein gutes VBrennholg 
nennen?“ — Schüler 


it von 70 Meilen 


re 
tbe der Schnee un= 


* 
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Ein fachmänniſches Urteil. 


Die Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
beweinen unausgeſetzt den ungeheueren 
Brandſchaden, der hierzulande Jahr 
für Jahr zu verzeichnen tft und befla- 
gen, dem Bublitum gegenüber, bie 
Höhe der Berficherungsprämien, die 
angeblich durch die großen Brandver- 
lufie bedinat ift; nach ven Beröffent- 
Mihhungen und Reden ihrer hohen Be- 
amten und Vertreter ift ihr ganzes 
Sinnen und Trachten beitändig darauf 
gerichtet, Mittel und Wege zu finden, 
die Feuersgefahr zu verringern, die 
Höhe des Brandichadens herabzufegen; 
fie halten dem Bublitum bei jever Ge- | 


Rait, die das Volk an dem jährlichen 
Brandichaden, an der Prämienzah- 
lung für YFeuerverficherung und den 
Ausgaben für Feuerwehr und Feuer- 
befümpfung trägt, und ermahnen das 
Bublitum, in fich zu geben und fich zu | 
beifern; vorjichtiger zu fein im Um- 
gange mit Feuer und YFeuergeführ- 
lihem und durch Gejeggebunga und 
zwedmäßige Einrichtungen mehr zur 
Feuerverhütung zu fun. Ste machen 
das Bublitum verantwortlich für die 
- beichämende und drüdende Höhe des 
iährlichen Brandichadens, halten ihm 
jeine Sünden vor und verlangen in 
ſtrengem Tadelton von ihm Einticht | 
und Beijerung — aber fie jelbit find 
in erfter Reihe verantivortlich für die 
ungebeueren, &erlufte und Opfer, die | 
das Volt btingen muß, und tun nicht | 
nu nichts Wefentliches, die Lage zu | 
beiferri, jondern beharren bet dem ae 
Ichäftlichen Treiben — Gpitem kann 
man fo etwas nicht nennen das | 
dafür verantwortlic, ift. Sie bleiben 
dabei, trogdem fie fchon verichiedentlich | 
auf feine NRiedertracht aufmerfjam ge 
macht wurden und jie es jelbit noch | 
piel befjer mijien müffen als irgend- | 
jemand anders, wie niederträchtig es | 
iſt. J 
Der Leichtſinn, die Leichtfertigkeit 
des Publikums wird auch allgemein 
in eriter Reihe für die vielen Schaden 
feuer, die jich hierzulande Jahr Für | 
Jahr ereignen verantwortlich gemacht. 
Das mag einmal mahr gemejen jein, | 
heute ift es nicht mehr zutreffent. 
Heute Tiegt die erfte Schuld und die 
Hauptichuld bei den Tyeuerperjiche- 
rungsgeiellihaften. Wenn fein heuit 
ger Leichtjinn in der yeuerfrage dent 
Publiftum nicht geradezu bon den 
Feuerderſicherungsgeſellſchaften aner 
zogen worden iſt, ſo wurde er ihm 
doch von jenen erhalten durch die Art 
und Weiſe, wie ſie ihr Geſchäft betrie- 
ben und betreiben: durch das Agenten— 
und Kommiſſionsweſen! Dem iſt es 
zu danken, daß im Durchſchnitt mehr 
als 40 Prozent der Einnahmen aus 
den Prämienzahlungen für laufende 
Geſchäftsunkoſten draufgehen; daß es | 
1 


fo „leicht“ und oft brennt, jo arope 
Brandverlufte zu verzeichnen find und 
fo viele Menfchenleben dem fogenann- 
ten „Feuerdämon” zum Opfer fallen. 
Denn der PVerficherungsgefellfchaften | 
Gejhäftsverfahren tft jo, daß iraen» | 
ein unverantwortliher Menich Feuer— 
verficherunasagent werden und dann 
irgendwelchen Beiit zu beinahe | 
irgendwelcher Höhe verlichern unn, 
ipenn er ziemlich viel „Geſchäft“ her— 
einbringt, bi3 zu 35, oder aar 40 
Prozent der Prämienzablungen als | 
Kommilfion befommen mag. e —J 
ber die Verſicherungsſumme, deſto hö— 
her die Prämienzahlungen und deſto | 
aröher natürlich die Kommiffion. Und 
je mehr „Geſchäft“ ein Aaent bringt, 
Defto höher nicht nur die Kommii- 
jionsrate, fondern deito aröher cuh 
das Entgegenkommen und die Nadı: 
fiht der Gefellicheft für ihn; deito ive- 
niger bat er zu befürchten, daß eine 
bon ihm gejhriebene Rolize, ein von 
ihm genommenes „Rifito“ näher be- 
fehen und unterfuht und ala unbe 
rechtiat hoch, zu risfant oder verbäch- 
tig zurückgewieſen werde. 
Dementſprechend iſt jeder „helle“ 
Agent darauf bedacht, möglichſt viel 
zu verſichern und jede einzelne Ver— 
ſicherung möglichſt hoch zu machen. 
Er muß ſich ſeine Kunden ſuchen und 
er ſucht ſie überall und „nimmt als 
Kunden, wen er nur kriegen kann. 
„Denn Zeit ift Geld und er iſt auf die 
Kommiſſion angewieſen; kein Geſchäft, 
keine Kommiſſion — kleines Geſchäft, 
kleine Kommiſſion. Da iſt es nur na— 
türlich, daß er einen Verſicherungs— 
willigen nicht lange auf Herz und Nie— 
ren prüft; nicht viel fragt, ob der zu 
verſichernde Beſiß auch den Verſiche- 
rungswert hat, und ob die Feuergefahr 
groß oder gering iſt — das mag die 
Geſellſchaft tun, wenn ſie will, denn 
an ihr iſt es, die Verſicherung anzu⸗ 
nehmen oder zurückzuweiſen. Wenn 
ſies nicht tut, umſo beſſer für ihn. 
Dann iſt das Geſchäft gemacht und er 
befommt jeine Kommiffion und kann 
auf neues Gefhäft fahnden. Und da 
fie’ zumeift nicht tut, ift e8 auch na- 
türlih, daß er in der weiteren Trolge 
dringend zurebet, doch hoch zu ber- 
jihern; und Zureben hilft, befonders 
wenn dabei geltend gemadht werden 
fann, daß eine hohe Feuerverficherung 
ähnlich ift, wie ein Roos in der Lotte- 
rie — man mag „fein“ beraußfommen 
dabei, ein fchönes Stüd Geld gewinnen 
—nur mit dem linterfchied, daß man 
bier. dem Glüf nachhelfen und es zwin— 
gen fann, wenn man nur will. Someit 
geben natürlich nicht alle Yreuerverfiche- 
xungssagenten, aber doch mwelde, und 


| die fich’ einigermaßen 


| foeben in Nem ort 


: Dauptung aufitellt, 


| Wahrheit am nädjten. 


| jchaften eben, 


| zu 


diefe geben, fozujagen, den Ton an; 
ihre Reben übertönen jedenfalls die 
Stimmen der verhältnigmäpig jehr 
wenigen, vom Geichäftsjtandpunft des 
Uaenten allju Gemiljenbarten und 
„Dummen”, 
tung abraten mögen, vollitändig, und 
fie erzogen, zufammen mit dem 


Durdfenitt, der einfach nimmt, mas | 


fi) ihm bietet, und den Gejellichaften 
jelbft, das Volt zu dem „Leichtrinn“, 
den die FFeuerverficherungsgejellichaf- 
ten ihm jegt durd) Predigten außtrei: 
ben wollen, und zu dem tchönen Wort 
„mag brennen, mas brennen will — 
ich bin qut verfichert.“ 

Der ganze Vorgang tit jo folgerich- 
tig und läßt fich jo leicht von eimein 
eden beobachten; die ganze Sache iſt 
fo flar und durhfichtig, dat es nahezu 
unerflärlich erfcheint, daß, der Zuftant 
fo lange dauern konnte und man mei- 
nen jollte, ein flüchtiger Hinweis dar- 
auf müfie genügen, den maßaebenden 
Kreifen die Augen zu öffnen und vie 
nötige Umfrempelung des Treuerber- 
ficherungägejchäfts in die Wege zu let: 
ten. An Hinmweifen hat's nun nicht 
gefeält, der Erfola war jedoh „aanz 
anders“. Yın Falle der Abendpoit und 
Sonntagpoitt Waren die Antwort 
Schmähichriften „aus dem Lejerkreiie” 
— madriceinlich verfaßt von Agenten, 
getroffen Füyl- 
ten — und — was jchlimmer ijt — 
von hohen Verficherungsbeamten furze 
Zurechtweifungen, wie, „das beritehen 
Sie nicht“, „Schwiter bleib’ bei deinen 
Leiiten“ und „darüber kann nur ein 
Fachmann reden“. Wehnlich mird es 


| Andern auch aegangen fein und damit 
ſchien Die 


Sache der Feuerverſiche— 
rungsreform recht ausſichtslos, denn 
„eine Krähe hackt der andern die Augen 
nicht aus“, iſt auch ein altes Sprich— 
wort, das immer noch wahr iſt, aber — 


es gibt ja auch Fachleute, die nicht ge— 


rade „Krähen“ ſind und ein ſolcher hat 
ſeinem Herzen 
Luft gemacht und er habe nun das 
Wort: 

Der New Yorter Feuerkommiſſär 
Joſeph Johnſon hat am Donnerstag 
dem Mayor Gaynor einen ausführ- 
Iihen, „Branditiftung“ betitelten Be- 
richt zugehen lajien, in dem er die Be 
dat $4,000,000 
von dem Kew Worker Gejammtfeuer- 
Ichaden des Jahres von $16,000,000 
Branditiftungen zu danten find. Er 


; bemerkt dazu, daß der Zmeiggefchäfts- 


führer vor drei großen Verficherunas 


ı geiellichaften den Schabenprozentiat, 


ver auf Brandftiftung zurüczuführen 


; tft, gar auf 40 Prozent berechnet, mah- 


rend der yeuermarfchall von Brook 
Ion glaube, 30 Prozent fomme der 
Dann erflärt 
Herr Nohnfon: „Andere als die tat- 
jächlichen Brandftifter find für diefe 
Zuftände verantwortlich und an al- 
leriter Stelle fteben bier die 
Feuerverſicherungs — Ge- 
ſellſchaften ſelbſt. Die Geſell— 


Präſidenten einer der größten Feuer— 


verſicherungsgeſellſchaften des Landes 
zu reden, eine Prämie auf Branditif- 


tung.” 


Weiterhin zeigt der Kommilfär in 
feinem Bericht, daß in New York nahe— 
zu ohne jegliche Prüfung, fFeuerver- 
ftherung „geichrieben“ wird. Leute, 
die in feinem Auftrage handelten, er- 
langten auf Befig im Werte von ge- 
nau 83.96 Verficherung zum Betrage 
bon $127,500 in Form von 135 ver- 
Ichtedeneit „Bolizen“! Die Gefellichaf- 
ten machten, dem Berichte zufolge, bei 
der Annahme diejer Verfigerungen auf 
einige ganz gewöhnliche Haushaltge- 
genjtande gar feinen Verfuch, die Art 
des Rififos, oder den mirflichen Wert 
des zu verſichernden Befiges fennen zu 
fernen. 

„Die Leichtigkeit, mit der zur Zeit 
Verſicherungspolizen bemwilliat werben, 
iit,” fagt der Kommiffär weiter, „eine 
tarfe Verlodung zur Branditiftung. 
E3 ift nicht nur ganz leicht, auf mwert- 
Ioje Haushaltgegenftände Verficherung 
bekommen, ſondern gewiſſenloſe 
Agenten ſuchen peinlich genau jedes 
Wohn- und Geſchäftsgebäude in der 
Stadt ab in dem Streben, ſo viele Po— 
lizen zu ſchreiben, wie nur möglich, und 
einzig und allein, um Kommiſſionen 
zu machen. Die möglichen Kunden, 
von denen viele in ihrer alten Heimat 
niemals etwas von einer Verſicherungs⸗ 
polize hörten (?), werden auf jede 
mögliche Weiſe überredet, Verſicherung 
herauszunehmen. Die Feuerverſiche— 
rungspolize wird hingeſtellt als eine 
Art Lotterieloos, deſſen Gewinnchance 
zur Gewinngewißheit gemacht werden 
kann, indem ſein Beſitzer ſein eigenes 
Feuer macht.“ Der Bericht erzählt von 
einem Agenten, der bei der Ueberrei— 
chung einer Polize an den Verſicherer 
unter das ſie umſpannende Gummi— 
band ein Zündholz zu ſtecken pflegte! 

So ein Fachmann — was werden 
die Feuerverſicherungsgeſellſchaften da— 
zu ſagen? — — — 


Augebrachte Vorſicht. 


Das ſtädtiſche Geſundheitsamt hat 
geſtern eine Warnung erlaſſen, die 
von der Bevölkerung von Chicago un— 
ter keinen Umſtänden in den Wind ge— 
ſchlagen werden, ſondern nachdrücklichſt 
beachtet werden ſollte. Es handelt ſich 
um die außerordentlich große Zahl von 
anſteckenden Kinderkrankheiten, beſon— 
ders Diphtherie und Scharlach, welche 
in den letzten Tagen den ſtädtiſchen 
Geſundheitsbehörden gemeldet wurden. 
Am Freitag kamen nicht weniger als 
65 Diphtherie⸗ und 90 Scharlachfie⸗ 
berfälle zur Anmeldung, ſodaß in der 
Stadt gegenwärtig nicht weniger als 
2100 Familien wegen derartiger Er— 
krankungsfälle unter ihren Mitgliedern 
unter Quarantäne ſtehen. Dazu 
lommt, daß auch die Zahl anderer, je- 
doch weniger bedenklicher anſteckenden 
Kinderkrankheiten, wie z. B. der Ma— 
ſern, zur Zeit eine außerordentlich 
große iſt, ſodaß die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Vorſicht geboten erſcheint, 
zumal am morgigen Tage die Weih— 


mit den Worten bes | 


die bor hoher Verfiche: | ten Borkehrungen getroffen, 


nn ne 


—— — — — — — — — — — 


* * 


ie 


nachtöferien in den öffentlichen Schu= 
len beendet find und der Unterricht 
twieder aufgenommen wird. Das Ge- 
fundheitsamt hat für den morgigen 
Tag verftändigerweije die umfajjend- 
um zu 
verhindern, daß die Anſteckung weiter 
durch die Schulen getragen wird. In 
jeder Schule wird ein Arzt und eine 
RXrankenpflegerin zur Unterſuchung der 
Kinder anweſend ſein, um jene Kinder 
ſofort nach Hauſe zu ſenden, die irgend 
welche Krantheitsſymptome aufweiſen. 
Außerdem wird jede Lehrerin eine Liſte 
jener Häufet erhalten, in denen Jich 
zur Zert eın Fall einer anitedenven 
strantheit befindet, und Kinder aus 
jolden Häujern, die trogdem zur 
Schule fommen, werden ebenrall3 ohyne 
mertere Ilmjtande nach Haute geichıdt 
werden und haben dort jo lange zu 
bletven, bis die Quarantane über das 
Haus aufgehoben worden til. 

Eine andere lobensmwerte Vorjicht tft 
eine dom Betundgeitsamt eimgeruhrte 
euerung, auen darum nachſuchenden 
Apothetern Reinkulturen von Viph— 
teriebatterien zu überlaſſen, die von 
den Aerzten benutzt werden konnen, um 
feſtzuſtelen, ob es ſich bei Schleim— 
hautentzündungen um Falle von Viph— 
ıeritid Handelt. Wenn der Arzt ins 
Haus oerufen wird, mei er haufig 
nicht, um melche Art der wrtrantung 
e3 rich handelt, und hat denn nicht das 
erforderliche Wlaterial bei jib, um 
jene Diespezügliche Unterfugung an 
zuitellen. Der Apotheker hat ıhm alle: 
dazu Erforderliche tojtenlos zu über: 
laſſen, ſodaß der Arzt jich jorort über 
den Grad und Die Bedeutung der Er: 
trankung Hlar zu werden vermag. Das 
it von höchiter Bedeutung, denn man 
weiß, welche vorzüglichen YWejultate bei 
Dippterie durch Anwendung bon An: 
titorin erreicht werden fönnen, wenn 
nur der Arzı in der Lage ift, die Er- 
trantung rechtzeitig zu ertennen und 
das Gegenmittel moglihjt im An: 
fangsjtadium der Erfrantung zur An: 
mendung zu bringen. it die Diph- 
terie zu weit vorgefchritten, fo tann 
auch die Anwendung von 
jelten nur die erjehnte Hilfe bringen. 
Die Werzteivelt joilte den Vorteil ein- 
jehen, den ihr das Vorgehen des Gr- 
jundheitsamtes bietet, und follte ener 


* 


— 


giſch auf alle Apotheter dringen, ſich 


das Angebot des Geſundheitsamtes zu 


Nutze zu machen. 





ı können. 


ı Chicago nicht unter 


Der Gefundheitstommifjär iit der 


Anfiht, daß das ungefunde Wetter | 
der legten Wochen die Hauptichuld ar: | 


der Zunahme der Erfranftungen an an: 


jtedenden Krankheiten in unjerer Kin= | 


dermwelt trage. Gleichzeitig betont er, 
daß diejer Behörde nur fo 
Mittel zur Verfügung jtänden, dal; 


beim beiten Willen nicht alles gefchehen | 
fönne, was man für richtig erfannt hat | 


und gern durchgeführt 


ern jehen möchte. 
Das ift ein hocpit 


bedauerlicher Zu— 


ftand, und wenn aud) in der ftädtijchen ı 
Verwaltung gejpart werden foll und | 


muß, jo follte doch die Ueberwachung 
der Volfsgejundheit 


hältnijjfen zu leiden haben. 
jpitalpflege für anftedende Kranthei- 
ten in unjerer Stadt ift, nach Anjicht 
der Geſundheitsbehörden, 
nicht, wie ſie ſein ſollte. Das County— 
hoſpital iſt zur Zeit überfüllt, das St. 
Francis Hoſpital in 
auch nicht einen 
mehr aufnehmen, und es wird berich 
tet, daß man keine Hilfe in einer gan— 
zen Reihe von Fällen von Scharlach— 
fieber bringen könne, in denen geeig— 
nete Hausbehandlung der Patienten 
und zugleich Schutz der Umgebung ge— 


gen Anſteckung geradezu ein Ding der 


Unmöglichteit wäre. Das Hoſpital 
für anſteckende Krankheiten an der 34. 
Straße und Lawndale Avenue iſt auch 
nur imſtande, für die ernſteſten Diph— 
teritisfälle Fürſorge zu tragen. Daß 
ſolche Verhältniſſe für eine Stadt wie 
Chicago unwürdig und gefährlich ſind, 
liegt ganz klar auf der Hand. 

Der Schutz gegen eine weitere Ver— 
breitung anſteckender Krankheiten liegt 
jedoch nicht nur in den Händen der Ge— 
ſundheitsbehörden, ſondern auch zum 
großen Teile 
völkerung ſelbſt. 
Eltern in dem Glauben, daß es ſich 
nur um eine vorübergehende Erkältung 
ihres Kindes handele, deſſen Klagen 
nur geringe Beachtung, und holen erſt 
einen Arzt herbei, wenn es zu ſpät und 
die Krankheit ſo weit vorgefchritten iſt, 
daß ihrem vollen Ausbruch nicht mehr 
vorgebeugt werden kann und häufig 
dem Arzte auch eine Rettung des klei— 
nen Patienten nicht mehr möglich iſt. 
Selbſt den ärmſten Leuten, die nicht 
die Koſien für den Arzt erſchwingen 
können, iſt es möglich, die Kinder in die 
Kliniken der Hoſpitäler oder Univer— 
ſitäten zu bringen, in denen ſie koſten— 
los unterſucht und behandelt werden 
Eltern, die es gut mit ihren 
Kindern meinen, ſollten die Anzeichen 
irgend einer Erkrankung, ſo leicht und 


unbedenklich ſie auch ihrem Laienver— 


ſtande erſcheinen mögen, nicht auf die 


leichte Achſel nehmen, ſondern ſofort 


einen Arzt zu Rate ziehen. In vielen 
Fällen könnte dadurch ſpäterer ſchwerer 
Erkrankung der kleinen Lieblinge vor— 


gebeugt werden, — ja, manches junge 


Menſchenleben könnte durch ein wenig 
mehr Vorſicht von Seiten der Eltern 
einem frühen Tode entriſſen werden. 


— — 


Lokalbericht. 


Gegen Ald. Tearney. 
Nachdem ihm eidesſtattliche Erklä— 
rungen vorgelegt worden waren, daß 
der ſtädtiſche Rlageanwalt MeInerney 
ſich mit der Sache nicht zu befaſſen 
wünſcht, erließ geſtern Stadtrichter 
Couriney, auf Antrag des Anwalts 
E. A. Thomaſon, drei Vorladungen 
gegen Alderman Tearney von der 3. 
Ward. Dieſer wird bezichtigt, ſich zu 
drei verſchiedenen Malen im Betrieb 
ſeines Schanklokals nicht um die 
igeiftunde gefümmert zu haben, 


Untitorin | 


gerina? | 


einer Stadt wie | 
derartigen Ber 
Die Ho= | 


durchaus | 


ı Evanfton fann | 
einzigen Patienten | 


in den Händen der Be- | 
Nur zu oft jchenten | 


Bo- 
—— 


——— 
Antwort der Jorlſchrilller. 
| — 
Sind zu Bündniß mit Demokraten 


bereit, ſtellen aber Forderungen. 


Merriam für den Senat. 


Verlangen in Antwort an demokratiſche 

Senatoren Bündniß für beide Häuſet. 
— MecCormick konferirt mit O' Con— 
nell. — Fortſchrittliche Vorlazen. 


Der Ausſchuß, den die demokrati— 
ſchen Staatsſenatoren in ihrer Konfe— 
renz in Chicago beauftragt hatten, 
Verhandlungen mit den Fortſchritt— 
lern im Senat behufs Abſchluß eines 
Bündniſſes anzubahnen, hat ſeine Ant— 
wort von den Fortſchrittlern erhalten. 
Sie wurde von Senator W. C. Jones 
gegeben. Die Fortſchrittler ſind zu 
einem Bündniß mit den Demokraten 
bereit, ſtellen aber verſchiedene Forde— 
rungen. Sie verlangen ein Bündniß 


auf der ganzen Linie, d. h. ſowohl im 


Senat als auch im Haus, 
ſtützung fortſchrittlicher Maßregeln, 
die ſie einbringen werden, Berück— 
ſichtigung ihrer Warteimitglieder bei 
der Organiſirung beider Häuſer, d. h. 
bei der Verteilung der Ausſchußpoſten; 
Annahme von Geſchäftsregeln, die mit 
bisherigen Uebelſtänden aufräumen, 
und Erwählung eines Fortſchrittlers 
zum Bundesſenator als Nachfolger 
William Lorimers. Für dieſes Amt 
ſchlagen ſie Charles E. Merriam vor. 
Dafür ſind ſie bereit, mit den Demo— 
kraten beide Häuſer zu organiſiren und 
fortſchrittlich geſinnte Demokraten zum 
ſtellpertretenden Vorſihzenden im Se— 
nat, bezw. zum Sprecher im Haus, zu 
erwählen. Die Demokraten würden 
natürlich den Löwenanteil an den 
Ausſchußpoſten, bezw. den Poſten als 
Ausſchußvborſitzende, erhalten. Der 
demokratiſche Ausſchuß wird die Ant— 
wort der Fortſchrittler an die demo— 
kratiſchen Senatoren berichten, die am 
Dienstag in Springfield zuſammen— 
treten werden. 

Die Nachricht, daß Senator Jones 
Charles E. Merriam als Kandidat 
für den Bundesſenat vorgeſchlagen 
hat, erregte in politiſchen Kreiſen Ver— 
wunderung, da als einziger Kandidat 
der Fortſchrittspartei bisher ernſtlich 
nur X. Medill MeCormick, der Vize— 
präſident des Nationalausſchuſſes, ge— 
nannt worden war. Es war allgemein 
angenommen worden, daß, wenn über— 
haupt von der Erwählung eines Fort⸗ 
ſchrittlers zum Bundesſenator für den 
Reſt der Amtszeit William Lorimers 

die Rede ſein könnte, nur MeCormick 
in Betracht komme. Obwohl ‚dieſer 
ſelbſt nie offen ſeine Kandidatur 
angekündigt hat, gilt es doch als ſicher, 
daß er den Poſten nur zu gern anneh— 
men würde. Ob Merriam dazu bereit 
iſt, gilt als zweifelhaft. Er hat wie— 
derholt erklärt, daß er ſich nicht darum 
bewerbe. 


MeCormick konferirt mit O'Connell, 

Viel Beachtung fand in politiſchen 
Kreiſen geſtern die Nachricht, daß Me— 
Cormick eine längere Unterredung mit 


Unter— 


Vertrauten und Berater Gouverneur 
Dunnes, gehabt habe.“ Daß Legis— 
laturfragen beſprochen wurden iſt ge— 
wiß. Keiner der Teilnehmer an der 
Konferenz aber wollte ſich über ihren 
Verlauf ausſprechen. Die Nachricht 
aber gab dem Gerücht von einem Bünd— 
niß zwiſchen Demokraten und Fort— 
ſchrittlern behufs Organiſirung des 
Unterhauſes neue Nahrung. 
Auszug nach Springfield. 
Der Auszug der Führer der ver— 
ſchiedenen politiſchen Parteien nach 
Springfield zur Tagung der Legis— 
latur, die am Mittwoch ihren Anfang 
nimmt, begann bereits geſtern. 
Vorhut bildeten Col. James Hamilton 
Lewis, demokratiſcher Kandidat für 
den Bundesſenat als Nachfolger Se— 
nator Shelby M. Culloms, und Wil— 
liam L. O' Connell, der Vertraute 
Gouverneur Dunnes, die geſternAbend 
abreiſten. Roger C. Sullivan und 
George E. Brennan, als Führer der 
Sullidanſchen Faktion, werden die 
Fahrt heute antreten. 
MeCormick von der Fortſchrittspartei 
reiſt heute ab. Die Führer der repu— 
blikaniſchen Partei mit Gouverneur 
Deneen an der Spitze ſind bereits in 
Springfield anweſend. Die Lage war 
geſtern eben ſo verworren wie bisher. 
Niemand wußte, woran er war. Eine 


Die 


morgen erwartet, wenn die verſchie— 
denen Parteien ihre Kaukuſſe oder 
Konferenzen abhalten. Ob ſie erzielt 
werden kann, iſt fraglich, und Nie— 
mand war bereit, anzugeben, wann 
beide Häuſer organiſirt werden wür— 
den. 


Vorlagen der Fortfchrittler. 


riams, der mit der Ausarbeitung von 
Vorlagen betraut war, welche die Par— 


tei in der Legislatur zur Annahme zu 
ſtattete geſtern 
in einer Sitzung im Union League | 


bringen ſuchen wird, 


Klub Bericht ab. Er hat ſieben Vor— 
lagen ausgearbeitet und Geſchäfts— 
regeln für das Haus, deren Annahme, 
wenn möglich, durchgeſetzt werden ſoll. 
Die Vorlagen ſehen die Ernennung 
einer Kommiſſion für Mindeſtlöhne, 
Einführung der direkten Erwählung 
von Bundesſenatoren nach dem im 
Staat Oregon üblichen Syſtem, Ver— 
hütung von unlauteren Wahlumtrie- 
ben, Einführung des nitiatiofyftems 
und des Beamtenrüdrufs, Einführung 
des Frauenſtimmrechts, Ernennung 
einer Kommiſſion für Staatsausga— 
ben und Stellung einer vollzähligen 


Be ngsmannſchaft für Züge vor. 


*— 


| 


| 
| 


—— — — — — 


William L. O'Connell, dem politiſchen 


Auch Medill 


Er 1 ı ar A * e z » 
ru AR er YET 


durch den Gouverneur vor, deren ein 
Mitglied eine Frau fein fol. Ste hat 
die Pflicht, die Löhne der weiblichen 
und minderjährigen Wrbeiter eines 
jeren Gewerbes im Staat zu unterfu- 
cheh, wenn fie Grund zu der Annahme 
bat, daß die Löhne, die einem anfehn- 
lichen Teil der betr. Arbeitertlaffe be: 
zahlt werden, ungenügend find. Kommt 
die Komfiffion zu der Anficht, daß die 


Verhältniffe unbefriedigend jind,fo hat | 


fie dasRecht,einelohnbehörde zu ernen- 
nen, die aus je zwei Vertretern der Ar- 
beitgeber und Arbeitnehmer und einem 
Vertreter des Publitums beitehen Toll. 


Verhältniffe zu unterfuchen‘ und der 


Kommiifion einen Mindeitlohn für ' 


das Gemerbe zu empfehlen. Diefe muß 
die Empfehlung bejtätigen und in ben 
Gebieten, in denen das betr. Gewerbe 
borbanden ift, veröffentlichen. Die 


Vorlage ift dem gleichartigen Gefet | 


des Staates Maſſachuſetts nachge- 
bildet. 

Die Vorlage für die direfte Erwäh: 
fung von Bundesfenatoren ijt dem 
Gefeh des Staated Dregon nad): 
gebildet. Sie fieht die Ernennung 


Bent 


An Milmautee Ave. und Ohio Str. 
murbe geftern Nachmittag der 17jäh- 
tige Handlungsgehilfe Jas. Lannon, 
Nr. 611 Milmaufee Ape., von einem 
bon Eragin Ihaderay, Nr. 1417 Eait 
60. Str., bedienten Zeitungstraftwagen 
über den Haufen gefahren und lebens- 
gefährlich verlegt. Jm Countyhofpital, 
wo er Aufnahme fand, wird fein Zu: 
ftand alö nahezu hoffnungslos be- 
zeichnet. 


Bus4 


Deutſches Theater 
Diefe Behörde hat die Vollmacht, die, | ſches Th er 


TEMPEL 
Clarf Eir. u. Chicago Ave. Iel.: Dearborn 6318 
MarHanifch, Pircktor, 

Heute Sonntag Matinee 2% Ubr: „Die Jour⸗ 
naltiten“. Adends 8% Uhr: „Der Raitelbinder". 
Montag und Dienstag: „Die kenfhe Sujanne“. 
Mittwch, 8. Jan.: „Die verfunlene Glorte“ —/ 
Tonerät., 9,, Freitag, 10., Sonnabend, 11. umd 
Sonntag, 12. Januar: „Die fieben Schwaden“. 
Eonntag, 12. Jan, Matinee 2:15 Uhr: „Die 
verinnfene &tode“, 14. YJart.: „Maria Stuart“, 


' Mit mutiger Offgnbeit dedt Karin Michaelis die 


bon Kandidaten für den Senat dur | 


die verjchiedenen Parteien 
wahlen vor. 
Vorwahl wird dann in der Hauptwahl 
abgeftimmt. Die Legislatur- bejtätigt 
dann den Sieger in der Hauptmwahl. 

Die Vorlage für Einführung des 
Snitiativfyftems ift diejelbe, die in der 
legten Tagung der Legislatur ein- 
gebracht wurde. 

Die Vorlage für vollzählige Zug: 
bedienungsmannfchaften ift den Ge— 
legen des Staates Indiana und Kalt: 
fornien nachaebildet. 
eriteren Staates fieht por, daß eine 


in Bor: | 
Ueber die Sieger in der 


Das Gejeh des 


vollzählige Bedienunggmannfchaft für 


Perfonenzüge von mehr als fünf 
Wagen einen Lofomotivführer, einen 
Heizer, einen Schaffner, einen Bremfer 
und einen Gignalmärter umfaffen 
muß. Für Gütergüge von tmeniger 


‚ Mille 


als fünfzig Wagen find ebenfalls fünf | 
Perjonen vorgefchrieben, für folche von 
mehr als fünfzig Wagen dagegen jechE. | 


— 


Flammenwiülen. 


Altes „Wahrzeichen“ des Gejcdhäfte- 
viertels teilweije zeritört. 


Schaden: 875,000, 


Ein Auihauer auf dem Dacde des an: 


Iranfhaften fezu Men Zuftände der Eturmperivde 
der Frauen auf. Das gelefentte Yırh des Jah— 
tes; binnen lurzem 160,000 Gremblare ber: 
lauft. ‘preis ftdtt $1.00 nur 50e, 


A. KROCH & CO. 


„I Oit_ Monroe Straße, 
Bwiſchen Wabaſh und Michigan Wbenue, 


Todesanzeige 


Freunden md Velannien die traurige 
Nachricht, dab untere licde Mutter 
Antje Barmm 
(geliebte Gattin des beritorben. Charles 
9. Barmm am 4. Januar i913, um 9 
lör 25 Morgens, in ibrem 82. Lebens 
bre fanft im Herrn entiihlaien ift. 
dran Marie A. Lamyerts, Dr. Charles 
E. Barmm, Frau Anna F. Weyer, 
Kinder. 


Todedanzeige. 
‚sreunden und Belannten die traurige 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Hermann Tiedemann 
im Alter von 18 Jabren geitocben ift. Die Ve 
erdigung findet ftatt am Wiomtag, den 6. Jas 
nuar, um 1 Uber Vachmitiags, vom Trauer— 
baue, 2823 Aber3 Uvde., nah Concordia. 
Zeilnabme bitten: 
Gottjried 1. Maria Ticdemann, Eltern 
zoniia und Effie, Schwelterit. 
Charlotte Leigowsti, Großmutter. 


Nach⸗ 


Wobl ib, er bat vollendet, 

Nach Leiden gebt er ein zur Ruh', 
Bott bat zum DBeiten 03 gewendet, 
Gr eilt ser beileren Heimat zu. 

Gr gebt zu feinen: Gott und Herrn, 
Sit dort bon allent lebel fern. 
Nude fanft! 


Todesanzcige 
Allen Berwandten, Fremden umd Belannten 
die traurige Nachricht, dab unfer lieber Bater, 
Schiwiegerbaier und Großvater 
Daniel Harloff 
im Alter von 31 Jabren ſanſt im Herrn ent 
ſchlaſfen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, den 6. Jannuar 1913, 2 Uhr Nachm. 


von der Wohnung ſeiner Tochter, 2228 Auguſta 


Str. mit Kutſchen nach 


Um ſtille 
Zeilnabme bitten die 


Hinterblie— 


wWwaldheim. 
trauernden 


benen: 


grenzenden Gebäudes vom Rauche über— 


mannt, aber von der Feuerwehr geret— 
tet. — Feuer in Evanſton. 


Im vierſtöckigen Backſteingebäude 
Nr. 300—310 S. Water Str., das 


für ein „Wahrzeichen“ des Gejchäfts- | 


' Leiden am Samstag, den 4. Januar, Teltq_ im 


piertelß gilt, furz nad dem großen 
Teuer errichtet wurde und jahrelang 
als die „Bauholzbörfe“ befannt war, 
brach geitern Abend Feuer aus. 
wurde von einem GStraßengänger ent- 
det, der fofort die Feuerwehr alar- 
mirte. Schon nad) wenigen Minuten 
war das Löfchboot „Sraeme Stewart“ 
zur Stelle. Bon deffen Lölhhmann- 


ge leiftenden Verjtärfung wurde der 


Emma Schoendrodt, Anna Eifer, 
Gharles Harloft, Stinder. 
Fris Schoenbrodt, Angnit Eiier, 
Schwiegerföhne. ö 
Ida Harloff, geb. Steinbach, Schwie— 
gertochter; nebſt Verwandten. 


—— — — — 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer guter 
Vater 

John Jung 
im Alter von 50 Jahren nach Jurzem ſchwerem 


SHerrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung ſindet ſtatt 


Teilnahme 


Es 


äam Montag, den 6. Januar, um 1330 Rach— 

mittags, vom Trauerhauſe, 1920 Addiſon Ave. 

nach dem ©t. VonifaziussGottesader. Um jtille 

bitten Die trauernden Hinterblie- 

benen: 5 
Nofina Jung nebor. Scufert; Gattin. 
John, Adam, Söhne. 


Rotie, Tochter. fafon 


— — —— 


— 


Todedanzeige. 
Freunden ımd Belannten die traurige Nach- 


I richt, dab umfer lieber Bater 


Schaft und der einem 4-11 Mlarm Fols | 


I im Alter bon 67 Nabren, 11 
ı Tagen geltorben itt. Peerdigung dom Trauer: 


Brand gelöfcht, nachdem das vierte, | 


bon den Lampenichirmfabrifanten B. | 


| benien: 


2, Neuhaufer & Company benußte 
Stodwerf vollftändig ausaebrannt 
und der dritte, unbenugte Stod ſtark 
bejhädigt worden war. Der zieite 
Stod, in dem fi die Lightning 
Stamp Works, forwie die Drudereien 
der Firmen T. Manfon & Sons und 
Vider Brothers befinden, 
erite, von der Firma Libby, MeReill & 


und der | 


' Nachmiitags, dom Tranerbaufe, 


Libby als Verkaufsſtelle benutzte, Stock 
haben unter Rauch und Waſſer gelit- 


ten. Der Geſammiſchaden beläuft ſich 
auf etma $75,000. 

Während des Brandes wurde Harry 
Short, der vom Dache eined angıen- 
zenden Gebäudes aus 
Ihöne Schaufpiel in Wugenjchein 
nahm, vom Raud übermannt, aber 
von Mitgliedern des Leiterzuges Nr. 2 
der ftädtifchen Feuerwehr rechtzeitig 
gefunden und in Sicherheit gebracht. 
Er erholte fich bald wieder. 

Die Entftehungdurfache des Bran- 
des hat bisher nicht feitgeftellt werden 
fönnen. 

Kein Hüſung. 

Funfen aus dem Raudfang fegten 

geitern Nachmittag das Schindeldach 


des George C. Clark gehörenden und 


Klärung wird erſt morgen und über-⸗ 


war der zweite Stock 


von ihm und Familie bewohnten Ge— 
bäudes Nr. 1423 Chicago Ave., Evan— 
ſton, in Brand. Ehe die Feuerwehr 
des entfeſſelten Elements nach zwei— 
ſtündiger ſchwerer Arbeit Herr wurde, 
und das Dach 


vollſtändig zerſtört und der erſte Stock 


ſtark beſchädigt worden. 
entführte Funken 


Vom Winde 
und Feuerbrände 


verurſachten in der Nachbarſchaft meh— 


rere Dachbrände. 
im Keime erſtickt werden. 

Der Ausſchuß der Fortſchrittspartei 
unter dem Vorſitz Charles E. Mer⸗ 


Dieſe aber konnten 
Clark, der 
Mitglied der "OÖrundeigentumsfirma 
Me&allum & Clark, Nr. 1615 Sher- 
man Ave., Epvaniton, ift, beziffert jei- 


ı nen Berluft auf $3000. 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 
Für den Monat Januar kündigt die 


Germaniſtiſche Geſellſchaft zwei Vor— 


träge in der Fullertonhalle des Kunſt— 
inſtitutes an. Den erſten hält morgen 
Abend Profeſſor Eugen Kühnemann 
in deutſcher Sprache über „Schiller 
und das deutſche Volk der Gegenwark“. 
Zu dieſem Vortrage ſoll eine be— 
ſchränkte Anzahl von Eintrittskarten 


das ſchaurig-⸗ 


———————— — — — — — 


zu 50 Cents das Stück verkauft wer⸗ 


den, erhältlich nur im Büro des Se— 
tkretärs Louis Günzel, Zimmer 2045 
im Gebäude 332 ©. Michigan Abe. 
Am Montag Abend, dem 20. Na’ 
—355 ar a es in 
englifcher Sprache über „ in- 
throp und die beutfchen 


wing 
une 


Freunde Wil: 


John Wasuer 

Monatın und 14 
baue, 6651 N. PRerrb Ztr., 
Nanuar, um 9:30 _Yorm., 
fazius-sriedbof. Die 


Rontag, 
nah dem St. 
trauernden 


den 6, 
St. Boni⸗ 
Hinterblie⸗ 


John, Lucy Pride, Kate Johnſon, 

Georg, Joſeph, Amelia Hamlin, 

* Oiga D’Hara, Yirtyur, Stinder. 
alon 


Tobedanzeige. 
‚Freunden und Befannten die tramtige Nady 
richt, dab umfer aelichter Satte und Bater 
Wilhelm Heinze 
am 3. Sanuar 1913 geitorben ift. Beerdigung 
am Montag, den & Januar 1913, um 1 Uhr 
! ‚1723 Walhburi 
n soreft Home: Friedhof. Um itille 
bitten die trauernden SHinterblie- 


Mpe., nah dem 
Aeilnabme 
benen: 
Margaretha Heinze, Gattiır. 
Wilhelm %. und Tscar Heinze, Söhne, 
faf Bertha Ganzer, Ida Stahl, Züchter. 
ſaſon 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten zur traurigen RNach— 
richt, dab unfere liebe Mutter 
Henriette Wilhelmine Hente 

Wittwe des verſtorbenen Guſtav Henke), am 
Freitag, den 3. Jannar 1913 geſtorben iſt. Das 
Begräbniß findet ſtatt am Montag, den 6. Ja— 
nuar, um 1 Uhr Nachmittags, ban Dettlers Ka— 
nelle, 25337. Fullerton Ave. nach dem Waldheim— 
Friedhof. Um itille Teilnahme bitten die trat 
ernden Hinterbliebenen: 


Arthur, Lillie, Walter, Lora, Hermann, 
Eiſa, Kinder. 


Todesanzeige. 
Chicago Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur traurigen 
Nachricht, daß Schmeiter 
Marie Juſſewitſch 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mon— 
tag, den 6. Zanuar, Nachmittags 1 Uhr vom 
Zrauerhaufe, 2024 Z. Leaditt Str., nad Wald- 
beim. Die Beamten verfammeln fich_in der Halle 
um 12 Uhr, mm der beritorbenen Schwelter die 
legte Ehre zu erweilent. 
Amelin Wolf, Präfidentin. 
©. Glauf, Zefretärin. 


— — — — 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte 
Will iam Boſſen 
am 5. Jannuar 1913 vom Moöntroſe Friedbof 
nach dem Arlington Friedbof überführt werden 
wird. Um rege Beteiligung bittet: 


B 


Mrs. Boſſen, 
Abiahrt Sonntag, >. 
bon Gate Ar. 1, 


330 Wells Str. 
Januar 1913, 32 Uhr, 
Northweſtern Depot. 


Dankfagung. 

Hiermit ſprechen wir unſeren Dank aus allen 
Verwandten, Freunden und Belannten für die 
ſchönen Blumenſpenden und für die zahlreiche 
Veteiliaung bei dem Begräbniß meiner verſtor— 
benen Gaftin und lieben Mutter. Beſonderen 
Dant Herrn John Jacobion für feine troft- 
reihen Worte am Carge meiner geliebten 


Gattin. 
Julius Topp und Henry Topp. 


w al dheim 
ım. 
tonfefftonslofer Friedhof bon 
i b ee er onofitannochtahn ſür Be 
en, gleibfalls aud mit allen Straßen» 
Her ach Utälanbjantingen 3 fe 
eg : u 84 Lu b gu Si 
J 


ben. — Bene ces: 
Mone: witin 796, Zoll Line or a er 
fes1s*2 


he eifter, Prüf. red 
Bern 9, gmttermeiker ce 


—— 


—— Graf Leo Tolitoi: 
„Bi Arenger-Bduate" und ngen. 
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Um 


‚des Schlesischen 


Selig find die Toten, die in dem 
don nun ar; ja der Geift ſpricht 


— 


a 


Iohann Hippert ER 
entichlafen am 5. Januar 1912. 


Herrn 
born ihrer Arbeit. 


daß fie rı 
Den Gott mir zum Gefährten pad 
Mein beiter Freund, rubt fill Im 
Lerlaifen, einfam iteb’ ic bier, 
Ich ſehne mich, teurer Gatle, 
Nach der Heintat, zu bir, 
Nab’ ih au Deinem Grabe, 
Betrübht in Trennungsſchmerz, 
Was ich verloren habe 
Saat blutend mir mein Herz. 
Ruhe ſanft, ob ich auch weinend 
An deinem Grabe iteh, 
Ih babe den feiten Glauben, N 4 
Daß ich dich in der Heimat wieberfeh., 


Deine trauernde Gattin: 


Angeln Hippert. 


Zur Grinnerung 
an ınferen geliedten Cohn und Bruder 
Joſef Dilger 
geſtorben am 5. Januar 1012. 


Zu ſchmerzlich war für uns Jein Scheiben, 
u bitter dein ſo früher Tod, 

Doch du biſt nun befreit von Leiden 

Und auch von jeder Erdennot. 

Nun vube janit, ob wir and weinen 

Und Traner ıms das Herz erfllt, 

Dern einfiens wird ums Gott bereinem, 
Der alle Tränen für uns ftilik 


Gewidntet don deinen trauernden Eltern umb 


Fred und Marnaret Dilger, Eltcen. 
Fred Bilger, Bruder, 


Bruder: 


49. Saiion: 1912—1913, 
— — = 
Seite 


AZ 
UNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE) 


KONZERTE 
Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25e Gents. 


Jeufſ theat 
Deutſches Volksthealer. 
Sedgwick Str. nabe Diviſion Sir, 
( Früheres Eriterſontheater) Tel. Rorih - 
Heute Sonntag, Matinee: 
390 oder: Der Schweineſchla chrer 
Zwei Wappen ———— 
Sonntag Abend: 
uns oder: Der Ehweineihlächter 
Zwei Wappen a ae 
Preiie der Pläße: 25c, 35c, 50c und einige T5c. 
Mittwoch, T. Ianuar, zum 1. Male in Chicago? 
„Zapienitreidh“ 
Nilitärdrama in 4 Alten von Sr. Ad, Beherlein, 


Zu dem am 26. Jannar n. 3. in der Norbjeltes 
Turnhalle, 822 N. Clarf Str, jtattfindenden 


Silbernen Stiftungsfelle 


Kranken- 
Unterstützungs-Vereins 


werden alle dem Verein no nicht angeböreitden 
Landsleute (Damen und Herren) ergebenit ein« 
aeladen und tünnen freie Gintrittöferien, Pers 
fönlich oder fchriftlich aefordert werden bei: ©, 
F. Grange, 221 W. 85. Str.; Paul Apelt, 54 
Iebiter Ave: 2. Haphan, -1834 Jrbing Ba 
Rivd.; Fris Schoepfe, 212 S. Clarf Etr., und 
3. 3. Scdulgee, 1331 LaSalle Avenue. 
0315,22,201n5,12,19 


Dreizehnter großer 


Bauern: Ball 


veranitaltet bon der 


Sektion 3 des Bayrisch-Amer. 
Vereins von Cook -Co., Il. 


Sumijten, den 11. Januar 1913, 
in der Mozart Halle, 1536 Elhbourn Wbenue, 
nahe Orchard Str. 
Anfang 8 Uhr Abends. Aufführung der Bauern⸗ 
hochzeit und Einzug in die Almhütt'n punkt 
9 Mhr. Tidets 25c.@ Berfon. de33,27,jand 


26. Stiftungsfeft 


mit Unterhaltung und Ball, veranitaltet bom 


Cleveland Frauenverein 


Sonntag, den 12. Ianuar 1912, in der Wider 
Karf Haile, 2040 Nortb Ave., nahe Robeh tt, 
Anfang 3 Uhr Nahm., Ticfet3 25c im Borbers 
fauf, an der Siaffe 35c die Perion. 


Gtohe Ehrifliaumverfoofung 


und Ball, veranſtaltet vom 
North Chicago Denticher Wegenieitiger 


Unterftüßungsverein 


am Samstag, den 11. Kannar 1913, in ber 
Schitlerhalte, Wells Str. und North Ave. Anfang 
8 Uhr Ndends. Eintritt 15c. 


Koftüm: und Mastenball 


— de 


BB — 

Chicago Bayarn-Varein 
in der Mozart Halle, Clybonn Abe. und Or⸗ 
hard Ztr., Samftag, den 1. Tyebruar 1918. — 
Anfang 8 Uhr Abende. Gröffnung des Klofters 
fellers 9 Uhr. Eintritt 2öc die PBerfon. ind,30 


Großer Preismastenball 


beranitaltet bom 


Columbia Damen - Verein 


am Samdtag, den 11. Januar 1913, in ber 
rohen Kincoln Turnhalle, —A Voulevard 
und Sheffield Avenue. * s Uhr. Tiden 
im Vorberiauf 25c, an der Kalle 50c. 


— 


Tanz- uü. 2 
Tiroler Heimat 
729 Morth Avenue. 


Konzert täglih. — Tanz: Donnerdtag, 
und Sonntag. 


Reimers Bronchial 


fein alltäglider =» „ Ein grünes Eligie, 
Suftenitrup, fon Elixir wohlſchmeckend u. 
Heilt Aſthma und alle 


dern ein Elirxir. wohltuend 
Erfrans 
fungen der Lufirößre, Heifew 


Husten feit und Erfältung, 
Tauiende bat c& geheilt; 
Bronchitis 


diefe Taniende empiehlen 
es Freunden. Fragt fie. 
REIMERS LABORATORIEN, 2783 Lincoln Avs. 
Ede Diverich_Barfivab. 
50e ‚und 81.00 


Flaſche 
Probeflaſche auf Wunſch ſrei 
ve elalonet 


— 


Benedictiner, Chartrenie, Cream de Men- 
the, Abiinth, Magenbitter, Maraihins, 
Ice Kümmel, Gream de Chocolate, Eu- 
racao, Getreidefimmel, Brandy, 
Gin (Style), Schwed. Punch 
Sühwein, imp. Jamaica-Rum, 
beriendet unter Garantie ber ®e 

und dab diefelben bon importirten 


teriheiden find. Mufterliite v. 12 veriß. 
nah Auswahl jür $1.50 frei ind 
INTERNATIONAL LIQUOR © 
1433 Wells Str. 
Tel. North 2163. 


Bei Beltellung bitte Annonce auszufhmeiben 
und Nichtgewünfchtes durchsuſtreichen Au 
ian5,11,12,18 


EMIL H. SCHI 


139 N. Clark Str.,nahe R 
Geld za 
e au verlaufen. 


y 


\ 
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Wir beweiſen es —25 Cents ‚„‚Banderine“ 


Zerftört Schinnen — Be’eitigt das Ansfallen der Haare — Reinigt und 
fräftigt Eure Kopfhant — POR = VERARRNEG Haarmittel. 


Um einen Kopf voll fäimeres, fihö- | fpäter, ſchö⸗ 
nes, weiches, glänzendes, oeiges. wel⸗ 
liges Haar zu haben, ſchinnenfrei, iſt 
es nur nötig, ein wenig Danderine zu 
gebrauchen. 

Es iſt leicht und wohlfeil, neues, 
reiches und weiches Haar zu haben. 
Holt Euch einfach jeht eine 25 Cent- 
Flaſche von Knowltons Danderine — 
jede Apothete empfiehlt es — verwen⸗ 
det eine wenig wie angegeben und in 
zehn Minuten habt Ihr das Ausſehen 
von reichlichem, friſchem, welligem 
Haar, einen unvergleichlichen Glanz, 
und ſo viel Ihr auch ſuchen mögt, Ihr 
findet keine Spur von Schinnen oder 


ſpäter, wenn Ihr neues Haar findet, 
fein und daunig zuerſt — ja — aber 
wirtlich neues Haar — das überall auf 
dem Kopf aufgeht. Danderine iſt, 
glauben mir, das einzige fihere Haar» 
machämittel, Zerftörer von Sinn, 

| und Heilung für judenbeftopfhäut und 

| 


nie verfagt es, das Ausfallen des Haar | 


fofort zu befeitigen. 

Wenn Ahr zeigen wollt, wie hübfch 
und weich Euer Haar wirklich ift, feuch- 
tet eö mit einem Tuch mit Danberine 
an und zieht e3 forgfam burh Euer 
Haar und nur fleine Strähne auf eins 
mal. Euer Haar wird mei), glänzend 
und fhön in ein paar Minuten — eine 


ausfallendem Haar. Aber Eure größte | fchöne Ueberrafchung fteht jedem bevor, 
Weberraichung fommt erjt zwei Wochen | der es verfudt. 


Kür Mufitfreunde, 
‚Da3 Tränenfrüglein“ von Georg Shumanı. — 
Lehars „Fürſtenfind“. — „Parſifal“ 
ſel. — Elſas Mißgeſchick. — Jugendentwürfe 
Waägners. — Wandlungen in der Muſil. 


in Brüf 


» Georg Schumanns neues Chormert 
„Das Zränenfrüglein“, 
Hermann Erler, fand kürzlich in einem 
ber bom Komponiſten geleiteten 
Abonnementsfonzerte die Erftauffüh- 
rung. Das Wert machte tiefgehendften 
Eindrud. 


Lehars neue Operette „Ein Fürjten- 
fin“ hat im Theater Groß-Berlin 
ihre Premiere erlebt. Mufit und Tert 
geftalten das „Bürftentind“ mehr zu 


Gedicht von | Gaffenhauer mehr gefchrieben merben 


| 
| 
| 
| 


nirt er nicht vernünftige Mujtl, mie 
Haydn und Mozart ed getan haben?“ 
Das aefhah vor etwa 100 Jahren. 
Als Elaudio Monteverde dem ein- 
fahen Dreiflang die Septime bei- 
fügte und damit einen Aftorb ein- 


führte, ohne den heutzutage fein 


ı fann, da riefen die anderen Kompo- 


| Niedergangs der Kunit!“ 


niften: „Er zieht die edle Muſika in 
den Schmuß! Das ift der-Anfang bes 
Und ba3 


ı geihah vor 300 Kahren. 


&3 find dies nur drei der bielen 
Deifpiele, die bemeifen, daß Neuerun- 
gen in der Muſik zuerſt aus Unver— 
ſtand und Vorurteil angefeindet wer— 
den, bis dann nach und nach der muſi— 


einer romantiſch-komiſchen Oper denn | Taltfhen Welt ein Licht aufgeht, und 


zu einer Operette. Die Wiedergabe 


was geftern noch als Unfinn galt, heute 


mar eine jehr aute und der Erfolg ein | als das mahre deal verehrt wird. 


durchſchlagender. 
* * * 

Der „Parſifal“ Richard Wagners 
ſoll am Brüſſeler Monnaietheater auf— 
geführt werden. Wie man meldet, will 
Brüſſel das Weiheſpiel im Januar 
1914 auf die Bühne bringen, fobald 
das Urhebergefeg dem Unternehmen 
nicht mehr im Wege jtehen wird. Die 
Rolle des Barfifal fol feinem fran= 
söftfhen Sänger, fondern dem deut- 
jhen Tenor Heinrich Henjel anver- 
traut merden, der zu den Künjtlern 
ber Bayreuther Treitipiele gehört und 
fon häufig in Brüffel Wagnerrollen 
dargeftellt hat. So errang Henfel eben 
am Monnaietheater einen außerordent- 
lich großen Erfolg, indem er innerhalb 
siner franzdfiich fingenden Truppe den 
Lohengrin in deutfcher Sprache gab. 


Aus Königsberg wird gefchrieben: 
Ein eigenartiges Mifgefchid zerftörte 
in der Neueinftudbirung von Wagners 
- „Xohengrin“ an unjerem Stabttheater 
bie Stimmung desBrautduetts „Höch- 
fte83 Vertrauen haft Du mir jchon zu 
danten“: Zohengrin und Elja hatten 
»3 fich auf dem Brautdivan bequem ge- 
macht; als fih nun Elfa erhob, merkte 
fie gar nicht, daß fie (an einer Stelle, 
die man nicht nennen darf) ein großes 
Divantiffen, das ih am Brautkleid 
feftgehalten hatte, mitnahm. Diefes 
Divankiffen erwies fich als im wahren 
Sinne des Mortes „anhänglich“ und 
gab, als Elfa ihren Schönen Rüden dem 
Publitum zeigte, Anlaß zu einer ganz 
reſpektloſen Heiterkeit, die erjt ihr Ende 
fand, al3 Lohengrin mit feiter Hand 
eingriff und das Kiffen dahin beför- 
berte, wo es hingehörte: auf den 
Brautdivan. 
* % 
Der befannte Berliner Hijtorifer 
und Mouanerforfcher Brofeflor Dr. 
Richard Sternfeld bringt in den neuen 
Nachtraasbänden zu Richard Wuaners 
fämmtlichen Schriften und Dichtungen 
eine Reihe ungedrudter Jugendent— 
mürfe zum eritenmal vor die Deffent- 
lichkeit. Sie jtammen zumeift aus dem 
MWahnfried-Arhiv in Bayreuth. Der 
Tert der erften vollendeten Oper bes 
Meifters, der „szeen”, nach einem Mär: 
hen von Gozzi, wird unter Benubung 
ber im Befit der Krone Bayerns be- 
findlihen Partitur von Sternfeld ver- 
bollftändigt. Die zweite Jugendoper 
„Das Liebesperbot oder die Nopize 
" von Palermo“, deren Text 1834 i 
Zeplig entworfen und ausgeführt 
murbe, ift nur aus wenigen Bemerfun: 
gen Wagners in feinen Schriften be- 
fannt. Nun lernt man den Tert, eine 
vereinfachte Bearbeituna von Shate- 
fpeares „Maß für Maß”, zum erften- 
mal fennen. Ein anderer Operntert 
„Die hohe Braut oder Bianca und 
Giufeppe“ wurde 1836 für Scribe ent: 
morfen; aus dem Jahre 1842 ſtammt 
das Buch zu der von Y. Fr. Kittl, dem 
Direktor des Prager Konferpatoriums, 
fomponirten Oper, „Die Franzoſen vor 
Nizza”. Der Text zu einer Oper, die 
Wagner ſelbſt komponiren wollte, aber 
beiſeite legte, als er merkte, daß er 
„Mufit à la Adam“ ſchreibe, wird 
ebenfalls von Sternfeld zum erſtenmal 
veröffentlicht: „Männerliſt größer als 
Frauenliſt oder die glückliche Bären— 
familie" nach einer Geſchichte aus 
4001 Nacht“. Endlich iſt noch ber 
kurze Entwurf zu einer fünfaktigen 
Oper „Friedrich J.“ zu erwähnen, zu 
einem Friedrich Barbaroſſa, in dem 
Wagner die glorreichſte geſchichtliche 
Verkörperung des ſagenhaften Sieg— 
fried erblickte. Hier taucht zum erſten— 
mal in Wagners Schaffen der Sieg- 
friedgedanfe auf. 


* * 


Als Moritz Hauptmann zum erſten 
Mal die Tannhäufer-Duvertüre hörte, 
fchrieb-er darüber: „Sie tft ganz fürd;- 
terlih! Lang und langmweilig, und 
merkwürdig ungefhidt!“ Das geichah 
vor etwa jehhzig Jahren. AlsBeethoven 
die fiebente Symphonie vollendet hatte, 
meinte ber erite Kritifer Wien: 
„Warum fchreibt Herr von Beethonen 
joih’ tolles Zeug? - Warum fompo- 

‘ Be ie 


* 


= 
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| 


| Die Mufif an fich tft mohl jo alt mie 
die Menjchheit jelber, aber die Zon- 
funft, mie mir fie mit allen ihren 
| Barianten begreifen und lieben, ift bie 
jüngfte aller Künfte.e Mit unferer 
it find Namen mie Wagner, 
Brahms, Grieg ufw. verfnüpft. Zur 
Zeit unferer Großeltern waren Schu= 
mann, Chopjn und Mendelsfohn bie 
allermoderniten. Vor hundert Jahren, 
wie fchon erwähnt, ſchrieb Beethoven 
feine Meifterwerle. Nun blife man 
zweihundert Xahre zurüd (und wie 
klein ift ein Jahrhundert in der Welt- 
geichichte) und unfere ganze gegenmär- 
tige Ronzert- und Opernliteratur Tiegt 
no im Schooße der Zukunft. Bad 
und Händel ſtanden noch im Anfangs— 
ſtadium ihrer Tätigkeit, und einen 
Komponiſten, den man ihnen zur Seite 
ſtellen könnte, gab es noch aicht. Und 
doch war es keine Welt ohne Kunſt 
und Wiſſenſchaft, welche die Sonne des 
17. Jahrhunderts beſchien. Die Bild— 
hauerei ſtand vor 2000 Jahren in 
höchſter Blüte. Die Architektur ſchuf 
im Altertum und im MittelalterWerke, 
über die wir heute nicht hinaus können. 
Ein Dante und ein Shakeſpeare waren 
erſchienen, und die Maler freuten ſich 
ihres Raphaels und Rembrandts 
lange vorher, ehe die Muſiker ihren 
Bach und Beethoven hatten. 

Wir wiſſen aus der Weltgeſchichte, 
daß die Völker des Altertums bei ihren 
Kriegszügen, religiöſen Zeremonien 
und Spiegeln ſich der Muſik bedienten; 
doch war die Kunſt nur eine beglei— 
tende, und daher untergeordnete. Wir 
tennen aus geſchichtlichen Quellen die 
Art der Inſtrumente der alten Egyp— 
ter, Hebräer und Inder, aber von 
ihren Melodien iſt uns nichts erhalten. 
Wir können jedoch mit Beſtimmtheit 
annehmen, daß ihre Muſik monodiſch 
war, d. h. alle Stimmen und Inſtru— 
mente bewegten ſich im Einklang, ein— 
ſtimmig. Harmonien, Alkkorde, Viel— 
ſtimmigkeit kannten ſie nicht. 

Für uns wäre eine ſolche Mufit 
langweilig und unausſtehlich. Und 
doch hat die Welt ſich durch mehr als 
drei Jahrtauſende mit dieſer Muſik 
begnügt; erit im 10. Jahrhundert n. 
Chr. wurde feitens des fräntifchen 
Mönches Huchald der Verfuch gemacht, 
eine Mehrftimmigteit einzuführen. 
Merimürdigermweife  mählte der qute 
Huchald als zweite Stimme bie ohr- 
zerreißende, geradezu abfeheuliche 
Quinte. Mie e8 überhaupt möglich 
war in diefem langen Lauf der Zeiten 
die für Zmeiftimmigteit jo mohlgeeig- 
neten ITerzen und Serten zu überjehen, 
ift und bleibt ein Rätfel. Als einft 
ein großerflirchenvater das fogenannte 
Drganıum Huchald’3 hörte, meinte er 
geiftreih: „Nun, das Ohr muß au 
Buße tun!” 

Und doch waren Huchalds Quinten 
der Anfang unferer Runft. Qom 10. 
bis zum 16. Jahrhundert fand all- 
mählih ein großer Yortjchritt ftatt, 
und mir fünnen diefe jehs Jahrhun- 
derte die „Zehrlinggperiode” ber Mufit 
nennen, Von vielen Meijtern in vielen 
Landen murben Neuerungen einge- 
führt, Harmonien erfunden, Inſtru— 
mente berbollitändigt, Theorien er- 
probt, eine vernünftige Notenfchrift 
bergejtellt, und alles nftematifirt, big 
aus dem Chaos der Töne eine milfen- 
Ihaftlih und äfthetifh begründete 
Kunft aeichaffen war. 

Die Mufit ftand ganz und gar im 
Dienfte ver Kirche. Einzufchalten wäre 
bier, daß im Mittelalter bie Zaften 
der Draeln jechs Zoll breit waren und 
mit den Fäuften geichlagen wurden, 
und wer dazu am lauteiten brüllen 
fonnte, der galt als der befte Sänger. 
Auch gab e8 noch fein Dur und Moll; 
fondern nur verſchiedene aus dem 
Altgriechiſchen abgeleitete Tonarten, 
mit ſpezifiſchen Namen, wie „doriſche“, 
Aydiſche“ etc. 

Neben der Kirchenmuſit gab es nur 
Märſche, Tänze und primitive Volks— 
lieder. Konzerie kannte man nicht. Die 
erſte künſtleriſche weliliche Muſik 
waren die Lieder der Minneſänger 
(Troubadours). Sie na im 12. 


Siüd- und Mittel-Europa. Es war 
die Mufit der Nriftotraten. Dann fam 
die Mufit des Voltes, die „Weifen“ 
der Meifterfinger. 

Am Anfang des 17. Jahrhunderts 
begann endlich für die Zontunft die 
„Meifterfchafts"- Periode, und es ent- 
ftanden Kompofitionen, die man heute 
noch verttagen fann. Als dann bie 
behre Kunjt aus den Mauern der Hir- 
den und Klöfter herausbrach, da 
blühte fie mächtig empor, und machte 
Fortſchritte, ſo ſchnell und erſtaunlich, 
wie heutzutage die Elektrizität. 

Die Deutſchen lieferten damals noch 
nicht die größten Kompoſitionen, denn 
wie in der politiſchen Geſchichte heute 
dieſes, morgen jenes Volk die Hege— 
monie behauptet, ſo auch in der Muſik. 
Im 17. Jahrhundert waren die Nie— 
derländer, Italiener und Engländer 
die Anführer. 

Nach Einführung der Vielſtimmig— 
keit (Polyphonie) entwickelte ſich der 
Kontrapunkt der niederländiſchen 
Schule. Viele geniale Meiſter, vor 
allen Orlandus Laſſus und Swee— 
linck, ſind aus dieſer Epoche hervor— 
gegangen, doch wurde die Kunft (na= 
mentlich von den fleineren Geiftern) 
übertrieben. Die Romplizirtheit in 
den Stimmführungen artete aus. 
Mean erging fih in allerlei Künſte— 
leten, in 16- bis 20ftimmigen Canong, | 


Tr und verbreiteten fid) bald. ir 


” Beutfohes es peater. 


Dual und Millöder auf dem 
nenen Worhenipielplan. 


„Die verfuntene Glode,’ 


Das Märhendrama fommt am Mittwoch) 
zur Darftellung. — „Die fieben Schwa-» 
ben’ in der zweiten Hälfte der Woche. 
— Heute £uftfpiel und Operette, 


Auf dem Spielplan des Deutfchen 
Iheaters jteht für heute Nachmittag 
uftad Freytags Luftfpiel „Die Jour: 
naliften“ und für den Abend Lehars 
Dperette „Der NRajtelbinder”, dann 
folgen morgen und am Dienftag Auf- 
führungen der ungemein erfolgreichen 
Operette „Die feufche Sufanne“, Für 
den Mittwoch Abend fteht wieder ein- 
mal eine der leider allgu feltenen Dra- 
menanfführungen bevor, die an fich 
und der Wahl bes Stückes imegen ge: 
wiß ben lebhaften Beifall aller Kunſt— 
freunde finden wird. Es wird Haupt⸗ 
manns deutſches Märchendrama „Die 


verſunkene Glocke“ gegeben, eines der 


ſchönſten und poeſievollſten Werke, 
welche die Muſe des größten lebenden 
deutſchen Dichters und die moderne 


in Kompofitionen, bie man gleichzeitig | deutiche Literatur überhaupt herborge- 


bon oben und unten, ton borne und | pracht haben. 


hinten, oder gar vor den Spiegel ge— 
halten ablefen fonnte.e Die Kompos | 
fittonen wurden zu mufifalifchen Res | 
chenerempeln, und hieran ging die nie= 
derländifche Schule fpäter zugrunde. 
An Stalien nahm die Mufit durch 


Paleftrinag Neufchaffung eines edlen |: 


Kirchenftyls einen gewaltigen Auf- 
ihwung, und in Deutjchland jchuf die 
Reformation eine neue Richtung. Nun 
begann ein dentwürdiger „Profeſſoren— 
Austauſch“. 

Die Deutſchen und Niederländer 
zogen nach Venedig und Rom, um bei 
Gabrieli, Frescobaldi und anderen 
Meiſtern italieniſche Modelle zu ſtu— 
diren. Umgekehrt kamen die Italiener 
nach Norddeutſchland und Holland, 
um theoretiſche Gelehrſamkeit zu er— 
ringen. 

In England blühte zu Königin 
Eliſbeths Zeit neben der Literatur 
und dem Drama eine ſtark produktive 
Tonkunſt. 
ſpeares ſehen wir Gibbons, Byrd und 
Bull. Es war ein emſiges, intereſ— 
fantes Zeitalter? Die meiſten eng— 
liſchen Meiſter hatten ihre Studien in 
den Niederlanden gemacht. Geſungen 
wurde das „Madrigal“, und geſpielt 
wurde auf dem erſten Anfang des Kla— 
pierd, dem fogenannten „Birginal”. 
Lebteres jah aus mie ein Kaften bon 
etwa der Größe einer modernen Da= 
menbutjchachtel, und wurde zum Spie- 
len auf den Tifch geftellt. Sein lIIm- 
fang betrug nur wenige DOftaven, ben= 
noh haben William Byrd und Dr. 
Kohn Bull ganz reigende Stüde dafür 
fomponitt. 

Etwa 60 Jahre dauerte da3 Wirken 
der frühsenaliiden Säule, dann 
wurde der ganzen Herrlichkeit ein jähes 
Ende bereitet, und zwar durdh die jte= 
ligen Feinde aller harmlojen Freuden 
— die Buritaner. 

Dliver Erommwell tam ans Ruder, 
und feinem im Xahre 1643 erlaffenen 
Berehl zufolge wurde die Ausübung 
alter Mufit verboten. Die Orgeln 
murben zertriimmert, die Sänger ver= 
jagt. Das „Madrigal“ verjtummie, 
das zierliche „Virginal” hörte auf zu 
Hlimpern. FFinjter und freudlos war 
Cromwell's Regierung — finiter und 
freudlos ward das Leben. Wo einit- 
mals Sang und Klang ertönt hatte, 
da berrfchte nun ödes, furchtſames, 
bebriidendes — puritanifches Schmei- 
gen. 


Lokalbericht. 


Brandſtiftungsanklage. 


Auf Betreiben des Hilfskorpora— 
tionsanwalts George L. Reker ſind 
nach viertägigem Verhör Paul und 
Edward Covitz vom Stadtrichter 
Wells unter Brandſtiftungsanklage 
der Grandjury überwieſen worden. 
Die Angeklagten ſollen am 4. Novem-⸗ 
ber ihr Schneidergeſchäft an W. Ma— 
diſon Str. und Fifth Ave. im Werte 
bon $9000, aber mit $35,000 ver» 
fichert, angezündet haben. 


Sie Fönnen 
Magen: und 


Leberleiden 


Unverdaulicjkeit, Kopfweh, 
Biliojität, Verjtopfung 
Suriren durch Einnehmen bon 


Dr. Anguf Koenig’s 


— ———— un a 


— — — — — — — — — 


Die nachſtehende Be— 
ſetzung derRollen verheißt eine würdige 
Wiedergabe des wundervollen Stückes, 
welches am kommenden Sonntag Nach— 


mittag eine Wiederholung erfahren 
wird: 


Heinrich, ein ‚Stodengieber... 


u 5 
Magda, fett Weib — 


Annie Sanders 


Kinder beider... 
UE DIEEEE can 
Der Echulmeiiter RT 
Der Barbier ‚Robert Sonnenberg 
Die alte Wittichen Emilie von Tageınanır 
Rautendelein, ein elbifhes Wefen Roſel Frey 
Der Nidelmann, ein Glementar: at 
— Diederichs 


a Diveltor M 
Kaas — reliar az ganiie 

Solzmännden, Zwer e, Voll 
Der Märhengrund itt_das Gebirge und ein 
zo. an feinem Fuße. 

Ultih Haupt. 

Vom Donnerftag bis zum fommen- 
den Sonntag Abend fommt dann Mil- 
löders Operette oder „Volt3oper“, wie 
da& Theaterprogramm fie nennt, „Die 
lieben Schmaben“ mit glängenber 


neuer Ausftattung zur Aufführung. 


we 


.‚Sofe Danner 
xbeo. Chriſtmann 


Eine 


Die Handlung ſpielt in der Hauptſtadt 
Als Zeitgenoſſen Shake— 


des Schwabenländles und ihrer Um— 
gebung zur Zeit des Krieges zwiſchen 
Herzog Ullrich und dem Städte- und 
Ritterbund im Jahre 1519, iſt alſo 
etwas für Liebhaber romantiſcher 
Schauſpiele aus der Ritterzeit. Die 
zahlreichen Rollen ſind beſetzt wie 
folgt: 

Sopann Side, legemmeiter Ban Shatietle- 
gathchen feine Tod TEE 


Emerenzia, deren \) subhme... Marie von —— 
Bombaſtus — Varace 


‚Willy Diedrich 
Späple, ‘fein Diener. y 


"Angelo Lippi 
Die fhiwarze Grete.. ‚Liane Weingäriner 
Sannele, 


Magd im Haufe des Bürgermetiters.. 


.„Emilie Schönfeld 
Nicodemus Zopf, Nalöherr,. ‚Theo. Ehrtitmanı 
Erasmus Süngle, 


‚Robert Sonnenberg 
Ullgäuerle.. 


.Dofe Danner 
Gelbfüßlerihtwab EEE 


leg Grünau 
Knöpfles —— ‚Exnft Rentrop 
Spiegelichwab.. 


Michel Scherf 
Blißſchwab Die Sieben ‚Heinrich Bend 
Neftlesihmwab.. Shmwaben .‚„Baul Sterner 
Yeldbaas..... ‚Sriedr, Kajten 
Dittrih von Reißenburg ‚Karl Diederichs 
Sans bon Etauffen.. ) „Gregor Barc 
Heinrich von — ‚Omar Kampbel 
Otto don GCälingen..... H 
Uleth don Detlingen.. 
Berndbard von Efchen.. 
Wolf don Gültingen.. ‚Peter Schmedes 
Michel Berger 
Idlanhe Preßburg 
* Annh Böohmer 
Seindel, Be .‚Abant Hohmer 
Swencher, do, rip Klein 
Ülengiterie, — end Arnold Schröder 
Ein Herold ... «Theo, Wolter-Drems 
Die Handlung spielt im abhre 1519 während 
des Strieged, ben Herzo lrich von Württem⸗ 
berg gegen den ſchwäbiſchen Städte- und Rit⸗ 
terbund führte. — Ort der Handlung: Stuti⸗ 
gart und Umgebung. 
Regie: Direltor Map © niſch. 
Dirigent: Kapellmeiſter Karl v. Wegern. 


„Die ſieben Schwaben“ wird auch 
noch am Montag, dem 13., Mittwoch, 
dem 15., und Sonntag Nachmittag, 
dem 19. Januar, gegeben. Am Diens— 
tag Abend, dem 14. und am Sams— 
tag Nachmittag, dem 18. Januar, 
fommt Schiller „Maria Stuart“ mit 
zwei Gälten, rau Dr. M. Herzog als 
Königin Elifabeth und Herrn Wladi- 
mir Schamberf al3 Mortimer, zurXuf: 
führung. Donnerftag und Freitag, 16, 
und 17. Januar, bringen Wiederho- 
lungen der „Keufchen Sufanne“, und 
für die Abende von GSamjlag und 
Sonntag, dem 18. und 19. Januar, 
find Poſſenaufführungen angeſetzt. 


Vereinsbenefize. 


Eine ganze Reihe deutſcher Vereine 
hat ihr Intereſſe am Deutſchen Thea— 
ter durch Abſchluß von Benefizen be⸗ 
kundet. Den Anfang macht in dieſem 
Monat der Gegenſeitige Unterſtütz⸗ 
ungsberein von Chicago, deſſen Be— 
nefiz am kommenden Montag beginnt. 
Dann folgen, am 13. Januar, der 
Deutjche Fleifchergefellen = Unterftüg- 
ungsberein, am 17. die Liebertafel 
Vorwärts mit einem Galaabend, am 
21. der Harlem-Männerdhor von Fo— 
teit Park mit einem Galaabend, und 
am 22. Januar, dem Geburtstage Lei: 
fings, die Leffingloge Nr. 557, U. 7. 
U. M., mit einem Galaabend. 

‘m Februar fommt ein Benefiz des 
Badiſchen Unterſtützungsvereins der 
Südſeite, und am Abend des 15. und 
Nachmittag des 16. das Benefiz der 
3. Sektion des Bayriſch-Amerikani— 
ſchen Unterſtützungsvereins von Copt 
County, 


Der Hilfsverein der Damen hat dem 
Theater mieder eine Anzahl neuer 
Abonnenten zugeführt. 

— — — — 


Die Flußverbeſſerung. 


Sut eri 


Anna Müller 
Wanda Adanısiy 
‚Eife Schnigler 


Ernii bon ae] 


Bürbele, 
Nofe, 


Das Kriegädepartement hat geftern 
an den Kongreß berichtet, daß Die Ver- 
befierung desMeftausläufers des Süd- 
armes des Chicagoflufles von Robey 
Straße bis 48. Uoe., etwa 2000 Fuß 
bom Schiwemmtanal, durch die Regie- 
rung nicht ratjam fei. Der Plan war, 
einen Kanal von 175 Yu Breite und 
21 — 3333 Tiefe herzuſtellen, damit an 


Ten werben nen. ver 


7 


* Eye 191 ei 


feit im\Jahre 1911 —12. 

Direktor Mar Griebfh vom Natio- 
nalen Deutichameritanifchen Rehrer- 
feminar in Milmaufee hat einen aus- 
führlichen Bericht über bie Tãtigleit 
der Anftalt im Jahre 1911--12 ber» 
öffentlicht, welchem die nachitehenben 
mefentlichen Punkte entnommen find. 

Zu dem Zwed, die finanzielle Zage 
des Seminars zu verbeffern, wurde zu 
Anfang des Echuljahres Herr Georg 
J. Lenz, ein Mitglied des Lehrförpers, 
auf eine Aaitationsreife gejchict, die 
fih auf Chicago, St. Louis, Cleve- 
land, Buffalo und New Vork erftredt 
hat und nicht erfolglos geblieben ilt. 


In New York veranlaßte Herr Lenz | 


die Gründung des Seminar=linter- 
ftügungsvereins, deifen Mitglieder 
fi zu Jahresbeiträgen von minde- 
ftend $10 verpflichtet haben. Herr 
Lenz jegt auch im neuen Jahre Jeine 
Agitation fort. In New York Haben | 
ferner die Vereinigten Deutjchen Ge- 
felichaften die Herftellung und Auß- 
gabe von Schagmarten befchloffen, de: 
ren Ertrag der Anftalt zugute fommer 
ſoll. 

Auch der Konvent des Deutſchame— 
rikaniſchen Nationalbundes in Waſh— 
ington hat ſich von Neuem zu der 
Verpflichtung bekannt, die Sache des 
Seminars zu der des Bundes zu ma— 
chen, und da in allen Landesteilen von 
Seminar neue Freunde erjtehen, 


ſollte der Zeitpunkt nicht mehr a 


fern fein, an dem die Anftalt fich eines 
forgenfreien Dafeins erfreuen Tann. 


Am Schluß Yes Jahres konnte 16 
Abiturienten des Zeugnig ber Reife 
erteilt werden. Mit einer einzigen 
Ausnahme ift dies die größte Anzahl 
bon jungen Lehrern, die dad Seminar 
in den Jahren feines Bejtehens entief- 
jen hat. 

Zum Nuten der mit dem Gebrauch 
der beutichen Sprache nicht genügend 
vertrauten Schüler ift der Verwäal— 
tungsrat neben Nachhilfetlajfen - mit 
der Gründung eined dem vierjährigen 
Hohihulfurfus gleichwertigen Worbe- 
reitungsfurfus befchäftigt, in dem auf 
die zmeifpradige Ausbildung Der 
Zöglinge mehr Gemwicht ald in den öf- 
fentlichen Hochichulen gelegt merben 
fönnte. 

Die mit dem Seminar eng verbun- 
dene Mufterfchule, die Deutfchenalifch: 
Atademie, darf fich mefentlichen Fort: 
Ichritt3 rühmen, der volle Hochichul- 
furfus für Knaben ift im neuen eige- 
nen Heim diefer Abteilung eröffnet 
worden. 

Unter den Beſuchern des Seminars 
befand ſich in dieſem Jahre der Präſi— 
dent der Vereinigten Staaten. 

Ein beredtes Zeugniß für die Tüch— 
tigkeit der Seminarzöglinge in der 
Beherrſchung der beiden Sprachen ga— 
ben zwei Unterhaltungsabende der lite- 
rariſchen Schülervereinigung, an deren 
erſterm Sudermanns „Die ferne Prin— 
zeſſin“, am zweiten Shakeſpeares 
„Twelfth Night, or What You will“ 
zur Aufführung gelangten. Beide Auf— 
führungen ſtanden auf gleich anerken— 
nenswerter Höhe. 

Die Tätigkeit des Lehrerſeminars 
im verfloſſenen Jahre nach ‚außen, tie 
nach) innen, berechtigt ‚zu einem hoff- 
nungsvolfen Wusblid in die Zukunft. 
Doh unendlih viel muß getan werden, 
foll die Anftalt voll und ganz ihrem 
Zwecke entjprechend mirfen fönnen. 
Noch Fehlt es ihr am eigenen Heim, und 
noch ift fie in ihrer Wirkfamteit dur 
beigräntte Mittel allzu fehr gehemmt. 


Ehicagoer große Dper. 


Beute Aufführung von Monteverdes 
„Orfeo“. — Der Wochenſpielplan. 


Das heutige Campaninikonzert im 
Auditorium bringt die hieſige erſtma— 
lige Aufführung von Monteverdes 
„Orfeo“ unter Mitwirkung der Da— 
men Darch, Egener, Stanley, Riegel— 
mann, Heyl, Keyes und Garette und 
der Herren Sammarco, Huberdeau 
und Scott, ſowie des Opernchors und 
des Orcheſters. 

Eine Neuheit auf der Opernbühne, 
Erlangers lyriſches Drama „Noel“ 
(Weihnacht), zu welchem Jeanne und 
Paul Ferrier den Text verfaßt haben, 
kommt am Mittwoch Abend zur Auf⸗ 
führung. Gegenſtand der Handlung 
iſt eine unglückliche Mutter, welche in 
der Weihnacht ihr Neugeborenes in der 
Kirche an die Stelle des wächſernen 
Chriſtktindes legt, und das Wunder, 
welches darauf folgt. Minnie Saltz— 
mann-Stevens wird Madeleine, die 
Mutter, ſingen. Nachſtehend der 
Wochenſpielplan: 

Morgen, „Louiſe“, Dienſtag, Lohen— 
grin“, Mittwoch, Suſannens Geheim— 
niß“ und „Noel“, Donnerſtag Nach— 
mittag „Der Gaukler unſerer lieben 
Frau“, Donnerftag Abend, „Aichen- 
bröbel“, Samftag Nachmittag, „Mig- 
non“, und Samjtag Abend bei polt3- 
tümlichen Preifen, zum legten Male, 
„Der Schmud der Madonna“. 

Der Umftand, daß Frau Carolina 
Mhite geitern Abend nicht, wie vorher 
angefündigt worden war, als „Aida“ 
auftrat, gab Anlaß zu dem Gerücht, 
fie habe „geſtreilt.“ Bekanntlich hatte 
die Künftlerin ich Fürzlich über zu 
häufige Beichäftigung beklagt. Seitens 
der Direktion wurde gejtern Abend der 
„Sonntagpoft” mitgeteilt, Yrau White 
fet im Laufe der: Woche mieberholt 
aufgetreten, müffen. heute im Konzert 
fingen und habe erklärt, fie ſei zu er- 
mübet, al3 daß fie in „Aida“ auftreten 
fönne, was ja auch begreiflich jei. Die 
Titelpartie der Oper wurde geftern von 
Frau Entica Clay-Dillon gefungen, 
melche zum erften Male im Verbande 
der Chicagoer Oper auftrat. Sie ift 
bie Tochter eines Richters in Los 
Angeles, ! 


— Zen.» „Warum hat M 
„Savalleria“ * 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
‘| 


Damen:Conts 


$10 bis $12.50 warme mwollene Goat3 
für Damen und Mädchen, beitehend ans 
Ehinchillas und Mifchungen; in fchlich- 
ten und Gürtelrüden-Yacons; mit Sira= 
gen bomt jelben Stoff oder Samt; hoch 
am Hal3 zuzufnöpfen; mit Patch-Ta- 
jhen; warme, kleidſame, gut geſchnei— 
derte Coats; dolle 50- und 52-3Öll. Mo- 
delle; in Naby, grau, braım; Werte wie 
fie faum fonftivo au finden find — fo 
lange 150 vorbalten, Auswahl von die- 


jen $10.00 bis $12.50 67 4% 
* 


&oats, für nur 

$1.00 ®vile Waifts, Odd8 und Ends der 
Verkäufe der Saifon; offene Front» und 
Rücden-Facond; hoher Hals und Lange 
Aermel; in bandbeitidten und gejchnei- 
derten Modellen; burdh das Befaffen 
leicht bejchmußt, angebr. Größen, F 
ziell für Montag, ſo lange te 4 
vorhalten, zu 

51.25 manniid neichneiderte Waifts für 
Damen; bon gutem Zinene; in einfa= 
chen md plaited Facons; mit frangöfi- 
jeben Euffs; einige durch das Anfajien 
leicht beichmugt; aut pafiende, gut ges «+ 
ſchneiderte Waiits; Größen 34 $ 

jpez. für Montag, To lange fie 


1 vorhalten, für nur 


und Waiſts. 


is 443 


4 


Barme Chindilla Coats für Damen— wie abgebildet—hoh ant Hals zuzuknd · 


pfen, Plüſchkragen, Cuffs u. da 
ſchließlich voll Ätlas gefütterte 


nur für Montag, ſpegiell, zu 


Sannar:Verfauf 


Leinenwaaren 


Gebleidhte gelünmte einzelne Hand— 
tücher; echtfarbige rote Bor- 

der3; alles perfefte MWaaren; 
ſpegiell. zu nur 

Ungebel. Honeycomb Hand⸗ 

tüchſter, große Sorte für 
Geſchirrhandtücher 

100 Dutzend große Sorte voll ge— 
bleichte Huck⸗Handtücher; echtfarbige, 
rote Borders; ſehr ſchwere 
Qualität; für c 


8000 5 Yard Reiter ſchweres braunes 
Craſh⸗ Handtuchzeug, ſehr 

abſorbent — jeder Reſt c 
Mufter-Bettdeden, weiß und rn 
befranit, gezadt oder gejäaumt; in als 


len Größen u. Erib-Größe; 30 


bon $1.98 herab 
3000 Reiter von weißem und farbigem 
Tiih-Damaft, Längen bon 


11%. bis 3 Mds., jeder Re? c 
von $1.29 herab bi3 


agu pafjende Anöpfe; auch andere Facons, eine 
roadeloth Coats; in Navy, jehwarg, grau uff 
die beit verkäuflichen Modelle diefer Sailon; 


Er 
* 


Werte bis au $9; 6 ] 


Sanuar-Berfauf 


Korſets 


Korſets, „Seconds“ der 81.00 Sorten. 
Die Fehler ſind ſo unaugenſcheinlich 
daß Ahr ſie kaum bemerklen önnt, e 
Heiner Näbfehler, ein Fingerabbeudi‘ 
aber nichtE, dai; deren Dauerhaftigkeit 


Werte in der Partie — die 47 
YJantar:Berfanf 


Auswahl am Montag 
Spitzen 


18zöllige weiße und cream vrientali—⸗ 


Ihe Allover Spiken — 4öe 
Werte, jpeziell, die Yard 90 
f . 

Gold und Silber und hübfche Kombi 
nation farbige Spiken Bands; Werte: 
bis zu 200; Auswahl von 1 
der Partie, die Yard 


Muſter-Schuhe, 97e 


1000 Paar ho 
tent Colt Skin 
in Knöpf⸗, Sch 
einfache Zehen⸗ 
drehte Sohlen; 
Euch überraſch 
gen Preis verk 
Größen ſi 
mengetan; 
Oo, 8, g 
die reaul. 


ſpegiell für Montag, zu 


chfeine Schuhe für Damen — von Ba— 
‚ Sunmetal Calf und Vie Kid Shi 
nürs umd Blucher-Modellen; ſpitze und‘ 
⸗Facons; Goodyear Welt und h 
einſchließlich beliebte Fabrilate. 
en werden, daß ſie zu einent ſolch niedri— 
auft werdenz — da es aber Lein 
nd, wurden fie zu einer Partie zufan 
Muftergrößen, 
1,4 und dia; — 
$2 bis $3 Werte, j 


Januar: Verfauf: Stickereien 


45zBllige Kleider-Stiderei Sfirting, auf 
Extra QualitätCloth, breit beſtickt inChe⸗ 
let und geblümten Kombinationen,nur in 


Kleider-Batternd von je 5 Yards 
verfauft, 50c u. 60c Werte, Ib. 


29€ | 


und hübich beitidte Kanten und cz Berte bis au Te — 


die die Yard nn en 


— Stiderei Edged; bei | Zeiih Point Stiderei- 
mit 
durchwoben; 


and gewoben; in er | Bands, 

beliebtenfjarben; „fest —* Spitzen 
we 5,00 

als Bejat — folange 19c Werte 


Yards vorhalten, 13%4c ei 
ür nur 


e Yard 
Sulterlloffe | Hauskleider 
Hansfleider für 


5600 bs. Nefter 
und Damen; v. ſchwarz 
und weiß geſtreif⸗ 


bon 8 zöll mer⸗ 
ceriged Sateen 

Futlerſtoffen, fch. ten oder farrirten 
———— f. | Stoffen;— Dutch⸗ 
jeden Zmed, echt» | Hals oder Matro> 
! jen = Bugs; ge: 


Feiß 35c Wert; enden 
ich 
176b60 ſpegiell, zu. 69 


273Öllige Nleider-Stiderei SHrting 
u einer guten Qualität @loth; 
jche Hübfee offene, Entwücfe; au 


29c wert, die Yard 19€ 


— 


en Allover 
reien; auf 


Naintoot; in Baby» ober 
mittleren 25 


wert, die Yard — 


1 ie ı für 
Shürzen Aardinen 7 
Muſter Gardinen» 


Schürzen für Da» 
men; bon weißem ecken, weiß ober 
arabifh; viele find 


Zatın; mit brei» 
tem Saum u. Tas 

übereinftinmend— | 
% bi 2 Yard 


fchen; andere vers 
langen wenigſtens 
Längen; eh 
De für ‚Mon 


.-—m.n............. 


iriſchen 


die 


250; — ſpegieller 
Kreis für mors 
gen; zu 

nur 


Mufter : Dandichube zu 14 


1200 Paar Connelly Bros. Mufter-Handfchube, einihließlich Glace-Hande 


fchuhe und Urbeitshandfchuhe für Männer, 
Handichuhe für den Straßengebraud), Gefe 


Handſchuhe, auch ſchwere wollene und 
und Gauntlets; alles Nr. 1 Sorten, da 


— oder nicht gefüttert, — 
ſchaften, Arbeits- und Kutſchir⸗ 


Kinderhandſchuhe, Fauſthandſchuhe 
es aber Muſter ſind, zwei große Tr 


tien zu ungefähr der Hälfte des Preifes — 


Partiel: 
Merte bis zu 59 — für 


2O9c 


„Uflociation of Newifh Women.‘ 


Am kommenden Dienftag merben 
die Damen Ella Kahn, Dora Hiridh, 
Eva Radzinsty und Edna Reitler vor 
der Chicago Affociation of Yewiiy | 
Women über „Die Frau in der Litera- 
tur“ fprechen. E38 ift dies die erjte der 
Vortragdverfammlungen, melde am 
eriten und britten Dienftag der Mo- 
nate Januar, Februar und März im 
Sinaitempel, Vormittagd um 10:30 
Uhr, abgehalten werben follen und de- 
ren allgemeines Thema „Die Frau in 
den nn if. 


HremvanE 


| don Amie G. Sturm, ftatt, 


Partie 
Werte bis zu $1.25, für 


520 


pel die vierte regelmäßige n eder⸗ 


verſammlung mit Vorführung I 

der Bilder, „Die Anwendung der 

men auf da& Leben“, unter & 

Nike Vie 
der können Gäfte, melde 50 
Eintrittsgeld zu zahlen haben, ei 

ren. In ber auf den 24. Februar ve 
legten darauffolgenden Verſam 
wird Dr. Stephen ©. Wife von 9 
York jprechen. 


——— ne |1:..—_.. 
Kur und Rem. 


on ea find der * 
p ze Örberung ü 
1. Januar 77,0 


146,720 und am 3. ni 





u 
E 
Re 


— 


nügaäangsWegweiſer. 
Er: e 
Theater im Buſb 
„Die Sournaliften“, 
binder.” . 
— Campaninilönzert. ı 
Nahmittagg „Mein 
old Abends „Der Schweinelhlädter 
Chicago“. 


Tempel: 
Abend3 


sie Sotterp Man.” 
‚Milado.” \ 
a Houfe — „Erxceeding the 


. — Burlesflomödie. 

ur Wides“. { 
Beught and Raid 
„be Endantreg.“ 
era Houjfe, 


For." 


„Elevating 


„Ihe Rofarh.“ 
be Grain of_Duit.“ 
- „he bite Slade.” i 4 
\ urnballe — Nachmittags- 
allmanns Orceiter. 
} fe. — ‚Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nahmittag. 2 
tenzi. — Konzert jeden Abend und Eonntag 


Nachmittag. 
— — — 


sus Dereinsfreifen. 


= Sn einen’ kleinen Tannenmwald ver- 
= Handelt war der obere Saal der Nord- 
eite Zutnhalle bei der Neujahrsfeier 
“„sunger Männerchor“. 


zahlreichen Gäjte waren nicht nur | 


genehm überrascht, jondern auch jo- 
Dr in bie wahre TFeititimmung ver- 
#. Im bunten Reigen tummelten 
h alsbald Jung und Alt, dem Tafte 
Mufik folgend, ziwifchen dem dufti- 
Grün. Mehrere Liedervorträge 


a Chor, ein Pianojolo von Frl. U. | 


Biikann, ein Zitherbortrag von Hrn. 
Bunberle, jorie die Verteilung fleiner 
SBeihente mit Glüdwünjchen zum 


Esabhresiwechjel an die Damen während | 
= Zanzpaujen erhöhte die SFeitfreude | 


Anmejenden, und mit einem alän- 
Erfolge fam diejes jehr gedie- 
beranjtaltete Feit, wenn auch erit 
borgerücter Stunde, zum Abjchlup. 


Fr Kindlih. — Der Heine Hans: 

Mama, mit wem jpricht denn der 

aba?" — Mutter: „Der fpricht mit 

5 jelbit."— „Kann er fich denn auch 

feitehen, Mama? Er ift doch ſchwer— 
8." 


£ Kleine Anzeigen. 


— " Berlangt: Männer und Ssenaben. 


Mjeigen unter diefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


U Berlangt: Senaben, etwa 18 Jahre 


ut, um „Zin Ban Dept.“ Arbeit zu erler 


E geiabis, . Taglöhner, Wächter, 


en fagen bei Herrn Schafer. 


* Seine 
—Berlangt: Eritie Hand Cafesbäder für ftettg. 


en, jtetige Arbeit, guter Lohn. Nadzu: 
herwin-Williamd Go., Kenjington, IU. 


5janim& 


Berlangt: Intelligenter, junger Mann, 
outer Schulbildung, ungefähr 18 
ze alt. Krods Buchhandlung, 59 
Monrve Straüe. 


— —— 
Berlangt: Mafchiniiten, 
drebbanibilfe, Schmiede, 


Bench⸗, 

Mill⸗ 
= Fahrſtuhlführer, 
eers Zanitors, Farmarbeiter, Köche, Por— 
a, Hausmann. Lac 

merican Embloyment Affociation, 

3. Wafbington Etr. Weitjeite-Office: Pro⸗ 
fipe Emploument Aaench, 803 W. Madifon, 


Bundpreß>, 
Cabinetmafer3, 


— 
* 


Serlangt; Soſort ein älterer Mann für ei— 
Siunbden an jedem Tage den Heizer zu be- 
en; itetige Arbeit. 213 Calumet Avbe. 


Berlangt: Mann an Drebbant. 763 Milwau⸗ 
ee Avenue. Komnid Employment Agency. 
— —— —— 


Beust: Saloonporter. 60 ®W. Ban Buren 
Btraße. 


. Bunfhel, 435 Weit State Str,, Hammond, 


- Bmdlana. 


— han — — — — — 
EBerlangt: Drei erfahrene Burchbinder, mifien 


* 


— 


5 


& 


—* 
* 


Serlangt: Zwei Carpenters, müſſen verſtehen 
Salson⸗Fixtures zu arbeiten. Standard 
— 12. Str. und Campbell Ave. 


Berlangt: Ein fleibiger nüchterner Mann für 
Beeaung und Hausarbeit. Empfehlungen. 
Saufragen Montag Morgen um 10 Uhr. 1457 
Intonb IIve., 2. Floor. 


F — — 


Berlangt: Weber. 416 N. Halited Strafe. 


— 


Berlangt: Guter Bladjmithhelfer, nur an 
- Bagenarbe‘t. 263 Dit Indiana Sir, 

TBerlanat: Lumber Tallymen. Nachaufragen 
“9 Eliton Ave. 41alv& 


Berlangt: Stallmann; $5 die Mode, Zimmer 
m Board. 4157 Armitage Ave. ſaſon 
net; Erfahrener Mann in Setting, Nä 
Bunding und Buchbinde-Mafchinen. U. S. 
&€0,., 801 $. Fifth Avenue. jafon 


erläblide Männer umd gute lrbeiter fein. — 
®, Sample Co., 801 ©. Fifth Ave, fafo 
not: Guter Mann für allgemeine Haus 

+ einer ber auch den SKtefiel beforgen Tanır. 
Widhigan Ave. fajomo 


Berlangt: Molding Madine Operator, Mann 
kfahrung; Rod Over und Stripper3; tiichs 
zucting Den, fomie Molders; guter 
Rachzufragen Chicago Malleable Eaitinas 
Uman. fafomo 


Weit 
Ei Seniterwafßher, $15—$20 die Mode. 
eaning Eo., 64 W. Walhington Str., 
Sjalwf 


F 


J orıum 


Stellungen fucdhen: Münner und Knaben. 
Aüinzeigen unter biefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


E t: Sunger beutiher SZahnarst, ba 
iger aftitet, fuht Stellung im Labo- 
ur DBerbollftändigung der engliichen 
ac ze. M 636 Abendpoit. 
t: Bediger Deuticer, 39 Jahre alt, Tucht 
eit oder Stelle al3 Janitorbelfer. Adr.* 
631 Abenbpoft. 


Bet; unger Bäder fucht Etelle an Brot 
ala erite Hand. Reitaurant beboraugt, 
ie, M. 633 Abendpoit. 


E eluct: Bäder, 2. Hand an Brot, Rolls, Bis- 


Geſucht: 


etwas an Cales, 
S. Loomis Str. 


ſucht Stellung. 
ſonmo 
ſucht ſtetige 
ſmodi 


,, au 
* 2011 


t: Bartender, berheireten 
NRist, 622 W. 37. Str, 


— — — — — 
Hucht: Züchtiger deutiher Tiſchler, Mitte der 
eibiger, judt Stellung hier oder auswärts, 
uf ne Arbeit. 114 Sabr ım Lande. Karl 
Hähle, 1502 Elybourn Ave. fonmodi 
fuht: Guter Schuhmacher fucht jtetige Ars 


ii. 2458 Geminarh Ave, 


unger deutiher Burfche fucht Arbeit 
za Auer Raipinenichlofjerei. R. Cv., 2324 M. 
Straße. 


—mi 
nn nn — — 
Seſucht: Zunger Mann, 16 Jahre alt, mit 


ung, fudt jtetige Arbeit. M. 637 
J po 


nn — 
= Geluht: Junger Mann fucht irgend melde Be— 


er Bann in Lilörgefhäit oder Saloon, 3525 
RR, ipple Str. 


FE Mälwaulee, Bis. 
© Gefuct: 


| 


A ſucht Stelle. Abt, 


Seſucht: Deuticher, berrichaftlicher ter 
ee Boden im Lande, gute Zeugniffe. 
ie Bald Stellung. R. Kaflube, 499 
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Deutiher Mann, drei Monate im 
, judt Stellung auf Viehfarm al3 Vieh: 

mwalter; aute Empfeblungen. Briefe erbeten 
inter Adr.: M 632 Abendpoft. fono 


Belucht: Aelter Mann jucht Stelle al3 "a 
(Zag oder Naht) oder al Kolleltor, , us 
on). Adr.: 5 705 Abendpoft. fafon 


Gelucht: Junger, deutiher Mann, Carventer, 
£ irgend welde Stelle. 1811 Freemont tr. 


fafon 


ut: Guter PBrot- umd Calebäder fucht 
ige Arbeit. Siblif, 2531 Troy Hr. ffomo 


ucht: Anitändiger Mann, 24 Sabre, fpricht 
beutich, enaliih und böbmiih, hat auch Er— 
im Serrentleivdergeihäft, wünfcht ite- 
Beihäftigung. E. I. Wohldacht, 1927 Blue 
Ave. ſaſon 
Bartender, 
Telephonirt Lin⸗ 
ſaſon 


Geluhi: Freilunchloch, Porter, 


Seſucht: Ein guter Flötenſpieler ſucht irgend 
Saliggu 2806 ©. Glii- 
; 4ianimf 


Guter felbftändiger Brot- und Cates» 
ftetigen Plat. Macholda, 1802 Süb 
friafon 


* ®Borter, der Bartenden Tann, auch 
Glenel, 
en u elle, : cne 

. Elart 2janiwf 





u 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 
—r — — — — — — — — — 


Geſucht: Deutſcher, 25 Jabre alt, intelligent, 
friſch eingewandert, ſucht Stelle, auch als Vor⸗ 
ter. Carl Eturm, 1811 Cleveland Ave,, an 2, 

omo 


Gefuht: Bartender in mitileren Nabren, mit 
beiten Empfehlungen, fucht itetigen Plaß; ber: 
richtet auch Rorterarbeit. Adolf Walte, 613 Dat 
Straße. 

Geſucht: Porter, Bartender, Zundman, erfah- 
rener, ebrliber Mann mittleren Alters, fein 
Trinler, ſpricht engliſch, fTucht Stelle, Empfeh- 
lungen, Sturm, 355 Webiter Ave. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


2äden und Tabrifen. 


Verlangt: Alteration Hilfe. Erfahrene 


Damen an Gonts, Gewändern u. Snits 


für das Umänderungs3- Dept. Zu erfragen 


Montag Vormittag um 11 Uhr. Super— 


intendent, 9. Floor, jüdlid. 


Garjon Pirie Scott& Co, 


State und Madiion Strake, 


Gaihb Girls, 
Rothſchild Company. 
Wir bedürfen der Dienſte von Caſh 
Girls, 14—16 Jahre alt; zu Crfragen 
mit Alters: und Schul: Zerfifat. Employ: 
ment Difice, 8. Floor, 8:30 Uhr Borm. 
Rothbihilod & Company, 
State Straie, Jadion Boulevard Bis 
Van Buren Str. 


m al Sufchneiden und 
Trebmaling Barlor, To» 


Verlanat: Lebrmäddhen zum 
Kleiderme 8 
neiderin für Herren- und Da— 

3 Näben veritebt, und eine 

ulpreden Nachmittags 

ingana an 905 Concord 


t: Erfahrene Stirt-Operators. 317 M. 
dimido 
Verlangt: Mädchen und Lehrmädcdhen bei 
Stleiderntaderin. 716 W. North Mpde. faio 

Mädchen Power 


fiir 


Griabı 
ie und Mädd 
tinen Go,., 674 ©. 


tür 
4 Bügeln. 
Madiion Etr 


Verlangt: 


D glerin_ für Negligeehent:- 
den. Stabıı Bro 512 — 


515 ©. 5. Ave. fſaſo 


Verlangt: Operators an verſchiedenen Teilen 
von Negligeehemden; Team Arbeit. Kahn Bros 
& Eo., 515 €. 5. Ave. SianimwX 

Rerlangt: 
fhäft, KRunitbl 
Arbeit das ganze 
ton Mnlang an 
S. Raile & Co., 
4. Floor, 


iddhen für fehr fchönes Ge 
ben, Ihr befommt ftetige 
Sabr und Sehr gutem Lohn 
Kommt fofort zur Arbeit. — 
315 WW. Wafhington Str., 


Berlangt: Mädchen, 16 Jabre ober darüber, 
Marliren und Cortiren zu lernen — beutliche 
Sandidrift. Globe Laundry Eo., 222 ©. Mer: 
gan Str. 7da—2nıziafor 


Verlangt: Finiſhers, 


Baſters, Setters und 
Handnäherinnen an Damen-Cloals und Suits. 
367 Adams Straße. frſaſo 


— — — 


Hausarbeit. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3 in Familie, tleines Apartment 
Phone: Edgewater 908. Vorzuſprechen Montag, 
4437 N. Paulina Str., nahe Sunnyſide, 3. Fl. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Familie von dreien. Anzufragen Montag 
Nachmittag, 54 Oſt Cedar Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeineHausarbeit. 
Morgen oder Sonntag vorzuſprechen. 5218 Ca— 
lumet Ave. ſaſon 
Hausar⸗ 

—mi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
beit. 6346 N. Hermitage Abe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine SHausars 
beit; Deutihe borgezogen; tleine Familie; 86. 
Sonntag dorzufpreden. 5859 Wintbrop Ave. |To 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; muß eine gute Köchin fein. Kein Waſchen. 
$6 per Wode. 5526 Everett Mve., 3. Flat, — 
Zel.: Midway 8104, fafomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
beit in PBrivatfamilie; 3 _Ermwadfene: 
Bäfce. 839 Milmmwaulee Apve., 2, Flat. 


Hausar» 
tleine 
fafon 

 Verlangt: Dienitmädcden ober ältere Yrau für 

Hausarbeit in Blue Island. Rahaufragen: 3118 

Kerry Str, lat 2. ſaſo 

VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hansars 

beit; guter Lohn. 1515 Garfield Blod., lat 1, 

ſaſomo 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allge⸗ 

meine Häusarbeit. 3714 Indiana Ave., 1. Flat. 

ſaſo 

Verlangt: Nettes, lompetentes Madchen für 
allgemeine Hausarbeit in kleiner Yamilie, 1162 
La Salle Abe. fafomo 
Derlangt: Mädchen für leichte Urbeit; muß 
gut nähen fünnen, 4943 Grand Blbd, falonto 


Junges Mädchen für Hausarbeit. 
Nortb Ylve., 2. Flat. fafomo 


Verlangt: 
3957 W. 

Berlangt: Mädchen fir gemöhnlihe Hausar⸗ 
beit in Saloon, aber feine Saloonarbeit. Mr3. 
Sendt, 1558 Eliton Mde., Ede Nortb Upe. jafon 


Verlangt: Tüchtiges Mäddhen für allgemeine 
SHaußdarbeit; ee Empfeblungen; gutes Heim 
und guter Lohn. Nachzuiragen Samitag oder 
Sonntag Morgen, 4027 Kenmore Upe,, Äpt. 3. 

; irſaſon 
Verlangt: Köchin, reinlich; muß engliſch ſpre— 
den. Referenzen. $8. 5330 Greenwood Ave. 
ZelL: Hyde Bart 4933, 4janiıvK& 


täddhen für Sandarbeit. 3701 ©, 
fafon 


erlangt: 
Morgan Str, 


Berlangt: Mädchen für 


De t leichte Hausarbeit. 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 


7726 Winthrop Abe. 
frſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beit. Zwei in der Familie. 4404 Berleley pe. 
Tel.: Drexel 6090. ſaſon 


Verlangt: Deutſches oder amerilaniſches Mäd—⸗ 
chen für allgemeine Hausarbeit. 3217 Grenſhaw 
Er. fafon 
j Verlangtz Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Tleiner Samilie; gutes Heim und Lohn. 1223 
Columbia ve., 1. Flat, Rogers Part, frfafo 
_ Verlangt: Cin nettes junges Mädchen für 
Hausarbeit bei fleiner Yamilie, gutes Heim. 
I. Raife, 5634 Calumet Üpe., Sübjeite, tiafo 


Verlangt: Ein erfabrenes Mäddhen für allge 
meine Hausarbeit; $6.00 Lohn. Nur erwadhiene 
Berjonen; gutes Heim für die rechte Perſon. 
M. Klot, 1243 Columbia We. nahe Sheridan 
Road. Tel.: Roger Part 570 — ſon 


2 
— 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausgrbeit. 
1612 Kenilworth Abe. Rogers Bart, 31d3 10* 


Deutid-ungarifhes_ Bermittlungs » Büro 
langt Mädhen Tür Hausarbeit, 
Reitaurant. 452 Norib Abe. 


15 +2 bets 
Tür Hotel und 
I3nb*Z 
Verlangt: Deutihe, ungarifhe und fchmedifche 
Mäddhen und Frauen für Hotels, Refitaurant3 
und, Vrivathäuſer; auch Köchinnen. Faäßler's 
StellenvermittlungSbüro, 1113 Weit Chicago 
Ubve., Tel.: Monroe 6375. 18d31m& 
Verlangt: Mädchen für 
beit in fleiner ‘"Jamilie, 
Prairie Ude,, 1. lat. 
„ Verlangt: Erfabrened Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. $7. 547 Meltofe Etr., 2. Flat. fafo 


Hausar⸗ 
Brody, 5204 
ſaſo 


gewöhnliche 
Mrs. 


Berlangt: Mädchen für Heines Flat und und 
4jährigen Jungen zu beauffitigen. Kleinmann, 
25365 N. Sacramento Ave, Zelephbon: Belmont 
7092. fafon 

Verlangt: Hausbälterin für älteres Ehepaar; 
angenehm, nett, aut empfoblen; Lobn $20.00 
monatlid, 919 Lalefide Place, nahe WilſonAve., 
2. Flat. ſaſon 

— — Ein Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit; fleine Familie. 5002 Forejtville Avenue. 

friafon 

Berlanet: Junges deutfhes Mädchen für 
leimte Haudarbeit; nebme auch eingewandertes. 
Nahaufragen 903 ®, 12, Str. frfafon 


Verlangt: Starkes Mädchen fir Hausarbeit. 
Nachzufrägen: 1323 Cornelia Str., 2. Flat. 
frſaſon 


Berlangt: Gutes Mädchen für 
Hausarbeit; Empfehlungen 
Prairie Ave,, 1. Flat. 


allgemeine 
erforberlih. 4816 
friafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
$5.00. 930 Lafahette Parlway, nördlih von 
Lawrence Abe., öftlid don Sheridan Road. 

30d31wæ 


Verlangt: Deſterreich ungariſche Frau oder 
Mädchen, um Strudel und Nudeln zu maden. 
55 B. Randolpb Str, nabe Dearborn Strake 
2. Floor. ſomo 


Verlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen oder 
Frau für allgemeine usarbeit; 3 Erwad- 


fene in lie, $5 wödentlid. Branden 
6856 ©. Bart Abe, Tele Marmial 2117. Men 


Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
N Hausarbeit. 
Verlangt: Engliſch ſprechende Ka für allge- 


meine Hausarbeit, drei in der FSamilie, $6 die 
Wode. 2022 W. Jadion Boulevard. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Teine_friih eingewanderte Ungarin. 
3434 N. Halfted Str. fomo 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1859 Grand Avenue. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Wäfche: Empfehlungen; guter Nobıt. 4906 
Bincennes ve. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1612 Kenilmorth Ave, Rogers Barf. 5jaliv& 

Berlangt: Mädchen firr allgemeine Hausarbeit, 
Guter Lohn. 4935 Pincennes Ave., 2. lat. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1021 Afbland- Bivd. 

Verlangt: Deutihe fatboliihe Hausbälterin 
auf einer Farm nicht weit von Chicago, Nsiitive, 
fann auch ein Kind baben. Nahaufragen: C. v. 
Jerhomw, 2860 W. 23. Place, Chicago. ſomodi 


Berlangt: Mädchen fürdausarbeit. 
higan Wipe., 3. lat. 
_ Berlangt: Gutes Mädchen oder junge Frau 
für allgemeine Hausarbeit. 3125 Yogan Blod. 


5144 Mi: 
fafonn 


nm en — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ungariſches jüdiſches Mädchen ſucht 
telle bei beſſerer Familie. Kann gut lochen. 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 2027 Haddon Avbe., 
Floor. 


Geſucht: Frau wünſcht 
rin. 1563 N. Halſted Str. 


Stelle als Haushälte— 


Geſucht: Tüchtige, junge Wittwe, 30 Jabre 
alt, ſucht Stelle als tätige Haushälterin in re— 
ſpeltabſem Hauſe, auch mit Kindern: Empfeh⸗— 
lungen ausgetanſchl. Sprecht vor oder ſchreibt 
nach 857 eliien Avenue. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Hausarbeit oder 
irgend eine Beſchäftigung, wo ſie auch ihr vier 
jähriges Kind mitnehmen flann. Agnes Stein— 
bauer, 1224 ©. Kedzie Ave. 


Gefuht: Frau fucht itefige Stelle für Haus 
arbeit, fann beim Kochen mithelfen. 11410 Cie: 
pbenion Ztr., Pullman, 1. „loor. fafo 


Gefuht: Junge Frau mit, fehsiährigem Kind 
fucht Stelle als Hausbälterin; Aordjeite borge 
zogen. 156 W. Superior Str. ſaſon 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
leihte‘ Hausarbeit. Bitte perſönlich vorzuſpre 
chen. 2047 48. Ave. ſaſon 


Geſucht: Frau in mittleren Jahren ſucht Stelle 
als Haushälterin. Adr.:; A 2 Abendpoit. ſaſo 


Geſucht: Eine mit 10jähriger Erfahrung ver— 
ſehene Practicle Nurſe ſucht Platz bei Böchnerin 
oder anderen Kranken aufzupaſſen. Adr.: K. 
Grieger⸗Meſhtel, 3641 Eaſt Ravenswood Part 
Ave. ſaſon 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen, 8 Monate 
im Lande, ſuchte Stelle bei Kindern. Adre:, No— 
valic, 1044 Weſt 18. Str. ſaſomo 

Geſucht: Gute Haushälterin ſucht Stelle. 1542 
Mohawt Straße. frfafo 


Gejuht: Anfitändige Frau, gute Köchin, Wie- 
nerin, fucht Stelle al3 Haushälterin oder, felb- 
ftändige Saloon-Ködhin. Mdr.: KH 509 Abendpoft. 


Gefußt: Meltere 
Hausbälterin Dei 
MM. mM. 1322 N. 


Frau winiht Stelle als 
älterem alleiniiehenden Herrn, 
Clark Str., Baſement⸗Flat. 

2janiw& 


rn nn 


Stellungen juchen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junges deutiches Ehepaar mit hoher 
Schulbildung und Spradfenntniffen, fucht in 
Stadt oder auf Yarm irgend eine Beihäftigung 
zur Beitreitung des Unterhaltes. Adr.: 5 707 
Abendpoft. 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
— Bortrefflide garantirte — 
Erſte Hypotheten 
zu vertaufen., 
51%, Progzent Realität — 37500 
6 * 6000 


83000 
82800 
$1600 Dia — 8 
$1400 6 $ 
$1L200 6 
; 850 6 
500 6 $2 
$ 800 — 6 — $1400 
Rihard U. Koch, 25 N. Dearborn Str., 7. Flur, 
Abends und Sommag Morgens, 
555 North Avenue, Ede XLarrabee Straße. 
fafomo 
auch größere Beträge auf leichte md» 
Abzablungen. $. Srentel, 1907 Boto- 
Zel.: Armitage 7137. jand,1o& 
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Kleine, 
chentliche 
mac Ave. 

Zu leihen aefudt von Brivatleuten: $3500. 
Besahle 6% Hinten, aber Teine Komumtiiton, und 
gebe erite Mortgage auf neue3 Brid-FSlatgebäu: 
de, große Ed-Lot, Dampfheizung. Adr.: IN, 612 
Abendpoit. RNaniwæ 


Zu leihen geiuht: $3000 auf Bridhaus, erite 
Mortgage, an Lincoln Wpe,, für 5 Iahre, 5-6 
Prozent; feine Kommijfion. WUdreffe: M, 600, 
Ubenpdpoft. 3ia1wæe 

E. G. Pauling, 5 N. LaSalle Str. Erite 
Hhpotbefen zu verfaufen. Geld au verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephon: Main 250, 

. 1mai*X 


Cagt uns, was Ihr bauen wollt, wir jagen 
Euch, was es Loftet, ohne itgendwelde Vers 
gütung. Darlchen und Pläne, ohne Kommiifion. 
Nie bauen extra warme Gebäude; 17-jährige Er» 
fahrung. Alltfon Gonftructing Co., 25 N. Dear⸗ 
born Etrabe. 20d3* 


— 
Wir leiden Geld auf Chicago Grundeigentum 
egen erite Hhpothef, Chbas Shlote & Co, 

602 North Uve,, Zimmer 2, 8ol,dtiafo* 
Habe $500 Bis $2000 zu berleihen auf bes 

bautes Grundeigentum; auf der Nordfeite ges 

legenes borgezogen. , 

Stan! Bed, 2014 Irving Park Boul. 


14de3,&,* 
Son Bantl ruft 
Company 
verleibt Geld auf Grundeigentum, und zum 
Bauen. Niedrigfter Zinsfuß. . 
Sichere Erite Hhpoihelen, in beliebigen Gums 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu 
verfaufen, Nordojtede Clarf und NAandolph Str, 


sjl*z 


Greenebaum 


Geld zum Bauen, Teine Kommiffion; eine 
Advolatengebühren; leine Berzögerung. Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Vorftädten; 
verbeffert und angebaut. 20 Telephone, Rans 
dolpp 300. 9. ©. Stone & Co, 7 
DWionroe Str. 

Geld zu verleihen, ohne Kommiffion, von 
Privatmann, auf Grundeigentum auf der Nords 
weitfeite. Niedrige Zinfen. 9. Std, 2422 Nord 
Uders Avenue. 25ay*z 


Wir verleihen Gelb auf Seunbeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigiten Zinfen. Offen Mon» 
tag und Samstag Abend bis 9 Uhr. 
Saving Pant, 1341 Milmaufee 
Baulina Str. 10ia*z 
Geld. zu_ leiten Bedingungen, auf zweite 
Shpothet. Obling, 555 North Ave... Ede Larrabee 
tr.. Zimmer 4. 16ma*2 


Kraufe 
Ave. nabe 


Heiratsgeiude. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif 3 Cents das Wort, 
cber Teine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratägefuh: Süddeuticher, 34 Jahre alt, mit 
autem Einlommen, fucht die Belanntihaft eines 
Mädchens oder Bitime bon 25 bis 30 Jahren, 
zwecks baldiaer Heirat. Briefe, wenn möglich 
mit Photographie erbeten bis Samstag, den 

11. Ianuar unter Adr.: $ 708 AUbendpoit. 
Heirat3gefud: 40:jähriger Mann, nicht unbe: 
mittelt, fucht die Belanntihaft einer Frau mit 
Geihäft oder Mädchen nicht unter 30 Jahren, 
das Luft zum Geihäft bat; Tatholifher oder 
proteftantiiher Religion, bebuf3 Heirat. Ant» 
tworten erbeten unter Adr.: M 635 Abendpoft. 


Heiratagefuh: ntelligentes Fräulein. fremd 
in Cötcaao, minfht nur mit einem hocdhgebilbes 
ten Herrn ın Korrefpondenz zu treten, der Gerz 
und Kopf am rechten Plate bat, und der cine 
vernünftige Kameradin zu Ihäken wühte, ameds 
Heirut. Adr.: 3 700 Abendpoft. 

Heirat3gefuh: Junger Handiwerler, 26 Jahre 
alt, wünfcht die Berannticaft eine3 jungen Ta» 
:holifhen Mädchens zu madhen im Alter von 20 
bi3 25 Jahren, aus guter Yamilie und etmn? 
Vermögen, amed3 Heirat. Briefe, wenn möglich 
mit Photographie ınter Adr.: M 617 Akdpoft. 

Heiratögefuh: Junge Wittmwe, 30 Sabre alt, 
wünfcht die Belanntichaft eines jungen Mannes 
gleichen Alters, muB bon befferer Familie fein, 
awed3 Heirat. Adr.: M 630 Abendpoft. 


Heiratdgefud. Wittwe in mittleren Jahren, 
Wienerin, ausgezeichnete Köchin und Schneide» 
rin, die einen guten Mann glüdlih machen 
tann, wünfcht die Belanntihaft eines gut fituir- 
ten älteren Herrn. Ausführlide Antworten bitte 
zu rihten an D. 463, Abendpoft. fafon 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Centö ba3 Wort.) 


GErteile Auskunft über Batente; Feines 
Bud frei. Robt. Klo, U. ©. Patent: 
anwalt und med. 3 eur. 139 

Zimmer 1705. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter dtefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geſicherte Lebensitellung i 

bietet fich tichtigen, ftrebjamen jungen 
Leuten durch Hebernahme des Alleinver- 
faufs von Lebensmittelartifeln eines ein» 
geführten erjtflafligen Chicagoer Ber: 
fandthanfes, für größere Gonntnbezirke 
in allen Stanten. Bewerber müjfen deutich 
u. engliic iprehen und Bnarficherheit 
von mindeftens $500 haben. Borfennt- 
niffe nicht erforderlich. Jeder Angeftellte 
ichnell angelernt. Gefl. Angebote mit Al: 
tersangabe und früherer Tätigkeit an 
Adr.: 8. 530 Abendpojit. frfajonmo 

Garpenterarbeit und Neparaturen twerden 
prompt und billig ausgeführt, Otto Haafe, 708 
Deweb Place. Tel.: Yincoln 5116. fodido 


Uebernehme zu den Billigften Preifen nad 
Mas Hleider vom einfahiten bis zum feiniten 
Stil, Reparaturen und Modernifirungen prompt 
ausgeführt. Wiener TDTrebmaling Rarlor, To: 
man, 1352 N. Clark Str. 


Verlanat: Fräulein mit Schreibmaichine zu 
Abichriften in Freizeit für Schriftiteller. Adr.: 
M 618 Abendpoft. 

Bücher, Bilder, Roitlarten und alles wird auf 
Beitellung billigitt aus Deutfchland importirt. 
Adr.: M 614 Abendpoft. frſon 


Erſter Klaſſe Kleidermacherin em— 
piehlt ſich den geehrten Damen vom einfachſten 
bis zum eleganteſten Kleide, gute Arbeit bei 
mäßigen Preiſen; ſtarle Figuren Spezialität. 

Phone: Dearborn 875. 908 Wells Str. 

frſondi 

Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp—⸗ 
deien auf VBeitellung gemadt. 3341 Lincoln 
Ude. Telephbon: Graceland 110. Phil. Walger. 

sip,friondi* 


Berlangt: Anftändiges Mädchen mit auter 
Altitimme; freier Unterricht; langes Engage: 
ment; Familienanihluß. Offerten 3. U. 114, 
Abendpoit. fafon 

Anitreiben, Tapezieren, Deloriren etc. zu ımä- 
Bigen Preifen. 942 N. Harding Ye. ſſomo 


Verlangt: Stimmbegabtes Mädchen. 


Nãheres 
brieflich. Adr.: Me626, Abendpoſt. ſaſon 


Wie bereitet man den „beiten Kaffee“? Zirkus 
lar frei. „Ihe Suntag“, Chicago, 525 %. Van 
Buren Str. 4janiwk 


„Albrechts Aſthma Drops,” einziges 
Heilmittel. 852 North Ave. 
jand,jafonmi* 


Garpet3 webt U. Sriebel, 2848 Lee Abe. 
0328 ,jafo,1R 


Dr. Hurmann, Zahnärzte, 220 Aisconfin 
Straße, gegenüber Lincoln Bart. B 
des14,jafonmi,im 


Bei Born, dem Real Eitate Mann, 1955 Ad: 
difon Str., Seesen Graceland 941, findet Ihr 
itet3_ auserwähltes Grundeigentum zu reellen 
Preifen. Nichts aufgedrungen. Ehrlihe Behand: 
lung etc. 2olmifafo* 


Krante, welde die volle Wahrheit über ihren 
Zuftand erfahren wollen, erhalten Konfultation 
nebit Blut: und Urin-Unterfuhung Tojften» 
frei bi3 aum 1. Januar. Deutſches Heil» 
Inititut, 2014 Ddgood Etr., 2. Zlat. 3003108 

Brumlils echte deutihe Gefundheit3-Tuhichube 
ſchüßen vor Rheumatismus. Yabrifation 1537 
Tlybourn Avenue. 30d3 10* 


Pianoſtimmen, $1.20; Zufriedenheit garantirt. 

Bliot, 2942 Lincoln Abe. 29d3londidoim 

Sohn 8 iel, 2522 Cornelta Str., KRonzertina» 

fpieler; Mufit für Hochzeiten, Parties * * 
10nd 


Beglaubigungen, Bollmadten, Zeitamente, 
Veberfegungen, Brieffhreiden u. fonitige jchrifts 
Ithe und notarielle Arbeiten prompt und zus 
berläffig beforgt. Cartorius, 101 ©. Fifth Abe. 
Abends und Sonntags: 1938 Mohamf Gtr., 
nabe Eenter Str. +2 


Unterridit. 
(Anzeigen unter biejer Rubril 2 Cent3 da3 Wort.) 


A LLIe eingewanderten Damen u. Herren, twelwe 
münfhen an den jett beginnenden Zirfeln im 
Englifhen teilaunehmten, jollten fidh jofort an- 
melden; 3 Mon. $5.—Epreden, Schreiben, Le: 
fen, Engineer-Lizen3, Bürgerredt etc. Stellun- 
gen fofort. Sllinois_Gebäude, 715 North Ave., 
nabe Halited Str, Stets offen, auh Sonntags. 


Etover Millinerv School, 1433 Mafonic 
Zemple; "Phone: Gentral 2123, unterrichtet in 
Tag: und Abendflaiien. Seine Stellungen für 
unfere Ausgelernten. bjaiw&t 


‚Beiten Unterricht im Englifhen erteilt Lehre- 
tin, billig. Wendt, 625 Belden Ave. Sianim& 
Bürgerreht und Landesiprahe!!! — Beides 
leiht erlangbar duch‘ Meiiterfchaftsinitem 
(Selbitunterriht — in 3 Monaten iließend Eng: 
Ufh) und Sallmeyer’3 Bub „Wie werde ich 
Bürger?“ — Berlangt Gratisprofpelte, — Notar 

KRallmeper, 205 Cat 45. Str., New Vort. 
14de3,1m&£ 


Möbel, Hausgeräte u. j. w, 
(Unzeigen unter diefer Hubril 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Gribben-Serton 60 Propular 
Uniwerfal Stahl:Range, mit Wärme-Cabinet, fait 
neu, billig. 4149 N, Afhland Uve, 2. Blat. 

fomo 

Wegen Eröicaft muß junges Ehepaar fofort 
nah Europa. reifen, verfchleudere bochelegantcs 
Barlor Set, Schlafdabenport, herrlihes Piano. 
507 Fullerton Abe., nahe Clark Str. 3jatwXt 
Muß verfaufen: Möbel von 6 Zimmern; ver 
lafie Ebicago; guter Kücdhenofen, Leder Parlor— 
Yusftattung, Nug (9xX12), LedewCoud, Noder, 
DVilder, Spiegel, Ausziebtifh, Stühle, Dreifer, 
Zr. Ebiifonier, Singer „66“ Rähmajchine 
u, |. w., einzeln oder zulammmen, fehr billig. — 
2023 Dahton Gtr,, unten. Sjanimw& 


men 


Pianos, mufikaliihe Instrumente. 
(Ungzergen umter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— — 


Würde mein elegantes Piano lieber billig ver» 
faufen, als ins Lagerhaus zu ftellen.” 2478 
Drdard Straße, 

Zu berfaufen: Eolumbia Grafapbone und 
Mecords, fir $10, SKuenftler, 3251 Lexington 
Str. fafon 


Riangs revarirt, Erpert:Arbeit, mäßige Breife. 
Gliot, 2942 Lincoln de. 29d4fonmiiaiun 


Wegen Erbfhaft muß junges Ehepaar fofort 
nah Europa xeifen; berichleudert berrliche3 
Grand Upright Piano mit Mufildant, 507 Zul: 
lerton Ape,, nahe Clart Str. 3jalwxe 

Zu verlaufen: Sofort, echtes Bauer Piano. 
fpottbillig. 2440 Lincoln Upe, 3jalmE 


Mus verlaufen: Prahtvolles Upright Piano, 
fpoitbillig, verlaffe Chicago. 2023 Dahton Str. 
Zlanim. 


Inner Plaber Piano. 1956 
2ja2mX% 


$175 laufen $700 
Larrabee Straße. 


$50 Taufen gutes Upright Piano. $5 monatl. 
Groß, 1549 Well Straße. 21d3*& 
.$50 laufen $300 Upriabt Piano; $5 monat» 
id. 1956 Larrabee Str, b328* 


. $75 laufen mein feines Upright, Ioftete $425; 
in Storage. 705 North Ave., nabe — *5 
p 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes Pierd, Topmwagen und 
Bugay, jehr billig. 10401 Emwing Uve., South 
Ebicago. 


Zu verlaufen: Unbreasberger Kanarienbögel, 
gute Sänger, billig. 1533 Melrofe Str., oben. 


Bu verlaufen: Zwei Arbeitspferde, zwei Wa- 
gen und Gefdhirre, billig. 1333 Nandolph ©tr. 


Zu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Zandarbeit; wiegen bon 1100 bi 1800 Pfund; 
Breife bon $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
geocben, 1706—1720 Milmwaulee Abde., Ede Wa- 

anfia Ave. Max Tauber. 24jin*X 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 da3 Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
„Madifon und PBeoria Straße. 
Hter lönnt Ihr etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Store Firtures erfparen. 
Neue und gebraudte. 
Preife die abfolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
901 bis 911 Welt Madilon Straße, 
Zelephbon: Monroe 1712, 1jl*% 


— — —— — — — — — — — — 
Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Eent3 das Wort.) 


Alle Fabrifate von Drop Head-Nähmafshinen. 
$5 und aufwärts. Gultan, 3249 Lincoln, Une 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents da3 Wort.) 


— — — — — 


egenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u verlaufen: Grocerhitore, guter BI 
Ehepaar, bat n. fterg als Gotdarube —8 
aewöhnlihe Nahbarigaft, nicht viel Erfahrung 
— muß vertaufen wegen anderem 
Geſchäft; keine annehmbare zu aurüdgetvie- 
fen. Kommt Er zum Kaufen irgend einen 
Nadmittag von 1 bis 6 nach 1921 W. Lale Str. 


frfafo 


Zu verlaufen: Alter Nordfeite_ Ed-Saloon, 
Goldgrube; guter Geihäfts- und Yabrifdtftrift; 
unabhängig don Brauerei; für nur $5500 zu 
verlaufen. Nur zahlungsfräftige Antereffenten 
wollen fhreiben an Adr.: D 456 Abendpoft. 
Mub verlaufen! Bin Fränflih. Neu eingericdh- 
tete Ddeutich:engliide Buchdruderei. Xiberaler 
‘preis, wenn jchnell genommen. Mdr.: D_ 464 
Abendpoit. frfon 

8350 laufen Zigarren, Confectionery, Notions, 
mit Zimmern; Diete $25. 1009 Wells Str, 


30 Jahre etablirie Grocery und Marfet, täg- 
lihe Durhichnittseinnahme $60, 5 helle Wohn: 
aimmer, feine Ablieferung. Stinfcheloe, bei 9. 
Horner & Eo., 563 W. Randolph Str. 

Deutſche Yamilie, Frau gute Ködin, Mann 
mit Hoteiwejen bertraut, fuchen geeigneten Plag 
au berwalten oder zu mieten. Ungebote an Adr.: 
M 605 Abendpoit. 

8 Zimmer, Dampfheisung, geeignet zum Zim- 
merbermicten, in näditer Nabe zur Ghicagoer 
Univerfität; Jemand fann jich fichere Critfens 
fhaffen. Nachaufragen Nachmittags in 625 
Norih Avenue 

Verlaufe 27 Zimmer Roominghaus, Miete 
$80; Eintommen $250; $500 Anzahlung, Reit 
$50 monatlid. 515 N. Elarf Etr. ſſomo 


Zu verlaufen; Guter Schuhſtore, wegen Ab— 
reiſe. 1408 Weſtern Ave., nahe North Abe. ſaſo 


Zu verlaufen: Mein erſttlaſſiger Groceryſtore, 
Nordfeite. Tageseinnahbme $100. Sehr gutes Ge- 
{bäft. Willens ein Haus in Zahlung gu nehmen. 
Epreden Sie mit Stoelling, Zimmer 910, 179 
2. Walbington Etr. ſaſonmo 


Wegen Familienverhältniſſen bin ich genötigt, 
eingerichtetes Rooming-Hotel, 32, Zimmer, —* 
fort zu einem Spottpreis zu verlaufen. Adr.: 
D 462 Abendpoſt. 4j141wæ 


Yu verlaufen: Wegen Rückzugs vom Ge— 
ſchäft, mein 20 Jahre beſtehende Hufſchmiedee. 
2700 LaSalle Str. ſaſon 

Zu verkaufen: Wegen Teilhaberſchaft, 
Saloon mit Palmgarten. 2333 W. Lale 
zwiſchen Oalley und Weſtern Ave. 


guter 
Str., 
ſaſon 


Zu verkaufen: Billig, Grocery- und Delilat⸗ 
eſſenſtore. 3033 Elſton Ave. frjafo 
Zu derfaufen: Grocery Store; ein Bargain. 
1721 NR. Hobne Abe. 3ianim& 
Zu berfaufen:_ Groceryg und Marlet, $14; 
beite Zage der Siüdfeite, 3450 Wocheneinnabme. 
Kteine Agenten. 3. Roof, 6604 ©. KRobey Str, 
31d53 1w* 


Poolroom zu verlaufen, 6 Tiſche, gute Gelegen- 
heit. 2172 Milwautee Ave. 29d3110£ 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alleinſtehender älterer Mann möchte ſich gern 
an einem Geſchaft beteiligen, Saloon oder Meat: 
marfet. Adr. 5. 701 Abendpoit. 

Arbeit3twilligre, jolider tüchtiger Mann findet 

ute Lebensitellung bei Beteiligung mit unge- 
ähr $600 an rentablem Geichaft. in 
muß etwas Engliſch tönnen und ſtadtkundig 
ſein. Adr.: F. 716, Abendpoſt. ſaſon 


Wanſche Teilbaber für Bädereimaarenladen, 
ledig, fein Bäder. Adr.: M 634 Abendpoit. 


Zu vermicten. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu vermieten: Garage, 1 Mafhine, Zement» 
floor, fann aud als Xagerraum gebraucht wer— 
den $8. Anzufragen: 815 Bradley Place, Tel.: 
Graceland 3754, 

Zu vermieten: Bäderei, Middleby Badofen; 
Miete $18, 2204 Zullerton Abe. 

Zu vermieten: 5 Zimmer und Bad, alles aut 

und hell. 2146 Bınrling Str. nahe Webiter Ave, 


Zu vermieten: 2204 Fullerton Ave, Bäderei, 
Middleby Dfen, Miete $18. ſomo 


Zu vermieten: Laden mit Wohnzimmern; bil⸗ 
lige Miete, gegenüber Schule, Grocery Fittures 
im Laden. 1421 Hudſon Ave. ſaſon 


Zu vermieten: 6 Zimmer Wohnung im zweiten 
tod, mit Bad und Gas, ein Blod don Sears- 
Roebud, billig an gute deutiche Familie. 3533 
Fillmore Str, nahe Central Part Ave. ſaſo 

Zu vermieten: 4 Zimmer Slat. 2350 Elh— 
bourn Abe. ſaſon 

Zu vermieten: 2026 Ohio Str., helles 4 Zim— 
mer Flat, $12,50. fajon 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 


Zu vermieten: Freundlides Schlafzimmer; — 
gute Etraben: und Hohbahnverbindung. Zu 
erfragen: 3356 N. Halited Etr., Top Slät. ſdi 


Zu vermieten: Möblirtes Bimmer, SHeibmal- 
fecheigung, neues Slat, Privatfamilie. 2023 
Elifton Avdenıte, 


Vermiete möblirtes Zimmer an anjtündigen 
Mann, $2.00. 3511 N. Roleby Str. nahe Cor: 
nelia Ave. 


Zu vermieten: Haushaltzimmer. 810 Towns⸗ 
end Str., 2. Flat, nach 2 Uhr. 


Zu vermieten: Großes warmes Frontzimmer 
mit Bad. 2018 N. Halited Str. nahe Center. 


Ein Mann findet Zimmer, $1.00 die Woche. 
Eonntag von 8 bis 2 Uhr dorgufprehen, Raeiter, 
2545 Southport Ude, 

Zu vermieten: Srontsimmer, 2 Betten, mit 
oder ohne Kojt. 2020 Ordard Str, nahe Center, 


Srohes Zimmer, Dampfbeisung und Bad. 
818 Nebiter Ave. nahe Halited. Zelephon: Di: 
verfch 8359, 

Zu vermieten: Zwei elegant möblirte Zimmer 
mit heibem und laltem Waifer, eleltrtiihes Licht; 
nur 1 Blpd vom Lincoln Bart und halber Bloc 
bon Straßenbahn, in ruhiger Lage; auf Wunfd 
Poard. 1945 Lincoln Ave. Tel. Lincoln 3576, 


Reine, warme Zimmer für müßigen Preis, 
2142 Glebeland Ave, 


Sübfhes reines FYrontzimmer, Dampfbeizung, 
Bad, gute Garberbindung, $2.50; Wiener Ya- 
milie, 2124 Lincoln Abe., Flat 3. ftion 
immer, 
remoni 

ſaſon 


Zu bermieten: Möblirtes 
Bad, Furnaceheisung, $1.75. 
Straße. 


warmes 
2116 


Zu bermieten: Hübſches Schlafzimmer für 
Herrn; Ihönes Heim. $2 die Mode. 640 Wright» 
wood Ave., nahe Glarl Str. fajon 


Zu bermieten: Schöne Simmer, $1_ und $2. 
Eleftrifhes Liht und Bad. 1230 — J— 
aſon 


Boarders verlangt. 1647 N. Halited Str. ſaſo 


Zu vermieten: Gut möblirtes3 Frontzimmer 
mit Dampfibheisung. 1342 La Salle Abe. fafon 


Zu vermieten: DBmei belle Frontzimmer an 
awet oder drei Herren, alle Beqauemlichleiten. 
124 North Ave. ſaſon 


Zu vermieten; Kleine und große Zimmer, * 
und aufwärts. Gault Houſe Hotel, 124 W, Illi— 
nois Straße. alaĩwæ 

Zu vermieten: Frontzimmer mit Board. — 
N. Halſted Str. ſaſon 


vermieten: Schönes, helles Zimmer mit 

bei alleinſtehender Frau. 2081 Orchard 

Str., nahe Center Str., 1. Slat. ſaſon 
Zu vermieten: Elegantes, möblirtes Vorder⸗ 
zimmer; alle Bequemlichteiten; Privathaus; für 
ein oder zwei Herren; nahe Home Abe Hoch— 
babnitation (Garfield Part Zug). Udr.: 920 
Home Ave, Dat Bart. fafon 


Zu vermieten: Rubiges großes Frontzimmer 
Dampfbeizung, Gas, Bad; nur Herren, 58 Weit 
Elm Str., eine Treppe linfs, nahe Divtfion und 
Glarf. fafon 
— urmann's deutſche Häuſer.— 
166 Ontärio, nahe Wells Straße, 88 Zimmer. 

222 Wisconfin Str., gegenüber Lincoln Bart. 

20 Zimmer. Dampf, Heibmwaffer. Billig. 

14de3,jafomilm 


Zu vermieten: Zwei moderne möblirte Sim: 
mer; mit oder obne foit; Hordfette. 3735 
Sheffield Ave... 3. Ylat. dofafon 


Zu mieten gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 da3 Wort.) 


Herr in mittleren Jahren fude Zimmer bei 
alleinitehbender Wittme al3 alleiniger Roomer 
oder Boarder. Adr. M. 638 Abendpoft. 


Zu mieten gefuht: Anftändiges junges Mäbd- 
ou fucht Zimmer und Board bei einer einzelnen 
ame oder älterem Ehepaar auf der Welftfeite; 
feparater Eingang. Adr.: 3. 715 Abendpoit. faio 


Kaufs- und Berkaufsangebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das. Wort.) 


— — 


* 


Rechtsanwälte. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


red Blotke, deniiher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsſachen prompt beforgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str. Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweei Pl., nahe Clarendon Aue. 

7ib*% 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur, 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 Norih Abe. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 His 12, 

18jep£* 


Bagner & Bedman, 
deutſche Advofaten, 
Praktiziren in allen Gerichten. Nechts- 
fachen prompt beiorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clarf, Zim. 1307. 
3d3*2 


einge 
Albert A. Kraft, Redtsanmwalt. 

Brozelie in, allen Gerichtshöfen aeführt. Alle 

Rehtägeihäfte beiten beforgt. Exrbidaften ein: 

egogen. Anfprüde überall durdgefegt. Löhne 

hnell folleftirt. WUbitrafte eraminirt. WBefte 

Empfehlungen. 1037 Firjt National Bank os 
Tp* 


G. F. R.Cummexom, deutſcher Advolat. 
38 in allen Gerichten. — Rechsfachen 
erden zur Zufriedenheit beforgt. Zimmer 430, 
Firit National Bank-Gebäude, Ede Monroe und 
Dearbern Str. Telephon: Randolyp 759, — 
Wohnung: 3213 Seminary Üpde. Tel: vLale 
View 1500. * 


Haudbefiger! Schledte Mieter herausgeiekt; 
alle Unkoiten nur $8.00. €, —S Be 
Ubde., Ede Larrabee Str, Bitte Abends oder 
Sonntag Morgens borzufpreden. 18fp*2 


PB. Hurzmann, Ndvofat, 226 Reaper PBlda,, 
bea14 faformi,im 


ee — —— — — nn 


Geld auf Möbel u. |. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Mort.) 
ee — 


Geld zu verleihen 
auf Mödel, Piano, Pferd und Wagen, Lagers 
hausbejheinigungen u.f.w. br könnt Tletne 
wöcgentliche oder monatliche Abzaplungen, je nad 
Belieben, machen. Wir bezahlen Eure Schulden 
Feagt nad Mr. Spiker, — 
Standard Gredit Company. 
(früher U. Srenh & Co.), 
Zimmer 702, Hartford Vldg., 8 S. Dearborn Str, 
Cüdiweftede Madifon. Zel.: Randolph 3075. 
27mai*% 


Niedriae Raten für Möbel: und Piano-Dars 
lehen. $25 für 75c monatlih: $50 für $1,50 
monatlid; $75 für $2.00 monatlih; $100 fite 
2.25 monatlid. Geld in ein paar Stunden. 
Wir geben alle Vorteile, die Andere vjferiren. 
<elephbon: 5403 Central. ’ 
Mutual —— 
143 N. Dearborn Str., Ecke Randol 
C. Fred Keller. Mar. 


Co., 
ph. Zim. 44 
166*2 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzelgen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 

Bu berfaufen: Billig, ſchöne freundliche Cot- 
tage, Barrh Uve,, nahe Evaniton Ave. Bedin- 
gungen nah Uebereintunft. Keine Agenten. — 
2478 Ordard Straße. 


Zu verlaufen: Bargain — ein feines 3-Flat 
Bricgebäude mit 2-Flat Frame hinten auf Lot 
40x125, an Beethoven Blace, nahe Wells Str.; 
Miete $90 den Wionat;- Preis nur $8300. Gebe 
Shpothel zu 5 Prozent. 

Meder Bros.,, 154 Nandolph Sir, 

zu verlaufen: $6500 für jhönes 4-lat Brid- 
gebäude, Ed-tot 50x125 Buß, an Wellington 
Str., nicht weit von Yincoln Ave. Cars, zwei 4 
und zwei 5 Zimmer Flats; nur $500 Baar, Reit 
auf leihte Abzahlung. 

3ohn Heim, 3148 N, Ajhland Ave. 


Zu berlaufen: 7 Zimmer-Refidenz; in Rabend- 
tood, Dat Finifh, neu deforirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 32800. $500 Baaranzahlung, Reſt 
monatlid. Eigentümer, Adr.: M DO 411 Abends 
poft. 26ipion* 

Ih garantire Taufch oder Baar-Dfferte inner 
halb 10 Tagen auf Grundeigentum jeder Urt, 

9. B. Beitman, 2828 Lincoln ve. 
ja2,5—30jondimido,fbl 

Zu dverfaufen: 3 fhöne Stores, Jront zur gros 
pen Zransfer-Ede Lincoln Ave. und Belmont 
Ave.; Preis $35,000; macht Angebot. Bitte zu 
unterfuhen. John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 


Zu verfaufen: Schöne Lincoln ve. Dreied 
Zransferede, großes 3:ftöd. Gebäude, 104 Fuß 
an Lincoln Uve., 104 3%. an Soutbport Ave,., u. 
etwa 85 Fub quer Über den Hinterteil; Stores 
und Ylat3; wiltde Gegenwert von etwa $15,000 
bis $25,000 in Taufh nehmen. fajon 

Bohn Heim, 3145 N. Aibland Ave. 


Zu berfaufen: Nur $5000, bübfches zwei ® 
Zimmer Flatgebäude und Baditein =» Bafe- 
ment; Bad, Gas, mit Ieiner Cottage hinten, 33 
bei 125 FuB Lot, an Cornelia Abe, 2 Blod3 
weittich bon Lincoln Ave, und bequem zu Nortb: 
weitern Hochbahbnitation, nur $750 baar, Reit 
auf leichte Abzahlung. ſaſon 
Sohn Heim, 3148 N. Aihland Ave. 


Zu verfaufen: $3900, jhöne große 9-Zimmer 
Refidenz, an Perry Sir, nahe Cornelia Yve., 
Bad, Gas, Combination-Heisung; _Yot 371 
125; nur $800 Baar, Nteit leihte Abzahlung. 
Bohn Heim, 3148 N. Afbland Ave. 
ſaſon 
Zu verkaufen: 34250 für fchöne 9 Zimmer Re: 
fidenz, mit Garage 16x25; Bad, Gas, durchaus 
elettriſches Licht, Heißwaſſerheizung: bequem 
zur Northweſternbahn und Northw. Hochbahn— 
ſtation und Lincoln Ave., Belmont Ave. und 
Riverview Part Cars; nur 81000 Baar, Reſt 
auf leichte Abzahlung, oder tauſche für tordieite 
2:$lathaus. John Heim, 3148 N. Aibland Ave, 
ſaſon 


Zu verklaufen: 88500 für ſchöne Lincoln Ave. 
5 Mcres, mit altem ®Bridhaus, Ede 40. Ave. 
Zaufhe für Nordieite 2-latbaus. ſaſo 

John Heim, 3148 R. Aſhland Ave. 


Nabe Wellington u. Elifton Ade., modernes 
2:6 Framegebäude; Brick-Baſement: Br. $4100, 
George W. Torpe, 2360 Lincoln Avenue, 

tjan 1wæe 


Sitöd. modernes Brickgebäude, nahe Clart u. 
Roscoe Str.; gute Gegend; Preis 87200. 
Geo. Torpe, 2360 Lincoln Avenue, 
4janiiok 


Wir faufen Bargains in Nordjeite-Srundeigen: 
tum gegen Baar. Chbas. Shlvote & Co, 
602 North Ade., Zimmer Wr. 2. sol,diiafo* 


Nordweitielte. 

Großer Bargaitn! Zu verfaufen oder zu ver: 
taufhen: Ein neues prahtvolles 6: Flat Bridges 
bäude, Preiled Brid, Steinitufen, eleftriiches 
Licht, durchweg Eichenbola, Tile Beitibules und 
Badeaimmertußoöben: 372 Zub Tot; Asphalt 
ftraße; alle Flat3 find permietet für $1650 das 
Jahr; Preis $15,000; nehme $2000 Baar vder 
ſchuldenfreies 2Flathaus oder ſonſtiges ſchul— 
denfreies Eigentum in Tauſch. Kommt und ſehet 
dieſen Bargäin. Dieſes Haus hat $17,000 au 
bauen geloſtet. Nachzufragen bei Richard U. F. 
Mante, 3612 W. Chicago Ave. 

Bu berfaufen: Billig, $1000 faufen Anteil in 
Hwei-islat Bridhaus an N. 48. Mve,, ivenn jo: 
fort genommen. 

3 2. SHarmon, 810 Title & Truit Bde. 


_3u berlaufen: Großer Bargain! Cottage, fünf 
Bimmer; Steinfundament, an R. 46. Court nabe 
Wontrofe Ade., $350 Taufen den Ynteil. 

I. 9. Harmon, 810 Title & Truft Pldg. 
Zu verlaufen: Zwei 6-Zimmer Flatbaus und 
Stall, auf 50 Fuß Lot. 4322 Eberly Ave., nabe 
Montrofe, 


„Zu, berfaufen: Billig, wegen Abreife nad 
Deutſchland, Zitödige3 Bridhaus und angren= 
zende leere Lot, 25 Zub. Nacaufragen beim 
Eigentümer, 2122 Elifton Abe. 


u berlaufen: $1000 Pnsablung. leichte Ab» 
sablungen, laufen neues Zwei-Slat Brickhaus, 
anz modern, ein jeltener Bargain. 3303 Carroll 

venue, 1. Slat. frfafo 

Bu berlaufen; 2513 N. Yairfield Ape., nabe 

Boulevard, 2itöd. neue 5 Zimmer Brit Flats 
am —— — eleltriſches Licht, Oa 
rim, offene Plumbing, beamed Ceilings. Side— 

boards, Conſols, Bargain. 2301 Milwautee Ave. 
0328,29,30,31,jan2,3,4,5,6 

Zu verlaufen: Milmaufee Ave., nabe Talman, 

50 bei 125 %. unbebaut, großer Bargain. — 
Nachaufragen 2. Kandlil, 2361 Milmwarfee Ave, 
d428,29,30,31,jan2,3,4,5,6 


Modernes 3itöd.Gebäude, nabe MontrofeBbd, 
und N. Weitern Ade.; jährl. Miete $720; $5590, 

George Torpe, 2360 Lincoln Ave. 
4jan1wæ 


u verlaufen: $1500 Baar kaufen 12 Flat 
Gebäude, Miete $1740. Zweds rafhen Berlaufs 


Breid 87900. T. W. Schulze & Eo., 1560 R. 
Nobey Str. 


didofafon 
u verlaufen: Billig, Südmweltede N. Kedzie 
und Warner Übe., neue Carlinie; leichte — 
aablungen, Seitenwege, Sewer und MWaifer, 
4016 Lincoln be, frſaſo 


Zu verlguſen; Neue 6 Zimmer Reſidenz. 8200 
VBäar, Reſt in leinen monñatlichen Abzaͤhlungen. 
breite Xot3, feine velrpelegen eit, nur 7 4 
len vom Loopdiitrilt. Täglich offen aur Befichtis 

ng- 2. . & 6. 8. Moore, 3233 ng 

art Blob., oder Eliton be. und N. Saroyer 
nue. 12n0ov2* 


verlaufen: 2515 N. Id Abe, 
Ka ET ae a Ren ur ei 
If, 9361 Milwautee ine, sen RR 


d328,20,90,31.jan2,8,4,5,0 


Grundeigentum und Hänfer. F 
Cüngeigen under — 


Nordweſtſeite. 


Wenn irgend etwas zu vertauſchen habt. 
lommt = * Schacferd, 3531 North Avenue 


Süpdfeite. 


Zu berfanfen: _Zweiltödiges Yrame,  Brid- 
bafement, feiner Stall, gerbarline Lage für Gros 
cerhftore oder Bäder-Shop, beliebige Bedingun- 
gen. A. White, 6939 Etony Island be, 
"Bhone: Hyde Parf 238, 


Borftäbte. 


Keun Meilen don State und Mabdifon Straße 
——— Ycre Lotten —— 


$500 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlich. 
A fteicer, fhiwarzer Boden— 
Gerade paflend für eine Hühner: oder Ges 
müſe⸗Farm. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
‚Kommt deraus und heſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
— AcSFahrgeld —ñ 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab _an der LaBerane:Station. 
Ogden, Sheldon & Eo, 
A. U. Adams, Agent. Berwyn, Jlls. 
3ipjon* 


Bernau y 
_Hühner: und Gemüfe-sarmen. 
So groß Wie zehn Stadt » Lotten. 
— Zum Preife don * ver Lot, $2 per Zub 
— Nur 
Neun Meilen don State und Madifon Straße, 
j Aec Fahrgeld. 
Bedingungen: $25 Baar, 810 monatlich, für 10 
Lots. 
Nehmt Burlington-Eiſenbahn im Union-Bahr⸗ 
hof na Lavergne Station (20 Min. Fahrt). 
DODgden, Sheldon & Co, 
U. U. Adams, Agent. La Bergne, ZU. 
29mzfon? 
Zu berfaufen: Ucre Lot3 au $2.00 ver Fuß; 
nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
— res 
20 Minuten Fabrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
3er Boden — ideale Hühner: Farmen. 
Bringt Eure Gattin. 


Ogden Ave. Car bis Berwyn Car, iteigt ab 
an Daft Barf Ave, 
Ogaden Sheldon & Co, 
U. A. Adams, Agent, Berwyn, Ill. 
25agfon* 


Zu dertaufhen: 12% Ucres weftlih bom und 
beauem zur Ktenilmorth Station der E&. & N.W, 
Eifenbahn und Nortd Shore Eleltriiden. Wins 
Ihe Nordfeite Bauftellen oder nehme Nordfeite 
6-Slat und zable darauf. 

Sohn Heim, 3148 NR. Nihland Ave, 

Zu verfaufen: Nur $225 der Acre — jihöne 
42 Ycres etwa 1% Meile weitli von Highland 
RBarf. Dies iit der beite Bargain in diejer lm: 
egend, angrenzendes Eigentum wird bis zu 
8500 der Xcre jeitgehalten; leihte Abzahlung 
auf lange Zeit. faion 
John Heim, 3148 N. Ajhland Abe. 


_Bu berfaufen: Nur $8000 für fchönes Yog 
Lale Hotel _ und Sommerrefort, Goldgrube, 
Unterfudht. Iohn Heim, 3148 NR. Afhland Abe, 
Zu verlaufen: Große Lotten an Dgden he, 
125x130, > grob wie_5 Stadtlotten aufammen, 
nur 3 Blods don Straßen und Eifenbahn. 
20 Minuten Fahrt nah der Stadt. Preid_von 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Beropn, SU. 21il,fonmifa* 


Farmländereten. 


Exkurſion jeden erjten und dritten Diend» 
tag im Monat nad) der deutihen Kolonie 
Elberta 
in Baldwin County Alabama — Gejuns 
de3 Klima. Ertragsfähigkeit $75.00 5iß 

5250.00 per Ader. 


Preis de3 Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von 5200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 oder 20 Prozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Käufer jter- 
ben, ehe fein Rauf-KRontraft abgelanfen 
tft, fo wird den Erben die Reitzahlung 
geichenft. 


Freie Reije für Känfer 


Jeder der eine Geichichaft von 3 Känfern 
mitbringt, befommt jeine Fahrt vergütet, 
Kiberale Provifion für Agenten. 

Näheres bei dem Gigentüimer: 
Baldwin County 
GColoniiation Company, 
Chicago Office: 912 Hartford Building, 

Madiion u. Dearborn Str, Ghleagn. 
—6i 


Neu! Ken! Nenn! 


Grkurfion am Dienstag, 7. Ian. 1913, 
nad) der deutih-amerikaniichen Kolonie 


— Folen) 


Eröffnung des berühmten Folen Tract 
in Baldwin County, Ala., im jonnigen 
Süden, nahe dem Golf. Klima, Land und 
Wafler fein; direkt an der Eifenbahn und 
Marft. 

Hotel? Fabriken, 

Wholeiale- und Retailgefchäfte, 

Bank, Greameries, Schulen, 

Kirchen m. f. w. 

Diefes Land ift frei von Schulden, 
ein deal für Heimftättefucher.. Freie 
Fahrt für Käufer. Näheres bei dem Ges 
neral-Agenten. 

L. v. d. Lech 
(Etablirt ſeit 1890) 

Kemper Building, Zimmer Nr. 4, 

Erfe North Avenue und Haliteb Strafe, 
Chicago, Jl. 


frlafo 


* 


Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkau— 
fen oder vertauſchen wollt für Chicago 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co. 602 
North Ave., R. 2. {p15fonmifa® 


Zu verfaufen: $5 bis $8 Ländereien; etliche® 
mit iwertbollem Holsbeitand; trägt 100 Bis 30@ 
Bufhels Kartoffeln, 100 bi3 300 Buſbels Zwie⸗ 
bein, 1 bis 3 Ionnen Hirfe; alle Frudt- und 
Semüfeforten gedeiben; ausgezeichnet geelgıtet 
für Vieh: und Geflitgelaudt:; fehr gutes Klima; 
reines Waffer; feine Mosfitos; auf dem Eumber» 
land Plateau, Gaft Tenneffee, gelegen; ideal 
für Meinen Seimitättefuder: viele deutfhe Yas 
milien dafelbit. Man fchide um illuftrirtes Büch» 
lein. Anderfon & Weidemann, 115 Süb Dear» 
born Str, Zimmer 315, Chicago, AI. ä 
2Tba,fefonmi® 

Wenn mir Euch eine 40 Ucres Sarm entlang 
unserer GEifenbabnlinie ihenten _mürbden, 
märet Ihr dann twillen®, dies Euren Sreunden 
über unfere Sand-Eröffnung zu fagen? Wegen 
Einzelbetten fchreibt an Mr. I. B. Elarf, Lands 
Kommilfär, Live Dat, PBerrb & Gulf Railroad 
Gompand, Bor 346, Live Dal, Ylorida. 

—12ta,jog 


Milhmwirtfhaft lIobnt fid, 
Wir bverfaufen Farmen und Land in beiteg 
Milchwirtſchaft⸗ Gegend Wislonfins, 
Beſter ehmboden. — 
Gute Farmen mit Gebäuden im Werte bo 
83000 und mebr, $60 bi3 $80 per_Ader. Gut 
Xand von $10 bis $20 per Ader. Schreibt glei 
beute um PBbotographien und Belchreibungen 
an die Ev.:Quthb. Colontzattion Co 
1003 Main Etr., Merrill, Bis. Edyfon® 


Alabama. 

42,000 Acres; PBecan, Obit, Gemüfegartenlandg 
$15 per Acre. Leite Zahlungen. Büchlein, 
Richard Laßrange, 207 Dit 50. Str., Chicago, 

5ialio, 

Eine pradtvolle 120 Acres Farm mit guten 
Gebäuden, alteräbalber zu verfaufen für $2200% 
$1200 Anzahlung, Reit neh Belichen. Austunft 
erteilt i 
Farmer A Schluetter, Mountain Home, Ark, 
difafo 

Verlaufe 80 NAcres, 40 unter Pflug, Frame 
bäude, Rreis $2000; Teil Baar. Nebf, 164 
Wafhington Straße. Hatwd 


Bargain! 240 Acres Wisconfin Yarm, 100 
gepflügt, Reft Wald» und Weideland, fliebendes 
Baffer, alte Gebäude; Preis $3000, Teil Baar 
Nebf, 164 W. Wafhington Str. at 


160 Acres Wisconlin Farm, 114 Meile von 
tem Town, gute Fahrmwege; 60 Acres gell 
Reit gutes Holzland, Lehmboden. Preis : 
mäßige Bedingungen. Eigentümer, 1943 —* 
Straße, 2. Flat. inb* 


Zu berlfaufen: Feine 40 Ader Farm in Balde 
in ei — —— —— u. 
niedrigiien Brei. Le edingu 
tümer, €. Ärned, 329 enter Str. 29n02* 


1.2 Verſchiedenes. 

u laufen geſucht: Geſchäftsgebäude, gectanet 
His Srocerb Fr $5000— 87000 Baer, auf .: 
Nordfeite oder Nordmweltfeite. Adr.: 


Abendpoft. 
odn PB. Foerfter & Eo, 
Banı Slot — 15 S, La Galle Straße, 
baben Nadıfvage für allerlei bebaures und 
unbebautes Grundeigentum innerbalb der Stadte 
grenze. Eine Poitlarte, an und adrejfirt, bri 
einen Berläufer ins Hans. Map* 


ve Haus, Sam oder Lot ra 
gelaufen „Hoden, 1 — t Brod 


Ste 
x a mn — — — bot ſalodida⸗ 
* — * 4 


ſſon 
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Ber Schlaf hielt fie wie 


' Bett. 


Er 
hr 


ee 
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alittFrau Helene zum Fenſter 


; mit wem balgen 


— Sammt dt anzubringen — billig. &e- 
en ash it natürlih, allo tein Brudband 
; t, Mit Goldmedaille ausgezeichnet. 

5* en was wir fagen, indem wir Yhnen 


wahrhaftig! 


I Hinter Tag die Renteitaffe! 
„Diebe! 


* 


Beht auf die Apr! Alle fauren, gafigen, 


 nerdorbenen Magen in fünf Minuten geheilt. 


Sauter, gafiger, verborbener Magen, Unverbaulichteit, Sodbrennen, Dys- 

pepfie;- wenn die Nahrung, die hr eßt, fich in Gafe und hartnädige Klumpen 
 Werisanbelt; wenn Euer Kopf fhmerzt und hr Euch krank und elend fühlt, 
dann merbet Ahr die mundberbare Wirkung von Pape’8 Diapepfin erfennen, 
Es macht ſolchem Elend in fünf Minuten ein Enbe. 

Wenn Euer Magen in fortwährendem Aufruhr ift — wenn Yhr ihn 
nicht in Ordnung bringen tönnt, bitte, um Guretiwillen, berfucht Dias 
‚pepfin. E8 ift fo unnötig, einen verborbenen Magen zu haben — eht bei ber 
näcften Mahlzeit Eure Lieblingzfpeife, dann nehmt ein wenig Diapepfin. 
Ihr werdet feine Befchwerben haben — eft ohne Furt. Weil Papr’3 Dia- 
penfin „wirklich“ einen jchrachen, verborbenen Magen requlitt, belaufen fi 
feine Verkäufe jährlih auf Millionen. 


A 


D2 en TRIANGULES OF 


DIÄPEPSIN 


fegen verbordene Magen in fünf Minu- 


ten in vorzügiihen Zuſtand. 


Kurirt lmverbauitchkeit, 
faures Gas unb Sobhrennen. 


Dyöpepite, 


Große 50 Cents Schadtel — In 


allen Apotheten. 


Nächtlicher Beſuch. 
Rx 


Grau Oberamtmann Heifenratl) 
batte geträumt, es donnerte. 


Rodvelie von Sans Hdpdan. 


| 


&3 mar | 


wieder eins der fchweren Gewitter, Di? | 


in letter Zeit To oft gedroht 
Und dabei ftand die Ernte I 
Garben auf dem Felde. Sie jeihit 
fuhr, auf einem leeren Auſtwagen 
Slibend hinter dem Anecht, hinaus, mti 
aufaefhürztem Rod und mit einem 


hatten. 


Munde. An der warmen Sommer: 
nacht ichien e3 der zu Tode Erjchrode- 
nen, als tröche Eifestälte ihr die 
Glieder hinauf, bis ins Herz. Was 
follte fie denn tun? Was denn bloß? 
Ach, wenn ihr Mann doc da wäre! 


| Warum mar er denn nur fort?! Ge— 


noch in | 


toten Stopftuch um den duntelblonden |! 


Flechtentranz — ſo wie's die polni 
ſchen Schnitterinnen trugen! — Und 
ſie ärgerte ſich über dieſe dumme 
Situation, die doc) fo gar nicht für Tie 
paßte. 

Frau Helene fing auch ſchon an zu 

merken, daß ſie träumte; aber ihr tie— 
mit eiſernen 
Fäuſten nieder. 
Da donnerte es wieder! Der dumme 
Traum! Sie richtete ſich halb auf im 
Und nun fiel ihr ein, daß ſie 
allein im Schlafzimmer war. hr 
Mann, der DOberamtmann, der die 
Renteikafje verwaltete, hatte geitern ir 
dringender Angelegenheit hinein mül- 
fen in tie Stadt aufs Landratsamt 
und fam erit heute wieder zurüd ... 
wahrſcheinlich würde es ſogar ſpät 
abends werden. 

Die noch junge Frau, die ſich ein 
wenig fürchtete, lauſchte nach dem Fen 
ſter hin. Rauſchte denn der Regen 
nicht? Es hatte doch gedonnert! Aber 
die Gewitter, bei denen es nicht reg 
nete, ſollten ja noch ſchwerer ſein! 
Ach, nun würde ſie aufſtehen müſſen 
und alle wecken! Auf dem Lande kann 
man beim Gewitter nicht, wie in der 
Stadt, ruhig im Bette bleiben! 

Sie erhob ſich ganz und ſchlüpft— 
mit ihren weißen Füßen in die Ban 
toffel, die auf der Dammmilddede vor 
ihrem Bette jtanden. Der Morgen 
fam Schon bel durh die grünen 
Shlafzimmergardinen ... . oder nein 


E*—- da3 war de der Mond! 


Mit dem Ieiien Schritt der forcen 
den rau, die immer behutfam ift und 
auf das MWoHl der anderen acht a.bt, 
und 
. Ja 
e8 war nod tiefe Nacht, 
ber Mond jtand hoch am Himmel. 

Snbem gab es wieder ein Gepolter, 
ein Krachen ... da hinter ihr! Was? 
Was war denn das? 

Frau Helene zitterte an ihrem gan— 
zen, ein wenig ſchmächtigen Körper. 
Für Auagenblicke verlor ſie ganz die 
Beſinnung. Sie ſchauderte. Und 
mehr eine dumpfe Ahnung, als das 
Hare Bewußtſein ſagten ihr, daß ir— 
gendein ſchrecklicher und mit der größ— 
len Gefahr für ſie verbundener Vor— 
gang ſich in ihrer nächſten Nähe ab— 
fpielte. 

hr erites Gefühl — denn bis zum 
Denten fam fie vorläufig noh aar 
nicht — galt den Kindern. Ind 
ſchleppie ſie ſich mit wankenden Anien, 
ängſtlich hin- und herhorchend und in 
jedem Augenblick ein Beil, eine Mord— 
waffe über ihrem Haupte fühlend, ins 
Nebengemach. Da lagen die beiden 
Heinen Schläfer in ihren Betten, in 
der nichtsahnenden Unſchuld ihrer 
Undlichen Träume. Elſe, 
jährige, hatte die Hände 
Kopf aufammengeleat und lag anmu- 
tig, faft ein bifschen jchelmifch auf dem 
Rüden, der Kleine Hans, der den bunf- 
ien Krausfopf feines Vaters geerbt 
batte, in einer ganz unmöalichen Stel: 
Jung bloßgeitrampelt, wie wenn er fich 
mollte. Gemonn: 
beitömäßig zog die Mutter die Stepp- 
bede über feinen fleinen Körper, was 
ibn in Schlaf gar nicht ftörte. 

Da krachte es wieder. 


fhob den Vorhana keifeite . 


pfes Brechen. Die arme 


Frau er: 
f&rat bis in; Mar. 


Seht hatte fie 


auch die Richtung ... von dort brüten, | 


non der Wäſchekammer kam's her, da— 


Einbrecher!“ wollte ſie 
zufen, aber die Worte gefroren ihr im 


Stuart's Playao-Pads find 
berihieden bom Bruchband, 

weil fie abfichtlich felbit- 

anhaltend aemacht find, 

um die Xeile fider an 

— ‚Ort au balten. Meine 
Riemen, Echnallen oder 
Stabliedern — fünnen nicht rutfchen, 

daber au nicht reiben oder genen 

den Bedeninohen brüden. Taufende 
baben fi felbit erfoigrei 

obne Arbeit&berluft behandel 


und die — Fälle überwunden. Weit 


& ao völlig umionft zuſchicken. 
iren Namen auf den Roubon 
e 


ſenden © n heute ab. Adreife: 
Plapao Laboratories, Block 654, St. Louis, Mo. 


—annsknnnn en ne .. 


Voft wird eine freie Probe Pigpae 
be322,eojon* 


io | 


die acht: | 
unter Dem | 





| ihmalen Hände frampften 


| beiden 


rade jeht! In diefer Naht! Oder 
hatten die Spitbuben das gemußt und 
überfielen das Haus, dem der Bbeite 
Schuß fehlte?! 

Frau Helene wollte jehreien, aber die 
Kehle war ihr wie zugefhnürt. Und 
fie änajtigte fich auch, diefe fürchter- 


—— u ——— 


lihen Menichen möchten über fie ınd | 


ihre Rinder herfallen und fie ermor 
den, ehe noch ein einziger vom Geſinde 
aus feinem tiefen Schlaf erwachte! 

Anden fchlug die kleine Pendüle im 
Schlafzimmer ein Uhr. Oanz ratlos 
und mit ihren Gedanfen umbertap- 
pend mie in tiefiter Finjterniß, trat bie 
junge Frau hin und her und beari*f 
endlich, noch immer nur in ihrem Yan: 
gen Nachthenıd dajtehend, daß fie 
menigftens den Morgenrod übermer: 
fen müjfe. Das gelang ihr, und da: 
bei fahte fie merfwürdigermweife einige 
Zuverſicht. 

Das 


uU) 
Und zu 
der gräßlichen Unajt, von der 
arme Frau nicht frei werden fonnte, 
aeiellten fich die fchiweriten Selbitpor- 
würfe. Die Minuten vergingen jr! 
Der Raub gejchah, und fie unternahm 
nicht®, ihn au Hindern! Daher fam 
ihr die Zeit, Die verjtrich, 
piel länger vor, als fie in Wirklichkeit 
var! 

Und auf einmal fiel ihr ein: Au- 
bolph hatte voraeftern beim Mitiag- 


j Schaben, Kraten und Bredjen 
dahinten qina immer meiter. 


| 
Dtz | 


natürlich | 





ejlen aefaat, er habe jet foniel Geld | 


in der Kaffe liegen; das fei ihm gar 
niht angenehm. Wenn da etmas 
pajfierte, mühte 
auflommen! 1lnd des 
ien, nur das nicht! Nein, nein! 


42 
Das 


eine Mal, wo ſie allein war, was doch 
End, | Korridor an ihr vorbei? 


jo jelten voriam, und 
ſolch Unglück paſſiren. 
Die geängſtigte Frau rang 
Hände, fie Hand Höllenqualen 
und fonnte doch ihrer Seele feinen 
Entjehluß adzwingen. Db fie menig- 
Itens die Kinter aufmwecte? Aber nein, 
die würden jofort zu fehreien anfan- 
gen und... Frau Helene hielt troß 
der Dinfelheit die Hand vor tie Au: 
aen, jie mochte fich das Graufiae nicht 
borftellen, was dann paffiren würde... 
Aber wenn ihr Mann morgen 
abend zurüdtam, wenn er hörte. .... 
Ach, ſie waren vielleicht dann ruinirt! 
Die Pacht der Domäne war nicht ge— 
tina. mn den beiden leßten Jahren 
hatten fie Mikmachs aehabt und open- 
drein m borcorigen die Seuche auf 
dem Hof. Nein, es ging ihnen nicht 
aut. So einen Berluft konnten ſie 
nicht eriragen! Für Augenblide fam 
der jungen Frau der fleinmütige Ge- 
danke: wenn fie doch gar nichts ge- 
port, wenn jie weiter gejchlafen hätte, 
obne eimas zu mwiffen. Mber dafür 
verachtete ſie ſich jfelber. „Lieber 
Gott!“ betete ſie, „laß mich doch ſtark 
ſein! Laß mich Mut habeni Ich 
fann ja $ 
gen treten, 
mitanjehe!“ 
Sie lief jchnell, als 
Entihluf asfaht, ang 
20a den Vorbanag ganz 


gleich mut: 


die 


vs 


wenn ich das bier rukiz 


ihr 
und 
Der 


ei nun 
Fenſter 
zurück. 


Hof lag ſtill und friedlich im Monden— 


licht. Da, was war das, der große, 
Der Hund? Ihr Ruſtan? Ja, ſchlieſ 
der denn? Allmählich gewöhnte ſich 
Frau Helenes Auge an das fahle, 
ſilbrige Licht, und nun ſah ſie, daß 


der große Neufundländer platt auf der 
Und dann | 
ein Klirren und Alappern und dume | 


Seite lag, was er, der allezeit mad): 
Jame, des Nachts fonit niemals tat. 
Nein, der fchlief nicht, er war tot! 
Umaebradht batten dieje Kerle den lie: 
ben Hund! Ad, da faßte die fonit jo 
weichherzige Frau ein Zorn; Ihre 
fih vor 
Wut, und plöglich wußte fie, was fie 
tat: jie lief an die andere Seite der 
Betten, an ihres Mannes 
Nachtkaften, in dem de3 Dberamt- 
manns Brotning lag. 


rau Helene nahm ihn mit taften- 
den Fingern ımd hielt ihn mweit von 
fih ab. Er mar geladen, das wußte 


| fie, und daß man die Sicherung an 


der rechten Seite der Waffe hochichie- 
ben mußte, um jchießen zu fönnen, 
das hatte ihr Mann ihr ebenfalls ge- 
zeigt; mehr al3 einmal, wenn fie ihm 
auch jteis ermwidert hatte, er follte nur 
fortgehen mit dem Ding, es könnte 
noch Unbeil anrichten. Nebenan hörte 
das Gellapper und Geflirr nicht auf 
— e8 mar zum Verrüdtwerden! Ach, 
wie lange follte denn der Geldfchrant, 
der nur eine in den Sekretär einge- 
baute jtarfe eiferne Kafjette war — 


er Ichlieglih dafür | 
Himmelsmi!- | 


ja Rudolph nicht unter die Mus | 


| der! 
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wie lange follte der denn noch fand» 
halten?! Längft hatten fie fich einen 
modernen Treſor anfchaffen mollen. 
Aber man läht das immer wieder; e3 
ift da joviel. was nötiger fcheint. 

Db fie nicht Doch vorbeizutommen 
fuhte am Kaflenzimmer? Wenn ihr 
das gelang, konnte fie die Knechte 
mweden! Ahr Schlafzimmer war ba3 
legte an: Korridor, und vorbei mußte 
fie auf jeden Fall an der Kaffe, um 
nah urten in® Parterre und Erdge- 
IhoR au fomnien, mo die Leute Jchlie- 
fen. Einen anderen Ausgang aab’s 
da nicht, fie hätte denn aus dem Ten: 
fter jpringen müffen! 

Die Piftoie in der um den Kolben 
aeframpften Rechten, näherte Fich Die 
Bebende dem Ausaang zum Aprribor. 
Sie konnte hier nicht bleiben! Konnte 
nicht ruhig zufehen, wie ihr und ihrem 
Manne pielleiht alles genommen 
wurde! 

Un der Tür kämpfte fie noch einen 
Ichmeren Kampf mit ih und ihrer 
Furchtſamkeit. Ach, ſie hatte von 
klein auf in ihrer Familie als Haſe 
gegolten, ſie war ſtets ſo ſchwachner— 
via geweſen, daß man ſie mit einer 
unvorſichtigen Erzählung, einem 
ſchlimmen Wort um ihren Nachtſchlaf 
bringen konnte. Und nun ſtand ſie 
Räubern und Mördern gegenüber! 
Aber die Liebe zu den Ihren war doch 
ſtärker als alle Angſt. Zähnekla 
pernd drückte ſie mit unendlicher Vor 
ſicht die Klinke der Schlafzimmertür 


herab und öffnete dieſe einen Spalt 


weit. Merkwürdig, auf dem Gange 
draußen war es ſtockdunkel. Und dieſe 
Menſchen mußten zu ihrer verbrecheri— 
ſchen Tätigkeit doch Licht haben! Dann 
hatten ſie alſo die Tür zum Kaſſen— 
zimmer wieder hinter ſich zugemacht. 
Oh! Da konnte ſie ja auch vorbei! 
Sie würde ſo leiſe gehen, ſo leiſe. 
Und ſchon war ſie auf dem Gange, 
ſchlich, wie im Traumwahn, ein paar 
Schritte vorwärts, deutlich vernaähm 
ſie das Geräuſch einer Feile, die auf 
Eiſen ſchürfte. 

Sie blieb ſtehen und lauſchte. Ein 
todesberachtender Mut, vielleicht nur 
die letzte äußerſte Furcht, die ſelbſt die 
Flucht unmöglich macht, hielt ſie hier 
WE 

Aber plößlich fiel ihr ein: die Min- 
Die Kinder bleiben ja dann 


allein! Diefe jchredlichen Mengen 


fönnen ja auf die dee fommen, die | 


anderen Zimmer auch noch zu durh- 
Juden, nah Wertfachen, na) Gen. 
Dabei würden fie auch in die Stufe 
fommen, in der Hans und Elfe fchlie- 
fen. Ein Gefühl, in dem fih die 
außerjte Verzweiflung mit der müten- 
den Empörung einer Mutter mifchte, 
die ihre Liebftes in Gefahr Tieht 
drängte auf einmal in Frau Helene: 
Bruft die Furcht zurüd. 


Sie konnte ! 


nicht fort von bier und fie durfte au | 


nicht zugeben, daß die Verbrecher Yes 
| Oberamtmanns Kaffe beitahlen! 


Don einem mächtigen Ynftinft ge- 
trieben, jchlich fie vorwärts! Hier die 
Zür ging ind Kinderzimmer, 
nächte in die Wäfcheftube. Da... da 
mußte Helene hinein! Und fie durfte 
nicht mehr zcudern! Das Geräufh 
hatte aufgehört! Die Diebe verliehen 


die | 0 ee 
DIE | auch nicht ein einziges Mal vom Iifch 


Warum uns nicht heute um 


dieien ichönen Kalender 


ſchreiben? (< 


Dieſer iſt ein äu- 
Berit anziehender Kalender, in 


allen Buntten der Zeichnungsart und 


j ‚nett, ud in weichen, warmen #arben ausacar- 
beitet. Er iit von bderfelben Größe mie voriges Jahr, 
512 bei 10% Bol. Frei auf Anjuchen zugelauut. 


YUnfer „Prima“ und 
„arienzi Bräu” nehmen 
unter den DBieren, die 
in den Dereinigten 
Staaten gebraut wer: 
den, mit den eriten Dlat 
ein, denn fie find würzig 
undnahrhaft undftehen 
den beiten importirten 


Bieren an Qualitä 


nicht nad). 


t 


Salfen Sie fih eine 
Kiite guten DBieres 
ichicfen. Es wird direft 


in’s Haus geliefert. 


Telephonirt ITorth 
645. 


(Pilsener Type) 


Independent Brewing Ass’n 


1440-1472 NORTH HALSTED STREET, CHICAGO, ILLINOIS 
Brauerei von ausjchlieglich feinen Bieren 


Der 
(ih nach mühlamer Arbeit vorgedrun- | 
gen, jcien die Verbrecher förmlich 
hupnotilirt zu haben. Gie blidten 


auf und fchienen auch nicht einen Aus 
genblik zu befürchten, daß man ie 


| überrafchen fünne. 


vielleicht chon das Haus! Aber wie? 


Dann mußten fie doch hier auf dem 
Mußten ihr 
begegnen?! 

Noch einmal kam dieſe gräßliche 
Anaſt und hielt der jungen Frau die 
Füße am Boden. Da fällt ihr sin: 
die Räuber fönnen ja mit einer Leiter, 
die fie auf dem Hofe leicht fanden, am 
Haus hinaufgeftiegen und fo zum Fen— 
iter in die WRenteilaffe eingedrungen 
jein! Das trieb fie mit Gemalt vor- 
märts! Mit verhaltenem Atem, al? 
fönne ihr heimlicher Seufzer durch das 
Holz der Tür dringen, bewegte fid; 
die Urme, die nicht glaubte, dah fie 
dem Tode entrinnen werde. 

Unendlich vorfichtig drüdte fie auf 
die Klinke der Tür, die in die Mäfıse- 
fammer binzinging.... Sie gab nicht 
nah... Ein kalter Schmeih, perlie 
auf der Stirn der jungen Frau, die 
wieder und mieder auf die Klinte 
drüdte, ohne daran zu denfen, die Tür 
fönnte verichloffen fein. Endlich Fiel 
ihr das ein. Und nun probirte fie am 
Sclüffel, der gottlob im Schleife 


ftedte..... Sie änajftigte fi, Geräufc | 


beim WAuffchliegen zu machen, und 
magte jo nicht die Kraft anzumenden, 
die notwendta war. Der Schlüfjel, Ya? 
mußte fie wohl, ging fchwer. fer 
zulegt gelana es ihr doch; die Tür 
öffnete fih.... Am der vom Mond 
liht matt erbellten 
ftanden Körbe, lagen Gegenitände, die 
fie mit der äußerften Behutiamfeit 
vermeiden und umaehen mußte, um 


| nach drüben an die Wand zu fommen. 


Ihmwarze led dort bei der Miititätte? | : 
| rg er DEE? | nendes, entfehliches Auge, 


Dort leudhtete wie ein grobes, bren- 
das die 
rau fchaudern ließ, ehe fie noch brn- 
eingeblidt hatte, das erhellte Feniter: 
hen, das in der Scheibewand der hei: 
den Räume angebradht war... 
Einmal ftieß fie an und fühlte 
Schmerzen am nie. „Die Manae!”, 


ı dachte fie inftinttiv und jchlih mei- 


J 


Und jetzt ſand ſie vor der hellen 
Scheibe. das Geficht ganz dicht am 
Glafe und von Grauen fo aepadt, daß 
ihr Körper feiner Bemequng fähic 
war: beim Schein einer Kerze, die auf 
dem Mrbeitätifih ihre Marne? 
brannte, wüälten da zwei Kerle ateriq 
in Geld, Banknoten und Bapieren. 


Wir furiren End, wenn anbere fehlihlanen, 

von Rbeumatismuß, Salaaftuh, vergiftetern 

Put, Aftbma, Impotenz, Ur 

teriofclerofis, Krebd, Schwinde 

fucht, nerböfer Chmäde, Gets 

ftesfranfbeit, Fallſucht, Stro⸗ 

fein, Wafferſucht, Hämorrbot- 

den, Geſchwüren, Verſtopfung. 

Steinen, Finnen Bruch Neu« 

taftbenia, Kocomotor 

Up: 

Kropf. 

roR ü oil: 

in. Magen, Leber», Herz, Nungen-, Eingeweide- 

lafen:, Nieren:Leiden, Haut- und Yrauenfrant:- 

beiten und allen anderen —— — unheilba · 

ren Kranfheiten, oehne Arzmeien ober Meiier. 
Sprecht vor wegen Buch. 


PASTOR KNEIPP 


Natur-Heilanftalt 


, Marcus child, 2t., D..9. D., Di 2 
ne Blase straße, Ehlinss, Iteuor 
Difen-9 bis 5.-Sonntag-u. 8 bis 1 


MWäichefammer | 


Die junge Frau mußte nicht, Tollte 
fie das Feniter aufreigen? Aber wir? 
Mn iwar denn der Riegel? Gin dum 
pfer Drud lajtete auf ihrem Hirn. 
Sie dachte nichts mehr, jah die Ge 
fahr nicht, die ihr drohte, nur auf das 
furchtbare Bild fah fie hin, Das mit 
areller Deutlichkeit in ihr Bemußiietn 
drängte. Und auf einmal Hob Te 
den Mevolver empor und ſchoß 
zähnefnirfchend in voller Wut in die 
Glasicheibe Yinein. Das Glas fplit 
terte ing Nedenzimmer, die Kırael 
ſchlug krachend in den Tiſch, daß die 
Späne umherflogen! 

Die beiden Einbrecher ſtanden wie 
Raubtiere, die man beim Fraß ſtört, 
und ſtierten mit entſetzten Blicken. 

Da ſchoß die Frau zum zweitenmal! 

Der eine von den beiden rannte heu— 
lend zum Fenſter. Und, das ſah 
Helene jetzt, die eiſernen Gitter vor 
dem Zeniter. an die fie vorher gar nicht 
einmal aedacht hatte, waren, alt und 
berroftet, durshfeilt und meagebagen. 

Und der Getroffene fletterte Thon, 
nur den linfen Arm brauchend, mäh- 
rend der rechte fchlaff herunter hing, 
zum Loch im Gitter hinaus. Er ſah 
dabei fortwährend nach dem Kleinen 
Treniter in der Wand bin, mit einer fo 
arählichen Angit auf dem noch junaen 
Geiicht, daß es die Frau wie em 
frampfhaftes Lachen antam! Yebt 
berichtwand er! 

Uber der andere, der mollte ben 
Preis feiner Mühen erft nicht fo leicht 
miffen! Er ftand unichlüflia, beide 
Hände voll Geld, von dem ihm ein- 
zelne Stüce durch die Finger auf den 
Boden tollerten. Und plößlich lief er 
zur Tür, zum Gange hin! Hatte er 
aefehen, dab fein Geaner eine Frau 
war, oder hoffte er, fo leichter zu ent 
weichen? 

rau Helene beantwortete jih die 
Trraae, indem fie bon neuen zielte und 
Ihoß. Die Kugel mußte bicht an Dem 
Einbrecher vorübergepfiffen fein, er 
rannte zurüd. Und nun Schoß bie 
rau Oberamtmann in einer jchmei- 
oenden, verbifienen Wut, von der ihre 
arme Eeele nicht? wußte, in der piel- 


| Teicht plößlich einer jener bunflen, tier, 


tief ichlummernden nitintte berauf- 
fam, die zum Ursprung der Mer: 
ichen binführen. Ste jhoß blind drauf 
(08 und drüdte ab und feuerte, bi3 
feine Patrone mehr in der Kammer 
mar. Dann taumelte fie ein paar 
Schritte rüdwärts und fanf über den 
großen Wäſchetiſch Hin, wo fie ihre 
Leute fanden, die durh die Schülfe 
geweckt waren. 

Aber fie fam aleich wieder zu Tich, 
tiR die Kinder, die auch da waren und 
fih im fladernden Schein der Kerzen 
an die Mutter fchmiegten, an ihre 
Bruft und fragte angftooll: 

„s1t das Gelb weg?... Ach, wenn 
ich bloß feinen totgefhoffen habe!.....” 

Der alte nfpektor, der Ianae auf 


dem Gut war, fam aus der Kaffe her: 
her. 


| DOberamtmann.” 


— — 


„Es jcheini nichts zu fehlen, Yrau 
Er jtügte die Hin- 
fällige und brachte fie zu einem Stuhl. 
„Sie! .. IYdal..”, die blonde Klein: 
maad fam eben herein, „leben Sie mal 
zu, dak die cnädige Frau fchnell in$ 
Bett fommt und daß Sie ihr 
Iafie heißen Tee bringen... . Ich fel- 
ber werd’ mit meinem Hund den Ker- 
fen ein bifshen nachhängen,, der eine 
hat ja eine mächtige Schweihfäßrte 
binterialien!.... “ 

„der lieber Kolbe, ’3 tft ja Nacht!” 

„Bei dem Mondſchein, gnädige 
Frau?” 

„Und unferen armen Rujtan, den 
haben fie auch umgebradt!... .“ 

„Sa, leider! ... Na, mein Waldo 
wird jich fchon Refpett verfchaffen! 
Und das Mädchen bleibt oben! . . 
Hören Ste, Ida, Sie bleiben bei der 
gnädigen Frau!... “ 

Als am näcdften Nachmittag ver 
Dberamtmann Hefjenrath heimkehrte, 
faten die beiden Verbrecher Ichon im 
Gefänanik der nahen Kreisftadt. 

Der alte Kolbe hatte ala paflionier: 
ter Meidmann feinen Hund auf die 
blutige Spur des einen Verbrechers 
gefett ... . Die Fährte ging ein Stüd 
die Landitraße hinauf und verlor Ti) 
dann in den Schonungen. Aber der 
aute Hund fend fie immer wieder, bi2 
er vor einem Fichtendidicht Inurrend 
und Hals aebend anhielt ... Da lag 
hingefunten zwifchen die Tannen, born 
Blutverluft erfchöpft, der eine Ein- 
breder. Mit dem anderen gabs nch 
eine Hab . . . Uber der jtarfe braune 
Rüde fiellte den Gefährlichen, dis der 
‘Anfpettor heran war... . Und danıı 
mußten fie keide vor den drohenden 
rlintenläufen des alten Jägers her: 
aehen, der eine den anderen jtügend, 
wie e8 eben ing, und bewacht bon 
Maldo, der feinen Seitenſprung dul— 
dete..... Der Vollmond leuchtete dazu 
über der einfamen Heide, und alle 
Stern: ftrablten.... 

Die in der Stadt waren über ben 
nächtlichen Einzug nicht menig er- 
ftaunt.... Und wochenlang |prach man 
bon nicht? anderem, aldö von dem 
nächtlichen NRentontre der tapferen 
Frau Oberamtmann... 


Lokalbericht. 
Bevorſtehende Bergugungen. 


Yondorfs Halle wird heute Nachmittag 
ohne Pmeifol Ara Qiol miolor Boſucher 
ſein, denn dort veranſtalten von 4 Uhr 
Nachmittags an die Sektionen 1 und 4 
des Lüremburger Bruder— 
bundes“ eine Unterhaltung von ganz 
ungewöhnlichem Intereſſe, in deſſen Mit— 
telpunkt Wandelbilder bon der in der 
nanzen Welt berühmten GEchternader 
Springproaeffion itehen merden. Dieje 
Bilder haben die Veranitalter eigens in 
Echternadı aufnehmen Yaffen, al3 die all» 
jäbrliche große Wallfahrt zu ber Melodie 
„Adam hatte jieben Söhne“ (drei Schrit- 
te vorwärts, einen zurüd) vor ie ing. 
Ein merkwürdiges, ſehenswertes hau⸗ 
ſpiel, das hier in beweglicher Original⸗ 
aufnahme gegeigt wird. An dem muſika⸗ 
liſchen Teil der Unterhaltung werden fich 
neben einem muten Orcheiter und dem 
„Luremburger Sängerbund“ mehrere 
tüchtige Soliften beteiligen, mit Gefan 
Rıl. Mice Bellar, mit Violinfpiel & > 
Agnes Tholl und mit Pianofpiel Frl. 

argarete Mangen. Zum Schluß wird 
getanzt. Der Eintrittöprei3 von 25 Et3. 
ermöglicht e3 e bemertens 
werte V 


eine | 


. Un dem heutigen Sonntag feiert | 
die Blattdeutihe Gilde Ges | 
fentmwieg Nr. 2 ihr filbernes Aubis | 
laum, verbunden mit Theater und Ball, 
in Hörber3 beiden Hallen, 2135 Blue | 
Island Ave., Anfang 3 Uhr. Eine der | 
beiten Theatergejellichaften jomie zmei | 
Halle auftreten, während in der unteren 
getanzt werden wird. Diefe Gilde hat 
eine Mitgliederzahl von 366 und ein 
Nermögen von 89,000. Das Stomite 
bat die beiten Worfehrungen getroffen, 
jeder Befucher erhält ein Andenten. Mit: 
alieder ınit MIbzeichen haben freien Eins 
tritt. 

Am fommenden Samstag. hält der 

Nordmweit Frauenberein Em 
pfang und Ball in Schönhofenz großer 
Halle ab. Das Feit beginnt um 3 Ihr 
Ebend3, und ein tüchtiges Komite trifft 
alle Vorfehrungen, um es großartig zu 
geitalten. Kür vortreffliche Getränke 
und qutes Eſſen wird beiten3 gejorat 
erden, und an guter Mufif wird es auch 
nicht fehlen, fo dal Neder fich nach Her: 
zenzluit amüfirten Tann. Cintrittsfar- 
ten toiten im Vorverfauf 2öc, an der 
Kaſſe 356. 
Einen großen Preismaskenball wird 
der Kolumbia Damenperein 
am fommenden Samstag im gro 
Ben Eaale der Lincoln Turnhalle, Dis 
verfeh Parfıvan und Sheffield Avenue, 
abhalten. Schon jebt tit ein tüchtiger 
Vorfehrungdausichuß unter der Leitung 
der Präfidentin Emma Daniel und der 
Vizepräfidentin Charlotte Kiremier eifrig 
mit den Vorbereitungen befchäftigt. Geld: 
und viele andere Breife, darunter einige 
fehr wertvolle, merden zur Verteilung 
fommen, auch für gute Mufif und alles 
Andere wird geforgt. Gintrittäfarten 
often im Rorverfauf 256, an der Kalle 
50r. 

Am fommenden Samstag Abend 
beranitaltet der Nortb vhicago 
Deutfde Gegenfeitige Un 
terftüßungsperein in der Edil- 
lerballe, 1560 Wells Str., eine große 
Ehriitbaumverloofung mit Ball. Der 
Eintritt fojtet nur 15 Cents, aber der aus 
den Herren Henty Hollmann, Fräfident; 
Georg Laubmeier, Sekretär, und Gotts 
lieb Klug, Schaßmeiiter, beftehende Feſt— 
ausihus hat Zeine Mühe und ::often ge= 
heut, um das Feit je vergnügungsreich 
twie möglich zu machen. “ute M"ufik und 
Bemirtung, humortitiiche Vorträge und 
die Verlojung vieler wertvoller Gegen= 
ftände werden in Aussicht aeitellt. 

Am Ffommenden Tamstag mird Die 
Sektion 3 des Bayrijch -» Ameri- 
kaniſchen Vereins von Cook 
Counth ihren Bauernball in der Mozart⸗ 
halle, 1536 Elnbourn Ave., abhalten. IS 
befondere Attraktion vertundigt der Feit- 
ausfchuß eine Bauernhocdzeit auf der 
Am, aufgeführt von den Mitgliedern des 
Verein und des Schuhplattlervereins 
„Die Wildichüß'n“. Man wird fich in 
ein deutiches Dorf verjeßt fühlen, mo 
Gemeinderat, Bfarrer, Schulmeijter und 
Nachtmwächter ihres Amtes malten. Sen 
nerinnen werden im Wirtöhaus gute Ge- 
tränfe und gute Speilen, beionbers 
„Sichwoll'ne“ auftragen. Der Bauern» 
hochzeit, weiche punft 9 Ubr jtattfindet, 
aeht ein Hochzeitäzug zu der Almbütt'n 
boran. Tidet3 2dc Fie Verſon. 

Die Treue Schweſter-Loge 
Nr. 6, Orden der Hermannsſchweſtern, 
wird am kommenden Samstag Abend in 
Mondorf3 Halle, North Ave. und Halited 
Str., ihren großen Preismasfendall ab— 
halten. &3 ift Allen Gelegenheit geboten, 
fich töitlich zu amüjiren, jchöne Gruppen- 
preife für Damen umd Herren tverden ber: 
teilt und viele wertvolle Einzelpreife, doch 
mirffen die Gruppen um 10 Uhr in der 
er fein. Ein tüchtiges Feitfomite it 

eißig an der Arbeit, e3 beiteht aus den 
Damen Anna Anders, PBräfidentir und 


Brongittd und allerlei Katarrhverſchleimungen 
furiet mit Semrabd Tee, LVinderumg fos 
fort. Natürlider Schlaf. Wir können ben Be 
weis liefern. Bemährt und lobend anerkannt. 


$1.00 per Flafe, mit Garantie Semrad, 
775 @üd State &tr., in der Upothele oder in 
meiner Wohnung, 8025 Gongreh Str. 


rt + 


Dr. SCHWARZ klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe air, Dertergebäude. 
Die älteften beutichen Speptalärater in 

Ghicago feit 1891. — Die Uerste biefer 
Anftalt find erfahrene deutfhe Epealali- 
ten und betrachten e3 ald eine Ehre, ihre 
eidenden Mitmenſgen ſo ſchnell wie ne 
li von ihren Leiden au beilen. Ste hei- 
len gründlich und unter Garantie alle 
eheimen NKrankheiten der Männer und 
rauen; Interleibsleiden und Beichwers 
den Bei Mäddien, Menitruationsftöruns 
gen, Kropf, Blutbergiftungen, Abſonde⸗ 
tungen, berlorene Mannestraft, Hera, 
Qungen, Leber, Nieren, Blafen-, Mas 
en. und Darmleiden, Nerbenleiden, 
Fatinuat, Lähmung, Rüdgratverfrünpes 
ungen, Settfudt, abnormale Magerfeit 
am Körber und unentmwidelte Bülte der 
—— und Madgen, Kinderloſigkeit, 
Rbeumatismus, Belnmunden und Ges 
fhtfire (neue Methode), Haarkranthei⸗ 
ten, judende Leiden u, f. mw. 
werben bon —— (Dame) 
delt. Behandlung inkl. Medizin 
Nurdrei Dollars 
ver Monat. Schneidet dies aus. Sprech⸗ 
tunden RM Uhr Morxg. bis 5 Ubr — 


m, 
iiwochs u. Samſtags bis 7 Uhr Abds. 
Sonntags von id bis 12 Uhr Morgens. 


Private 


Vorſitzende; Alwine Spalding, Sekretä— 
rin; Adolphine Peter, Schatzmeiſterin; 
Lina Gerhard, Mathilde Streeß, Annız 
Meitner, Marie Lorz, Lizzie Hafferlamp, 
Anna Lottig, Johanna Deren So⸗ 
phie Lawenſtein, Katie Seidenſpinner, 
Emma Blaul, Louiſe Buchwinkler und 
Anna Rohde. 

Der Groß Park Damenverein, 
veranſtaltet an dem kommenden Sams—⸗ 
tag in der Sozialen Turnhalle, Bel— 
möont Ave. und Vaulina Str. ſeinen 9, 
Maskenball. Ueber 100 Preiſe im Werte 
von 83.00 gelangen zur Verteilung; der 
erſte Gruppenpreis für Damen und 
Herren beträgt 810, der zweite 85. Für 
gute Bewirtung iſt auf's Beſte geſorgt. 
Eintrittskarten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. Die Zuſammenſtellung 
des folgenden Feſtausſchuſſes bürgt yes 
dem für recht vergnünte Stunden: Kate 
rine Edebreht, Präfidentin; NKaterine 
Poit, Vorſitz.; Aug. Triphahn, Sekretä- 
rin; Dora Sander, Schatzmeiſterin; Anna 
Sriimina, Kati Salt, Henriette Eifenbei3, 
Anna reänf, Margarethe Berger, Lind 
Rhilipps, Bertha Ulrich, H. Rode, Bertha 
Herzog und Wilb. Krafie. 

Die BereinigtemDamenbon 
Ebicago feiern am kommenden 
Samstag Abend im nrofen Taale deu 
Wider Bart Halle, Nr. 2046 Weit North 
Mnenue, ihr viertes Stiftungsfeit. Wer 
teilnehmen möchte, wird gut tun, ji 
Eintrittöfarten für 25 Cents im Borau 
u beforgen, denn an der Kaffe foiten fie 
50 Eente. Der Feitausihuß bat nichte 
unterlafien, mas dazu dienen fan, dem 
jedenfalls recht zahlreichen Bejuchern dem 
Abend unterhaltiam und angenehm zu 
machen. 

Am kommenden Sonntag gib 
der Natjer Friedrih Gegen 
Unterftübung3 =» Verein i 
Springsguths Halle, N. Halſted Straße, 
Ecke Willow Str., einen großen Bauern⸗ 
ball. Eine ſtarke Beteiligung iſt dem 
Feſt geſichert, und das eifrige Bemühen 
der Präſidentin Margarete Scholz und 
des Komites Fu für gute Unterhal« 
tung. Man wird jedenfall viele un 
berichiedenartige bäuerliche Trachten 3 
—* bekommen. Für —— Er⸗ 
riſchungen iſt beſtens geſorgt. Der Ball 
beginnt um 8 Uhr Nachmittags. 
trittskarten koſten nur 15 Cents. 

Der auf der Nordjeite mohlbefannte 
Cleveland $rauenpverein ’feierl 
am fommenden Conntag fein 26% 
jähriges Stiftungsfeit in der Wider Parf 

alle, 2040 North Avenue, mit Untera 

altung, Konzert und Ball. Der aus dem 
amen Henriette Janjen, Klara Rabel, 
Katarine Schofnedt, Meta Selen 
Dora Friedrihh und Nohanne Stolze 
ſtehende Feſtausſchuß tit jet Wochen in 
Tätigkeit, mit dem Ziele vor Augen, bas 
Feft zu einem gemütlichen und bergnüs 


ungsreihen zu machen, 3 beginnt umt 
J— — loſten 


Ein⸗ 


orverlauf und Be an der Kaſſe 





„sh ging zu meiner Ma und er: 
zählte ihr, was er mit mir borhatte! 
„Bater,“ jagte fie „hat ganz Recht! Es 
it hohe Zeit für Dich, daß Du einmal 
die Arbeit kennen lernt, und die höchite 

Menn wir eine Roje pflüden, jo ver- | Zeit, daß Dir unter einer jtrengen 
legen wir uns oft die Hand, denn die | Fuchtel die Liebe zu Deiner Mutter- 
gütige Natur Hat troß ihrer Güte diefe | jprache beigebracht wird. Du glaubt 
zu unferer freude gejchaffene jchöne | gar nicht, welche Vorteile e8 für einen 
Blume auf einem Dornenftrauche mit | Menfchen hat, wenn er zwei oder nod 
garftigen Stacheln wachen laffen! Viel | mehr Sprachen verjteht und jpricht, 
beflagenäwerter ijt e3 jedoch, daß mir | und damit Du eine Ahnung von der 
una biömweilen, wenn auch glüdlicher- | Schönheit des Deutfchen friegit, nimm 
weiſe jehr jelten, jogar mit den Nadeln | diefe zwei Schillinge und geh’ heute 
bes grünen Iannenbaums, an deflen | Nacht zu der Vorftellung im Buſh 
Zeigen die Schönen Weihnachtsgaben | Temple-Theater. Da wird ein jehr 
hängen, die Finger rigen, denn der qute | hübfches, amüfantes und lachhaftes 
Santa Klaus erfüllt nicht immer bie | Stüd gegeben.“ 

Erwartungen, bie wir auf ihn gejeht! | Ic ging. Urchie, eine bümmere, 
Hoffentlich haben meine kleinen und | aipernere, langmeiligere „Show“ 'habe 
großen Lejerinnen und XLejer feine | ih und Du in meinem Leben noch nicht 
Enttäufhungen, wie die Verfaflerin- | gefehen! Dente Dir, fein einziger Re 
nen und Verfaffer nachfolgender Briefe | polverfhuß wurde auf der Bühne ab- 
erfahren. a gefeuert, fein Zug beraubt, fein Nigger 


(Für vıe „Sonntagpoit”.) | 
Enttäufhungen dDurh den Weih: 
nahtsmanıt. 


Sn Poft-Fejtum-Briefen von Albert Weiße. 


* r gelyncht und fein Detektive bemerfitel- 

1. ligte feine Flucht aus einem Loc), wo 

Mifter Santa Klaus! die Verbrecher ihn eingefponnen hat: 

Sch nenn Dich nicht wie früher ie | ten! Und fo mas nennt fidh auch) 
ber, guier alter Santa Klaus, jondern | Theater! Na, ich danke! Was der 
Mifter, denn ich bin Dir gar fein Bis- | Vater mir übrigens von wegen der Ar: 
hen mehr gut. Zu unjerem Nachbar | heit in der Dffice und des deutfchen 
im anderen Haufe jage ich ja auch nicht | Unterrichts verfprochen, hat er denn 
mehr „Ontel Albert“, fondern „Mijter | auch mehr wie gehalten! Am Tage 
Freund“, weil er mich bei der Mama | friegte ich meine Haue in der Office 
verflatjcht hat, daß ich nad) feiner al= | wegen Frechheit, und am Abend zu: 
ten, dummen Kate mit Steinen gewor= | Haufe wegen Dummheit und Unauf- 
fen habe! Wenn ich auf Einen böfe bin, 
nenne ich ihn Mifter, und wenn es eine 
Grau ift, nicht Tante, jondern Ma- 
dam. Und böje bin ich auf Dich, Milter 
Santa Klaus — furchtbar böfe! In 
der Woche. vor Weihnachten fuhr meine 
Mama mit mir Down town und fagte 
zu mir: „Anni, fchreib nur alles hübjch 
auf, mad Du Dir zu Weihnachten 
mwünfchelt und gib den Zettel in dem 
Laden, in den wir jet aehen, dem al= 
ten Manne mit den roten Baden und 
dem langen meiben Barte! Das ift der 
Santa Klaus! Der bringt allen arti- 


gen Kindern, mas fie haben = 
| 


nen. 
zum Hohn hat mir der Santa Klaus 
— (mie die bummen Kid3 alauben) — 
ein Baar Sclittfchuhe unter denWeibh- 
nachtsbaum gelegt. Was fol ich da 
mit anfangen bei jo 'nem Wetter, mo» 
die Leute den 

Gott jei gedantt, 
bald zu Ende tit. 


die Vacation 
Erite, mas 


daß 


CO 
Yas 


wir verbauen zufammen 
Mile. Dein alter Bartner 


Fred, nicht Fri, 
tie mich der iriiche Mite aus Bosheit 
immer nennt. 

P. S. — Der Santa Klaus und der 
ganze Weihnachts- und Neujahr? 
Rummel fann mir gejtohlen: bleiben! 

* * 
Liebe, teure Franzes! 

Nur zwei Worte auf dem Papier! 
Das Uebrige mündlich. Denke Dir, 
alles iſt aus zwiſchen mir und Arthur; 
und ich gehe in den See. So ſchmäh— 
lich iſt noch nie ein treuliebendes Herz 
verraten worden, wie das meine. Im 
letzten Auguſt hat er mich in der Som— 

merfriſche mit ſeinen falſchen Schwü— 
ren betört... Ich glaubte dem Mein— 
eidigen und entbrannte in heftiger 
Liebe zu ihm, und war ſelig, als er 


den iriſchen 


Ich bin das ganze Jahr artig geweſen! 

.. Du haſt mir aber von all den 
Dingen, die auf dem Zettel ſtanden, 
nur ein neues Kleid und eine Puppe 
gebracht, und die iſt keine Schreipuppe, 
wie ich ſie haben wollte Sie kann 
nicht „Papa“ und „Mama“ ſchreien, 
und ich gleiche ſie gar nicht! ... Sie 
hat keine richtigen Haare, bloß falſche 
Locken von Flachs. Die Minnie und 
die anderen Kids ſagen, ich ſollte mich 
ſchämen, mät ſo einer ekligen Dollie zu 
ſpielen. Die Mama meint, Du mußt 
wohl böſe auf mich ſein wegen dem 
Miſter Freund ſeiner alten, dummen 
Katz! So? — Darf ſie über unſeren 
Zaun ſpringen und meinen kleinen 
Karo kratzen und beißen? Oder, ſagt 
Mama, Du haſt nicht leſen können, 
was ich auf den Zettel geſchrieben habe. 
So? Warum kaufſt Du Dir denn keine 
Brille? Unſere Schoolma'am iſt viel 
jünger als Du und trägt ſchon eine 
ganz große auf der Naſe; damit kann 
fie alles leſen, was ich ſchreibe, und ſie 
ſagt, ich ſchreibe ſehr ſchön. Und ich 
denke, Du kannſt wohl überhaupt nicht 
leſen und ſollteſt Dich ſchämen, ein ar— 
tiges Kind, wie mich, ſo zu fuhlen ... 
So! Nun haſt Du's! — 

Anna Peterſen, 2. Grad. 

P. S. Du kannſt lange warten, 
bis ich Dir wieder einen Wunſchzettel 
gebe, und Deine häßliche Puppe ſchmei— 
be ich hinter der alten, dummen Katze 
her, wenn ſie wieder auf unſeren Hof 
kommt. 


* 


mich fragte, ob ich fein Weib werden 
wollte. . . „Arthur!“ gab ih ihm 
wonnetrunken zurück, „ich will, will 
mit ganzem Herzen und ganzer Seele 
die Deine ſein! Sprich' bei unſerer 
Rückkehr mit Mama und Papa!“ Er 
tat es nicht ſofort; er verſchob es von 
Woche zu Woche. „Es iſt beſſer ſo!“ 
fagte gr. „Laß unfere Liebe noch für 
eine Weite im Verborgenen blühen, mie 
das Veilchen auf der Wiefe! Nichts tit 
jo herrlich und hat folch’ einen föftli 
chen Reiz als heimliche Liebe, von der 
Niemand etwas mei!“ 

Sch war's zufrieden, und es folgte 
wirklich für mich eine himmlische Zeit, 
in der die heie Flamme meiner Liebe, 
beitändig angefaht durch Arthur’s 
Zärtlichfeiten, in meinem Herzen 
glühte, ohne daß die Welt eine Ah- 
nung davon hatte, wie unendlich felig 
ich fei! Schließlich aber jagte ich mir 
doch, daß ich den angebeteten Mann 
nicht bloß lieben, jondern vor allen 
Dingen auch heiraten müffe, wenn ich 
mir diefe Geligfeit 
Jicher jtellen wollte. ch drang aljo in 
ihn auf's neue, mit Mama und Baps 
zu fprehen! Das tat ich in der Woche 
bor dem yeite. Er verjpracdh, am hei- 
ligen Ubend, wenn Die Serzen am 
MWeihnahtsbaume ftrahlten, mit mir 


* * 


2 


Old Pal Archie! 

Ich wünſchte, es gäbe gar kein Weih— 
nachten und auch gar kein Neujahr! — 
So habe ich mich in dieſem Jahre ge— 
ärgert. Am erſten Tage, als die Va— 
cation anfing, ſagte mein „alter Mann“ 
zu mir: „Du großer Lümmel, biſt jetzt 
bald 15 Jahre alt u. haſt bisher nichts 
gemacht, als Dummheiten, noch nie 
einen Streich geſchafft und einen roten 
Cent verdient. In Deinem Alter habe 
ich ſchon meine Mutter und zwei kleine 
Geſchwiſter ernähren müſſen. Von 
morgen an fährſt Du jeden Tag mit 
mir nach der Stadt und tuſt in dem 
Geſchäft, in dem ich ſchaffe, die Arbei— 
ten unſeres Office -Jungen, des Jack, 
der krank geworden iſt! Gnade Dir 
Gott, Du Tunichtgut, wenn Du gegen 
die Clerks und die Typewriter-Girls 
frech wirſt! Am Abend gebe ich Dir 
jeden Tag zwei Stunden deutſchen 
Sprachunterricht, und wenn Du nicht 
aufpaßt und nicht ganz bei der Sache 
biſt, ſo werde ich Dir die Flötentöne 
beibringen! Verlaß Dich darauf! Es 
iſt ja eine wahre Schande, wie Du die 
Sprache Deiner Eltern verham— 
mätjchtit!” 

Schöne Ausfihten! — Den Tag 
über den Safob für die aroßnafigen 
Glerf3 und albernen Gänfe von Df: 
ficemäbchen |pielen und Ubends zmei 
Stunden Deutfch lernen! Du meißt, 
wie falfch mir Beide, Du und ich, 
werden, menn die anderen Jungens 
ung „Dötfehman“ Thimpfen, und nun 
follte ich durch meinen „alten Mann” 
zum richtigen, regulären „Dötichman” 
gemaht merden. Schändlih! Ich 
war furchtbar wütend, aber meil mit 
Batern nicht aut Kirfchen zu effen tft, 
wenn man ihm widerspricht, fagte ich: 
„AU right, Pa!" — „Sit das deutich, 
Du Talglümmel?” brüllte er mic) an. 
„Bon morgen ab friegjt Du für jedes 
engliihe Wort, das Du fnrichit, 
Haue!“ - 


* 


meine Hand zu bitten. 


feit lang zu fein. ch hätte diefe drei 
oder vier Cmigfeiten mwohl nicht fo 
leicht ertragen fünnen, wenn ich jie 
nicht dadurch abgefürzt und verfchönert 
hätte, daß ich Arthur alle Abende an 
einem fojigen Orte traf und mit ihm 
in heimlicher Liebe jchmelgte... End: 
lih war der MWeihnachtsabend da — 
die Kerzen am Baume brannten! — 
sch zitterte vor Aufregung und in 
freudiger Erwartung der Dinge, die 
da fommen follten. Alle Augenblicde 
glaubte ich Arthurd Schritte auf dem 
Korridor zu vernehmen, und jedesmal 
Jah ich mich enttäufcht!... Der Unge- 
treue fam nicht! Als die Iehte Kerze 
erlojhen war, fiel ich in Ohnmadt, 
und dann in ein deltriöfes Fieber! Die 
Eltern, die natürlich die wirklihe Ur 
fache meiner Erfranfung nicht fann= 
ten oder ahnten, jchidten zum XArzte; 
er erklärte, daß ich an Herzträmpfen 
leide; dagegen jei nichts zu madhen!— 
Sch weiß aber doch, wie ich die Herz» 
främpfe lo3 mwerde....im See! — — 
Und der Entjhluß, in’3 Waffer zu 
Ipringen, fteht jeßt jo fejt bei mir, wie 
die Gemißheit, daß Arthur der mein- 
eidigfte Schurke ift, den die Erde trägt, 
denn heute empfingen meine Eltern 
bon Emma Schliebernet3 vermwittiweter 
Mutter eine lithographirte Karte, mwo- 


für die Zufunft | 


bor meine Eltern zu treten, und fie um | genauen \nhalt des Briefes fenne ich 
Neber der me- | 
nigen Tage diejer jet nur noch jo fur | raten. 


zen Wendezeit jchien mir eine Emig- | Bant Schicht gemacht wurde, befamen 


rin bieje fich beehrt, anzuzeigen, baß- 


lanponsl 





te? Mir hat der elende Don-Juan fünf 


Monate lang Liebe geheuchelt, mich hat 
er geherzt, mich hat er gefüßt und mich 


hat er mit allen nur möglichen Liebes- 
bemeijen überjchüttet; — und die Em 
ma Schliebernet, ausgerechnet, 
podennarbige und ſpitznaſige Emma 
Schliebernet, die alte Junafer Heira= 
tet er! — — — 

Sch weiß jehr mohl, meine liebe 
Frances, dat Du fofort nah Empfang 
diefes VBriefes bei allen unjern quten 
Freundinnen damit wirft haufiren ge= 
ben, und daß Ihr Euch insaefammt 
herzlich über mein Unglüd freuen wer— 
det.... Uber ich gebe jet nichts mehr 
darum; — denn mad macht e3 aus, 
da ih ja doch, nachdem ich Dielen 
Brief in den Kajten geworfen habe, an 
das Ufer des Sees eile, und mich in 
jeine Fluten ftürze, um mich und mei- 
nen Gram um den treulofen Geliebten 
zu ertränten. Gott jei meiner Seele 
gnädig! — Lebe mohl! 

Deine alte Freundin 
Lulu. 

PB. ©. — Wenn man mich aus dem 

Waller fifcht, forge dafür, daß man 


meiner Leiche das meihe Kleid anzieht! | 


ı ch hatte es zum erften Male an, als 


mertjamfeit bei den deutichen Leftio= | 
Aus purer Niedertradht und mie | 


| 


I 
I 


Sonnenitich friegen? | 


i 


| 


I 
} 
| 
! 


| 
| 


| 


l 
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| 


Arthur mir drüben in Michigan in der 
Sommerfrifche feine Liebe erklärte. — 
Meiß hat mir immer fehr qui geftan 
den! Dent an mein weihes Jaquet! 

PB. ©. 11. Bald hätte ich vergefien, 
Dich zu bitten, daß Du meiner Mama 
Jagit, fie fol mir das Bild Arihurs 
auf das Herz legen. Wenn ich ihn auch 
jet baffe, vielleicht erwacht die Liebe 
zu ihm wieder in der andern Welt! 

* * * 


Anmerkung des Berfafjers. — Lulu 
hat jich nicht in den See geftürzt, fon 


2... n | dern fich in di it | 
wir beim Beginn der Schule tun, — | Le lid in biefer ganz furzen Zeit 


| Ihon wieder einen jungen Mann, mit | 


dem fie „aebt“, anaefchafft. 
* * * 
Mirs. Fanagler & Wolff. 
Meine Herren! 

Ich bin der von mir leichtiinniaer 
Weife eingegangenen 
Sshnen am 1. Xanuar die mir unter 
Berechnung von Wucherzinfen geliehe 
nen 200 Dollars zurüdzuzahlen, nicht 


nachgefommen und merde,jo Gott mill, | 


ihr auch niemals nachlommen! Tun 
Sie jebt, was Sie wollen! Es foll mir 
alles ganz gleichgiltig fein. Zur Ver- 


meidung fojtfpieliger Weiterungen für | 


Sie möchte ich Ahnen jedoch in Jhrem 


eigenen Sinterefje raten, Kapital nebit ı 
Zinjen mit jchwarzer Kreide in den | fich an Einer rächen will) mit „hr“ | 


„teiven” zu werden — dab „Sie“ in | 


Schornftein zu jchreiben. Wie Sie 
willen, bejite ich nicht3, abfolut nichts, 
felbjt die feinen Kleider, die ich trage, 
fann mir der Schneider, der fie ange: 
fertigt hat, vom Leibe ziehen und mich 
dafiir mit einem „Reliever“ beglüden 
(ein „Reliever” ijt ein jchäbiger An- 
zug, mit dem die Altkleidverhändler die 
Kunden ausrüften, die ihnen ihre qu= 
ten Kleider verkaufen), denn bon den 
berabredeten Teilzahlungen habe ich 
noch feine einzige geleijtet. Meine Un- 
borjichtigfeit, mich in Ihre ſchmutzigen 
singer zu begeben, und Xhrer Unvor: 
Jichtigfeit, mir die mittlerweile durch 
Wucherzins auf Wucherzind auf 200 
Dollars angelaufenen 75 Dollars zu 
leihen, lag die beitimmte Hoffnung zu 
Grunde, daß mein reicher Schwieger- 
bater in jpe mich aus Ihren Klauen 
befreien werde, wenn ich, durch Sie ge 
zmwungen, ihm beichte, an welchen, Hal3- 
abjchneider ich mich in meinem Schla- 
maffel gewandt hatte! Sie jomoh! 
mie ich haben Falfch fpekulirt. Ach 
hatte geplant, dieje Beichte ihm am 
heiligen Abend, wenn er fich in der ge= 
hobenen und Alles verzeihenden Weib: 
nachtsſtimmung befände, abzulegen. 
Ich führte den Vorſatz auch aus! Re— 
ſultat: Er hob meine Verlobung mit 
ſeiner Tochter auf, warf mich aus dem 
Hauſe, ſetzte ſich in ſeinem großen 
Aerger an den Tiſch und ſchrieb bei 
dem Lichte der Weihnachtskerzen einen 
Brief an den Präſidenten der Bank, 
bei der ich bisher angeſtellt war. Den 


nicht; doch kann ich ihn ungefähr er— 
Als am Sylveſtertage auf der 


alle Angeſtellten, auch der ergebenſt 
Unterfertigte, ein Kuvert eingehändigt. 
Meine Kollegen fanden in den ihrigen 
Anweiſungen auf Neujahrs-Gratifi— 
kationen, — ich ein Schreiben von dem 
Direktorium der Bank, worin mir mit— 
geteilt wurde, daß man auf meine fer— 
neren Dienſte mit ganz beſonderer Ge— 
nugtuung verzichte, da meine Ge— 
ſchäftstransaktionen mit Gaunern von 
Ihrer Sorte nicht ſonderlich geeignet 
ſeien, das in mich geſetzte Vertrauen 
zu fördern und zu ſtärken. Ein ſchö— 
nes Weihnachtsgeſchenk und ein ebenſo 
ſchönes Neujahrsgeſchenk, das ich ledig— 
lich meiner Verbindung mit Ihrer 
verruchten Erpreſſerfirma verdanke. 
Bei all' meinem Unglück bleibt es aber 
für mich doch ein ſüßer Troſt, daß Sie 
ſich über den Verluſt der lumpigen 75 
Dollars und der Wucherzinſen, die 
Sie Blutſauger aus mir herauszupreſ— 
ſen hofften, mehr bei Ihrer ſchmutzi— 
gen Habgier ärgern werden, als ich bei 
meinem jugendlichen Leichtſinn über 
den Verluſt meiner Braut und meiner 
Stelle 
Dhne die geringite Achtung 
Charlie Meyner. 

PB. ©. Bor den Pforten der Hölle 
fehen wir uns wieder; — früher ficher: 
lich nicht! 
Lieber Bruder Karli 


Milter Arthur Drerler fich mit ihrer 
Zochter verlobt habe. — Haft Du Wor: 


die 


Verpflichtung, | 





Sei |o gut und hole morgen Abend, 
wenn in »er Fabrik eierabend ge- 
macht ‘wird, meinen Koffer mit einem 
Erprefinann von dem Plate, wo id) 

| bisher in Kondition war, und bring’ 
ihm nach dem „Heim für Arbeitsfrauen 
| und Mädnen“. ch bin fchon da. 
ı Knall und Fall bin ich von meiner 
| „Snädigen“ (ba! ha! ha!) aefeuert 
| worden, und zwar ganz uniguldiger 
Meile. Tu meiht, wie ib mi zu 
| Weihnachten über fie geärgert hab’, 
| meil jie mir <hr etwas getragenes, aber 
immer ‚noch ehr jchönes, ivertvolles 
| Tuchkleid, das fie mir berinrocen 
| hatte, wicht geichenft hat. „Wilfen Sie 
| Minna“, jagte fie bei der fogenannter 
| „Beichzeeruna“ (ha! ha! ha!) „ich hab’ 
mir die Sach? von wegen des Kleides 
überlegt; wenn ich unten einen neuen 
Befah 'ruminahen und oben etwas 
wegſchneiden iafje, fann ich es felbit 
noch lange tragen!....Aber Sie jollen 
desivegen und Dieferhalb nicht zu furz 
fommen! — Sehen Sie, mas ih h- 
nen Wlles gefauft habe!” Ach fah; — 
| aber e3 war der reinste Bettel „— ein 
paar dünne Fahnen, ein altmodifcher 
| Hut, wie ihn Noah's Frau in der Arche 
am Altage aetragen bat, ein halb 
| Duben) „fichiene“ Strümpfe und ähn- 
| liches Gelumps mehr. — Und das mir, 


einer perfeften Köchin, die in Berlin | 


| die Gardeoffiziere und in Bad Nau— 
heim im Hotel „Kaiſerhof“ Barone 
und Grafen „bekocht“ hat! Natürlich, 
| ich bin ja eine Grüne; — und fann 
| fein Snalifh fprechen; — der fann 
| man jchon 'was bieten! — Am lieb- 
| ften hätte ich ihr die ganze Befcheerung 
| (ha! ha! ha!) vor die Füße gemorfen 

und märe meiner Wege gegangen. Aber 

ih mürgte meinen Werger über eine 
ſolch' ſchändliche Enttäuſchung herun— 
ı ter, Jaate: 
| und blieb, tenn erjtens, ift es um 
' Weihnachten rum fchmer für eine per- 
tefte Röchin einen quten Plaß zu be- 
| fommen, zmeitens 


meinen Lohn 
tens.... 
mein © 
aus meinem Herzen feine Mördergrube 
| zu maden, brittens, bat fich zmiichen 
| mir und dem Schoffeur im nächiten 
| Haufe jo etwas mie ein zartes Verhält- 
niß angeſponnen. 


und drit— 
na, Du biſt ja 


aufhalten, 
drittens.... 


ı nicht fort und zerreißt durch fein Ver= | 
Ihminden aus der Nachbarjchaft vie | 


ı noch dünnen Fäden einer erjt erıva- 
| chenden Liebe. Alfo, wie gejagt, ich 
ı blieb und fchmur, (tie fich unfer Stu- 
benmädchen tmmer ausdrüdt, menn fie 


die Küche fanı und mir meine perfefte | 
| Kohfunft abaudte, jo Etwas follt’s | 


ı nicht mehr qeben. lnd es gab es auf) 
wirklich nicht mehr. 


„Sie“ mußte Lunte gerochen haben 
und blieb von der Küche fort. — Als 
ich geitern über den Hof gina, warf 
mein Freund, der Schoffeur, aus dem 
nächiten Haufe — ich Tage Dir, Karl, 
das it ein hochfeiner gebildeter junger 
Mann, und er fol ja auch draußen 
TFahnrich oder aar Leutnant aemeien 
jein — einen Brief über den Zaun. ch 
jahb mi um, ob die Luft rein mar, 
dann hob ich den Brief auf, und lief 
damit in die Küche! — „Liebes und 
wertes3 Fräulein Minna!” jchrieb er. 
„Meine Herrichaften find nah Mils 
mwaufee gefahren und bleiben zwei Ta= 
ge fort. Die Welt ift alfo fo lange 
mein, und das Auto auch! Wie denten 
Sie über eine Kleine Spazierfahrt heute 
Nachmittag? — Wenn mein Kollege 
Fritz, der bei Ihrer Herrſchaft ange- 
ſtellt iſt, recht unterrichtet iſt, will Ihre 

Gnuädige heute Nachmittag in die Ma— 
tinée zu McVickers fahren und nach 
der Vorſtellunge gleich zu einer 

Freundin nach Evanſton! — Die Sa— 
che ließe ſich unter dieſen Umſtänden 

| daher von hnen leicht arrangiren! 
Wenn Sie alfo geneigt find, dur; An 
nahme meiner Einladung mich alüdlich 
zu machen, fo lajjen Sie das Rouleaur 
am Küchenfeniter dreimal in die Höhe 
Ichnellen. Dann meiß ich Befcheid und 

| werde an der Nordmeitede des dritten 
Blods — jüdliche Richtung —auf Sie 

| bon 2 Uhr 30 Minuten an warten!“ 
Und jo meiter, und fo weiter... 


Ob, er fann prächtige Briefe fchrei- 
ben — mein Freund, der Schoffeur. 
| Sch brauch’ jie nur einmal durchzule= 
| Ten, dann fann ich jedes Wort daraus 
| tichtiq wiederholen. 
| Unfer Schoffeur Frit hatte meinem 
| Freunde im näcdhjiten Haufe die Wahr 
| heit berichtet. Das erfuhr ich alsbald 
durch das Zimmermädchen. Ich gab 
das Signal, und der, dem e3 galt, ver= 
ı ftand es, denn ich fah ihn in der näd- 
ten Minute da3 Automobil auß der 
ı Remife ziehen. (Gr polirte, pußte uno 
machte eö jo blanf, als folle er nicht 
eine perfefte Köchin, fondern eine echte, 
blaublütige Prinzeffin fpazieren fah— 
ten! — Mit Schmerzen wartete ich 
nun auf die Minute, wenn die „Gnä: 
dige“ ins Auto jteigen und mit rigen 
losgondeln würde. Das gefhah um 
1 Uhr 45 Minuten. rn der nädhjiten 
Minute war ih in ihrem Boudoir! 
Du mirft Dir fchon denken fönnen, 
warum? — Natürlich, ich wollte mir 
das Kleid, das mir von Rechts- und 
Öottesmegen gehörte, zu der Spazier- 
fahrt mit meinem Freunde, dem 
Scoffeur, anziehen! Wenn nun ein 
mal auf diefer jchlechten Welt Gemalt 
vor Recht geht und eine Millionärs- 
frau eine perfefte Köchin um ein Kleid 


Abetrügen kann, jo kann aud eine pers 


„Dante taufend Mal" — ! 
warjt Du gerade | 


außer Arbeit und ich mußte Dich mit | 


Bruder, und ich brauche zu Dir | 


Da geht man dog; | 


— — ——— — — —— — — — — — — 


Chicago, Sonntag, den 5. Januar 1913, 


| fette Köchin durch Lift der Dame ein 
' Schnippchen jehlagen und das Kleib 
| tragen, wenn fich dazu eine Gelegen=- 
heit erfpähen läßt. Mit einer Ge- 
| Ichwindigfeit, ald ob der Oberfellner 
| des Hotels „KRaiferhof” in Bad Nau= 
ı heim mir megen eines zu braten ver- 
geſſenen Filet3 auf den Ferjen ftand, 
| 30g ich das Kleid an, — und fah in 
den Spiegel, um mein Ebenbild zu be= 
wundern. * Aber mweißt Du, wen ich 
no im Spiegel fah? Meine Gnä> 
| Dige! Sie war wieder mit dem Auto 
| zurücdgelommen, den vergeſſenen 
| Opernauder zu holen, und jtand jebt 
| berfteinert, mie eine der fieben Par- 
zen, der der Lebensfaden abgefchnitten 
it, auf der Türfchmelle." — „Sie 
| freche Perfon“, jehrie fie, nachdem fie 
wieder lebendig geworden war, „mas 
ı unterftehen Sie fih? Legen Sie Jo- 
fort meine Garderobe ab, und ver= 
laffen Sie das Haus in fünf Minu- 
ten. Ihren Lohn fünnen Sie fih am 
nächften Erften holen!” — Statt ihr 
den Standpunft flar zu machen, daß 
man einer perfeften Köchin nicht ver=- 
Iprechen foll, wa® man nicht halten 
will, riß ich in meiner Erfchrodenheit 
mir das Kleid vom Leibe herunter, 
| padte in aller Eile meinen Koffer und 
lief zum Haufe hinaus. Ich ſprang 
| dann auf die nächite Straßenbahn, die 
| mich bier nach diefem Heim für Ar— 
| beitöfrauen und Mädchen brachte, mo 
| ich, wie Du meißt, immer logire, wenn 
ih außer Stellung bin. Alfo, lieber 
| Htarl, veraiß morgen Abend nicht, mir 
| den Koffer zu bringen; ich habe rein 
ı gar nicht3 anzuziehen und ftehe, mit 
| Refpeft zu melden, beinahe jo nadend 
da, wie Eva vor dem Sündenfall!... 


Deine Schmweiter Minna. 





bald vergefien! Wenn Du 
meinen Stoffer abholjt, geh’ doch ins 
nächfte Haus und fieh’ zu, ob Du nicht 
| meinen Treund, den Schoffeur, zu 
ı Tprechen friegen fannft. Bei meinem 
ı Fortlaufen habe ich in meiner Aufre- 
ı qung gar nicht daran gedacht, daß der 
| Tiebe, qute Menfch auf mich mit dem 
| Automobil wartete. Entfchuldige mich 
| und erzähl’ ihm aud) fo „quantämweife”, 
two ich mich jett aufhalte. . .. Viel— 
| leicht befucht er mi... . und vielleicht 
| berzeiht er mir auch. — Sa, in mas 
: für Trubel und Werger doch ein an- 
ı ftändiges Mädchen und eine perfekte 
Köchin in diefem Lande durch fo eine 
 Ichiefgegangene Weihnachtsbefcheerung 
 fommen fann!.... Und dabei wird 
ı noch fo viel Aufheben von dem ame- 
rikaniſchen Knecht Ruprecht, dem 
Santa Klaus, gemaht! ch Dante 
ı ergebentt. 

Shlußmwort: Um feinen Miß— 
| ton in die fröhliche Erinnerung unje- 
| rer Leferinnen und Lefer an das liebe 
| Weihnachtsfeft zu bringen, fprechen 
| wir die beitimmte Erwartung aus, 
daß Santa Klaus fich die Bejchwer- 
Ann und Klagen der Brieffchreiberin- 
| nen und Brieffchreiber ad notam neh- 
| men und im Jahre des Heild 1913 
am MWeihnachtsabend Alles doppelt 
| und dreifach qut machen wird, mas 
beim legten Male chief gegangen ift. 
| Ende 


———e. .- 


Das Geſpenſt. 


— n — 


Eine Kindergeſchichte von Herm an Kurz 


Neben der Schlafftube der Eltern, 
durch eine Tür miteinander verbunden, 
lag die Kammer. worin die vier Kin: 
ver des Ehepaarı3 Stilian art Urfula 
der Bachmatihofbanern jchliefen. Das 

waren zwei Mädchen und zwei Yuhen, 
| das ältejte Kind, das Annenıe‘, mar 
an gings jahryangsweife 
‚aber von einem vrbnungsliebenten 
| Storch mohiaefältte paarweiſe ange: 

ordnet, fo da intmer auf ein Mädchen 
ein Bub fam, zur Freude der Eltern, 
Das Unnemei als ältejtes Mädchen 
mußte zu Schub und Schirm des 
jüngeren Lieit und zu eigenem Herze⸗ 
leid und Verdruß, de es ſich ärger 
fürchtete vor allem cröglichen und oͤn— 
möglichen als die anderen zuſammen— 
genommen, vorne hin im Bett liegen. 
Daraus war ſchon mancher Sireil in 
ber Kinderftuoe entftanden, wie dies ſo 
zugeht, aber Jrau Urſulas handge— 
rea te Mutterknt brachte jeweils in 
urzer Zeit Ordunrg in das Geſchrei, 
teFhalb das Ammenei inner neue Mrz 
ten ausdenken mußte, wenn es nich 
ſchlafen konnte in der Nacht, um einen 
rochenden Furchetkameraden am Lieſi, 
dem Wudhopf, zu bekommen. 

So wirbel!en denn Annemei auch 
dieſe Nacht wieder alle hinterm Ofen— 
winkel von den Eltern zur Ergöhung 
erzählten ſchauerlichen Geſpenſſerge— 
Ihichten dur ver Sinn und mackten 
hm einen S’urın ind junge Wut, ja 
dat es ihm in den Ohren faeufte und 
Herzklopfen abſezte. Zuerſt drückle 
dos Annemei die Augen zu, zog die 
Decke übers Geſicht doch alles nützte 
nichts, und es mußle, wenn ſchon zu— 
erſt, vorſichtig und blinzelnd wie ein 
Mäuslein, das ſich zum Naſchen aus 
jeiner Höhle wart. die Augen öffnen 
end dem Fern in? Befiht charen. 
Qangfam, un" jederzeit bere't, ſoLald 

Gefahr in dee Luft. die Niraeit trieder 
zuzudrücken, ſchaute es rings herum 
in dem mäßiz vom Oellichtchen er— 
leuchteten Rämm⸗en. Mer e& fach 
nur die allgavohnıen Dinge, den 
Stuhl por dem Bette, den Tifeh mit 


der Mafchjchüfel, ein Geiligenbitde 


abwärts, 


um bie zehn Jahre herum, ımd von da 


ı Fragen und Gefichter 


P. S. — Die Hauptfache hätte ich | 
morgen | 


und das Lager der Buben, nirgends 
jedodh hufchten die Schatten oder fa- 
men glutige Männlein aus den Eden 
hervor und fpieen Teuer. Alles war 
ftille, nur des Vaters fägendesSchnar- 
chen und das harte Atmen der übrigen 
Schläfer begleiteten die Mufift des 
Nachtmwindes, der draußen ums Haus 
fubr und ftöhnte. Das Annemet traute 
jedoch dem Frieden nicht recht, am 
Ende war die Sache doch nicht geheuer- 
und als e3 an die Dede auffhaute, 
bildete es jich aus den Riffen und 
Tleden von abaefallenem Gips und 
anderen Spuren, welche die Zeit hin- 
terlaffen hatte, allerlei fürchterliche 
in gräulicher 
Verzerrung. Da verwandelte fich für 
Unnemei all die Ruhe und der füße 
Sprieden ringaum zu einer böjen Höl- 
lenmufit, daß feine Widerjtandstraft 
vollends brach und e3 beginnen mußte, 
Hand ans Werk zu legen, mochten bie 
Folgen fein, mie jie wollten, zum 
jchlimmen Ende lieber einige auf die 
Hinterfront als die Not und Furcht. 

Dieſerhalb ſtieg das Annemei Stru— 
belkopf langſam in die Höhe und ſchick— 
te ſich an, mit Händen und Füßen den 
Schlafkameraden von der Wand weg 
und nach vorne zu rollen, wie ein 
Fäßlein. Schon war die Arbeit faſt 
getan, und der Strubelkopf wollte ge— 
rade hinten hinliegen in die ſichere 
Burg des Wandplatzes, der dem jünge— 
ren gebührte nach mütterlicher Ord— 
nung, als das im Schlaf geprellte 
Kind, immer noch von Duſel und 
Halbſchlaf matt zu ſtöhnen und zu lal— 
len begann: 

„Mütterli, Mütterli, laß, ich ſag's, 
Mütterli, — Mütterli, 's Annemei 
rollt mich von der Wand weg, Müt— 
terli,“ immer lauter wurden die Hilfe— 
rufe. Das ſündige Annemei horchte 
vorſichtig, wie ein Häslein, das nach 
dem Jäger litzt, ob's gefährlich wärde, 
und ließ ohne Weiteres das andere an 
den Wandplatz ſchlüpfen, am ſelber 
wieder vorne hinzuliegen, denn in dem 
Nebenzimmer wurde es bedenfitch Tiille, 
es mar Gefahr im Anzuge, 23 ınur= 
melte nur: „Wart, Du Wudhopf, 
wart, das mußt Du mir büßen,” 
darauf war’3 eine Weile ftill:. 

Nach kurzer Frift, ald wieder alıed 
rubig war, begann da3 Annemerli fich 
zu rächen für den abgefchlagenen eriten 
Angriff, e3 fürchtete fich nun einmai, 
vorne zu liegen. Unnemei z0g den 
langen, weiten Mermel über Yie Hände 
und den Hals des Nachthendes i:ker 
den Kopf, damit e3 ein Gefpenit bar- 
jtellte, und begann aufrecht in Bette 
ftehend, zu „muhen“, ınd feinen 
Sündenbod zu treten, bi3 der zu er- 
machen begann, dann fagte e?: 

„Hu, Du Wudhopf, Hu, du, Du 
MWudhopf.“ 

„sch Heiß ja Liefi, Iiebes Chrift- 
findlein, die böfen Menichen da Taaen 
mir nur fo,“ murmelte da3 Neithäf- 
hen halb im Schlafe, Tich die Augen 
reibend. 

„Hu, Du bift der Wudhopf, Du biit 
bö8, warum darf das Annemei nicht 
an der Wand Tiegen, Du ivültes 
Menih, Du Wudhopf, ich bin nicht das 
EhHriitfindlein, ich bin dem Teufel fein 
Geſpenſteriſch, hu, hu,“ zog das Anne— 
meili wie am Strang in fürchterlicher 
Grabesſtimme herunter. Die Lieſi 
begann tief Atem zu holen, und den— 
noch wollte ihm vor Schreck kein lautes 
Wort zum Munde heraus, es gluckſte 
nur ſo kaum hörbar ein paarmal: 

„Mü—Mütter —Mütterli.“ 

„Hu, jetzt nimm ich Dich, jetzt bete 
noch raſch, Du böſer Wudhopf, hu, ich 
bin der Geſpenſterich, hu,“ brummelte 
das Annemei mit Behagen, und gab 
dem Lieſi einen Fußtritt. Das war 
jedoch zu viel, die übergroße Furcht 
brach den Bann wie ein ſtraffes Auf— 
ziehen die Saite, das Lieſi begann in 
fürchterlicher Weiſe zu ſchreien, brüllte 
und warf mit kräftigem Stoß das An— 
nemei zum Bett hinaus. Darauf ſchrie 
auch das Annemei und kletterte raſch 
unter die Decke, und alſobald begannen 
noch mörderlicher auf den Lärm hin 
die beiden fleinen Buben im «nderen 
Bette, ihr Abmehrgebrüll. 

„Um heiligen Gottesmwillen, mas 
it?“ Schrie in der Nebenftube der Yak 
bes Rilian, er jprang im Schlaf zum 
Bette hinaus, mit beiden Beinen zu— 
mal, und riß da® Gemehr von der 
Wand, worauf er ind Kinderzimmer 
ftiiemte: 

„Wa8 ift los, mas jchreit Ahr?“ 
fragte er und blidte um fi wie ein 
Wilder, morauf’3 mudaftill murbe, 
„mas Io8 ift, mill ich mwifjen, marum 
Ichreit Yhr jo, he?“ miederholte er. 

„Der Teufeldgefpenfterich iſt dage— 
wefen und mollte mich nehmen,” jam— 
merte da3 Liefeli. 

„Was mar da, he, Du fiediges Don- 
nermwetter, vergib mir die Sind, fo zu 
flucheu, ma3?" fagte der Bauer. 

„Der Geipenfterih, Vater,“ .vieder- 
holte das Kind fchaubernd, und das 
Annemei war ganz ftill, lag unfchuldig 
auf dem Rüden, die Augen ;u, al 
fchliefe e3 herrlich, ald die Bäuerin 
hereinfam, die rafch einige Stleider über 
fi geworfen hatte. 

„Wart, ich will Euch, Ihr, jawohl, 
wa3 mar da, mas, ber Gefpenfterich, 
10, Bu bat er gemacht, jo, Dich wollt 
er nehmen, fo, jeht jhau aber nur ein» 
mal, XUlter, mie feit dad Annemet 
chläft, be, Du, Annemei, fpiel nur 
feine Komödie, aufmachen, jag mal 
Du, maß war dba?“ fragte und hantirte 
die Bäuerin, das Wort führend, die- 
weil der Bauer im-Hembe, Gewehr 


| 
| 


| 


J 


Fuß, daneben ſtand. Das Annemei 
erwachte zwar raſch, aber ein wenig 
verfänglich, wiſchte ſich auch die Augen, 
ſchaute dagegen ganz hell in die Welt, 
das gefiel der Bäuerin nicht. 

„Was iſt, ich habe geſchlafen, wa—⸗ 
rum weckſt Du mich, Mütterli?“ 
fragte Annemei ganz unſchuldig. 

„Wart, ich will Dir, jetzt raſch her— 
aus, was haſt Du wieder angeſtellt, 
Du Fegneſt?“ 

„Der Geſpenſterich hat ganz tief ge— 
redet, wie's Annemeili, wenn's 
Dummheiten macht,“ ſagte das Lieſi 
zwiſchen hinein. 

„So? wie's Annemeili? Du Menſch— 
lein, hörſt, wart, mich kohlſt Du nicht 
an,“ damit begann die Sündenreini— 
gungsprozedur beim Annemeili durch 
die Bäuerin, und zwar zog ſie, nicht 
nur die Seele durch die Worte, ſon— 
dern auch den Leib in der Tat durch 
alle Waſſer, ſo daß den ganzen Tag 
das Annemei ſeine Hinterfront rieb, 
weil's immer noch juckte. 

„Und nun, marſch, in Eure Betten 
und geſchlafen,“ kommandirte die 
Bäuerin und zog ſich befriedigt zurück, 
worauf das Annemei dem Lieſei zu— 
raunte: „Wart, Wudhopf, wart!“ 

„Es iſt ein Elend, wie das Kind 
fich fürchtet,“ fagte drüben in der ehes 
Iihen Schlafftube die Frau Urfula, 
worauf Kilian meinte: „Es iſt viel⸗ 
leicht am beiten, du jchläferit bad 
Unnemei ein, denn fonjt geht's noch⸗ 
mals los.“ 

„Das iſt auch wahr,“ entgegneté 
Frau Urſula, wo das Annemei bereits 
auf's neue in Angſt geriet, „eh, Du 
dummes Kind, ſo ſchlaf jetzt, komm, 
mach die Augen zu, ich bleib bei Dir.“ 
Sie lag vornehin, und bald ſchliefen 
die Kinder, auch das furchtfame Annes 
mei, denn gegen alle Geipenfter ift je« 
meil3 die Mutter die fefteite Burg. 

ñiU ⸗ — 
250 Doppelgänger von Johann 
Orth. 

Kohann Orth, deifen Nachlaß jüngſt 
verjteigert wurde, hat (nad) Berichten 
amertfanifcher Blätter) die größte An 
zahl von Doppelgängern auf derWelt 
aufzumeifen. Sein geheimnispolles 
Verfchreinden führte dazu, daß er 
250mal in anderen Leuten imieberer» 
fannt worden it, die ihm ähnlich ſa— 
hen. Bereits im Jahre 1890, aljo mer 
nige Monate nach jeinem Verjchtoin- 
den — er war am 12. Juli 1890 vor 
feiner Ausfahrt auf dem eifernen Se- 
geliehitf „Sankt Margaretha“ in La 
Plata zum lehten Male gefehen mor- 
den — tauchten aus SüdamerifaNad- 
richten von neuen Doppelgängern auf. 
Ein Küitenfiiher wandte fich damals 
an das öfterreichifche Hofmarfchallamt, 
dem er in einem längeren Briefe fol= ° 
gende3 mitteilte: Johann Orth fei alß 
Sciffhrüchiger bei ihm eingefehrt und 
habe feine Gaitwirtjchaft längere Zeit 
in Anfpruch genommen. Daß zahllofe 
Schmwindler ih diefen Aberglauben 
zunuge machten, ift daher wenig ver=' / 
mwunderlih. Anfangs trieben fie ihy -' 
Mefen in transatlantifhen Ländern. 
Mit gerälfchten Photographien und® 
Handichreiben des Kaiferd Franz Jos 
feph verfehen, wandten fie fih an Des 
fterreicher, die im Auslande lebten und 
entlocdten ihnen unter den merfmürs 
digiten Vorwänden recht anjehnliche 
Gelddarlehen. Erft kürzlich gelang ed 
der Polizei, eines Gauners habhaft zw‘ 
werden, der unter der Maste Yohanız, 
Orth3 in Ungarn umfangreiche Betrüs 
gereien verübt hatte. „Sohann Ort} 
ala Wechfelfälicher”, Johann Orth:ald ° 
Zechpreller“, ja fogar „Johann Ort 
ala Heiratsfchmindler“ find Zppen,| 
die der europäifchen Kriminalpolizei, 
mohlbetannt find. Ein Hilfreichen: 
Arzt in Kalifornien wurde jahrelang 
für Jobann Orth gehalten, und audl 
im Wiener rrenhaufe find zmei 
Kranke interniert, die noch heute im 
dem Wahne leben, Johann Orth zu 
fein. : 


J 


Verfteinerter Honig. | 


Einige hundert Kilometer Tidfidg 
bon Chihuahua in Merito hat ein) 
Bergingenieur, namens Xerry, ein 
ganz merfwürdiges Geſtein entdeckt. 
Auf einem Streifzuge in Begleitun 
eines ndianers fand er Felſen, die 
flüchtiger Betrachtung mie Kalt ausı! 
Jahen. Allein der Indianer, der dag’ 
Geftein kannte, [chlug mit dem Meffer‘ 
ein Stüd davon ab und bat Terry, ed 
zu folten. Dies gefchah, und ber ver« 
meintliche Kalt fchmedte füß. Xerry 
mein, es jei verjteinerter Honig. Wie 
der Honig dort hingefommen ift, ver« 
mag er nicht anzugeben. Ob das ums» 
gehende Geftein wirklich Geftein oder 
verfteinertes Holz oder was fonft ift, 
fonnte er nicht erfennen. Allein es ift 
fehr mohl denkbar, daß Bienen Neft 
und Honig im Geftein gehabt haben. 
Wie alt der verfteinerte Honig ift, gebt 
aus der Meldung des „Stanbarb”, 
der hierüber berichtet, nicht hervor, 


— Ergänzung — Frau: „Jet, nad) 
zwölfjähriger Ehe mwillft Du Dich von 
mir fcheiden laffen?! Na — die Melk 
wird jich wundern!” — Mann: „Sa, 
daß ich’# fo lange ausgehalten habe!“ 

— GSeßerfobold. — Herr Karl Um« 
blatt, der vor zwei Jahren am hiefi 
Plage eine Zigarrenfabrik er 
hat, fieht fich gezwungen, ben eb 
einzuftellen, da er nicht auf feine Kiftenf 
fommt. R 

— Um meijten geflatjcht wird 
einer Berlobung; dabei füngt 
exſt aul 


* 
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Am Morgen des 17. Mai ſtanden 
wei Frauen unſchlüſſig vor dem 
rödletladen der Wittwe Rabl in 
der Berggaſſe. 
bereits halb neun Uhr 
und alle anderen "Läden offen ma= 
ren, rübhrte fich hier nicht2. Die 
Kür blieb verjperrt, die Holzladen 
vor dem Heinen Auslagefajten berab- 
lafien. 
J war den Frauen — zivei Ur: 
beiterinnen, deren Männer fürziich bei 
einem Gerüfteinfturz verunglüdten 
and nun im Spital lagen — fehr 
Beinlich, hier fo — aller Leute 
Augen ſtehen zu müſſen. 
Bunt doch jedermann, daß „Muts 
ter Rabl“ gelegentlich Geld an Leute 
Tieh, die unverfehuldet in Not gelom- 
men. Nllerding® nicht bedingung3- 
108, inie der Jude Herzmann AYivel 
Straßen meiter — denn fie pergemil: 
ferte ich vorher ſehr ‚genau, ob — 
auch „ordentliche, arbeitſame“ Leute 
mären, denn „für Qumpen risliere ich 
mein ſauer Erworbenes nicht“, wie 
ſie zu ſagen pflegte. Aber dann tat 
fie e3 dafür auch nicht gegen Wucher- 
ainfen, fondern nahm prinzipiell nicht 
mehr ala drei Prozent. ; 
„Ich ſchäme mich halbtot“, flü— 
fterte die eine der Frauen nun der 
andern zu. „Dak mir nichts faufen 
- wollen, fieht una jedermann an. Aber 
e8 war nicht nötig, daß die Leute hier 
herum, die und fennen, juft erfah⸗ 
ren, in welcher Verlegenheit wir uns 
befinden. Wo ſie nur bleibt, die 
Mutter Rabl?“ — 
Ein Schuſter, der eben aus ſeinem 
Laden nebenan trat, grüßte die bei— 
den Frauen. Dann ſagte er, aus 
ihren Mienen ihre Verlegenheit er— 
ratend: „Ich würde Ihnen taten, 
Frau Wörmann, nicht langer hier 
auf Mutter Rab! zu warten. Sie 
ift fonft ftets die erite, die ihren La— 
den öffnet. Wahrſcheinkich iſt ſie 
krank. Wollen Sie mit ihr ſprechen, 
gehen Sie lieber zu ihr in die Woh⸗ 
nung.” 
„MWohnt fie denn nicht hier?“ 
„Nein! Am Laden ift feine Woh— 
nung. Aber dort unten am Ende 
der Straße in dem kleinen Haus, das 
im Garten ſteht und dem Major v. 
Brankow gehört, bewohnt ſie zwei 
Siuben in der Manſarde. Sie können 
gar nicht fehl gehen.“ 
Die Frauen dankten und entfern— 
ten fich eilia. i 
Das bezeichnete Haus, ein altva- 


terlicher Giebelbau, enthielt nur eine | 


arökere Wohnung im erjten Stock— 
weri, die der Hausherr bewohnte, 
deren Fenſter aber gegenwärtig alle 
durch Rollbalten verſchloſſen waren. 

Im Erdgeſchoß wohnte links die 
Hausbeſorgerin, Frau Moſer, rechts 
cab es zwei Stuben ohne Küche, die 
hiöher ala Magazin vermietet waren, 
gegenmwärtia aber bon einem jungen 
Sprachaelehrtten bemohnt murden, 
der fie der ruhigen Lage wegen mie— 
tete. 

Von den zmei fleinen Manfarden- 
wohnungen ftand die eine leer, die an: 
dere aehörte Mutter Rabl. 

Frau Mojer, eine behaaliche rund» 
liche Witwe von fünfzig Jahren, 
reinigte eben den Flur, als die 
beiden Frauen nah Mutter Rabl 
fragten. 

„Mutter NRabi? Na, tit fie denn 
nicht länaft in ihrem Laden? ch 
babe fie heute noch mit feinem Auge 
gejehen!“ 

„Nein, der Laden iit aeichloiien.“ 

„s, da müflen wir gleich mal 
nachſehen! Wird doch nicht frant 
ſein, die gute Mutter Rabl?“ 

Alle drei ſtiegen die Treppe hin— 
auf und klingelten wiederholt an 
Frau Rabls Tür. Aber es rührte ſich 
nichts in der Wohnung. 

Die Hausbeſorgerin wurde unru— 
hig. 

„Was kann denn nur los fein mit 
ihr? Geftern abend mar fie doc 
no ganz munter und vergnügt, mweil 
ihr Patenkind, der junge Herr Lehrer 
Eisler, fie befuchen follte!“ 

Inzwifhen kam der Briefträger 
binzu. Er riet, einen Wachmann zu 
holen, und erbot ich jogar, dies zu 
bejorgen. 

Der MWahmann erjchien, Elingeltg 
ebenfalls erfolglos und ließ endlid) 
die Tür gewaltiam öffnen. 

Als man eintrat, prallten 
Frauen erjchredt aufjchreiend 
rüd. 

“ Knapp hinter der Gingangstür 
lag Mutter Rabl jteif und ftarr in 
einer Blutlahe! Nun war es frei: 
li flar, warum alles Klingeln ver: 
gebend gemwejen! Sie war ermordet 
morden. 

Der Kopf der alten 
jämmerlich zerjchmettert. Das 
Mordmwerkzeug. eine Kleine Hade, die 
nad Ausfage der Hausbeforgerin Ei- 
gentum der Ermordeten ivar, lag da= 
neben. 

° Eine halbe Stunde fpäter mar 
das jtille, freundlihe Gartenhaus 
pon einer Dichtgedrängten Menge 
aufgeregter Menfjchen belagert, durch 
die Boliziften nur mühlam einen 
Weg bahnten für die Gerichtstommif- 
ſion. 

Frau Moſers „gute Stube“ wurde 
von dem Unterſuchungsrichter Dr. 
Wasmut beſchlagnahmt, der darin, 
nachdem der Lokalaugenſchein oben 
beendet war, Verhöre vornahm. 

Aus dem ganzen ergaben ſich nach 
und nach folgende Thatſachen: 
Das Haus, in dem der Mord ge— 
ſchah, war zurzeit ſchwach beſetzt. Da 
der Hausherr vor einigen Tagen mit 

rau und Tochter zum Scmmerauf: 
enthalt nad Buchenberg in Oberftei: 
ermarft gegangen war, wohnten ‘ınten 
nur Frau Mofer und der junge 


die 
zu: 


Frau mar 


N Gelehrte, Dr. Richter, oben in der | 
Manfarde Mutter Rabl. macht!“ 

Der Mörder hatte aljo teichtes | „Bah — es tit doch Far: Raub» 
Spiel gehabt, befonvder3 da der ein: | mord! Der junge Eiäler wird Geld 
ige Mann im Haus — Richter — | gebraucht haben, die Alte mollte «3 
feine Gefahr für ihn bildete. ‚ |micht geben — da fchlägt er fie eben 

Der junge Gelehrte arbeitete, mie | tot!“ 

Frau Mofer angab, an einem millen- „Richt jehr einleuchtend, da fie ihn 

ı fhaftlichen Werk, lebte mach der Uhr, 
verlieh feine Wohnung nur morgens | dener, dankbarer junger Menjch ohne 
auf zwei Stunden, um einen Spa= | nennenswerte Paffionen fein fol! 
ziergang zu maden, und fümmerte | Auch fpricht manches überhaupt ge- 
fih abfolut um nicht? in feiner Um= | gen Raubmord. E3 fcheint ja nichts 
gebung. neraubt zu fein!“ 

Jede Partei befaß einen eigenen | „ch wette, wir finden den Geld- 
Hausfhlüffel. Um neun Uhr murde ; fchranf im Laden leer! Der Laden: 
da3 Tor von der Mofer verjperrt, ı ichlüffel ift nirgends zu finden. “ 
nachdem fie ftet3 vorher noh Um: | „Wenn auh! | Gin Raubmörder 
{hau im Haufe gehalten hatte. läßt nicht Brillantohraedänge von 
‘Yu geftern mar dies gejchehen, | arokem Wert und goldene Uhrtetten 
ohne dak fie etmas Verdächtiges bes | liegen!“ 
merft oder nachher gehört hätte. „Wenn er flug ift, ja! Denn fie 

Als fie jchlafen ging, mar oben bei | verraten ihn zu leicht.“ 

Frau Rabi deren Patenkind, der Leb- | | 
rer Felir Eiäler, zu Gaſt. ‚ ter die Steine einzeln, das Gold 

Er follte, mie Mutter Rabl der | aejchmolzen verfaufen. Webrigens—“ 
Moier erzählt hatte, heute früh eine Frau Mojer trat herein und wintte 
neue Stelle irgendwo in Oberfteier- | dem Unterſuchungsrichter. 
marf antreten, und mar aus die: „Der Herr Dr. Richter tft eben 
fem Anlah von ihr zu einem WUb- | nach Haufe aefommen. Wollen Sie 
Ichiedgeflen für geftern abend geladen | ihn auch ausfragen?“ 
worden. | „Natürlich! Bitten Sie ihn jofort 

MWie lange er geblieben, wußte die | hierher!“ 

Mofer niht. Sie fchlief von zehn | 
Uhr an in einem Zuge bis früh. Sr | 
wurde von der Haudbeforgerin als 
ein fehr netter junger Mann, jolid, | ter“, wie auf der Bifitfarte ftand, 
ordentlih und dankbar gegen feine | die er dem Polizeitommifjär vorleate, 
Mohltäterin, Mutter Nabl, aejchil: | war ein mittelaroßer Mann von etwa 
dert. | dreißig Sahren mit träumerijchen, 

Dr. Richter Fefand fih momentan | grauen Nuaen und einem bufchiaen, 
no auf feinem Morgenipaziergana. | tohlfcehwarzen, fehr mohlaepfleaten 
An den beiden Stuben der Ermor= | Schnurrbart. 
deten herrichte furchtbare Unordnung. | Gein Auftreten 
Ale Laden maren aufgezogen und | und befcheiden. 
durchaemwühlt, die Kaflen geöffnet, jo: | Da er der einzige Mann im Haufe 
gar das Vettzeug herausgezerrt. | war, al3 die Tat aefchah, und der 

Offenbar hatte ed der Mörder nur | Mörder außerdem an feiner Qiür 
auf Bargeld abgefehen, denn Schmud vorüber mußte, Teate Kommillär Er: 
und andere Mertfachen fanden fich 
in Menge vor. Ausſage. 

Ob er Geld gefunden oder Mutz | „Darf ich fragen, iwie lanae Gie 
ter Rabl diefe® im ihrem eifernen pier im Haufe wohnen, Herr Do: 
Geldfhrant im Laden aufbewahrt tor?“ Keaann der Kommiffär nad) 
habe — wie die Hausbeforgerin ver= (Srfediaung der nötigen ormalitä- 
mutete, — mußte erjt durch Unters | zen, : 
juhung des Geldfchrantes feftgeitellt | Gewiß! Ich zog am 15. April 
werden. | ein, wohne alfo aenau einen Monat 

‘In der Küche fanden fi mehrere | um» zwei Tage hier.” 
blutgetränftte Iafchentüchter, mit T.) Mannten Sie Frau 
E. gezeichnet, die nah Frau Mo: inren Schützling, 
ſers Angabe dem jungen Eisler ge- Eisler?“ — 
hörten. Ste und eine Waſchſchüſſel. Ein hochmütig ablehnender Zug 
in der —* offenbat etwas * erſchien auf Dr. Richters Geſicht. 

tränktes zu reinigen a 8 "Nein! Ich habe weder Zeit noch 
———— zuerſt bg => 2 &. Antereife, mich um die anderen Leute 
dacht gegen das Patentind der Cr- ;,, Haufe zu befümmern. Eben um 


mordeten nn durch den Um; in_feiner Weife durch Mitparteien 
hand ah gr ed u geitört au werden, wählte ich dieſe 
— die Hausflur seltenen feine, mehr ala beicheidene Wohnung, 
: E75 en die ich nur moraen3 verlafle, um ei: 
ordnungsgemäß —— ſämt⸗ nen Spaziergang zu machen, wäh— 
liche Fenſter geſ loſſen gefunden hat— tend bie Hausbeforgerin die Pimmer 
| te. Der Mörder mußte alfo mohl reiniat.“ x 

einen eigenen ZTorjchlüffel bejelien Sie Iebten früher in Wien?“ 


haben. War e 

Frau Miojer obwohl fie die a — — * 
Möglichteit der Zäterfchaft des jun Jottor, und ba id mich nadjher ei- 
ten (Giäl * uͤbbofleſt⸗ beftritt ner arößeren wiſſenſchaftlichen Arbeit 
— TORE "VRR er. widmete, deren Gedeihen der Trubel 
2 —— daB Felir — einer Großſtadt nicht förderlich iſt, 
KR — belab- 2... öf- überjiedelte ih nad) Graz. E83 ift 
ter des Abends zu feiner Firmpatin mir fehr peinlich ih muß jagen 


u iaſtens 8 biz v e u : 
tam wenigitend mar es bis vor außerordentlich peinlich — jebt durd) 


„> — een fo jchredliche Vortommniffe aus mei- 
N DER NOERER: : aſſen. ner Ruhe geriſſen zu werden. Hätte 


i i inabbegleiten zu müllen, x x: 2 : 
ihn nicht hinabbegleiten zu müflen ich Dies ahnen fünnen. . .' 


wenn er fortgina. a En og 
Sehr eindringlich befragt, mußte „un, man ipird Sie ja nicht mehr 
i ä 2 ee beläftigen, al3 unumaängfich notiwen- 
die Mojer auch zugeben, daß in der 0 2 er 
: ” ; dig tft, Herr Doktor. Was wir von 
legten Zeit da3 früher ehr herzliche 5 * = 
nn ee —— * ihnen erfahren möchten, iſt, ob Sie 
Verhältnis zwiſchen Mutter Rabl — im 
und dem jungen Eisler aus irgend u — haben?” ſtiges 
einem ihr unbekannten Grunde kühler * ge = n_ > 
geworden ivar. Aber der Mörder jei ——— non 
er deömegen doch gewiß; nicht geme- Ne —— 15 zehn Uhr und 
fen! Darauf wolle“ ſie ruhig einen legte mich dann zu Bett.” 
„Schliefen Sie bald ein?“ 


Eid ablegen! Faft fofort! ch litt einige Nächi 
Der Polizeifommiffär lächelte über- | _, „Salt fofort. „sch Intl einige Nächte 
Poliz N & bindurh an Schlaflofigteit und lieh 


fenen. „Meine liebe Frau, man I ı 
täufeht fih gar oft in F Menſchen! mir deshalb durch Frau Moſer ge— 
Uebrigens wird e3 fih diesmal ja fern Ghloral holen. Die Wirkung 
ungmweifelhaft feftftellen Iaflen. An des Mittels war vorzügiich. 
der Wajchjchiiffel find blutige Finger: | „Und vorher? 1 
abdrüde, die joeben phtographiert Geräufh an der Haustür? 
merden, und den jungen Eisler wer: Wohnung liegt ja dem Tor am nädh- 
den wir bald haben. Dann mird ften!“ 
man ja feben!“ „Nein! 


Während all diefer eftitellungen ingite, Mebrigens war ih jo ver- 
war ein glattrafierter hlonder Menich ' fieit im meine Arbeit, 28 et⸗ 
anſcheinend harmlos im Haus her⸗ age Geräuſche ſehr leicht überhört 
umgeſchlendert. | haben Bu. 

Er trug teinerlei Abzeichen und Kama 75 
beteiligte fi nicht offiziell an der er ae 
Unterfuhung. Uber jeinem jchar- — — — 2* 
fen, ſpürenden Blick war nichts ent-⸗ Haufe" aus 
gangen. * 

Nur der Polizeilommiſſär wußte, „Jawoehl! * 
daß der fremde Herr, der mit dem en geichlofien. \ 
Unterfuhungsrichter gelommen mar, empfint = und außerdem tt 
der berühmte Privatdeteftiv Gifag MG der Dogelaefang im Garten. Cs 
Sempel aus Wien war, ber gegen | tut mir ja leid, daß ich Ihnen ſo 
wärtig bei jeinem Jugendfreund Dr, | gAt micht behilflich fein kann, eine 
Wasmut zu VBefuch meilte. ı Spur zu finden,” feßte er höflich hin- 

Menigitens biek es fo. Möglich | Ü 7* ich weiß imirklid gar nichts 
auch, dab er in Verfolgung irgend ei- | über die traurige Sache! 
ner Berufsſache nach G. gekommen Es war klar, daß weiteres Fragen 
war, man wußte das bei Hempel nie zwecklos geweſen wäre. 
genau. 


Jedenfalls hatte Kommiſſär Erkin— 
ger ihn mit unbegrenzter Hochachtung 
begrüßt und ſeine Leute angewieſen, 
Herrn Hempel in jeder Hinſicht ent-⸗ 
gegenzukommen. 

Man war ſo ziemlich fertig mit 
der Lokalaugenſcheinaufnahme, und 
Silas Hempel ſtand anſcheinend ge— 
langweilt an einem der Fenſter in 
Frau Moſers Stude, als Dr. Was— 
mut zu ihm trat. 

„Es tut mir leid, lieber Silas, 
daß Du umſonſt Deinen Kaffee kalt 
werden ließeſt. Hätte ich gewußt, 
daß es ſich um einen gemeinen 
Raubmord handelt, würde ich Dich 
nicht animiert haben, mitzugehen. 
Aber ſo geht es in dieſen Provinzne— 
ſtern: Nie ein intereſſanter Fall! Nie 
etwas Beſonderes! Wenn ich denke, 
wie anders es in Wien war. ..“ 

Woher weißt Du denn ſchon 
daß der Fall nicht intereſſant iſt?“ 
unterbrach ihn Hempel lächelnd. „Mir 


I. 
„Dr. Ernit Richter, Privatgelehr: 


war. ruhig, offen 


Rabl und 
den jungen Lehrer 


———— ——— — nen 


Ich hörte nicht das Ge— 


am Nachmittag oder 
die Feniter 
ja wohl ven 
den Zugang zum 


ı hatte, weshalb man einen Sclojler 
mitnahm. 

Und bier erwartete die Kommifston 
eine große lleberrafchung. 

Der Laden war regelrecht verfperrt 
und alles fonft in beiter Ordnung, 
nur der Geldfchranf ftand fperrangel- 
meit offen! 

Auch bier war alles durcheinander 
oewühlt, Geld, Schmuf und Papiere. 
Der Trefor, der nur mittel eines 
| Kunftariffes geöffnet werden fonnte, 
war gewaltiam erbrochen. 

Hier hatte Mutter Rab! ihr Bar- 
geld verwahrt gehabt. Daneben laq 
ein Rupert, auf dem mit großen, un- 
beholfenen Buchftaben das Wort „Ie- 
ftament“ zu lefen ftand. 

Das NKupert war erbroden und 
dann tie achtlo® wieder hingemworfen 
worben. 

Bon dem Gelbe, das teils in fauber 
nad ihrem Wert zufamme 


— 


u —— 
* * 


nich 


Sonntagpoft, Chicago, 
Iheint das noch gar nicht To ausge I nen Scheinen, teil in alten Gold— 


ehr gern gehabt und er ein bejchei= | 


münzen beftand, fchien nicht? gerauot. 
Auch zmwei Sparfaffenbücher lagen uns 
berührt auf einem Pad Vfandfceinen. 

Die Herren jahen einander ver- 
blüfft an. Wozu war der Scraxt 
erbrochen morden, wenn der Räuber 
das Geld liegen lieh? 

Vielleicht tft er bei der Arbeit ver- 
Iheuht morden? Ohne Geräuſch 
fann die Gefchichte hier Schließlich doch 


nicht abgegangen fein?“ meinte der 


Polizeitommifjär endlich. 


„Er fann fie vergraben und ſpä— 


Silas Hempel lächelte. Zum 'er- 
ftenmal nahm er in diefer Angelegen- 
heit das Wort. 

„Sie vergeffen, dab wir den Laden 
ordnungsgemäß beriperrt vorfanden! 
Auch nahm fich der Mörder offenbar 
Zeit, das Teftamerit zu Iefen. Das 
jet gar nicht nach „vericheucht ıwor- 
den aus!“ 

„Es ijt wahr. Er muß fich jogar 
ganz behaglich Zeit genommen haben 
dazu. Uber dann möchte ich nur twij- 
jen, wa3 zum Kudud er eigent= 
lich —“ 

„Ich hab's!“ rief Dr. Wasmut 
plötzlich und wies triumphierend auf 
das erbrochene Teſtament, das er ſo— 
eben flüchtig durchgeleſen hatte. „Hier 
ift die Löjung des Ganzen und zu- 


gleich der abfolute Bemeis, daß fein 
| anderer als Tyelir Eisler die "Tat be- 


| gangen haben kann! 


Er wurde von 
der armen Alten bier in itrem lebten 
Willen zum Univerfalerben ihres 
Vermögens gemacht, das die nich un- 
beträchtliche Höhe von 50,000 Kronen 
beträgt. Dffenber hatte er von die: 
jer Verfügung feine Ahnung und ließ 
das Geld erit liegen, als er nad 
Lefung des Teitaments begriff, daß 
er jich jelbit berauben würde. Wozu 


; follte er auch nur ftehlen? Dis Alte 


finger befonderes Gewicht auf jeine ı 


war tot — er brauchte nur zu war— 
ten, um "llftommen gejeßlich in den 
Befi ihres aefamten Nachlafies zu 
gelangen.” 

Der Kommiffär nidte. 

„Natürlich! Co mird die Gade 
ganz flar!” 

Stla3 Hempel faate nichts. Sr 
hatte das Teftatment aneommen und 
ftudierte aufmerffam defjen Inhalt. 

„Stier ift eine fonderbare Bemer- 


hing,“ faate er endlich Fopfichüttelnd, 


„nach welcher der junge Fisler nicht 
jo aanz bedingungaslos in die Erb: 
Ichaft eintreten fol, wie mir fcheint. 
Die alte Frau fehreibt: „ch wün- 
Iche, daß mein Erbe, Felir Eisler, 
das ihm zugefallene Geld in dem 
Sinne verwendet, wie ich es ihm 
mindlic) an feinem 24. Geburtstage 
angab. E3 war dies ftet3 der Wunfh 
meiner verjtorbenen Nichte, Frau Ma: 
rie Gizler, und es ift auch der meine.“ 

„Das klingt ja rech? myſteriös,“ 
ſagte Dr. Wasmut etwas ſpöttiſch. 
„Na, darüber werden wir ja näheres 
von Eisler ſelbſt erfahren.“ 

„Oder auch nicht. Sieh Dir mal 
das Datum an. Wasmut. Das Te— 
ſtament iſt vom 8. Mai, alſo erſt vor 
acht Tagen, verfaßt. Wenn nun 
Deine Annahme richtig iſt, daß Eis— 
ler nichts von der Erbſchaft mußte, 
iſt daraus zu ſchließen, daß ihm auch 
noch keine mündlichen Weiſungen 
über deren Verwendung gegeben mur= 
ven. Mit anderen Worten, dıß fein 
24. Geburtstag noch gar nicht war 
und rau Rabl, die gefund und fräf: 
tig. mar, alfo gewiß noch lanae nicht 
ans Sterben dachte, ihren lebten Wii— 
len nur früber aujjebte, um davon 
Eisler dann aleichzeitia mit anderen 
GEröffnungen mitteilen zu fönnen.“ 

Wasmut Tah feinen Freund ver: 
blüfft an. 

„Das wäre Sonderbar! Was denfit 
Di nur von ver aanzen Gefchichte?” 

„Daß es irgend ein Geheimnis da- 
bei gibt, und daß wir uns hüten müj- 
fen, vorzeitig allzu beitimmte Schlüjle 
zu ziehen! Bielleicht ift e3 doch fein 


Raubmord!“ 


Hörten Sie kein 
Ihre 


„ber was Sollte... und wer 
lönnte denn nach der ganzen Eachlage 
überhaupt in Frage fommen al — 
Eisler?“ 

Hempel zuckte die Achſeln. 

„Das herauszubringen, iſt Deine 
Sache. Ich warne Dich nur, auf 
Grund alter kriminaliſtiſcher Erfah— 


rung, Deine Schlüſſe allein auf In— 


dizien aufzubauen. Man kann eben— 
ſogut etwas ganz anderes bei der 
Alten geſucht haben als — Geld. 


Nur das Motiv allein kann mit poſi— 


offen? 
Ihrer 


leiſen Gereiztheit im Ton. 


tiver Sicherheit zum Täter führen — 
nicht umgekehrt. 

„Nun, wir werden ſchon 
antwortete Wasmut mit 


ſehen,“ 
einer ganz 
„Schließ— 


. | ch bin ich doch kein gar ſo arüner 
ih halte meine ı ch gar fo 


X bin zu 
ftört | 


Anfänger mehr Der Schwer: 
punft jcheint mir jedenfalls in dem 
daktyloſtopiſchen Ergebnis der Fin— 


gerabdrücke und in dem perſönlichen 


Verhalten Eislers zu liegen. Warten 


| wir dies ab.“ 


Man ent: 
ließ alfo Dr. Richter und begab ſich 
nah dem Trödlerladen hinüber, dei: : 
ſen Schlüſſel fi nirgends aefunden | 


| 


der Diefer Winfel in ihrer 


—— —— 


TEE, 

Die Majorin v. Brankow ſaß auf 
der weinumranften Veranda der Hlei- 
nen Villa, die ihr Gatte für Dielen 
Sommer in WBuchenbera gemietet 
hatte. 

Die Billa lag herrlich auf einer 
Arböhe, Hart am Waldfaum und be- 
berrichte fozufagen das ganze Heine 
Gebirgstal, in deilen Sohle zwiichen 
Dpbfitbäumen und Matten eingeneitelt 
dad Dorf lag. 

Hier gab es weder Fabrifen no 
Eifenbahn, jondern nur Wälder, te- 
fenabhänge und das Hochgebirae im 
Hintergrund, deflen mwürzige Luft er: 
frifchend über das Tal 300. 

Aber Frau dv. Branfomw achtete nicht 
viel auf die Umgebung. Wenn fie nur 
ihre Ruhe hatte — das heikt der ge- 
ftrenge Haustyrann von Gatte fich 
nicht mit der einzigen, leider etwas zu 
ehr nach ihm geratenen Tochter Me- 
litta über irgendeine Dummheit auf 
Tod und Leben herumftritt — dann 
war die Majorin ganz zufrieden, mit 
ihrer Handarbeit in einem Mintel 
figen zu bürfen. Ganz 


leich, b 7 
Elasimehnung 


| 


| 
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| 


| 
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befand. 


oder auf der Terraffe von —7 
Melitta ſtand wenige Schritte von 


kam. 
gen — zeig, dab Du ein tapferes 
Soldatentind bift — der Kerl wär's 
der Mutter entfernt und blidte mit | ja auch bei Gott nicht mert, 


Aber laß den Kopf nicht Hän- 


menn 


einem ftillen, glüdjeligen Leuchten im | Du...“ 


Auge auf die 
hinab. 

unter einem derjelben — dem ftei- 
len, roten Ziegeldach zwiichen Pfarr: 
hof und Gemeindehaus — das wußte 
fie, gab e3 heute einen wichtigen, feier- 
lihen Moment: den Einzug des 
neuen Lehrers Felir Eisler. 

Und abends — das wußte fie auf 
— mürde fie hinauf zur Sreuztapelle 
am Föhrenbül fteigen und ihn „zufäl- 
ltq“ dort treffen. 

Ihre diesbezügliche Verftändigung 
mußte er al3 erjten Gruß in feiner 
Wohnung vorgefunden haben. 

Welches Glück, daß Felix gerade 
nah Buchenberg ernannt worden 
war und daß Papa die Wohnung hier 
ſchon gemietet und überhaupt keine 
blaſſe Ahnung vorher gehabt hatte! 
Wie er geſtern gewütet hatte, der gute 
Papa, als er es zufällig im Dorfe 
unten erfuhr, der neue Lehrer heiße 
Felix Eisler. 

Wo er doch gerade 
Sommerfriſche wählte, 


Dächer des Dorfes 


— — ——— — — — 


die abgelegene 
um ſie — 
Melitta — von Felix zu trennen. 
Ja — das ichickſal hatte es uner— 
wartet gut mit ihnen gemeint. Es 
war wie ein glückliches Omen. Und 
Papa würde ja mit der Zeit ſchon 
nachgeben, wenn er jetzt auch noch ſo 
grimmig tat, weil es ſein einziges 
Kind, eine „von“ Brankow! Eine 
„gute“ Partie! Ein Abkömmling des 
„uralten, einſt berühmten“ Geſchlechts | 
der Branfom! — nur diefen armieli: 
gen Molfsfchullehrer zum Manne 
mollte und jonft feinen!! 

Sie lächelte träumerifh vor fich 
in, 

Als ob Liebe nach etwas anderem 
fragte al3 nur wieder nach Liebe! 
Melitta v. Brantomw war fehr jchön. 
Ihr jchmales, feingefchnittenes Ge— 
ficht mit zartrofa Wangen und tıef- 
roten Lippen war von fohljchwarzem, 
lodigem Haar umrahmt. Dazu bejaß 
fte Augen von wunderbarer tiefblauer 
farbe mit langen, fchmarzen Wim: 
pern. 

„Schneewittchen!“ nannte Felix | 
Fisler fie zärtlich in feinen Briefen, 

und das hatte den alten Major, als 

er einmal jolch einen Brief zufällig 

auffing, am meijten erboft. 

Denn „Schneewittchen“ war feit 

jeher auch fein Kojenamen für Me- 

litta geivefen. 

Sie war ſchlank und hochgewachſen, 

mit ſtolzem Ausdruck in den Zügen 

— ganz das Ebenbild ihres Vaters 

die ſie 


bis auf die blauen Augen, 


Mama verdankte. 

Zwiſchen ihr und der Mutter ſtand 
der gededte Mittaastifh. Man mars | 
tete nur auf den Major, der feltia- 
meriveife noch immer nicht fam, ob: 
wohl es jchon zwei Uhr vorüber war 
und man fonft um eins aß. | 

„Haft Du Line wohl eingefchärft, 
daß fie alles ins Waflerbad jeht?” 
fragte die Majorin änaftlih. „Es 
wäre jchredlich, wenn Papa bei Tijch 
Unlaß fände, etwas zu tadeln!“ 

„Dear me, al& ob er auf Anlaß 
wartete!” Tacte Melitta Torglos. „Du 
weißt do — ihm ift micht 1ohl, 
wenn er nicht ein bischen Lärm fchla= 
gen fann. Gott, man tft ja gewöhrt 
daran, und Line macht fich fo menig 
daraus tie ich.“ 

„Mela — gerade Du folltejt jeßt 
.... ih meine nur fo ... Papa ıit 
fchreelich verärgert, Sa Eisler —“ 

„Na ja — fie haben Papa freilich | 
nicht gefraat, wen fie für Buchenberg 
ernennen dürfen! ber ich fannn doch 
nichts dafür! Und ich finde es jogar 
ganz unbefchreiblih reizend! D:3 
Schidfal hat Papa beftraft für feine | 
Hartherzigkeit!“ 

„Du nimmft alles jo leicht, Mela! ! 
Halt Du denn gar feine Angft, werr 
Papa zantt? Ach fürchte mich Im: | 


rau 


mer! 

„sh niemals! Das gehört jo zu | 
feinem Welen. Er tft eine cholerifche 
Natur und dabei doch fo grundgul! 
Fr mern! ja nie die Hälfte von dent, 
was er fagt.” 

„ber das klingt fo aufregend!” 

„Bah! Kampf ift Leben!“ 

„Und was foll denn nur erden 
aus Dir und Eisler, wenn er nicht 
nachaibt?“ 

„Ein glückliches Paar natürlich! 
MWMas denn ſonſt, Mama? Wir geben 
doch auch nicht nach! Und das Schick-⸗ 
ſal iſt für uns, das ſiehſt Du ja— 
jetzt u 

„Kür men 





1 


iſt das Schickſal?“ 
fragte eine tiefe Baßſtimme hinter 
ihr. Melitta fuhr herum und be— 
ceqnete dem funfelnden Blick ihres 


Vater?, der eben auf die Veranca 


| heraustrat. 


„Fiür Felix und mich!“ antwortete | 
fie unverzüatich fampfbere::. 

Aber der Major war ausnahms— 
meije nicht aufaeleat, den SFehdehunn: 
'huh zu ergreifen. 

„Suppe auftragen!” fommandier: 
er und Eand fih die GSeroiette ui. 

Die Suppe mar nicht fo heiß, wie 
er fie jonft wünfchte. Das Gemüfe 
etwas eingebict durch das lange Ste- 
ben. Die Bisfuitomelette fogar be; 
trächtlich zuſammengeſunken. 

Frau v. Brankow ſchielte ängſtlich 
nach ihrem Gatten und wurde ab— 
wechſelnd rot und blaß — jetzt wür— 
de ja das Donnerwetter gleich los— 
plagen... 

Aber ed aeihah nichts. 

Der Major — etwas fehmeigia- 
mer ala fohft — etwas meniger bei 
Appetit vielleicht auh — aß ganz 
ruhig und fprah von harmlosen 
Dingen. 

Erft als Melitta ihm den ſchwar— 
zen Kaffee eingegofien und bie lance 
türfifche Pfeife Hingelegt Hatte, geiff 
er plöglic, nad ihrer Hand und 309 
fie neben fih auf das Rohrfofa nie: 


der. 
„So, Mädel, nun will ih Dir 
iin, warum Io Mi u a 


u 


lenden Schres aus und ftredte 


nn 


| mic) nie nötiger brauchte 


| mand, der ihn liebt und zu 
' steht... 


8 


„Felir! 3 betrifft Felir!“ un— 


terbrah ihn Melitta, die Teichenblch 
geworden mar, 
ihm ein Unglüd asjchehen -- o Pa= 
pa — jo rede doch!“ 


anaftool. „Es ift 


Der Major, an Umfchmweife werız 


gewöhnt, ſah ihr ernft in die Auen 
und fagte dann kurz: „Nein. 
weiß Gott, ihm märe befler, wenn er 
berunglüdt wäre, ehe er das... 
wozu Dich zappeln laffen? 
Eisler vor einer Siunde 
und ald gemeinen Verbrecher na“) 
Graz transpertiert. 
Nacht, ehe er hierher kam, feine Gön- 
nerin, die alte Rabl, erfchlagen!” 


Ader 


aber 
Man Hat 
verhaftet 


Er bat in der 


Frau dp. Brantom ftieß einen ii: 
ab⸗ 
wehrend die Hände von ſich. 

Melitta blieb ganz rubhig. 

Ein tiefer Atemzug, der wie 
leichterung klang, hob ihre Bruſt. 

„Welch eine unſinnige Beſchuldi— 
gung!“ ſagte ſie dann mit verächt— 
lichem Zucken der Lippen. 

Der Major ſtand ärgerlich auf. 
Er war weicher als ſonſt heimgekehrt 
— bereit zu tröſten — und merkie 
nun enttäufcht, daß Melitta keines 
Iroftes bedurfte. 

„Du alaubft e8 wohl nicht?“ frag: 
te er gereizt. 

„Richt eine Silbe! Natürlich nicht!” 

„ber wenn ih Dir jchon fage: 
Sie haben ihn abaeführt, wie einen 
gemeinen Verbrecher! Das tut man 
doh nicht ohne Grund. Es müſſen 
und find in der Tat Sehr gemichtiae 
Gründe ...“ 

„Scheingründe, Papa. Verlaß Dich 
darauf!“ 

„Na höre, Mädel, Du biſt von ei— 
ner Hartnäckigkeit .. .“ 

„Gar nicht. Ich weiß nur ganz 
beſtimmt, daß Felix ſolch eine Tat 
nicht begangen haben kann!“ 

„Und er hat ſie begangen! Ich 
ſprach ja ſelbſt mit dem Beamten, 
der ſeine Verhaftung leitete: Alles, 
jeder tleinſte Umſtand deulet ganz 
allein auf ihn hin. Yemand ande: 
fommt aar nicht in Betraht." “ 

Int 
Aber hübfch der Reihe 


Er: 
rs 


„Srzähle, bitte alles, mas 
weißt, Bapa. 
nad, ja?" 

Der Major tat ihr den Willen. 
Melitta unterbrach ihn fein einziges 
Mal. Sie war blaß aemorden uny 
perfanf dann in nachdenflices 
Schmeigen. 

„Na alfo, — jegt alaubit Du e3 
mohl auch?“ fchloß der Major be- 
friedigt. „Und nun fchlag Dir den 
elenden Rerl fo fchnell wie möglich 
aus den Kopf. ch fagte ja immer 


Meittia fchnellte plößlih empor. 

„Nein! Yebt erjt recht werde ich 
zu ihm halten! Ych es alauben? Nie- 
male! Niemals fage ih Dir, Bas 
fa!" 

„Du bift wohl toll?" 

„Richt im mindeften. ch liebe ihn 
nur. Das Heibt: Jch weik, daß er 
ala jebt. 


Mich und meine Liebe. Der Arme! 


Wenn Mutter Rabl tot ift, fo Hat 


er ja niemand mehr auf Erden, nie- 
ihm 
aber er foll willen, daß th 


zu ihm ftehe unter allen Umſtänden 
| — feibft wenn fie 


ihn verurteilen 
würden!!“ 


„Melitta! ch verbiete Dir...” 
Sie adhtete gar nicht auf die Wor- 


te. Nachdentlih in die Ferne ſtar— 


ı rend, fprach fie weiter: „DO, ich werde 
 Ihon Mittel und Wege find, um 


ihn dies mwiffen zu laffen. ch werde 
auch gar fein Geheimnis mehr ma» 
chen aus unserer Liebe. Das fähe 
ja aus, als fchämte ich mich feiner, 
während ich doch jehf...” 

Sie wandte fih zur Tür, um 
eben. 

„Halt!“ jchrie der Major, zornrur 
im Geficht, fie an. „Wo millft Du 
denn bin?“ 

„sn mein Zimmer. Yh möchte 
allein fein, Papa. Ich muß nachden— 
Es 

Und ehe man fie zurüdhalten fonn- 
te, war fie verfchmwunben. 


au 


IV. 

Felir Eisler ftand zum erftenmol 
bor dem Unterfuchhungsrichter. Aus 
Ber ihm und Wadmut waren no 
Silad Hempel und der Protofollfüh: 
ter anmejend. 

Eiäler war noch wie betäubt und 
unfähig, einen flaren Gedanfen zu: 
faſſen. 

Die Schmad feiner Verhaftung in 
dem Ort, den er voll froher Zufunft3= 
boffnungen betreten hatte. Die ein» 
ftündige Eifenbahnfahrt in Beglei— 
tung der Gendarmen und eined De: 
teftiva der Gicherheitäabteilung. Dus 
Peinliche der Einlieferungsprogedur 
und dann — — — Schauer liefen 
jedesmal über feinen Rüden, wenn 
er an dielen furchtbarften Auaenblit 
feines Lebens date. 

Man batte ihn an Mutter Rab! 
Leiche geführt. Dort war er zu« 
fammengebroden. Unt von da an 
mar er wie betäubt, antwortete rein 
mechanisch auf die an ihn geftellten 
Tragen. 

Silad Hempel, der fih im Hin: 
tergrunde bes Zimmers aufhielt und 
anscheinend mit einer Zeitung be> 
fhäftigt war, beobachtete ihn unaus- 
gelegt. War er fhuldia? 

Anfange, ald Hempel zuerft in 
tiefes vornehm gefchnittene Geficht, 
aus dem zmwei bafelnußbraune Au— 
gen offen und ehrlich in die Melt 
faben, blidte, Hatte er Tächelnd ge— 
baht: „Ich mußte ed ja! Er ift un- 

en 


fhuldig!* 
Und er hatte den bübfchen jun 

ben mit dem blon ten 

Haar und dem krauſen Spitzbart 


E * 


aclen —* und ein Kellner 


bon Entfegen beim Anblid der Leis 
he. Dieſes lonvulſiviſche tern, 
diefes die Hände nord Geficht. 

und fi abwenden, ala fönne er 
Anblid nicht länger. ertragen! 


Wasmut hatte triumphierend gelä- + 
Und es ſah ja wirklich 


chelt dabei. 
dem Schuldbewußtfein eins Mör 
derö verzmeifelt ähnlich... 

Dann die matte Art der Berank 
mortung. Er gab zu, daß bie blult- 
gen Taſchentücher von ihm herrührs 
ten. Daß er fein blutbefledtes Bein- 
fleid in der Küche ausgemwaichen Ea- 
be. Daß er biß gegen Mitternasht 
bei Mutter Rabl gemefen. 

Sie habe ihm beim Abenbeffen el- 
nen jchweren füßen Mein vorgefeht, 
der ihm zu Kopf geftiegen war. 
fei gar nit an Altohol gewöhnt, 
da er ftet3 nur Wafler trinte. So 
habe er heftiges Nafenbluten befom- 
men, da3 nur fchwer zu ftillen geme- 
fen. Und davon rühre das Blut an 
feinen Kleidern ber. 

Die fünfhundert Kronen, die man 
bei ihm fand, feien ein Gefchent fei- 
ner Patin geweſen, das fie ihm beim 
Abjchied gegeben, damit er fich Teich- 
ter einrichte an feinem neuen Beſtim⸗ 
mung3ort. 

„Die war diefer Abfchieb?” Fracie 
der Unterfuchungsrichter. —— 
Sie uns etwas darüber!“ 

Frau Rabl ging mit mir hinab 


„Hatten Sie denn nicht Ihre ⸗ 
genen Torſchlüſſel?“ — 

„Ja! Aber ſie meinte, ſie woll⸗ 
mich diesmal noch bi3 an die Gar: 
tentür begleiten. Gie mar fehr- 
freundlich geftimmt an jenem Abend 

„Lag eine befondere Veranlaffung 
dazu vor?“ 

„Sa glaube nicht. Außer daß es 
ihr leid tat, mie fie fagte, daß ic 
nun fort müffe und fie nicht mehr 
mie biöher öfter befuchen könne. Dies 
würde ihr fehr abgehen.” 

„Stand fie denn ganz allein Tin 
Leben?“ 

„Sobiel ich weiß, war meine Mui— 
ter ihre einzige Verwandte.“ 

„Eigentlich waren Sie dann ja ei- 
ne Art Neffe von der PVerftorbenen. 
Warum nannten Sie fie nicht Zan- 
te?” 

„Darüber fann ich reine Auskunft 
geben. Meine Mutter hat mich eben 
gelehrt, „Frau Rab!“ zu fagen. Spö- 
ter fagte ih mandmal „Mutter 
Rabl”, wie die meiften anderen Leu— 
te. Ich denke, die Verwandtſchaft 
war übrigens ſehr weitläufig.“ 

„Wann ſtarb Ihr Vater?“ 

„Ich habe ihn kaum gekanni. Ich 
glaube, ich war erjt vier Jahre alt. 
Damals lebten wir noch in Wien.” 

„Und fpäter 30g Ihre Mutter hier 
her?" 

„Sa, nad Dater® Tod. Fran 
Rab! unterftügte fie und verfchaffte 
ihr Näharbeit. Als Mutter ftarb, 
war ich fünfzehn Jahre alt. Frau 
Rab! meinte, e8 jet am beiten, wenn 
ich Lehrer würde, und erbot fich, ei- 
nen Teil der Stubientoflin zu tra: 
gen. Das andere erwarb ich mir 
durch Lektionen dazu.“ 

„Der Wunfdh, daß Sie zu ihr zie- 
ben, |prah Sie nie aus?“ 

„Rein! TS märe auch faum ges 
aangen. Sie benübte den arößten 
Teil ihrer Wohnung al®? Magazin 
und führte feinen regelrechten Hauß- 
halt. Xhre Mahlzeiten nahm fie 
meift im Laden und ganz untegel- 
mäßig ein.“ 

„Gab e3 nicht in Tehter Zeit eine 
Art Zermürfnis zmwifchen Yhnen un 
Mutter Rabl?“ 

Dunkle Röte überzog für einen 
Augenblid Eislers Geſicht. Dann 
antwortete er beklommen: „Nein, nur 
eine kleine Entfremdung. Aber dies 
iſt eine reine Privatangelegenheit, die 
nicht hierher gehört.“ 

„Ich muß trotzdem darauf beſtehen! 
Wodurch entſtand die Entfremdung?“ 

„Es ... es handelt ſich um mein 
Intereſſe für .. . eine junge Dame.“ 

„Das ſie nicht billigte?“ 

„Nein! Sie verlangte, daß ich es 
mir aus dem Kopf ſchlage, und das 
— konnte ich nicht!“ 

„Warum mar fie dagegen?! 

„sch fei noch zu jung, um an det= 
leihen zu denten. Auh fürdter: 
fie mwahrfcheinlih Unannehmlichkeiten 
für ſich ſelbſt!“ 

„Warum? Mer mar die Dame?“ 

„Die Tochter von Frau Rabis 
Hausherren, Fräulein v. Branfom. 
Aber ich bitte dringend, ihren Namen 
in feiner Weife mit diefer traurigen 
Angelegenheit zu vermengen. Träu- 
lein vd. Branfom —” er zögerte ei» 
nen Augenblid und fuhr dann ent: 
Ichloffen fort: „Fräulein dv. Bram: 
fom meiß natürlich gar nicht3? bon 
meinen Gefühlen für fie. Sie und 
ihre Eltern würden mit Recht entrü- 
ftet fein, wenn fie davon erführen.. .* 

„Schon aut! Erzählen Sie von 
jenem Abjchied mweiter. Frau Rabl 
begleitete Sie alfo biß in den Gar 
ten? Mas fagte fie dabei?“ 

„Richt? von Belang, fomweit ih 
‚nich erinnern fann. Wir fpradhen 
bon meinem neuen Beitimmungsort, 
und fie äußerte die Abficht, mid 
gleih am nächften Sonntag dort zu 
befuchen, da an diefem Tage mein 
Geburtstag ift.“ 

Der Unterfuchungsrichter machte 
eine Bewegung der Weberrafchung. 

„Ah ü— am nädften Sonntag? 
Das ift alfo übermorgen? Wie al? 
werden Sie da?“ 

„Vierundzwanzig Jahre.“ 


(Fortfegung folgt.) 


— Kindlide Auffaffung. 
„Nun,“ fragt die Tante das Kleine 
Arnden, melde man zum erjten 
Male in ein Konzert mitgenommen 
botte, „mie wa-’8 denn?“ 

„Na,“ meint die Kleine, „eine Das 
me fjchrie, weil fie ihre Aermel vers 


—— 
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30,000 Biden 


rei für Männer. 
Wert S10.00 für Jeden. 


Wir münjchen, da 


jeder Mann, der an m 
ü⸗ 


einer Manner⸗⸗Krankheit leidet. ſich eines unſerer 


Icher frei per Poſt kommen läßt. 


ber einfachſten 


lich heilen kann. 
Verluſt der Manneskraft, Rheumatismus, Ma— 


cher Art, organiſche Leiden, 


Es beſchreibt in 
u Hauſe gründ⸗ 
eit irgend wel⸗ 


Woiſe, wie man ſich 
Sei Ihre Fran 


Leber ieren⸗ und Blaſenleiden. Blutkrankheiten — Sie gebrauchen die⸗ 
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anner“ ſofort koſtenfrei zuſchicken. 


Wenn Sie es ſatt ſind, ſo viele wertloſe Arzneien zu probiren, 
fir nichts auszugeben, dann laſſen Sie ſich unſer Buch „Für 
Mit vielen Abbildungen verſehen, 


il⸗ 


es eine wahre Fundgrube des Wiſſens, und es enthält Sachen, die Jeder 


wiſſen ſollte. 


Nan bedenle, daß dieſes Buch abſolut frei verſandt wird. Fül⸗ 


Ien Sie den Koupon aus, und ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir 
ſchiden Ihnen das wertbvolle Buch ſofort frei per Poſt. 


Freier Buch-Koupon. 


Dr. Joſ. Liter & Co., 
Ga %6 
Meine Herren: 


— 22 — 5. Ave., Chicago, AI, 


Da ih mid fehr für Ihr Büchlein intereffire, fo bitte fenden Sie mir fofort ein &zxem- 
t 


plar gratis per Poſt. 
Name 


Der SHoipodar der Schwarzen 
Berge. 


Bon Alfred Noffig. 


Unter den jiegreichen Balfanvölfern | 
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Staat 


Mit dieſen Worten ſpringt 
ſie in die Fluten. 

Zwei Ideale beherrſchen ſämmtliche 
Dichtungen König Nikolaus': Die 
Wiederherſtellung des altſerbiſchenRei— 


ſind die Montenegriner zweifellos das ches und die Verherrlichung der mon— 


primitioſte. Gerade ihr Fürſt aber iſt | tenegriniſchen Frauen. 


ein Intellektueller. 


Dichtern gehen,“ hat er durch Perſo—⸗ 
nalunion verwirklicht. | 

Das mutet wie ein parodoraler Zu: 
fall an. Und hat doch feine natürliche 
Erklärung. Gerade in den Anfangs 
ftabien der Kultur jehen wir an ber | 
Spite der Völfer Männer, in benen | 
fi die ganze nationale Begabung ver: | 
förpert. „Nur ber ift miürdig, ben 
Fürftentitel zu tragen,“ jagt König 
Nikita in feinem Drama „Die Kaiferin 
des Balkan“ — „ber fi durch Geilt 
und Tugend als der Fähigite erweiit.” 

Nikitäs Großohm, Hoſpodar Pe— 
ter II., war gleich ihm der hervorra— 
gendſte Nationaldichter ſeiner Zeit. 
Dieſer Fürſt jedoch, der zur Aufzeich— 
nung ſeiner Dichtungen die Hilfe des 
ſchriftlundigen Biſchofs von Cettinje 
beanſpruchen mußte, bezeichnete ſich 
ſelbſi in ſcherzhaft-reſignirter Weiſe 
noch als „Fürſten unter Halbbarbaren 
und Halbbarbaren unter Fürſten“. Auf 
anderer Kulturſtufe ſteht König Niko— 
laus. Ihm wurde in Trieſt und Paris 
eine ſorgfältige internationale Erzie— 
bung zuteil, er beherrjcht die franzöfi- 
fche und italienifche Sprache ebenfo mie 
die montenegrinifche und fann Tich auch 
auf Deutjch verjtändigen. 

Diefem meiteren Gejichtsfreis ent- 
fpricht die höhere Iiterariiche Bedeu- 
tung der Werte de3 Dichter-Königs. 
Smar liebt er auch, gleich jeinen Bor- 
fahren, Helbenlieder zu jchreiben, die er 
dann felbit zur Gusla vorträgt. Er 
verzichtet auch nicht auf die überlieferte 
Form epifcher Gejänge und dichtet gern 
die jogenannten „KRola”, nationale Rei- 
gengejfänge, die bei den Serben bie 
Tänze begleiten. Den jtärfiten Aus- 
drud fand jedoch jeine dichteriiche Be- 
gabung in Dramen. 

Der patriarchalifche Herricher er— 
lebte die Genugtuung, um die jo viele 
Dichter vergeblich ringen, daß feine 
Schöpfungen in’s Volt drangen. Sein 
Lied „DO namo, o namo, za brda aza...” 
(„Dort unten, dort unten, hinter jenen 
Bergen“) hört man in ganz Monte- 
negro. Geine Ariegsaefänge, die fein 
Sohn Mirko vertont hat, werden von 
der Armee mit Begeilterung beim 
Marjch gefungen. Das politifche Epos 


“ „Poesnit i Vila“ („Dichter und Nym= 


* 


Re, 


phe”) wurde zum nationalen Epvange- 
Iium. Ebenfo findet man fein epifches 
Gedicht „Hajdana“ in den Händen aller 
Montenegriner. 

Mit „Wutfafin”, einer Epifode aus 
ber Zeit des Unterganges des altjerbi= 
chen Kaiferreiches, beginnt Nititas 
dramatijches Schaffen. Seinen Höhe- 
punft erreiht es in der „Balfansfa 
Zariza“. Dieſes wirkungsvolle Dra- 
ma, das in Ueberfetungen ponStümde 
und Marf an mehreren deutjchen Büh- 
nen aufgeführt wurde, verkörpert Die 
beiden Haupteigenichaften der Wionte- 
negriner: Ehraeiz und Waterland3- 
liebe. Der Ehraeiz hat im Laufe ber 
Geihihte manchen hervorragenden 
Sohn der Schwarzen Berge zum Hod)= 
berrat getrieben. So auch den hijtori= 
ihhen Helden de3 Dramad, Gtaufo, 
beh Sohn des Fürlten \mo Zruoje— 
witſch. Er tritt in die Dienfte der 


Zürfen und befrieat fein Heimatland. 


Auf dem Schlachtfelde trifft der Per: 
munbete mit jeiner Braut Daniza zus 
fammen, die ihn als treue, tapfer Wion- 
tenegrinerin verabfcheut, als Weib aber 
immer noch liebt. „Deine Taten mi- 
bern mich an, aber bein Zeben ijt mir 
teurer, ald das Licht meiner Augen.“ 
Stanto ift zu ftolz, um Reue zu zei- 
gen. Er will, daß Daniza ihm folge 
und jtellt ihr eine Krone in Ausficht. 
Empört ruft fie ihm zu: 

„Der Thron des Paltans find dte Schivarzen 

Berge, 
Und Kaiferin ift jedes freie Weib!!!“ 


Und do folgt fie ihm Tchlieglich, 
— aber ala Tote. 

„D, milder Moratichitrom, trage 
mich bi3 zu den fteilen Ufern von Sfu- 
tari, zum GStelldichein mit meinem 
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Die patrioti 


. Die Yorderung | fche Note erklingt in jeinem populären 
Schillers „E3 joll der König mit den | 


Lied „Die Gloden von Cettinje“: 


‚ liebe Sloden, tönet laut durchs Land, 
Beredte Zeuge eſt und erzgegoſſen, 

Sott als Unterpfand 
Ströme Blut3 geflofien. 
org, grüßt Danilo mir!! ! 
S gen eure Alänge ihnen fünden: 
„e aröker Zürfenmadt, je aröß're Bier 
nd Rubin tür ung, wenn wir fie überwinden.“ 


Den Frauen gilt die Widmung, die 
der „Kaijerin des Balkans“ vorgeſetzt 
iſt: 
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es alteı © 
rt Treue find viel 


rüßt ara Ge 
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‚Barfühig, hungernd und zerfegt das Kleid, 
Dicktet Erquidung im Gemwübl der Schlacht 
Ihr für die matten Streiter ftet& bereit. 
Habt Pulver, Blei mit treuer Hand gebradit 
nd neben unferm Streuz, dem beil’'gen Pild 
Der gold’nen Freibeit, faben wir im Kampf 
Aufleuhten durch Gemwölt und RBulvderdampf 
Auch euer Antlig, Lieblich, engelsmild.” 

Iroß feiner ausgefprocdhenen Bor: 
liebe für die Dichtkunft hat der Beberr- 
jher der Schwarzen Berge nie die 
realen Interejlen vernachläffigt. Weber 
die jeines Qandes, noch feine eigenen. 
Als Stratege, al Diplomat und Fi- 
nanzmann hat er jich jo glänzend be- 
währt, daß es jchmwer fällt, zu entfchei- 
den, in welcher Richtung jeine ftärite 
Begabung liegt. 

In den Feldzügen von 1876 und 
1877 Ichlug er die achtmal ftärferen 
Zürfen unter dem gefürchteten Mutb- 
tar⸗Paſcha, trieb Selim-Paſcha, Os— 
man-Paſcha und Suliman-Paſcha in 
die Flucht und gewann als Preis dieſer 
Siege auf Grund des Berliner Vertra— 
ges Podgoritza, Nikfitſch, Spus und 
Zabljak ſowie Antivari und Dulcigno 
am Adriatiſchen Meere. Damals ſchon 
vergrößerte er das Gebiet Montenegros 
ganz erheblich. Das Vordringen Mon— 
tenegros bis zum Meer beſang er in 
einer Ode: „An das Meer“: 

„Ich grüße dich, du blaues Meer, ich 
grüße dich voll Bewunderung und haſſe 
meine Feinde noch mehr, denn ſie haben 
ſchnöde zwei Freiheiten getrennt, beide 
ſtark und herrlich: meine Berge und 
deine Fluten. Dank dem Herrn und 
dem Mute meiner montenegriniſchen 
Falken ſinge ich heute mein Lied zum 
mächtigen Brauſen deiner Wogen.“ 

Die diplomatiſchen Meiſtertaten des 
Fürſten Nikolaus ſind die Geſtaltung 
des Verhältniſſes zu Rußland und die 
Verheiratung ſeiner Töchter. 

König Nikolaus hat es verſtanden, 
Zar Alexander III. ſo für ſich einzu: 
nehmen, daß dieſer ihn gelegentlich 
eines Empfanges als ſeinen beſten Ka— 
meraden und treueſten Freund bezeich— 
nete. Dieſe Freundſchaft fand in 
jährlichen Subbventionen Rußlands an 
Montenegro ihren praktiſchen Aus— 
druck. Auch ſonſt ſorgte Rußland für 
Nikolaus und ſein Land. Als im 
Jahre 1902 Montenegro an die öſter— 
reichiſche Poſtverwaltung für nichtbe— 
zahlte Poſtanweiſungen 1,700,000 
Kronen zu entrichten hatte, zahlte nicht 
König Nikolaus, ſondern Zar Niko— 
laus. Und Rußland war es, das ein— 
ſpringen mußte, wenn Nikita für eine 
ſeiner reizenden Töchter 
brauchte. 

In ſeiner Heiratsdiplomatie ſteht 
be: König ton Montenegro unerreicht 
da. Er Hatte dad Glüd gejı0r, eine 
Treu zu ehelichen, die neben uitaes 
möhnlichen Eigenſchaften des Geiſtes 
und des Herzens durch blendende 
Schönheit ſich auszeichnete. „Niemals 
weder im Morgen- noch im Abend— 
lande habe ich eine Frau von ſelcher 
prächtigen und einnehmenden Schön⸗ 
heit gerchen“ — fchrieb über die Fıir- 
ſtin Milena ein vielgereiſter deutfcher 
Schriftſteller in den ſechziger Jahren. 

Dieſe ungewöhnliche Frau, welche 
ihre Bewunderer „Ra Stella 
dell’ Driente” (der Stern de3 Drient3) 
nannten, jchenfte Fürft Nikolaus neben 
drei Söhnen fieben Töchter, die an An- 
mut und Geift  ihreägleichen ſuchen. 
Das montenegrinifche Volt, das die 
Frauen noch ald minbermertig betradh- 
tet, beflagte das Geſchick ſeines Lan— 
desherrn. Für den flugen Nitita 
aber bedeutet jede feiner Töchter eine 
fiegreiche Armee. 3ofa, die ältefte, be- 
reit3 verftorbene Tochter, "heiratete den 
Fürften Peter Karageorgewitich, den 
heutigen König von Serbien. Milizza 
permählte fi mit dem ruffiichen 
Großfürſten Peter Nikolajewitſch; 
Stane war zuerſt Gattin des Herzogs 
Georg von Leuchtenberg, ſpäter ehe— 
lichte ſie ein Mitglied des Hauſes Ro— 
manow; Elena iſt die Gemahlin des 
Königs von Italien; Anna iſt durch 
ihre Heirat mit dem Prinzen Franz 
Joſeph von Battenberg in enge Bezie— 
hungen zur engliſchen Dynaſtie getre⸗ 
ten. Durch Xenia und Viera, die noch 
unvermählten Töchter König Niko— 
laus', wird ſein Haus neue wertvolle 
Bündniſſe ſchließen. Mit größerem 
Rechte als einſt von Oeſterreich darf 


man vom Lande der Schwarzen Berge 


| 


ı ten. 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 5. Jannar 1918. 


heute jagen: „Tu, felix Montenegro, 
nube!” 

Auf das Glüd, das er mit feinen 
Töchtern hatte, nimmt König Niko- 
laus oft humorvoll Bezug. Als ein 
ausländiicher Diplomat ihm feine Ver- 
munderung darüber ausdrüdte, daß 
Montenegro jo wenig Landeserzeug- 
niffe erportire, ermwiderte ber 
läelnd: „Sie vergeffen meine Töch— 
ter —” 

Man ahnt es vielleicht nicht, vie 
jehr diefe Heiratäbiplomatie mit mah: 
rer Diplomatie zufammenbängt. Denn 
in Nititas Töchtern hat Montenegro 
Gejandte, über die fein anderer Staat 
verfügt. alt alle find mit ausgejpro- 
henem politifhen Sinn begabt, qlü- 
bende Montenegrinerinnen, beredbt und 
felfelnd. Montenegros Wllianz mit 
Rußland bleibt auch nad) dem Tode 
Ulerander3 des Dritten durch die ziwei 
Großfürſtinnen montenegriniſcher Her— 
kunft geſichert. 

Eines Tages erſchien bei Nikolaus 
ein alter Türke und beklagte ſich, daß 
hochgeſtellte Montenegriner ihn und 
ſeine Glaubensgenoſſen beſchimpft hät— 
Nikolaus ſagte ihm Genugtuung 
zu und befahl ihm, am Abend wieder 


in’s Schloß zu fommen. Der alte Tür: | 


fe erblidte am Abend in der Umgebung 
des Fürjten feine Beleidiger. 

„Wer hat e3 gemagt,“ rief Nikolaus, 
„meinen Untertan, der anderen Glau— 
bens tit, zu beleidigen?“ 

Als Alle erichroden jchiwiegen, wand- 
te jich der Fürjt dem Türken zu: 

„Ich babe dir Genugtuung verjpro- 


hen — du follit fie haben.“ 


eine Mitaift | 


Und nun las der fünigliche Dichter 
die im Laufe des Tages verfaßte „Ode 
an den Türfen“: 

„Ha, alter Qömwe, fie befchimpfen, fie 


morden, mwäreft du auf deinein Gieges- 
laufe nachts auf ein Häuflein Bergbe- 
mohner geftoßen, die, da3 Kreuz in ber 
Hand, ehrlich mit dir "Tämpften und 
Siege errangen, die dein Ruhm find! 
— — Mögen andere, o alter Löwe, 
anders über dich denfen — wir haben 
für dich nur Bewunderung.” 
Hoffentlih wird König Nikolaus 
auch feinen heutigen türkifchen Kriegs- 
gefangenen die Leftüre diefer troftrei- 
chen Dde nicht vorenthalten... 
— * 
Der Kampf ums Daſein am 
Simmel. 


Von Dr. C. Scho y. 


Die Schönheit des nächtlichen Fix— 
jternhimmel3, wie er Jich feit Sahrmil- 
lionen in unmanbelbarer Harmonie 
über uns mölbt, iibt immer bon neuem 
ihre Zauberfraft auf das menjchliche 
Gemüt aus, wenn es fich loslöjt vom 
irdifchen „Duft“, und fi hinauf- 
ſchwingt zu jenen äfthetifchen Höhen, 
wo nur Glüdfeligfeit und reiner 
Friede wohnt. Unter diefem Eindrud 
fteht der Dichter Haller, indem er aus- 
ruft: 

2 blide, wenn den Sinn dir mill die 
Welt verwirren, 

Zum Himmel auf, mo nie die Sterne 
irren!” 

Und doc, fünnten mir hineilen biß 
zum Born diefes ungetrübten Glüdes, 
melch ganz anderes Bild mirde fich 
vor unferen erftaunten Augen auftun! 
Statt in die Welt des Friedens gelang- 
ten wir zu wilbbewegten und in furdht- 
barem Zweikampf ringenden Feuerrie— 
ſen, die den Vernichtungskampf käm— 
pfen, ähnlich, wie es die gigantiſchen 
Saurier in den grauen Tagen der 
Tertiärzeit auf Erden taten. 

Was hat denn die Gegner ſo erbit— 
tert gemacht, was fie zum Nahtampf 
gehett? Und find fie gleich und eben: 
bürtig? Das find die Fragen, die ji 
erheben, wenn mir im Geijte auf den 
Schauplatz ſolcher kosmiſchen Kata— 
ſtrophen eilen. Denn ſie ſind das un— 
abwendbare Ende. Wir können darauf 
heute ausführliche Auskunft geben, 
feitdem wir wiſſen, daß jede Sonne 
mit ihrem Trabantenheer in kühnem 
Fluge die Welt durchzieht, und zwar 
geradewegs, als wäre ihr das uner— 
meßliche Univerſum allein zu eigen. 
Es iſt die allen Weltkörpern innewoh— 
nende Eigenbewegung, jenes transla— 
toriſche Forteilen im Raum, das da— 
mit zum Ausdruck kommt. Und da 
die Nimmermüden auf ihrer Weltwan— 
derung keine Richtung bevorzugen, 
ſondern ähnlich, wie die Moleküle der 
linetiſchen Gastheorie, nach allen Rich— 
tungen ſchwirren, ſo ſind große An— 
näherungen oder direkte Zuſammen— 
ſtöße wohl möglich, wenn auch ſehr ſel— 
ten. Sehen wir jedoch von ganz jähen 
Weltuntergängen hier einmal ab und 
betrachten nur das Schauſpiel, das 
uns ein langwieriger Zweikampf bietet. 

Schon ſeit Jahrhunderten kennen 
wir die phyſiſchen Doppelſterne; das 
ſind Syſteme, die aus zwei oder mehr 
Sternen beſtehen, und durch das uni— 
verſelle Geſetz der Maſſenanziehung 
gezwungen ſind, ſich umeinander zu 
bewegen. Bei der Annäherung zweier 
Welten hat einſtens die größere und 
maſſenkräftigere die kleinere eingefan— 
gen und dabei ihre geradlinige Bahn 
in eine geſchloſſene verwandelt, ſo daß 
ſie jetzt als Vaſall die große Sonne 
umkreiſt, dabei freilich auch dieſe 
zwingt, kleinere Umlaufsbewegungen 
auszuführen, ſo daß das ganze Syſtem 
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er Nat. 


König ! 


perlachen dich, nennen dich feige! Du | 
feige, du! Der du die halbe Welt er- 
obert haft, der du deine arabiſchenRoſſe 
mit dem Waffer des Mincio tränf- 
teft! Dich nennen fie feige! Was märe 
aus diefem hingefunfenen Europa ge= 


— — — 


Cãgſ. Cabaret in vnſ. Caſe 


Täglich das Große Oper 
Quartett, unterſtützt von 
Tomascos Orcheſter. Reine 
Nahrungsmittel, — delikat 
zubereitet. 
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Swift's Pride, Beſt 
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Claus Laundry Seife, 
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Laundry Stärle, 
feinite Qualität, große 
Stüde, MilfordPrand, 


sn. Kite, 50 pr 
Wert, Montag, 35e 


Spezielles im tXleiſch Markt 


mit 2 Dub. 
1.48; 6 Bil 
fen fitr 


Seitgepadte ertra 
Standard TI o m atoes 
(Champion Brand) 
Büch⸗ 


75e 


Duvend No. 3 
fen, 1.48; 6 
Büchſen für 


Hazel Brand Schinken, die beiten 
in der Welt, das YMund zu 


Hazel Brand Bacon, mild und mager, 
duchichnittlih > Pfund fehwer, Pfd., 


Hazel Brand California © 


Hagel Prand geräuderte Butts, alles 
Seife, fein Abfall, da3 Pfund zu 


Zübes Sugar Corn 
| (Garmelo Marfe)Niite 
Büchſen, 
290; 12 Biüchlen für 


rbT: 


1534e 

18c 
Schinlen 

(geräucherte Schulter) Pfund | 1214c 


18c 


Jelle's Good Luck oder 
VWoxley's Special Brand 
| Zafel-Butterine (zum 1% 
| Breis von Butter), 21c ! 
5 Pf. Drum #1; pr, © 
a 


Family oder 
loſem staffee, 
oder Nalao, 


Premier oder Durf- | Gvaporated Rodbal 


ascoPBrand Tomatoes, | Aprilofen, fancy Obit, 


De. große Bit,, Mund au 
2.10; Bilhie, 18€ Ertra große ſüße 
Zwetſchen, 7 2 
are JE 
mn? jr en lofe 
Nofinen, 1 Bf. 
PBadet zu 10€ 
 Evaporated Tram: 
ford PBiriihe, ertra 
fein, 8 Pfund 
81; 3 und, 4Ve 
Herlimer Co. Roll 
rahbmtäfe © €. & 
Co.'s Special, DM 
Pfund, 25 
Friſch gelernte Roſi— 
nen, 6 Packete 23 
48e; 3 Badete, 25c 
Fanch Tec, Auswahl 
aller Sorten, Retail 
au $I das Pfund, am 
Montag 5 Br, Caddn, 
4.15; 3 Pfund w 
| Eaddi) 2.50; 8560 


Süße Wrinfled Erb- | 
fen (Needmoredrand) 


c con 
Dub, Biüchien, € 
1.55: Suter 13e 
Royal Gem Was: 
bobneit,_ Tlein, zart, D. 


2ü., 1.70; 6 [24 
Pi, SSe; jede 15€ 
Ertra Sifted Early 
Sune Erben (Rod Co. 
Marle) füß, natürli 
her Garten Flavor, 


Dutz. Büchſen, 17c 


1.95; Bichfe, 
Züßlorn 


Marle), ipes. 
Duv. Büchſen, 
115336 Büch⸗ 

ſen 5860; Büchſe, 1 Ve 


Wisconfin 
(Halo 
Wert, 


10 Stücke Kirl's American 


Seife, mit 81 Einlauf vor 


ur > 8 3Pf oe; - .| 
bandgep., extra Suel., | Mund 506; 1 sc 


: IEea PBreeze Marfe, 6 


i i | 
Hazel Ereamerb Butter, | 


Napehit täglich von reinem, ſüßen | 


Fels 
| Rabm gebuttert, 5 Bfd. in 
42 


J 


Sanitarh Drum, 
2.10; Pf. Prints, 


ie dc 


„Sob6’S reiner Früh | California weißer 
ftiüifStafao, % Bund |< 3 » Küpfe 
Büchfen, 60. 1Ae | in wünfe (ECG Mon 
75e: jede, in Büchfe (EEE Narr 
Z Sn 2 fe) Dug. bobe Büdh- 
Reiner 5 v it bitüd8- | fen, 1.75; 15€ 
fafao, lofe, — beite | Büchfe, 
Sorte, 3 Pid., Dr i 
s1: und, 35e 20. Mule Team Bo- 
_ |ragpulver, reg. 10€ 
Fancy roter Lachs | 12c Padet, 


u Büste, 4: e Meßadden's Leras 
1.10; Büchfe, ep, 90 0 ZEN, 

Imp. englifhe Kip- Badet, 25° 
yered Seringe, Edgar Friſches granul. gel⸗ 
—S — — 


Neue Walnut Meats 


(ausgewählte 42c 


Hälften) Bfod., 


York State Buchmwei- 
aen- od. ——— 
abfolut rein, 10 Bid. 


Sad, 48e: 8 
5 Rund, 25 


große odale 


Bil, 81; jede, 18c 


Swift's PrideWaſch⸗ 
—* grobe Badete, 
2 Badete 2Se; m 
Padet, 15c 

Fanch blutrote Ta— 
ae en 3 Pid. 
Bücfe, 6 Bil., 28 
Se. wiühle 106 


jich mit zwei exrzentrifchen Scheiben | 
vergleichen läßt. | 

Sit alfo auf diefe Art ein Doppels | 
fternfgitem zufammengefommen, 0 | 
wird man nicht erwarten dürfen, daß 
feine Mitglieder fi) im gleichen Sta- 
dium der Entmwicdlung befinden. Noch 
in feinen legten Tagen fchrieb der be- 
rühmte Aftronom Beſſell an Hum— 
boldt: „Es iſt kein Grund vorhanden, 
das Leuchten für eine weſentliche Ei— 
genſchaft der Körper zu halten; daß 
zahlloſe Sterne ſichtbar ſind, beweiſt 
offenbar nichts gegen das Daſein 
ebenſo zahlloſer dunkler.“ Und daß 
ſich ſchon erkaltete Welten in der Tat 
öfters wieder zum Lichte drängen, läßt 
ſich leicht nachweiſen. 

Es gibt ſehr helle Fixſterne, die 
einem regelmäßigen Lichtwechſel un— 
terworfen ſind. Bei Abnahme der ur— 
ſprünglichen Helligkeit geht ein dunkler 
Begleiter gerade vor der hellen Scheibe 
vorüber, aͤhnlich, wie wenn der Mond 
bei einer Sonnenfinſterniß unſer ſtrah— 
lendes Tagesgeſtirn verdeckt. Bei 
jedem Umlaufe wiederholt ſich dies 
Schauſpiel ſtets von neuem. Iſt der 
Trabant ſehr groß, ſo wird er den 
Hauptſtern faſt ganz verdecken, ſo daß 
deſſen Helligkeit ſehr ſtark herunter— 
ſinkt. 

Das ſchönſte Beiſpiel in dieſer Hin— 
ſicht bietet uns das Algolſyſtem im 
Sternbild des Perſeus. Ein eingehen— 
des Studium desſelben ergab folgende 
Details: In der Entfernung von nur 
2.8 Millionen Kilometern ſtehen ſich 
hier zwei rieſige Welten gegenüber. 
Hat doch der Hauptſtern einen Durch— 
meſſer von über 2 Millionen Kilome— 
tern, aber auch der dunkle Begleiter 
ſteht ihm an Dimenſionen nicht ſehr 
nach. In nicht ganz 3 Tagen durch— 
raſt der gewaltige Trabant ſeine Bahn, 
da ſeine Geſchwindigkeit in derſelben 
nicht weniger als 80 Kilometer pro 
Sekunde beträgt, womit er auch den 
Hauptſtern in die lebhafteſte Bewe— 
gung verſetzt. 

Und nun möge es geſtattet ſein, in 
der Geſchichte der dunklen Sonne ein— 
mal zurückzublättern — die weißglü— 
hende hat noch keine — und ſie auf 
ihrem Schickſalswege bis zu ihrer 
gänzlichen Aufreibung zu begleiten: 

Auch ſie war vor undenklichen Zei— 
ten eine ſtrahlende Fee am Firxſtern— 
himmel, deren Verhängniß es war, aus 
unergründlichen Tiefen des Kosmos 
in das Sternbild des Perſeus zu trei— 
ben. Lange ſchon hatte ſie einer mun— 
teren Schaar Kinder, ihren Planeten, 
Licht und Leben geſpendet, um endlich, 
nachdem einer nach dem andern in 
eiſiger Kälte erſtarrt war, ſie alle wie— 
der zu ſich zu rufen. Dann war es 
auf ihr ſelbſt wohnlich geworden, und 
ein immenſes Leben erblühte dem Rie— 
ſenball, das er durch ſeine Eigenwärme 
unterhielt. Aber zunehmender Mangel 
an Licht und Wärme trieb ihre Weſen 
zu einem verzweifelten Kampf ums 
Daſein, bei dem von dieſen vielleicht 
kein geringer Scharfſinn zur Beſchaf— 
fung neuer Licht-und Wärmequellen 
aufgeboten worden iſt. Doch jetzt ſenkte 
ſich das Leichentuch über all das Tod— 
geweihte, und kalt und ausgelebt ſetzte 
die Sonne ihren Weg fort. 


Aber nach langen Jahren einſamer 


Weltwanderung beginnt ihr einer un— 


ter den vielen Fixſternen beſonders 
hell zu leuchten, und, erfreut ob dieſes 
Hoffnungsſchimmers, beſchleunigt ſie 
ihre Reiſe, um dem Lucifer in der 
Ferne entgegenzueilen. Schon hängt 
er in der Größe einer Taſchenuhr am 
ſchwarzen Firmament, und ſein Licht 
beginnt auf dem immer noch um ſeine 
—* ee Ball = Tag bon 
ber Macht zu jcheiden. Die Krijtall- 


— 


ı Und da die Licht und Wärme [pen- 


Atmofphäre auf der Oberfläche zufam= | 
mengeftoren war, fängt an, aufzu= 
tauen. Wafferdämpfe jteigen empor, 
und ein Firmament beginnt zu blauen. 


dende MWohltäterin täglich größer wird, 
fo jprießt da3 erjte Grün; denn die Le- 
ben3feime find nicht erftorben, fie 
Ichlafen nur. Die machjende Hibe ruft 
bald eine üppige Vegetation ins Da= 
fein, gewaltige Stürme braufen ein= 
ber; alles ift zu neuem Tatendrang er— 
macht. Aber e3 gibt feinen Herbit noch 
Winter, nılr einen immer intenfiver 
werdenden Sommer. Go darf es 
nicht mehr meitergehen. Und doch, der 
Teuerball mwächit täglich, neues Ber- 
derben dräuend! Die Luft ift uner- 
träglich heiß, aus Seen und Flüffen 
Ichieht das Waffer in Dampffäulen 
zum Himmel die Meere türmen fi 
zu gigantifchen Flutbergen, denen eine 
Ebbe folat, die ganze Länder wieder 
troden leat. Unter dem Einfluß der 
gerwaltigen Anziehung der Riefenjonne 
aus fo bedrohlicher Nähe fchmwanft bei 
jeder Rotation des fehwindenden Be- 
aleiter8 der Boden auf und nieder. 
Gräßlich iſt der Anblid der Treuer- 
mafje da drüben: Yet bebect fie be- 
reits ein Sechitel des ganzen Himmelß. 
Da ihr Glutbrei der Anziehung durch 
den Trabanten vielmehr folgen kann, 
fo nimmt diefe Algolfonne ihrerfeits 
die mißgeitaltetiten Deformationen an. 
Einem mwallenden und mogenden fFeuer- 
meer entichtegen Protuberanzen und 
seuergarben von folhen Dimenfionen, 
daß fie, in ungeheuren Bogen zerfpri= 
bend, zornbrüllend den treffen, der fie 
probozirte. Net reicht auch ſchon die 
glühend heiße Atmofphäre von brüben 
zur Umfchlingung heran: in derlleber- 
füllegdes Licht8 geht hier zum zmeiten 
Male ein reiches Leben zugrunde, erft 
durch eifige Kälte, jet durch zehren- 
den Brand. 

Und fo fehen wir heute diefes furcht- 
bare Ringen, während fich die Kreife 
immer enger ziehen. Uber das Licht, 
melches uns dies aräßliche Schaufpiel 
meldet, braucht mehr als ein Jahrhun- 
dert, um bon jenem Ort der Katajtro- 
phe zu uns zu aelanaen. Was wir alſo 
heute jehen, liegt in Wirklichkeit längſt 
hinter uns; vielleicht hat das Opfer 
den furchtbaren Saltomortale fcehon 
getan, hat e& der Sieger zifchend ver— 
Ihlungen, während vor unferen Augen 
od Sahrzehnte hindurch der Kampf 
tobt. 


— —— — 


Die Bienen und das Wetter. 


Die Bienen gehören zu den wenigen 
Tieren, denen jeder Menſch eine ge— 
wiſſe Verehrung entgegenbringt. Man 
mag ihnen freilich nicht immer gern 
nahekommen, aber ihre ganze Tätig— 
keit, ihr geſellſchaftliches Leben, ihre 
offenbar nützliche Arbeit und die be— 
wunderungswürdige Organiſation ih— 
res Staates weiſen ihnen in unſerer 
Schätzung eine beſondere Stelle an. 
Wer ſich gar eingehend mit dem Leben 
der Bienen beſchäftigt hat, muß eine 
Fülle von Genuß daraus gezogen ha— 
ben. Leider ſind die Bienen verſchie— 
denen Krankheiten unterworfen, von 
denen eine, die nach der Gegend, in der 
ſie zuerſt aufgetreten iſt, den Namen 
der Inſel Wightkrankheit erhalten hat 
und ſich übrigens von dieſer Inſel ſo 
raſch über große Teile Südenglands 
verbreitet hat, daß ſie ſchon als eine 
Gefahr für die Bienenbeſtände auch 
des Kontinents betrachtet werden muß. 

Dr. Mace hat mit Rückſicht auf 
dieſe Krankheit, aber auch im allge— 
meinen Intereſſe, eine Reihe von Be— 
obachtungen über den Einfluß des 
Wetters auf die Bienen angeftellt. Er 
begann im April mit einem ftarten 
Schwarm, der mit feinem Stod.da- 


vr 


—— 


die Temperatur. Bei niedriger Te 


mals 39 Pfund wog. Später nahm er 
einen zweiten Stock hinzu, der ſehr 
viel ſchwächer beſetzt oder genährt war 


und infolgedeſſen 8 Pfund weniger 


wog. Der Karakter der Bienen war 
von ausgezeichnetem Temperament und 
daher für Verſuche höchſt geeignet, ob— 
gleich ſie beim Honigſammeln keinen 
allzu großen Fleiß an den Tag legten. 
Die Königinnen dieſer beiden Schwär— 
me waren Schweſtern, die des ſtarken 
Stocks drei, die des andern erſt zwei 
Jahre alt. Nach der Anſchauung der 
Bienenbeſitzer ſteht eine zweijährige 
Bienenkönigin auf der Höhe ihrer Lei— 
ſtungsfähigkeit, und danach hätte 
eigentlich der ſchwächere Stock der beſ— 
ſere ſein müſſen. Das Alter der Kö— 
nigin iſt aber für das Gedeihen des 
Bienenvolkes doch nicht das wichtigſte, 
auch im Bienenſtaat iſt die Frage der 
Volksernährung von ausſchlaggebender 
Bedeutung, und es kommt daher vor 
allem auf die zu Beginn der guten 
Jahreszeit eingeſammelten Vorräte an. 
Sind ſie knapp, ſo geht das Brutge— 
ſchäft viel langſamer vonſtatten. Der 
Bienenvater kann freilich durch künſt— 
liche Fütterung nachhelfen, aber in die— 
ſem Falle ſollte um der Beobachtung 
willen die natürliche Entwicklung nicht 
geſtört werden. 


Der Bienenſtand befand ſich an 
einem geſchützten, ſonnigen Platze, von 
wo aus ſchon im April viel honiger— 
zeugende Pflanzen zu erreichen waren, 
nämlich Weiden und die verſchiedenen 
Arten von Strauchobſt. Dann folgt 
im Mai die Blüte von Kirfchen, Pflau- 
men und Birnen, danad) die befonders 
neftarreiche Apfelblüte nebit der Ka- 
ftanie.e Das Wetter war. bis gegen 
Ende Mai ziemlich jchmwantend, 
Himmel meijt bedect, die Temperatur 
ziemlich niedrig. ° Der’ fchmache Bie- 
nenftod blieb immer meiter zurüd, fo 
daß er bon dem ftarfen am 21. Mai 
um 17 Pfund übertroffen wurde. In 
den folgenden zehn Tagen nahm bei 
Ihönem und märmerem Wetter der 
eine Bienenfhwarm um meitere 16 
Pfund zu, der andere nur um bier. 
Der Vorfprung wurde nun bis Ende 
Juli dauernd vermehrt. Daraus er- 
gibt ich die große Bedeutung genügen: 
der Vorräte im erften Frühjahr für die 
Entwidlung mährend des ganzen 
Sommers. Der jhmahe Schmarm 
nußte die Honigblüte im Mat über: 
haupt nicht aus, weil er noch zu meit 
mit der Brut imfRüditande war. Spä- 
ter aber war der Nachteil nicht wieder 
gut zu machen. ‘eber Bienenmirt 
jollte fich alfo fagen, daß er im Herbit 
an Zuder nicht fparen darf, um die 
Bienen zu füttern, wenn fie es nötig 
haben. Zum minbdejten die FFrühernte 
auf Honig ift im nächften Jahre davon 


abhängig. Erftaunlich ift die Wirkung. 


des plöglich einfegenden Fleißes der 
Bienen. 

Nachdem im Mai der eine Schwarm 
drei Tage lang an Gemicht verloren 
hatte, gewann er mährend eines ein- 
zigen Tages danad) drei Pfund. Auch 
darin liegt eine Lehre für den Bienen- 
bater, der nicht jäumig fein darf, 
einem einzigen Stod genügend Waben 
zuzuführen. E3 kann fpnft gefchehen, 
daß der Schwarm das Meite fucht, 
meil er feinen Pla mehr findet. Hat 
er auch nur den Entihluß gefaßt, fei- 
nen Stod zu verlaffen, jo fann er 
duch fein‘ Mittel zurückgehalten iwer- 
den. Der Starte Schwarm hatte im 
Laufe des Frübjahrs und Sommers 
76 Pfund zugenommen, der andere 
noch nicht die Hälfte davon. Die täg- 
liche Zunahme zeigte jich in verblüffen- 
der Weife übereinftimmend mit - der 
Höhe des Barometerſtandes. Als min— 
deſtens ebenſo einflußreich erwies ſich 
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Maple und Gane | 
Shrup 
Sal. 


1, Gall, Kanne, € 
öse; Dt.fanne 38c | 


der‘ 


Neiv Eenturb, Gold Medal oder Gol- 

| den Horn Mebl, beite Sorte Yamilien- 

Mehl, die erbältlich % Barrel Sad, 
250; % Barrel 25; 


fit. 


ef F 
zud, 


| % Barrel Cad, c 


RolledDatmeal, 
Qual., 10 Pf. 1 c 
29e; 5 Bib., 

Km Com, fanch 
Bumplin, Saus © 
erfraut, 3 Bil., 25€ 


(60% 


I 
Maple) 
Kanne, 


1.19; 


Weine und Tafel-Getränke 


1400 Gallonen California Port, She 
gelica, Musfatel 
feiner Jahrgang; 
Gallone, 1.29; die halbe 
Gallone für 

Kentudn Bourbon oder Ahe Whiskeh, fein und 
mild, $3.50 die Gallone wert, i 
lonen, 85; 
Gallone für 

Alvin Club 
Jahre alt, 1.75 Wert, 3 Qnart3 
3,50; daS Quart zu 

Rod and Rye 
3 Slafhen, 2.40; 

Golden Ruffet 
marlirt au 


und füßer Cataw a, pestell 


2 Gallonen, 2,45; ge 


peziell, 2 Gal- 
Gallone, 2,68; die halbe 1.39 
Whtaty, 14 
fr 1.25 


Kentudy Bourbon 


Gordiald, $1 Werte; 
Flafche, 85c 
Apfelmoft, die Gallone 50€ 


peratur nahm ber jtarfe Schwarm nur 
etwa ein zehntel Pfund zu, der Jchmä- 
chere verlor fogar an Gewicht, während 
an den heiheiten Tagen bie beiten Er» 
folge erzielt wurden. Wenn dag Met- 
ter zu fühl ift, bleiben eben die meiften 
Bienen zu Haufe, nicht weil fie fi 
felbft zu erfälten fürchten, fondern 
weil fie die für die Brut nötige Wärme 
in ihrer Behaufung aufrecht erhalten 
müffen. nfolgedeflen fünnen fie feine 
Nahrung jammeln, geichweige denn 
ihren Vorrat vermehren. Zu diefem 
Einfluß des Wetter auf die Bienen 
felbft fommt nun noch die Wirkung 
auf die Blüten, deren Nekttarausfcei- 
dung mit den Witterungsbedingungen 
fich wefentlich verändert. 


Am vorteilhafteften für den Nektar» 
ausfluß jollen warme und feuchte 
Nächte jein, aber diefe allgemein ver= 
breitete Annahme tft noch nicht ermie- 
fen. Weberhaupt ift e8 fraglich, ob bie 
Bienenwirte, die gewiß meift treffliche 
Naturbeobadhter find, mit den von ih- 
nen aufgeitellten Wetterregeln immer 
das Richtige treffen. Schwer erflär- 
lich 3. 8. erfcheint die Angabe, dak in 
manchen Gegenden die Bienen bei Oft» 
wind nicht tragen. Mace hat fih bie 
Mühe genommen, auch diefer Behaup- 
tung nachzugehen, indem er die Wind» 
beobachtungen für die ganze Zeit mit 
dem Ergehen der Schmärme verglid). 
Er fand nun gerade im Gegenfag zu 
jenem angeblichen Gele, daß während 
der Ditwinde das Ergebniß ber Bies 
nenarbeit befriedigender ausgefallen 
war. Wenn an biefem Zuſammen⸗ 
hang überhaupt etwas tft, jo liegt ex 
mahrjcheinlich eher in diefer Richtung, 
mwerl öjtlihe Winde feltener fchlechtes 
Metter bringen ald weſtliche. Von 
biel größerer Bedeutung ift begreifli« 
chermweile die Windjtärte. Ber fhma- 
chem oder mäßigem Wind nehmen bie 
Bienenftöde mehr ala viermal ftärfen 
zu als bei heftigem Wind. Eigentüm« 
lich ift die Wahrnehmung, daß unter 
ftarfem Wind ber träftige Bienen» 
Ihwarm mehr litt al3 der fchmächere, 
übrigens der einzige Buntt, in dem er 
fich unterlegen zeigte. Auch das ift et= 
flärlich, weil ein ftarf befegter Stod 
durch den Wind mehr Bienen verliert, 
weil er eben mehr auszufenden bat. 
Auch wird die Riüdtehr der Bienen 
bon der Honigreife minbeftens verzö« 
gert, und das fällt fehr ins Gewicht, 
meil die Biene täglich taufende folcher 
Reilen ausführt. 


Der tatfächliche Verluft der Bemohe 
ner bed GStodes aefchieht übrigens 
nit nur dadurd, daß fie durch bie 
Windftöge zu Boden gefchleudert wer: 
den und an Erfältung fterben, ehe fie 
fi wieder in die Luft erheben fünnen, 
jondern auch dadurch, daß fie ‚bei der 
durch den Wind bedingten Verlangfa= 
mung de3 Fluges leichter zur Beute ih- 
ter Feinde werben. Außerdem fommt 
e3 ‚vor, daß fie von dem ungnädigen 
Wind in Gegenden verfchlagen werben, 
die fie nicht fentien und fich dann zu 
ihrem, Stod wicht mehr zurüdfinden. 
DerBienenmirt handelt demnach weiſe, 
wenn er feine Pfleglinge, an ftürmi- 
fhen Tagen überhaupt nah Möglich- 
feit daran hindert, den Stod zu ber- 
laffen, falls fie nicht ihren Honig in 
dejjen unmittelbarer Nachbarfchaft 
finden. Namentlich wenn fie größere 
Höhen im Luftmeer auffuchen müfjen, 
ift mit erheblichen Verluften zu redh- 
nen. Das wichtigfte Element des MWet- 
ter3 aber ift nun erjt der Sonnen« 
fchein. Völlige Windftille, Wärme und 
Zrodenheit begünftigen das 
tum der Bienenftöde, aber ohne 
Sonnenſchein können fie nicht ihr Ber 
ftes leilten. Das follte bei der ⸗ 
ſtellung in allererſter Linie ber 
tigt werden. 
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Un Euren 


Eriparnilien 


mit vollfommener 


Sicherheit 


Unfer Büchlein „Wie Ihr Euer Einfommen 
bermchren Lönnt‘‘ enthält viele wertvolle Ratichläge 
für Sparbanfeinleger. Es bezahlt fich für Euch danadı 
zu fragen. Das Büchlein wird auf Derlangen frei verfandt. 


W. N. Macuqueen & Co. 


I0 South LaSalle Str. | 
ee ————————————————4 


Kir Die „Sonntagpoſt“.) 


tunterbuntes aus der Großftadt. 


tin engliihes Beilviel, sur Nababmung 
empfohlen werden Tann Unſere verſtorbe— 
ner Mitbürger Yertes in glänzender Weiſe zur 

Aomanfigur verarbeitet. Ein Sieg des Zug: 
perds über den Kraftwagen. Das neue 
Dahr mit der ſchlimmen Regiſternummer. 

In der Liſte der Beſtellungen, wel— 
he die Verwaltung der Illinois Zen— 
ralbahn gemacht hat zur Vermehrung 
hres Beſtandes an rollendem Mate— 
al, ſucht man vergebens nach einem 
Zoſten, der auf elektriſche Lokomotiven 
Bzug hätte. Aufgezählt werden „25 
chwere Lokomotiven und 30 Lokomo— 
iven für den Rangirdienſt.“ Daß hier 
dkomotiven mit Dampfbetrieb ge— 
neint ſind, verſteht ſich von ſelbſt, 
enn andernfalls würde man dieſe Be— 
lellung beſonders hervorgehoben ha— 
en. Es ergibt ſich alſo aus der Liſte 
ver Beftellungen, dab vorderhand die 
Beielichaft noch feine Anftalten trifft 
ur Einführung des eleftrifchen Be- 
riebes. Den feinerzeit gebrauchten 
Borwand, daf; diefer Neuerung „ichier 
müberwindliche Schivierigfeiten“ im 


Das 


a 


Wege ftehen, hat man befanntlich rafch | 


vieder fallen laſſen. Er ließ fich nicht 
mfrecht erhalten angefichts der Tat: 


ae, dab es im Dften gelungen ift, | 


ieſe Schwierigfeiten zu bemältigen. 
Ind aus London wird in jüngjter Zeit 
rerichtet, dab auch dort jeht die Bahn- 
vefellichaften — unter behördlichen 
Drud — die Betriebsummandlung 
ür den Borftadtverfehr einzuführen 
m Begriff find. Bei der großen Vor— 
iebe, die man hier fonjt fo vielfach für 
nalifche Mujter heat, jteht zu hoffen, 
yah auch in dDiefem Falle das gegebene 
Beifpiel zur Nacheiferung anfpormen 
verde. 

©o jpinnen die Fäden fich hin- und 
yerüder. Zur Verbefierung des öffent: 
ihen Veriehrs in London haben wir 
einerzeit — nicht aerade ungern — 
inferen Mitbürger Nerkes nach der 
Shemieitadt ausgelieben, e3 auch wei 
er nicht übelgenommen, dab mir ihn 
iicht wiederbefommen haben. Die Fr 
abrungen, welche er auf dem Londoner 
Bebiei iammelte, 
RNmals ſchon 
ꝛefindlichen 


in vorgerücktem Alter 
Straßenbahnmagnaten 
Rrmaßen mitgenommen, daß er bald 
nach ſeiner Heimtehr nach den Ver— 
‚imigten Staaten geſtorben iſt, und 
jwar in New Yort. Das Lebensläufle 
des Herrn Vertes nun, das fich in 
nanderlei Arümmungen durh Zäler 
und über Höhen oeichlängelt, jtreden- 
weile auch durch das Zuchthaus ae- 
führt, bat nun in alferneuefter Zeit ein 
ſehr begobter deutfchameritanifcher 
Schriftſteller zum Stoff gewählt für 
:inen fpannenden und brillant gefchrie- 
denen Roman: „Ihe Financeer“, def- 
fen eriter Band vor einigen Wochen 
sefienen ift und der auf dem Biücher- 
markt Aufichen verurfacht, hüben fo- 
mohl wie brüben. Dat Herr Dreijer 
au vor der geftrengen enalifchen 
Buckritit Gnade findet, darf er fich 
um jo mehr zum Ruhme anrechnen, 
als dieje Kritit den Erzeugniffen der 
amerilantichen Literatur gegenüber 
fih im Allgemeinen fehr ablehnend 
verhält. Die Anertennung, welche nun 
dem Dreiferfhen Werke drüben 
gezollt wird, ift vielleiht zum Zeil 
dem Umjtande beizumeffen, daß man 
auch dort das Vergnügen der perfün- 
lichen Belanntjchaft des Herrn Perkes 
enofjen hat, mithin weit, daß Drei: 
—* ſich mit ſeiner Schilderung an die 
Wirklichkeit hält. Hauptſächlich indeſ⸗ 
ſen verdankt dieſer Schriftſteller ſeine 
wachſenden Erfolge übrigens doch der 
Meiſterſchaft, mit der er zu beſchreiben, 
zu ſchildern verſteht, und nicht dem 
Stoffe, welchen er handhabt. Dem 
zweiten Bande des „Financeer“ wird 
mit lebhaftem Intereſſe entgegen— 
gejehen. Er mag die Hoffyung erfül- 
fen, die man in literarifchen Kreifen 
nun fchon fo Iangg berumträgt, die 
Hoffnung auf den amerifanijchen 
Roman. 

Um einem angeblih ſchon Tanae 
fchmerzlih empfundenen Bebürfniffe 


en. 
Nervenichwäche, 


ERREICHEN 
— fgleäien — hr. 


— — 


mai 


haben bekanntlich den 


= 


1n2,4,5,7,9,11,12 


| abzuhelfen, wird Frau Ella Ylagg 
| Young, die gefeierte Leiterin des jtäd- 
ttichen Unterrichtsweſens, demnächſt 
bei den Herren vom Schulrat befür— 
worien, daß in jeder der ſogenannten 

„Hochſchulen“ der Poſten einet „An— 
ſtandsdame“ geſchaffen werden ſolle, 
wenn auch nicht unter dieſem Namen, 
| fondern unter der Bezeichnung „Dean 
| of Women“. Die meiiten höheren Lehr: 
| anftalten des Landes, fofern fie neben 
| den männlichen Zöglingen au mweib- 
| liche haben, erfreuen fi der „rauen- 
| defanin“ jchon länajt. Yhre Obliegen- 
| heiten beitehen in einer allgemeinen 

Aufficht über das Verhalten der Schü- 

ferinnen, denen fie entfprechende Vor- 
| baltungen zu machen bat, falls das 
| Benehmen der jungen Damen zu mwiin 
| fchen übrig läßt. Wegen einer folchen 
| Borbaltung, die angeblich ein wenig zu 

fcharf ausfiel, ift vor einiger Zeit die 

„zrauendefanin“ der „Univerfität von 

Chicago“ Seitens der gerügten Schüle 
rin gerichtlich belanat und von einer 
| wohlmweifen Jury auch tatfächlich ver- 
urteilt worden, der Klägerin $2500 zu 
zahlen. 

E3 dürfte nun die Annahme mohl 
| gerechtfertigt fein, daß eine Hochichul 
| defanin noch öfter, als eine Univerfi- 
tätsdefanin, zu jtremaen Rügen Ge- 
legenheit erhalten würde. Frau Young 
meint nun zwar, man mürde der De: 
| fanin ein etwas höheres Gehalt zu=- 
billigen müffen, als „gewöhnliche Leh— 
rerinnen“ erhalten, aber c3 ift zu be- 
fürchten, dah zur Befriedigung vieler 
gerichtliher Zahlungsurteile au ein 
' fehr anftändiges Gehalt nicht ausrei- 
chen mürde. Demnad wird man fich 
mohl darauf aefaßt machen mülten, 
daß die Anftandsdamen bet der Schul- 
verwaltung um eine Art Verficherung 
geaen gerichtlihe Unfälle eintommen 
würden, um bor geldlidem Schaden 





| bewahrt zu- bleiben. 


Pt 


An die Stelle der automobilen Om: 


I nibuffe, welche feit einigen Monaten 
| für den Verkeht zwifchen den Bahn: 
| böfen und den arofen MWaarenhäufern 
lan 
geſtellt 


der State Straße in Dienſt 
worden waren, ſind vor 
einigen Tagen wieder die alten, 
von ſchwer wandelnden Roſſen gezo— 


genen Schaukeltäſten getreten. Die Ge— 


ſellſchaft, welche dieſen Verkehr ver— 


mittelt, erklärt, daß die Verwendung 
von Kraftwagen ſich in dieſem Falle 
nicht rentire. Da hat alſo das Pferd 
über das Schnauferl geſiegt. Der 
Grund hierfür iſt wohl darin zu 
ſuchen, daß der verbeſſerte Straßen 
bahndienſt dieſen Omnibusbetrieb 
überhaupt unnötig macht. Die betref 
fende Geſellſchaft mag der Anſicht 
ſein, daß ſie durch die Rückkehr zu dem 
alten Syſtem ihre Betriebskoſten ge— 
nügend verringere, um auf ihre Rech— 
nung zu kommen. Sie wird aber wahr— 
ſcheinlich finden, daß nun auch die 
Einnahmen noch weiter ſinken werden, 
daß ſie den Wettbewerb mit den 
Straßen- und Hochbahnen nicht auf— 
recht zu erhalten vermag. Kommen 
nun über kurz oder lang auch noch die 
Tiefbahnen hinzu, dann wird es mit 
dem Omnibusdienſt ſicher ganz aus 
ſein, und ſich darüber beſonders zu 
grämen wird Niemand Urſache haben. 
KR * 

Mer abergläubifch veranlagt ift, der 
wird in biefes neue Jahr nicht mit 
ſehr freudigen Gefühlen eingetreten 
ſein. Die Jahreszahl „18“ iſt geeig— 
net, Befürchtungen hervorzurufen. Es 
iſt aber natürlich kein rechter Grund zu 


ſolchen Befürchtungen vorhanden. Auch 


in früheren Jahrhunderten hat es, ſeit 


die Menſchen das Zahlenſyſtem und 


den Kalender ausgeklügelt haben, je 
ein Jahr Nummer Dreizehn gegeben, 
und beim Durchblättern der Welt— 
—— zeigt es fich nicht, daß Diele 
(ie fih für die Menfchheit beion- 


der3 Tchidjalsichwer ermwielen hätten. | 


Natürlich Haben auch in jolhen ah- 
ren ‚Kriege die Qänder verheert, Seu- 
chen die Reihen der Menjchheit gelich- 
tet, aber in welchen Jahren wäre die 
Menichheit je verfchont geblieben von 
| Jammer und Elend, Not und Tod? 
Und hat e8 aus anderen Jahren Er- 


Big or zu melden gegeben, jo war 


das nicht minder der Fall auch hin— 
ſichtlich der Jahre mit der vermeint— 
lichen Unglücksnummer. 

Im Jahre 413 vor Beginn unſerer 
jetzigen Zeitrechnung herrſchte in der 
ſonſt ſo lebensfreudigen und lebens— 
frohen Stadt Athen großes Leid. Es 
hatten die Athener eine große Straf— 
expedition ausgerüſtet gegen Sizilien, 
doch war dieſes Unternehmen ihnen 
ſelber zur Strafe geworden. Ihre 
Flotte wurde faſt gänzlich vernichtet, 
und in der Schlacht, welche der ſizilia— 
niſche Volksheld Gylippus ihnen lie— 
ferte, verloren die ſieggewohnten 
atheniſchen Admirale Demoſthenes 
und Nikas Ruhm und Leben. Die 
Athener hätten alſo wohl Urſache ge— 
habt, von dem Nahre 413 als von 
einem Unglüdsjahre zu fprechen, aber 
—fie fannten diefe3 Jahr natürlich 
nur unter einer ganz anderen Aahl, 
und awar einer. in melcher die Drei- 


un namen gend 


zehn feine Rolle Tpielte. 
Im Jahre 1513 machte der ſpani⸗ 
ſche Statthalter auf der Inſel Porto— 
tifo, Don Juan Ponce de Leon, ſich 
auf die Suche nach der Inſel Bimini, 
wo er die Quelle Bimini zu finden 
hoffte. Bimini hat er nicht gefunden, 
wohl aber entdedte er von neuem jene 
vom nordamerikaniſchen Feſtlande 
weit in das Meer ſich erſtreckende 
Halbinſel, die er dann unter dem Na— 
men Florida mit Freuden für die ſpa— 
niſche Krone in Beſitz nahm. Und im 
gleichen Jahre durchquerte ein anderer 
ſpaniſcher Kriegsmann, Vasco Nunez 
de Balboa, den Iſthmus von Darien, 
worauf er des Stillen Meeres anſich— 
tig wurde und, mutig hineinwatend 
in die ſalzige Flut, ſeinerſeits auch von 
dieſem Gewäſſer Beſitz ergriff für die 
Herrſchaften in Madrid. Im Jahre 
1613 wurde von den Holländern Neu— 
Amſterdam gegründet, das ſie ſpäter 
ſich im Drange ihrer allzu ausgedehn— 
ten Geſchäfte allerdings von den Eng— 
ländern haben abnehmen laſſen, ſo daß 
inzwiſchen New York daraus gewor— 
den iſt, an dem aber auch England 
ſchon lange keine Freude mehr hat. Im 
Jahre 1713 gab es in Ungarn und 
ganz Weſteuropa ein großes Vieh— 
ſterben, andererſeits erhielt aber die 
„Provinz New Hort“ und erhielten 
andere norbameritanifche Kolonien 
| Einen ſtarken Zuwachs an deutjcher 
Bevölkerung, den fie fehr aut haben 
Sm Jahre 1813 
murde bon den vereiniaten übrigen 
| Mächten Curopas Sranfreih bon 
| Napoleon befreit, der als Diktator auf 
| 


brauchen fönnen. 


dem Lande laftete und als eine Art 
' Kriegäfurie es völlia zu entoölfern 
| drohte. 


| ob des Eieges gefreut, den der Kom- 
modore Perrn auf dem Eriejee über 
England errang, und [päter hat man 
| an manchem waderen Manne Tyreube 
ı erlebt, der in dem Kahre geboren mur- 
|de: Allen ©. XIhurman von Ohio 
| 3. 8., den fie „den edeliten Römer von 
| allen“ nannten; der Afritaforfcher 
Livingitone; Henry Beflemer, der Er: 
finder des nad ihm genannten Stahl- 
härtungsprozeſſes; der Pfadfinder 
Sohn E. Fremont; NHaat PBirman, 
der Erfinder der Stenoaraphie, und 
viele, viele andere mehr. —Und fo wird 
es denn auch im Jahre 1913 in bunter 
Abwechslung alles nur Mögliche ge- 
ben: Leid und Freud, Luft und 
Schmerz, Laden und Weinen. —ss. 


— —— 


„Reparaturen.“ 


Bon Dr. Hans Liesle, Leipgig. 


Unſere Waſchwanne läuft. Ich weiß 
es ſchon ſeit vorgeſtern und werde von 
meiner Frau nun ſtündlich davon un— 
terhalfen. Der jonit fo fprunahafte 
Frauengeift fliegt um die laufende 
Waichwanne wie die Motte um’3 Licht. 

„Wäre e8 nicht am Ende angezeigt, 
derlei Hüchenprobleme mit dem Wirt- 
Ichaftsgeld zu Töjen?“ „fragte ich) 
Ichliehlich beicheiven.. Das hätte ich 
indes nicht machen müflen. Die hohe 
Gemahlin ichlug eine höhnifche Lache 
auf, rechnete mir meinen gefammten 
Spirituolen- und Zigarrenverbraud) 
der verfloffenen Woche vor und jteflte 
im übrigen feft, daß ih mir einen 
neuen Schlips aefauft hätte und zimei- 
mal fogar per Auto. heimgefommen 
war. 

„Na, alſo, du ſiehſt ja, mein Kind, 
das Geld fliegt ſo ſchon aus dem 
Hauſe, da ſollteſt du eigentlich gerade 
doppelt ſparſam. . . .“ 

Das war ihr zu arg. Die Tür fiel 

hörbar zu, und ich ſaß allein. 

„Sag mal, was koſtet denn eine 
Waſchwanne ſo zirka?“ lenkte ich wäh— 
rend der kühlen Stille des Mittags— 
mahles ſchließlich ein. Meine Frau 
ſchwieg und aß weiter. 

„Was eine Waſchwanne wohl koſten 
mag, fragte ich dich.“ 

„Na, jedenfalls weniger, als daß ſich 
Rederei darum lohnt.“ 

Feſte Preiſe ſcheinen Waſchwannen 
demnach nicht zu haben; ſo brachte ich 
denn 30 Mark in Vorſchlag. 

„Wenn man vernünftig einzukaufen 
verſteht, mags dafür ſchon eine gzben,“ 
lautete die troſtreiche Antwort. 

Und es gab eine dafür. Bereits am 
Nachmittag ſtand ſie in der Küche. 
Aber den häuslichen Frieden barg ſie 
nicht in ihrem Schoß. 

Kaum war die Wunde über die ver— 
lorenen 30 Mark vernarbt, da tat ſich 
gewaltig die Tür auf und meine Frau 
erſchien, hochrot und aufgeregt. 

„Willſt Du das Neueſte wiſſen?“ 
| fragte fie. 
ı  MBenn meine Frau das Gelicht 
| macht, erfiirbt meine Neugierde. Aber 
| als tugendhaftem Gatten flo mir die 

Bitte um Kundgabe, der Neuigfeit 
glatt von den Lippen. „Alfo, was tit 
das Neueite?“ 

Die neue Wanne läuft auch.“ 

„Läuft 

„Läuft auch!” vollendete meine Frau 
und jeßte eine Miene auf, als hätte fie 
eben nach jchwerem Kampfe dieSchladht 
bei Eedan geivonnen.“ 

„Dann fchaff’ fie hin, wo fie herge- 
fommen ijt,“ bat ich. 

„sa, geht denn das?“ forjchte meine 
Frau. 

„Freilich geht's,“ belehrte ich die ſich 
zuſehends Erholende. 

„Wiejo?“ * 


Xn den Vereiniaten Staaten | 
| bat man fich im felbigen Jahre fehr | 
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näher bringe. Daß die laufende Wajch- 
wanne ihren nicht erfüllt, Haft du 
Thon freundlichft zugegeben; jchön. Sie 
leidet alfo an einem Fehler, der ihren 
Wert jchmälert, nicht wahr? Was mir: 
deit du nun ald vernunftreiher Ge- 
fegesfchöpfer dem Käufer da wohl für 
Berutgniffe in die Hand geben?“ 

Die Verwechslung mit einem ver- 
nunftreihen Gefeßaeber war meiner 
Yrau peinlich. 

„Sprich dich alfo aus, ich habe nicht 
ewig Zeit,“ Iautete darauf die furze 
Antwort. 

„Ganz einfah: Du tannit fagen: 
bier haben Sie Jhre Sachen, geben Sie 
mir dafür mein Geld zurüd, das heikt, 
du machjt den Kauf rüdgängig. Oder 
aber, du ziehit dem Verkäufer fo viel 
pom Preije ab, als die Waaren wegen 
ihrer Mängel weniger wert find, mit 
anderen Worten: du minderjt den 
Kaufſchilling. Einen Anſpruch des 
Verkäufers, den Uebelſtänden an dem 
Verkauften ſelber abzuhelfen, um ſich 
damit gegen deine dir eben geſchilder— 
ten Machtmittel zu ſchützen, findeſt du 
im Geſetze nirgends verbrieft.“ 

„Meinetwegen mag die Wanne wie— 
der hingeſchafft werden. Aber eigentlich 
haben dann die Verkäufer einen ſchlech— 
ten Stand. Ich will dir z. B. ſagen: 
Du kaufſt dir eine neue fertige Hoſe, 
der ein Knopf fehlt. Da hat die Hoſe, 
um mit dir zu reden, doch auch ein 
Manko, das den Wert zum Gebrauche 
herabdrückt, denn ohne Knopf. . . . nicht 
wahr? Na, und da ſollte es nicht ge— 
nügen, wenn der Schneider dir den 
Knopf eilends annähen kommt?“ 
|, „Recht hafi du. Aber hier ſteht auch 
unſer Geſetz ausdrücklich hinter dem 


unerhebliche Minderung des Wertes 
kommt überhaupt nicht in Betracht. — 

Nur, meine ich, wenn eine Waſchwanne 
| läuft, dann beeinträchtigt diefe fatale 
| Eigenjchaft den Wert doc ganz gewal- 
| tig. Es gibt eben feine Regel ohne 

Ausnahme Bloß um die Geihäfts- 

melt zu jchifaniren, darfjt du deshalb 

die Bitte, dir den gerügten Schaden re= 
pariren zu laffen, auch nicht ablehnen. 

Ireu und Glauben fpielen desgleichen 

ftets eine Rolle, gilt’3 Verträge auszu= 

legen. Danad) wirft du auf ein Aus- 
befferungsanerbieten mohl eingehen 
müflen, wenn dir zur Ablehnung fei= 
nerlei vernünftige Gründe zur Geite 
ftehen. Mit deiner Wanne aber ift es 
etwas anderes, denn eritens braudit 
du fie gleich, und dann ift der Erfol 
| der Reparatur vielleicht zmeifelhaft, 
| Gründe aenug zu einem „Nein“ auf 
des Verkäufers Erjuchen, die Wanne 
dicht zu machen.“ 

Und wirklich erhielt meine rau ihr 
Geld anitandalos wieder. Sie hat jeht 
ihre alte Manne fliden laffen, für 3 
Mart. Nun bin ich neugierig, warn 
ich die überſchüſſigen 27 Mark zurüd- 
bekomme. 


Wie ein Priuz Kartoffelſäcke 
auflud. 


Man ſchreibt aus Paris: Die Szene 
ſpielte ſich um 5 Uhr Morgens in den 
Pariſer Zentralmartthallen ab. Im 
dämmernden Morgenlicht ſind Bauern 
damit beſchäftigt, mit Kartoffeln ge— 
füllte Säcke auf die bereitſtehenden 
Wagen zu laden. In dieſem Augen 
blick nähert ſich eine kleine Gruppe von 
Nachtſchwärmern, die gerade aus ei— 
nem bekannten Weinreſtaurant heraus— 
treten. Es ſind ihrer ſechs, elegant, 
natürlich im Frack, die aber ſo über— 
nächtig, fo müde ausfegen!.. „Holla, 
Bumimler, tönntet Xhr und niet ein 
bischen zur Hand gehen?” ruft da ci: 
ner der Fuhrleute ironifch zu den fet- 
nen Herren hinüber. Die Worte find 
kaum gefallen, als einer von den 
Gentlemen, eine famoje, breitfchultrige 
Geftalt, fich mit rafcher Bewegung fei- 
nes Frads entledigt, ohne Jichtbare 
Anftrengung einen Hundert-Kilo Sad 
in die Höhe hebt und mit fühnem 
Schmwunge auf den Wagen befördert. 
Zum großen Erftaunen der Bauern ift 
die Arbeit in faum fünf Minuten vol- 
endet. Da nähert fich der .erfte, der 
die Gentlemen herausgefordert hatte, 
dem Herrn mit außgejtredier Hand 
und meint freundli: „Das war mwirf- 
lich Schi, Prinz!... Sie find bod 


meniaftens noch ein ganzer Kerl!....' 


Nicht wahr, Jungens?!" Der Bauer 
hatte den Herrn mit „Prinz“ angere- 
det und fich nicht geirrt. Denn der 
Nachtfehmärmer war fein anderer als 
| Prinz Georg von Griechenland. — 
| Viele Jahre find jeit jener originellen 
Szene vergangen. Heute muß Prin; 
Georg feine Kräfte auf einem anderen 
Scauplat erproben. Nach den Er- 


| Prachtdoſſe Haarlediten. 


Beder Mann oder jede ran kann hirbices 
Kopfhaar haben durch den Gebraud von 


Vogeler's 


KLETTLAWORZEL DIL 


| (Burdock Root ON) 
18. 


| 


„Ra, fieh mal, eine Wafchwanne, die 


läuft, ift doch wahrlich zum vertrags— 
mäßigen Gebrauch. nicht aegeignet; 
„deshalb fannit du eben den ganzen 
Handel rüdgärgig machen.” 

„Wird mohl jo einfah nicht fein,“ 
gab meine Frau zu bedenken.“ 

„Warum nicht?“ 

„Ra, weil der Mann, ber fie mir 
verfauft bat, natürlich behauptet, er 
fönne die Gefchichte fpielend ändern.“ 

„Darauf braucht du dich nicht ein- 
zulaflen, fiehft du. Wer ung unbraud- 
baren Trödel aufhängt, fann fpäter, 
wenn wir ihm feine Sachen wieberbrin- 
gen und unfer Geld zurückverlangen, 
nicht fagen, da®, mas wir ausfepen, fei 
leicht reparabel. Geh’ j 
daß ich dir des Gefees Geift ein wenig 


dich her, auf | 


— 
——— — 

ſem, entſaͤrbiem Haar, ſprodem 

den — wie dv er 

orfchrift ansumenden, 
El a 
Ainden iqtigkeit. —— Um zu ber» 


von dir beihühten Schneider: denn eine, 


ET 


folgen der Griechen zu urteilen, wird 
er feiner Aufgabe genau fo gerecht, mie 
damal3 beim Sartoffelladen in den 
Parifer Markthallen, 


Träger des Kreuzes. 
Salonik, Ende November. 
Von der Sophienmoſchee in Salo— 
nik winkt das Kreuz herab. In ihren 
Höfen und Vorhöfen kampirt bulgari— 
ſches Militär, und im Innern, im Al— 
lerheiligſten, haben die Soldaten Ob— 
dach vor dem ungünſtigen November— 
wetter gefunden. Der Weg zur Mo— 
ſchee iſt nicht ſo leicht zurückgelegt. In 
den Hauptſtraßen drängt ſich Militär, 
Griechen und Bulgaren; dazwiſchen 
rafjeln fortgefegt Wagen und Autos, 
in denen ariechifche Offiziere ſitzen; 
bulgarifche Offiziere reiten dazmifchen 
im Schritt. in den minder belebten 
GSeitengaffen begegnet man verdädti- 
gem Volt; der aus Anfichtsfarten be- 
fannte Typ der Komitadfchi herrfcht 
bor, nur fchmußiger, ruppiger und wü- 
fter, in den rohen Zügen die aufge: 
mühlten Leidenichaften verratend, 
Schaudernd meide ich diefe Geftalten, 
unmillfürlih im Bogen abjchmwentend. 
Wenige Yesträger find zu erbliden, 
und diefe wenigen gehen jcheu, gebüdt, 
förperlih und jeelifch elend, einem 
traurigen und entfeglichen Schickſal 
preisgegeben, von dem ihre eingefalle- 
nen bleihen Mienen Zeugniß ablegen. 
Wir freuzen verfchiedene Gafjen und 
Gäßchen, ſchließlich öffnet ſich ein 
Platz — und vor uns erhebt ſich die 
Sophienmoſchee. Vor dem breiten 
Eingangstor ſtehen bewaffnete bulga— 
riſche Poſten, die auch uns den Ein— 
gang wehren. Eine Legitimation, für 
welche ein bulgariſcher Offizier bereit— 
willigſt Dolmetſcherdienſte leiſtet, gibt 
den Weg ins Innere frei. Der mäch— 
| tige Vorhof, in deſſen Mitte ſich der 
übliche Brunnen mit ſäulengetragenem 
Dach befindet, iſt bis auf das letzte 
Plätzchen mit biwakirenden bulgari— 
| Ihen Truppen belegt. 
— Mohammedaner 
| alfo den Bilderfymbolen des Chriften- 
| tums Schonung und Erhaltung durch 
Sahrhunderte gemährt? Sit das die 
oft betonte Uinduldfamteit? Ich wende 
| mich zu meinem Begleiter, der lächelnd 
bemerft, er glaube, das allerdings 
Mertwürdige jei am bejten mit der 


orientaliichen Läffigkeit und Gleich» 
giltigfeit zu erklären. Aber die fonit 


matten; ihre Gefichter und die Klei- 
dung tragen die Spuren überftandener 
Strapazen, uf® die von grauen Re- 
genjchleiern gedämpfte Beleuchtung, 
der Schmuß und die tiefen Pfüten 


nen. 
gen Stufen zu gevinnende Türfchmwelle 


ih gewölbter Bau in wundervoll fla= 


Raum bis oben hin ab: die Pläte für 


trefflich erhaltene Mofaitmalereien in 
den jchönen matten Farben des Orients 
bebeden die Wände und Friefe, und die 
großen Tyeniter haben gleichjall® Mo- 
ſaik-Glasbilder. 


kung mache, daß das große, die Mitte 
der Kuppel bildende und Oberlicht 


tes mit dem Jeſuskindlein im Arm 
vorſtellt. 


den Boden bedeckenden herrlichen Tep⸗ 


piche fehlen; die Türken haben ſie trotz 
alledem entfernt, und heute ſind Stroh— 


matten aufgelegt, denn hier verbringen 


die Soldaten die Nächte. Längs der 
Wände lehnen Torniſter, da und dort 


liegen Geräte, und vor dem Allerhei-— 


ligſten ſtehen auf rohen Holzgeſtellen 
die ſchauderhaften Bilder der ortho— 


doxen Heiligen, wie man ſie in jeder 


griechiſchen, ſerbiſchen und bulgari— 


ſchen Dorfkirche findet, und worin man 
einen künſtleriſchen Zug 
ſucht. Sie wirken in dieſer herrlichen 


vergebens 


Umgebung ſymboliſch: das Barbaren— 
tum iſt in die alten Kulturſtätten ein— 


gebrochen, ein Stück mittelalterlichen 


Raubzuges wälzt ſich nun wieder durch 
die Balfanländer... 
| rohen Heiligenbilvern fteht das berr- 
liche, echt arabifche Mimber, die Kan- 


ı gel, in munberfchöner Holzfchnigerei, | 
in Weiß und Gold, und ich ftelle mir | 


den \mam in feinem arünfeidenen, 


| goldgefticten Mantel vor, wie er vor | 
ı der Schaar der Gläubigen betete und | 
| fang. 3 ift nicht die Zeit zu träumes | 
tifchen Betrachtungen; rafch entfernen | 
| wir uns, und mein Begleiter erzählt, | 
| daß die fünf größten Mofcheen von | 
find. ' 


| den chriſtlichen Truppen belegt 
Wie muß den Türken das Herz bluten! 
Unſer Weg führt zu einer zweiten 

| Mojchee; hier fteht griechifche Wache, 
| da& Gebäude ift im Umbau begriffen, 
| aber der fchlanfe Turm fteht, und ihn 
| wollen wir erflimmen. Eine fchier 
| enblofe, unglaublich enge und fteile 
| Wendeltreppe dreht fich zur Höhe, die 
| Stufen haben 30 und mehr Zentime- 
ter Höhe; bier und da wirft eine der 

Fenſterluken einen ſchwachen, wegwei— 
ſenden Lichtſchimmer. Kellerluft legt 

ſich ſchwer auf die angeſtrengt arbei— 

tenden Lungen; fürwahr, der Hodſchah 

hat es nicht leicht, der täglich dreimal 

die Höhe erſteigen muß, um von dem 

Ring-Plateau aus nach den vier Him— 

melsrichtungen die Gebete der Glaͤubi— 

gen auszurufen. Oben fanden wir an 

der Gebetsſtelle, die niemand außer 

dem Hodſchah betreten darf, ein Rudel 

lärmender griechiſcher Gaſſenkinder; 

es gibt nichts Heiliges in dieſen Tagen 

des Schreckens. Ein bezaubernd ſchö— 

nes Panorama breitet ſich ringsum 

aus, deſſen Grenzen nur leider Nebel 

und Regen enger gezogen haben, zu 

dem aber das Meer die immer herrlich 

majeſtätiſche Ergänzung gibt. Xer- 

raſſenförmig angelegt, fteigen bie un- 

zähligen Häuschen zur Höhe hinan, 

geheimnißboll verſchloſſen, und faum 

mien 


— nn nn nn 


Gruppenmeife | 
ftehen, fißen oder liegen fie auf Stroh: | 


laffen das Bild noch düjterer erfchei= | 
Wir überjchreiten die mit went= ' 


in das \nnere der Mofchee. Ein herr= | 
ren Linien echt maurifchen Stils. Klei- 
ne Säulen u. Bogen teilen recht3 und | 
Iint3 längs den WAußenmauern den | 


die mohammebanifchen Frauen. Bor: | 


Wie aroß aber ift | 
mein Erftaunen, al3 ich die ntdet= | 


Ipendende Yenfter eine Darftellung der ; 
zwölf Apojtel ift, während ei anderes, | 
feitlich eingelaffenes, die Mutter Gat= | 


Sch ftehe tief bemegt: die | 
haben ' 


Rechts von den | 


reften der uralten römifchen 
gekrönt. Diefe ehrwürbige Stabi fah 
Thon Völter emparblühen und gebei» 
ben, fie fah edle Gefchlechter fommen 
und außfterben, Kriege und Zeiten bed 
Friedens, mo ein meit ausgreifender 
Handel ihre einen erjten Pla unter 
den Hafenftäbten der Levante ein- 
räumte. Db fie aber jemals in fo fur- 
zer Zeit ein fo reiched Map menfch- 
lien Elend: und Jammers gefehen 
bat mie eben mährend de Ginzuges 
der Griechen und Bulgaren? Wohl 
niemald, Das Kreuz haben die Ein- 
dringlinge, een oo aber find 
die Züge der Chriftlichfeit und der 
Menfchlichteit geblieben? Das Kreuz 
berfinnbildlicht das Erbarmen, uber 
| diefe Bulgaren und Griechen haben es 
über und über mif Blut und Schmuß 
befudelt. Was es an Greueln gibt, 
bie die Gefchichte der Kriege von al- 
tersher berichtet, haben fie über bie 
ı Stadt und ihre bedauernämerten, un: 
| glüdlichen Bervohner ergoffen. Nicht 
| vereinzelt, fondern in Hunderten bon 
Fallen find die griehifchen und bulga= 
| riihen Soldaten, von Komitadſchis 
angeführt, bei Tag und bei Nacht in 
die Häufer der Mohammedaner und 
| Juden eingedrungen, haben dort alles 
zeritört und vermüftet, haben geraubt, 
was fie mit fich fchleppen konnten. Sie 
mißhandelten Männer, Frauen und 
—2 vergewaltigten Frauen und 
Mädchen; wohl den Opfern, die die 
Augen für immer ſchließen durften, 
daß ſie nicht Zeuge wurden des grauen— 
haften Schickſals ihrer Familien. Man 
fand eine Menge Leichen, denen mit 
| Kolbenjtößen dag Rüdgrat eingejchla- 
| gen war; Eltern wurden gefejfelt und 
gezwungen, zuzufehen, wie ihre Kinder 
in zartem Alter gefchändet und mik- 
| handelt wurden. In einem Haufe fand 
man eine große Anzahl türkischer 
Frauen und Mädchen völliq entkleidet, 
ı an denen Gewalt verübt worden war; 
ı man hatte diefen Aermften viele Stun- 
| den feine Nahrung gegeben; Boiten be- 


I 
l 


| machten den Eingang und verivehrten 
Fremden den Eintritt; erjt dag ener- 
giihe Einfchreiten fremder Staatsan- 
aehöriger hatte zur Folge, daß dieſe 
: Hölle endlich ausgehoben wurde. An 
ı der Schändung mohammedanifcher 
Yrauen beteiligten fih übrigens auch 
ı griechiiche Dfftziere. 
bergte in diefen Tagen etiva 60,000 big 
70,000 Mann griechifcher und bulga- 
rifher Truppen, und außerhalb der 
; Stadt Iogerten noch gegen 20,000 
Mann. Man kann fih aus diefen 
: Zahlen einen Begriff machen von dem 
Umfang der Greuel. Bon der Behand- 
[ung der entwaffneten türfifchen Trup- 
ı pen, fin deren Verpflegung die Sieger 
ı hätten Sorge tragen müffen, mie in 
den Kapitulationsbedingungen verein 
bart war, und die nahezu verhunger- 
ten, will ich nicht ausführlich reden, 
auch nicht von der graufamen Art, in 
der man mit den unzähligen Flüchtlin- 
gen umging, die ohne Geld, ohne Brot, 
ı nur notdürftig befleidet, umberirrten. 
; Wer zählt die, die auf den Anruf der 
Soldaten vor Schred ihre Schritte be- 
Thleunigten und denen eine rafche 
Kugel oder das Bajonett oder auch ein 
Kolbenihlag eine fchnelle Erlöfung 
brachte? Wer zählt die vielen, vielen, 
die in irgend einem Winfel am Hun- 
ger, Krankheit und Entbehrung zu- 
runde gingen! Wenn man erfährt, 
daß den in den Spitälern liegenden 
türfifchen Verwundeten alles geitohlen 
ı wurde, was Mildtätigfeit und Erbar- 
men gejpendet, wenn man gefehen hat, 
; daß ihnen nur verfchimmeltes und ner- 
dorbenes Brot gereicht murde, wo fin- 
det man dann Worte, feiner Empo- 
ı rung Luft zu machen! In einem Dorfe 
unmeit Salonif& wurden alle Einmwoh- 
ner, Männer, alte Frauen und Kinder, 
niedergemeßelt; den Kindern öffnete 
man den Leib und warf Steine und 
Schmuß hinein; nur die jungen (!!) 
rauen lie man am Leben. &3 waren 
Bulgaren, die die verübten, und ala 
ı die Griechen fie fragten, warum fie die 
‚ Kinder töteten,fam die Antwort: „Aus 
ihnen werden Türken“... Bon der 
Höhe des Turmes herabfehend, ziehen 
diefe Bilder an meiner Seele vorbei, 
und ich jage mir, daß diefer Feldzug 
de3 Kreuzes im 20. Jahrhundert jedem 
‚ Ehriften die Schamröte ins Geficht 
; treiben muß. Wir ftehen inmitten dea 
nadteften Yanatismus; aber er trägt 
nicht den Halbmond, jondern das 
ı Kreuz im Schilde! 


— r ⸗ — ⸗— 

— Stimmt. — Reiches Fräulein: 
„Meine Goldfiſche ſind meine Lieb— 
linge!“ — „Ja, ja, gleich und gleich 
geſellt ſich gern.“ 


Fein geſchneiderte 


Kleidungslüde 


zu niedrigeren Preijen als wo- 
für Händler ihre fertigen 
Maaren kaufen können. 


Menn immer Kleidungsftüde im 
| unferen Händen verbleiben, jo über- 
| nehmen wir jederzeit bereitwilligit den 
Berluft. hr könnt jebt große Bar: 

gains haben. 


I 
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‚NicoLı THE TAıLOR 


| Clark und Adams Str. 
CHICAGO 


13de3,fon,mi,fe,imo 


Ausgezeidynete 


Tafel: Weine! 


Weiß- und Rolweine, Port, Sherry, 
8 Eorten bon jedem — Breife: 35«, 50r, 
75e ber Blaie. — Halbe Gallone 75e, 
$1.00, $1.50. — Gallone $1.35, 81.75 
‚75. — Eintäufe von $1.00 ober 


mebr werden frei abgeliefert. 
23 Weit Adams Str. 
BWeinleller, gegenüb. der Katr, Mitte des Blocs. 


Bu. dem 
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Salonik beher-⸗ 


ort 


CHICAGO 
TITLE&TRUST 
COMPANY 


YITLE & TRUST BUILDING 


Macht Abitratie von Ber 
figtiteln. 


Barantirt Befititel auf 
Grundeigentum. 


Verwaltet Nahlafle und 
betreibt cin allgemeines 
Zreuhändergeihäft. 


Guthaben über 88,000,0004 
Keine Ziht:Berbindfihkeiten 


Günſtige Rapitalanlage 
Abſolut ſicher. Hochgradige Hypo⸗ 
theken garantirt zur erſten Stelle. 
Wir offerien die folgende Auswahl: 

$1800... — Sicherheit, $3600,..,€ 
$1800... Sicherheit, $3600 
52200... — Eicherheit, 34400 
52500... Sicherheit, $5400 
$2500....65% — Sicherheit, 55400 
$2500,. Sicherheit, $7500 
Uinjere Anleiben find —* 
fältigſt nur auf günſtig gelegenes 
eigentum gemacht. 
Für nähere Beſchreibung und Aus— 
kunft ſprecht vor in unſerer Office. 


HAENTZE & WHEELER 


3198 Milwanfee Ave., Ede Belmant Aue. 
Dentidhes BantseiWärt 


„86; 
„66; 
„66, 


ce 


— 
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ſorg⸗ 
rund⸗ 


afon 


Wollen Sie reih und 
felbfiftändig werden? 


Das Geheimni Liegt in dem 
Wörtchen fparen, ohne 23 
ganz gleich, mie groß eines ⸗ 
ne Einkommen, iſt Reichtum und 
Selbſtändigkeit unmöglich. Be⸗ 
innt jest, Euer Geld zu fparen. 

ir bezahlen 5% Binfen auf 
Spar-Unlagen. — Binfen halb» 
jährlich gutgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede Rorti; Ave. und Larrabee Str. 
Dften Sandtag Abend von 6-9 Uhr. 


oO, Binfen an Er- 
Iparniffen, 
$1 ober mehr um 
anzufangen. 


Bitte, fpredht vor. 
Genründet 1855. Rayital $1,300,000 
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Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Vollmaͤchten 
Erhihaiten Sr 


K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, 


Gouztagd offen son © DD AB BEN 


Schiffskarten 


Extra billig auf den Dampfern der 


Uranium STEAMSHIP 60,, LTD, 


Bon New Mortnad Rotterbam uf, 
Wegen astunte wenden Sie fi an 


J. V. ZINNER & CO. 


Beitlihe Generalagenten, 

140 N. Dearborn Sir., Ede Ranheibh, 
Difen 8 Morg. bis 6 Abends. Sonntags 9—18. 
iliale: 619 W. Norih Avenue. 

Offen 8 Morgens bi8 8 Abends. Sonnt. d— 

iand.fonm 


Model 


® Automobil 
’ FREI! 


ift e8 Bett 
3 bauernde 


egen Dad 
nfhluß 
op un 


ert nicht, j 
üft au erler 
ge Männer. 


85 
&el 
tü 4 
a ftes baden wir | 

aged einen Ne 

te geben Lebrlingen mwirtl 
Roabsftenntniiie bon allen 


ten und garantiren 
neuen Sefege. Unterriät von 


STANDARD MOTOR CAR 60 
Dept. Scientific Sernge or Disiocing 


ant 


- 


Wichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nit 

verſu unfere (desen ecptobient Bell ar) 
niemals je agen, olgenden 
Krankheiten: —— Ne. it z 2 fürieen 
noch jo bartnädigen Fall don 

beiten und Urinleiden. Preis $1.00 d 

— Doktor TInderd Blut Speeifie lurirt 


0 
iftung in allen. Etadien. 8 
a 

Bio 


che. — Vrof. 
Männerihrväde, ſOla * 
dofität, Eat im Urin, Melandoli 
edenftellended® beleben. Preis 
hadtel, 3 für 2.50. — Die obigen 
find wur bei uns au haben. 


Bchltes Deutiche Apothele, 
775 Süb State Strafe, Ghicage, Sl. 
In1,fonsi® 


Dr. F. KLEENE 
Spesialarzt ⸗ Naſen ·⸗ 


Sährorber'd Builbin 
— 
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Januar 1918. 


Honntaapoft, Chicago, 
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dies erreicht man durch häufiges Be— 
gießen und durch öfteres Ueberpinſeln 
mit einer Miſchung von Bier und zer- 
laſſener Butter. Der Ofen darf nicht 
allzu heiß ſein, aber doch ſo, daß es 
ſtetig bratet. Die Ohren werden in 
butterbeſtrichenes Papier eingehüllt, 
das man mit Stiften feſtſteckt; ſie dür— 
fen nicht zu ſehr röſten, da ſie ſonſt 
ihren Wert als große Delikateſſe ver— 
lieren. Zuerſt wird das Spanferkel 
nur mit Butter eingerieben oder be— 
ſtrichen in den Ofen geſtellt. Nach 15 
Minuten des Bratens wird Waſſer 
zugegoſſen. Wenn es fertig iſt, wird 
die Sauce einkochen laſſen, bis nur 
noch Fett übrig iſt, welches abgegoſſen 
wird, das übrige wird mit etwas Mehl 
beſtäubt, mit Waſſer loskochen laſſen, 
gut aufgerührt und durchgeſeiht. — 
Spanferkel, auf polniſche Art bereitet, 
wird mit Sauerkraut gefüllt, das mit 
feingewürfeltem, ausgebratenem Speck 
und einigen Wachholderbeeren ver— 


Qlllerlei Getränte. 
Bon A. W. J. Stadle, 


Ueber die Trinkfeſtigkeit der alten 
Germanen, die an beiden Seiten des 
Rheins ſaßen, iſt viel berichtet worden, 
daß aber die Germanen das Trinken 
über den Durſt erfunden haben, dürfte 
entſchieden in Abrede zu ſtellen ſein, 
da hiſtoriſch nachgewieſen iſt, daß an— 
dere Völker viel Bedeutenderes im 
„Kneipen“ geleiſtet haben, als unſere 
Vorfahren. 

Einige geſchichtliche Fakta ſeien an— 
geführt. Der mazedoniſche Welter— 
oberer Alexander der Große hielt ſo 
viel von einer „ſoliden Kneiperei“, daß 
er in dem unterworfenen Babylon ein 
Preistrinken veranſtaltete, das demje— 
nigen zweitauſend Mark einbringen 
ſollte, der am beſten — ſaufen konnte. 
Seine Generäle wie ſonſtigen Eingela— 
denen nahmen das Verſprechen ſo ernſt 
und betranken ſich derart, daß dreißig 
an akuter Alkoholvergiftung elendiglich 


„S. & H.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einlkauf. 


Laden für das geſammte Publikum 


Rothschild&Company 


Zweiter Floor Eingang zu allen Hochbahnzügen. . 


Eingang an State Straße, Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 


Fannar:Berfauf von | Männeranzüge, 13.50 


Spiten u. Stickereien 


Eriter Floor, Südlich 
Einer der beiten Bargains ift eine 
Partie 45301. Embroibery 
prachtvolles enalifches Enelet, große 
u oder Kleine offene BlumensDeftanz; 
a fünfzig Defigns, wert $1.59, 


Re 9 per Yard 


273701. Stideret- 


{ouneing Stein & Co. 


08 


Feine Sivin Als 
ober Stiderei, zmei 


„„siu:sorm“ Mufler-Parlie 


Das „Endesder-Saifon“:Lager der berühmten „Fils 
Horm“ Kleider von Ederheimer 
Der reguläre 
MWholefalepreis ift $14.80 per 
Anzug. Außerdem angebroche- 
ne Partien aus unferem eige- 
nen Lager, Styles und Stoffe, 
die Jedermann befriedigen. — 
Nicht ein Anzug in der Partie, 


Zweiter Floor, Nördlich 


wBerrichtet Diejelbe Arbeit 
Awie Naptha oder irgend 
Aeine andere Seife 
J Gebraucht es für irgeud etwas: 


JFlouncing — zarte 
J Baby-Muſter und 
Baby Jrxiſh Effekte 
requläre 9de Wer: 


miſcht iſt. 

Milchbrötchen mit Hefe 
gebaden. — Auf 15 Pfd. Mehl ein 
amei Cents =» Tüfelhen von einer 
Hefe der befien Qualität. Die 
I Hefe zerbrödeln, eine Prife Zucker 

dazu, 14, Zaffe laumarmer Milch; dies 
ı ftehen laffen, bis es jhaumig ausfieht. | 
| Dann das Mehl mit diefer und foviel | 

weiterer laumarmer Milch anrühren, | 
| big e3 ein zarter Teig ift, der tüchtig 


ber im Retail zu weniger als 
$20 verfauft wurde, und Hun= 


berte von $25 $13.50 r 


Unzügen, zu 9 
Ruffianslleberzieher für Knaben 
— reinmwoll. Stoffe, grau, Tan u. 
braun gemijcht, Self» oder Samt» 
Kragen, doppelbrüftig und Belt» 
ig weit a lang augeiämit- 
ten, Gr. 3-9 Nabre, 
reg. $5 u. $6 \vert, 43.85 
Knider-Angzüge für Mnaben, eis 
nige haben 2 Paar Hofen, dDıumfel- 
graue, braune und blaue Cajiimes 
res, * — Stoffe — 
s—1 ahre, $4. 
und $5.00 Werte, zu 62.85 
Aniderboder — wm Sehen, ik reintvollenen 
Kabrifreftern hergeftellt — in braunen und grauen 
Mifchungen, Gröken 6 biö 17 Jahre, $1 Werte, 65€ n 


Groje Nug-Näumung 


zugrunde gingen. Der römifche Kaifer 
Tiberius Nero erhielt den Spottnamen 
Biberius, von dem lateinifchen bibere 
(trinken) abgeleitet, weil er oft Preije 
ausfehte für die höchiten Leiitungen im 
Effen und Trinten. Bilo wurde von 
Clevius zum Prätor ernannt, weil er 
drei Tage und drei Nächte lang ohne 
Unterbrehung gefneipt hatte; bei ihm 
fiellten fich teine Folgen ein. Wegen 
einer Ähnlichen Trinkleiftung wurde 
Flaccus zum Konful von Syrien be- 
fördert. Auch der römijche Statthal= 
ter und Mrmeebefehlähaber in Nieder- 
germanten BVitellius, der gleichfalls das 
Vergnügen genoß, nahezu ein aanzes 
Sahr lang (69 n. Chr.) römischer Kai- 
fer zu fpielen, fteht im Nufe, der größ- 
te Säufer aller Zeiten gemejen zu fein. 

Die Höhe der Kulturftufe diejes oder 
jenes Bolfes zeigt fi u. a. au im 


große Partien, ge 
Be oder Heine Ent» 
mwürfe, offene oder 


- blinde Muiter, die 
te, Yard = Yard 25 
für nur 30€ 50€ ımd.... > 
Echte Leinen-Spigen u. Einjäße, vom 
%»—2 Boll breit, jpez. Wert — M 
morgen, Yard, 10c und 
_ Stiderei Edges, mit dazu paſſ. Einfak, 3—22 Zoll breit, 
Swiß, Nainſook oder Cambric; Ueberſchuß eines Im— 5e 
porteur aum 44 Preiie; morg., Vd. 39c, 29c, 15c 10c u. 
Slowmcing für Storjet Covers, breite Stiderei, mit oder 
ohne Veading Tops, Swiß, Nainſook od. Cambric, 15 
ſpez. morgen, die Yard, We und c 


MWajch-Spigen u. Einfäge, bi 9 Zoll breit, jchat: 
wilzhüte zu 4 


tirt, Valenciennes, weiß oder Eeru, Yard, 10c md 
Vierter Yloor f 


Unfere Partie von Molejtin 
und Seal Hüten ijt anerfannt als 


I FITzPATRICK BROS 
Ei} emicaco.u5sA 


2Hdezion* 


‚ Erader- oder Weißbrottrumen, etwas .: 

| Salz und Pfeffer und wenn tunlic 2 | — a 

ı rohe Eier, andernfalls 1 Eigelb und 1 | gehen hingeite il ————— 

| Teelöffel Mehl. Man formt „Beine | a —————— Sid 

* ge Sal n U > 

—— Va nz | Butter, etwa eine Tajfe poll, damit 

und brät fie in Schmalz oder Abfüll- | durchgeknetet — rn == 

| fett goldgeld. Man tann anſtalt der Sa Em —— Ds 
Kartoffeln auch gelochten Reis nehmen. | rech üchtig, ſchn a ah 

 — Ad Sauce zu diefen Fleiichtlögen | wünfchter Größe und ferm Diele 


Zür die Rüde. 


Rindfleifh in Meer 
tettig-Cremejfauce. — Ör 
kochtes, noch warmes Rindgleifch fchnei- 
tet man in Scheiben und fervirt es in 
folgender Sauce: 4 Ehlöffel voll ge: 
riebenem Meerrettig werben mit 1. 
Teelöffel voll Zuder, Pfeffer, 13 Te: 


föffel voll Senf und dann mit jo biel 
kochender Rindsbrühe und Eſſig ver— 
mifcht, daß es ſeimig ſchmeckt und die 


ferlige, tüchtig gequirlte oder mit dem 


geſchlagene Sauce wie 


Schneebeſen 
bis zum 


eine dicke Creme ausfällt; 
Gebrauch ſtellt 
Waſſer. 
Gebackene Schlackwur ſt— 
ſchnitten. — Man ſchneidet von 
Schlackwurſt, Zervelatwurſt, dünne 
Scheiben, legt ſie 2 bis 3 Minuten in 
etwas Milch, damit das Salz etwas 
auszieht, taucht ſie, nachdem ſie gut 


abgetrodnet ſind, in einen ziemlich 


feiten Teig von einem halben Eßlöffel 


feinem Speifeöl, einem Ei und zer | 
bis drei Ehlöffel Mehl, beitreut jie mit | 
geriebener Semmel und brät jie in | 
gebräunter Butter auf beiden Geiten | 


goldgelb. 

Ausaebadene Apfelfdei:- 
ben. — Große Uepfel werden geihält, 
das Kernhaus ausgeftochen und bie 


Hepfel in ziemlich dide Scheiben ges | 


fchnitten, die man mit Zuder bejtreu! 
und eine Stunde ftehen läßt. In- 
ztwifchen bereitet man einen Ausbacke— 
teig aus einigen Eplöffeln vol Mehl, 
einem Glaſe Weißwein, etwas zer- 
laſſener Butter und einem Ei, taucht 
die Apfelſcheiben hinein, legt ſie in eine 
breite Kaſſerolle mit kochender Butter, 
bäckt ſie unter öfterem Rütteln auf bei— 
den Seiten ſchön braun, nimmt ſie 
heraus und beſtreut ſie nach dem Ab— 
- tropfen mit Zuder, welcher noch mit 
einer glühenden Schaufel alajirt wer 
ben fann, 


Sleifhrefte und Sauce zu 
permwerten. — Das Fleiih wird 
in Würfel aefchnitten und mit 
Sauce, die man mit fochendem Waffer 
noch beſſer mit etwas Fleiſchbrühe ver— 
mengt hat, in einem Topf zum Kochen 
gebracht. Man würzt mit einem klei— 
nen Lorbeerblatt, einer Zwiebel und, 
falls es nötig iſt, mit Salz und 
Pfeffer. Nachdem das Gericht zum 
Kochen gekommen iſt, fügt man eine in 
Stückchen geſchnittene Eſſiggurke, ſo— 
wie etwas Eſſig und genügend Zucker 
hinzu, damit das Gericht einen ſüß— 
fauerlichen Gefhmad erhält. Nah Y, 
Stunde rührt man etmas Mehl mit 
taltem Wafjer glatt, gibt e8 zum 
Fleifchgericht, Io dat es Ichön gebunden 
und jämig, aber nicht zu did wird. 
Dies Gericht ald Zuaabe zu Friich ge- 
fochten Kartoffeln tft: jehr jchmadhaft. 

Klein auf fpanifdhe Art. 
— Herz, Magen, Flügel, Hals, das 
Enditüd des Nüdens und die Füße, 
fomwie der Kopf von Geflügel wird mit 
folgenden Zutaten aufs Feuer gebracht 
und eben fnapp mit Wajjer bededt, ge- 
fimmert, bis e3 vom Knochen fällt: i 
Talfe Tomaten, 1 Taife Selbmwurzel- 
würfel, 14 Iafje Zwiebeln, 1, Taffe 
Gellerie (man kann hierzu die grünen 
Etenael oder auch das Blattwerf bes 
Stangenfellerieg verwenden), 2 Xor-= 
beerblätter, reichlich gemahlenen Pfeffer, 
PBaprita und das nötige Salz. So- 
bald man das Fleifch von den Knochen 
ftreifen fann, entfernt man jeden 
Knochen und etwaige Splitter, hadt 
das Fleifch nebit aller Haut ziemlich 
fein, entfettet die Brühe, reibi 2 große 
Eplöffel Butter mit 2 ERlöffel MWeizen- 
mehl eben, gibt von der Brühe langfam 
dazu und focht alles, bis e3 did iit, 
gibt das gehadte Fleifch hinein und 
oibt dies föftliche Gericht über in Salz- 
waſſer gar gedünſteten Reis jofort zu 
Tuch. Die Angaben find für da3 
Klein von 2 bis 4 Hühnern, Enten 
oder Gänjen. Falls man meniger hat, 
verringert man die Zutaten. X die- 
fem Falle fann man auch den Reis 
mit dem Klein zufammentocdhen, dann 
nimmt man meniger Mehl zum Ber: 
dien des Gerichta. 


Feine Klöße aus Geflügel 
flein. — Man fodht das Klein mit 
einigen Ehlöffeln de3 im vorigen 
Rezepte angegebenen Gemüfe, mit 
Ausnahme der Tomaten, in jo wenig 
MWaffer wie möglich ganz gar, läßt es 
abkühlen und ftreift e8 noch warm bon 
den Knochen und hadt oder mahlt 
Fleifh und Haut (ohne Haut ift das 
Gericht zu troden) fein, gibt auf je 2 
Zaflen davon folgende Zutaten: 1 
Zaffe. geftampfte oder geriebene ge— 
tochte Kartoffeln, Ya Tafje feingerolite 


man fie in heißes | 


der | 
| Stück Kalbfleiſch 


reibt man die Brühe nebſt den Ein- runde oder längliche Brötchen. 


lagen durch ein feines Sieb, und ver— 


diät ſie durch einen Mehl- oder Butter- Bleche geſetzt, 


kloß. Hierzu ſchmeckt Apfelmus und 
in Salzwaſſer gargekochte Nudeln 
oder Spätzle ſehr gut. 
Geflügelklein als kalter 
Aufſchnitt iſt vorzüglich. Man 
tocht das Klein wie im erſten Rezept 


beſchrieben und fügt, wenn moguch, 


ein Kalbsbein hinzu, was mit gar ge— 
tocht wird. Kalbfleiſch und Geflügel— 
fleiſch wird fein gemählen, auch die 
Haut; die Brühe gibt man durch ein 
Tuch, damit ſie vollig klar wird, und 
bringt ſie auf das Feuer zurüct, wo 
man ſie bis auf die Hälfte im offenen 
oteſſel eintocht, gibt dann das ſein— 
gemahlene Fleiſch hinein, rührt gut um 
und füllt es in Bachpulver- oder Kaffee— 
büchſen aus Blech, worin man das Ge— 
richt ertalten läßt. Man ſchneidet es 
kalt in Scheiben und reicht es einfach 
oder auf friſchen Salatblättern mit 
etwas 
Wenn man kein Kalbsbein hat, ſo ge— 
nügt es, wenn man einige Hühnerbeine 
und Füße mit gar kocht; das gibt 
der Sperje die norige Feitigfeit, Dies 
legte Gericht fann man übrigens aud) 





in Steintöpfe füllen, 2 Soll body | 





Napyonnaife darüber gefüllt. | verfocht. 


merben, nicht zu dicht aneinander, auf 
die vorher qut mit 
Butter oder Fett eingerieben und mıt 


| Mehl beftäubt wurden. Mit einer rei- 


nen Serviette bebedt, läßt man fie an 
warmem Orte aufgehen, bädt fie jchön 
hellbraun und pinfelt fie nach dem 


| Herausnehmen mit Waffer oder Milch 


über. 
Sitronen- und Apfelfinen- 


Ifhale zu fandieren. — Man | gu 
| wirft die Schale, forwie man die Früchte | 


braucht, in eine Flafche mit Salzmaffer | 
und läßt fie 2 bis 3 Wochen darin. 


| Dann mwäjcht man fie in klarem, faltem 
| Maffer weich, was für Apfelfinenichale 


2, für Zitronenfhale 3 Stunden er: 
fordert. Hierauf nimmt man fie her- 
aus und leat fie in reinen binnen 
Sirup von 1. Pfund Zuder mit 1% 
Pint Waffer gefocht. Darin läpt man 
fie langſam kochen, bis ſie durchſichtig 
ſind; dann hat ſich der Sirup faſt 
Man hat unterdeſſen diden | 
Zuckerſirup zum Kochen gebracht; den 
nimmt man vom Feuer, legt die Scha— 
len hinein und rührt ſo lange, bis das 
Ganze weiß ausſieht; dann nimmt 
man jedes Stück heraus, rollt es in 
granulirtem Zucker, und wenn alle 


kochenden Talg darüber gießen, es an ganz trocken ſind, packt man ſie in 


einen Ort bringen, wo Gefrierpuntt 
herrſcht, und wenn es ſo kalt bleibt, 
hält ſich dies ſchmackhafte Gericht zwei 
bis dret Monate lang ſüß. Sowie es 
aber einmal warm geworden iſt, muß 


allen dieſen Gerichten ſollten die Köpfe 


geſpalten gekocht werden, damit das 


Gehirn mit verwendet wird. 


Feiner heißer oder kalter 
Aufſchnitt. — Man wählt ein 
vom dickſten Teil 
des Schlegels, etwa 3 bis 4 Pfund 
ſchwer, und läßt vom Fleiſcher eine 


kleine Oeffnung an dem ſchmalſten Tuch und füllt ihn in Flaſchen, die 


Ende machen, durch die er mit ſcharfem 
Meſſer eine Taſche oder Höhlung in 
dem Fleiſch anbringt, jedoch ſo, daß 
die Enden nicht losgetrennt oder auf— 
geſtochen werden. In dieſe Taſche 


füllt man reichlich 2 Taſſen Gemengſel, 


das aus folgenden Beſtandteilen be— 
ſteht: 1 Taſſe gehackte rohe Auſtern, 


„1 Taſſe feingerollte Crackerkrumen, 2 


Eßlöffel weiche Butter, 1 Teelöffel ge— 
badie Peterfilie, 1 Eigelb mit 2 E$- 


| löffel fühem Rahm zerflopft, reichlich 
i und Pfeffer. Nachdem der Braten 


behutfam gefüllt wurde, indem man 
ihn auf beide Enden ftellt, wird er zu— 
genäht, mit etwas Salz und Pfeffer 
bejtreut, mit handaroßen, 1, Zoll diden 
Schinkenſpeckſchnitten bedeckt und in 
reichlich Schmalz und Nierentalg bei 
raſcher Hitze 1 bis 13 Stunden im 
| Badofen gebraten. Hat man hingegen 


ben feinen Braten auf dem Ofen in 
einem tiefen, feit zugebedten Keffel 
und gibt Y. Stunde, ehe der Braten 
gar ift, 1, Taffe Rahm Hinzu. 
Einfade Honigbrötden. 
— Man bringt 2 Taffen reinen Honig 
aufs Feuer und gibt 1, Pfund weißen 
Zuder und 6 Eplöffel MWafjer hinzu, 
dann läßt man die Maffe auftochen, 
fügt 1 Teelöffel geriebene Zitronen: 
Ichale, 1, Teelöffel gemahlenen Ginger, 
14 Zeelöffel geitoßenen Kardamoın 
und genügend gefiebtes Weizenmehl 
dazu, um einen fteifen Teig zu bilden. 
Hierauf Bringt man den Teig aufs 
Badbrett, rollt no warm fingerdide 
Rollen davon, fchnetbet dieje in 2 biz 3 
Zoll Iange Endehen und bädt fie in 
butterbeftrichener Pfanne bei mittel- 
ftarfer Hite gar. 
Spanfertel. — Das Schmwein- 
hen wird jehr forafältig gereinigt, die 
Zunge rein gefchabt, innen und außen 
mit Salz und Pfeffer ausgerieben, 
dann gefüllt und zugenäht. Wenn 
Fülle nicht gemünfcht wird, ftedt man 
bo altes Brot hinein (da3 man wie- 
‘der entfernt), fonft behält das Tier 
nicht feine runde Form. Die Schentel 
werben flach an den Körper gebrüdt 
und durch Spieße gehalten. Die Vor: 
berfüße ftedt man durch zwei Ein- 
Thnitte im Hals, zu beiden Geiten bes 
Kopfes. Man kann eine Fleifch- oder 
Brotfülle benugen. Dauer bed Bra- 
tens ungefähr 1 bi 2 Gtunben, je 


nicht den Schinfenjped, fo brät man || 
| 


nad; Größe. Die Hauptfach ift, fine 3» 


gute braune Krufte en, 


kun 3 | Drangen wird fein gejchnitten, danach 
| das leifch gegeffen werden. — Bei | ‚ n geld 


Lagen, durch PBaraffinpapier getrennt, | 

in Glasbüchlen. 
Drangenihalen:-Saft — 

Die außerite Schale von 4 oder 5 | 


mit 2 QDuarts Wajfer in ein Gefäß | 
getan, 3 Pfund Zuder Hinzugefügt, 
fomwie 1% Unze — etwa für 5 Gents — 
Zitronenfäure, die in der Upoihete er= 
baltlic ift. Diejfe Mifchung läßt man 
5 bis 6 Taae ftehen, während man bon | 
Zeit zu Zeit die Ylüfjigfeit umrührt. 
Ya Verlauf der angegebenen Zeit 
gießt man den Saft durch ein jauberes 


gut verforft werden. Man prejje oder 
drücdfe die Schalen nie aus, font wird | 
ber Saft bitter. Gebraudßsanmeifung: 
Bon dem Safte gießt man ein menig | 
in ein Tirinfalas (etwa mie Sirup) 
und füllt das Gla8 mit Waffer nad. 
Dies ift ein feines, erfrifchendes Ge= 
tränf. Den Saft fann man lange auf: 
bemahrem Auf die übrig gebliebenen 
Schalen giege man no 1, Quart 
MWaffer und lafle dies einige Tage 
ziehen. Diefen zweiten Saft follte man 
gleich gebrauchen, da er fich nicht lange 
aufbewahren läßt. 





— — —— 


Zur Veachtung! | 
| 





Ener Kaffee 


— mit der — 


Packet⸗Poſt geſandt. 


Falls Ihr in keinem unſerer Läden 
vorſprechen lönnt, ſchickt den Betrag 
Eurer Beſtellung in Briefmarken, Geld 
oder Poſtanweiſung an 


E. BANKES & CO. 
1644 W. Chicago Ave. 


und wir ichifen Euch auf unfer Rilifn 
per Padetpojt nad Eurem Heim wie 


folgt: 
Für 50e oder Boſtanweiſung 13 Bid. 
Für HL Speer Yoranmeitung 32 PID. 


Dies ift der beite Kaffe, den Ahr 
irgendws in Chicago befommen könnt. 


Weitfeite Läden: 

1644 WB. Chicago Ave. 1836 Blue land Ave, 
1367 Milwaufee Ave. 1818 W. 12. Etraße, 
2054 Diilwaufee Ave. 3102 W. 22. ( s 
1024 Milmwaulee Ave. 2830 W. Madifon Str. 
ur e Be SD. 1510 W. Madiſon Str. 

. Halited Str. ä 
1216 € Sauter Cr. rer 

„ 406 W. Diviiton Str. 

Endſeite: * MR. North Ude, 

entworth Ave. 2 Lincoln Abe, 
Halited Str, 3244 Lincoln Abe. 
Alhland Ave. 3413 N. Elar! tr, , 


Briefmarlen, Geld 


3032 % 
3427 9. 
€. 


| lebenden und anregenden Kraft 


Gebrauch der verichiedenen Getränke, 
und zivar derart, daß die am meiſten 
fultivirten Völter die verfeinerten Ge- 
nüffe des Lebens in Quruägetränfen 
fuchen, während die noch im Naturzu= 
Stande befindlichen Völfer ihren Durft 
fafi nur in unvermifchtem Waffer ftil- 
len. Wafler findet fich ala einfachites, 
natürlichftes und gefündeftes Getränt 
überall unter allen Zonen der Erde ver- 
breitet. Deshalb finden wir auch das 
affer al3 Durftlöfchungsmittel unter 
allen Nationen des Erdfreifes im Ge— 
brauch. Die verfchiedeniten Völter ha= 
ben auch ihre mannigfaltigen Getränte, 
Wenn der bevächtige Deutfche, nament= 
lich der Süddeutfche, ven Genuß eines 
ftarten, fräftigenBieres bevorzugt, ver- 
ſchmäht der elaſtiſchere Franzoſe dieſen 
maſſiven Trank und ſchwelgt in minder 
ſchwerfälligem Wein oder in der myſte— 
riöſen Flüſſigkeit, die oft an die Stelle 
des Weins tritt, die nichts mit dem 
rg Gewächs des MWeinftocds gemein 
at, 

Das meibliche Gefchlecht zeichnet fich 
mit fleinen Ausnahmen durch größere 
Enthaltfamfeit vor dem männlichen 
vorteilhaft aus. && bietet zwar die 
Geſchichte Hlaffifche Veifpiele auch von 
der Trinkfeitigfeit des weiblichen Ge— 
Ichlehts; doc Schriftfteller und Did: 
ter aller Zeiten haben gegen dieſe Völ— 


ı lerei geeifert und Veranlaffung genom= 


men, in draftiicher Weile fich hierüber 
auszudrüden. Die alten Römer ver- 


| hänaten die Todesftrafe über Frauen, 


die fich dem Irunfe ergaben, auch daß 


ı ber Kuß damals nur den Ze hatte, 


teitzuftellen, ob die Frauen dem ver: 
pönten Weingenuß gehuldiat hatten, 
würde uns jede Poefie der Liebe neh: 
men. Das Trinfen der Frau galt 
nach altem Römerrecht ala hinreichen- 
der Scheidungsarund. Im Laufe der 
Jahre ift hier eine mohltuende Wand: 
lung eingetreten. Die Sittengefchichte 
der Gegenwart hat feitgeitellt, daß die 
Zrunffucht der Frauen faft ganz ver- 
ſchwunden tft. Die deutfchen Frauen 
halten ji in der Regel mehr an 
Kaffee; freilich hat ed mit diefem jo- 
genannten Kaffee nicht jelten eine eige- 
ne Bemandtniß; denn e8 wird oft ein 
Aufguß vertilgt, der nicht3 bon der be- 
des 
Kaffees an ſich hat. Dagegen haben 
die Bewohner der Steppe im Südoſten 
Europas und Mittelaſiens, die Kal— 
mücken, Tunguſen, Mongolen, eine be— 
ſondere Vorliebe für Aufgüſſe von 
Süßholzkraut, vom Samen des Spitz— 
wegerichs, des Steinbrechs, des Prei— 
ßelbeerkrauts u. v. a. m. Auch genießen 
dieſe Völker den Aufguß von ſogenann— 
tem Ziegeltee, der aus Gallerte von 
Tierblut und aus Blättern eines wil— 
den, den Vogelkirſchen ähnlichenStrau— 
ches bereitet, in Formen gepreßt und 
mit Salzwaſſer gekocht wird. Dem un— 


| mäßigen Gebrauche dieſes zuſammen— 


ziehenden, hitzigen und die Verdauung 
ſchwächenden Getränkes iſt es zuzu— 
ſchreiben, daß das mongoliſche Volk 
durchgängig von geringer, hagerer Ge— 
ſtalt und ungeſundem Ausſehen iſt, 
und daß ſich bei ihm gewiſſe Krankhei— 
ten, z. B. unheilbare Blutflüſſe und 
dergleichen eingeniſtet haben. 

Nähert man ſich den an der Nord— 
und Oſtſee gelegenen Ländern, ſo tre— 
ten an die Stelle leichter Weine und 
des Bieres ſtarke Weine und Spiri— 
tuoſen, vom gewöhnlichſten Brannt⸗ 
wein bis zum feinſten Likör, vom Rum 
bis zum älteſten Kognak. Alle ſeefah— 
renden Völker huldigen natürlich mehr 
dem Genuſſe von ſpirituöſen Geträn— 
ken wie die Ackerbauer aus dem nahe— 
liegenden Grunde, daß die ſcharfe und 
zehrende Seeluft neben einer kräftige— 
ren und ſchwerern Koſt auch ein ent— 
ſprechenderes aufreizendes Getränk be— 
anſprucht. Aus ähnlichen gaftrono- 
miſchen Rüdfichten trintt der Englän- 
der anregende Getränfe, jchmere Biere, 
wie Ale, Porter, Rum, Kognaf, ftarte 
Meine und ftatt des Kaffees den eben- 
fall3 anregenden Tee. 

Aus Not gezwungen oder von Genuß; 
fucht und von einem befonderen Ge- 
Ihmad dazu veranlaßt, bedienen fich 
die verfchiebenen Völker Getränte, nicht 
Di folher von der efelhafteften Art. 

hit 3.8. den in Urmwälbern Siüd- 


amerifa3 herumftreifenben Yägern flie- 


Durft 


Waffer, um den 


#. 


eine der beiten in Chicago, durch 
neue PBugmaaren= 
Abteilung befondere Berühmtheit 
erlangt hat. E3 findet ein Räus 
ı mungsverfauf ftatt und die Preije 
find genau auf 4% herabgejett. 
Belz-Hüte 
Belz-Hüte 
are 
elg⸗ 
—338 
Pelz⸗ Hüte 
Dieſe Hüte find ſehr hübſch mit Federn garnirt: 
MAngarnirie Hüte zu großer Preisermäßioung. 
1000 Hüte, wert 95c bi $2.00 Berfaufs » Preis, 50c 
400 Hüte, wert von $2.95 bis $5, Verfaufäpreis, $1.00. 


Muſter Gardinen-Verkauf 


welche unſere 


850.00 
835.00 
$25.00 
$15.00 
$12.00 
$10.00 


Büniter Floor 


Schweizer und amerikanifhe Zabrikate, 
$55—8.50 Sorten, 3, Berkauf zu 82.75 


200 Paar, aber nur ein Paar von jedem Defian. In 
folge des großen Unterfchiebes zwifchen Wert und Preis 
bezahlt e8 fich für Euch, fo viele wie möglich zu kaufen, 

Alle find von Standard Größe 


Ducefie u. Bruffeld Spiben-Gardinen find itarf vertreten. 
Mir bezahlten nur einen Kleinen Teil des gewöhnlichen Who- 
lejale-Breifes, und alles, wa3 wir fparen, fparen auch une 
fere Kunden, welche morgen bier einfaufen — 


$5.00 bi3 88.50 Sorten, da3 Baar 


mittleren, jteifen Blätter der Bromelia- 
Staude, in deren Winteln fi Wafler 
bon Tau oder Regen angefammelt hat, 
herauszubrechen und dasſelbe durch 
Schnelles Anfegen an den Mund auf- 
zufangen und audzujaugen. Hat e8 
lange nicht geregnet, fo ift freilich die- 
ſes Waſſer nicht ſelten ſchwarz und 
ſchmutzig. Aus Genußſucht bereiten 
ſich faſt alle wilden Volksſtämme Ame— 
rikas ein Getränk, das unter dem Na— 
men Kawi bekannt geworden iſt. Zur 
Bereitung desſelben wird ein dicker 
Baumftamm des - Barrigudo-Baumes 
quer durchgefchnitten und bi3 auf einen 
Teil, der den Boden bildet, ausgehöhlt. 
Mährend diefe Arbeit die Männer voll- 
ziehen, beichäftigen Jich inzmilchen die 
Meiber damit, Maistörner, Bataten 
oder Mandiod3 zu fauen und in das 
Faß zu ſpeien. Diefe ausgefauten 
Hülſen müſſen 12 bis 16 Stunden im 
warmen Waſſer gären, woraus ein Ge— 
tränk entſteht, das in großen Mengen 
vertilgt, berauſchend wirkt. Es bleibt 
karakteriſtiſch, daß die nordamerikani— 
ſchen Indianer vor der Ankunft der 
Europäer keine berauſchenden Getränke 
gekannt und bereitet haben. Für ſie iſt 
der bon den Europäern gelieferte Rum 
und Schnaps außerordentlich verhäng- 
nißoolf geworben. Viele wilden Stäm- 
e bereiten nur erfrifchende und ge- 
* Getränke, die keine aufregenden 
Eigenſchaften beſitzen. Ein dem Kawi 
ähnliches Getränk iſt das Ebeltir, das 
aus Kaſſavbekuchen und Kaſſaveſaft be— 
ſteht, eine buttermilchähnliche Konſi— 
ſtenz, und ſüßſäuerlichen, nicht unan— 
genehmen Geſchmack hat. Die meiſten 
der berauſchenden Getränke der Süd— 
amerikaner werden aus gefauten Pflan- 
zenftoffen, melche in Gärung verjeßt 
werben, bereitet. Auch MWeineflig ge: 
hört zu den Lieblingsgetränten der 
füdamerifanifchen Stämme. 


Alle Polarvölter geniehen zu allen 
Taged- und Nachtzeiten reines Wafler 
in ungeheuren Mengen; vermittelft 
Schnee erhalten fie es fühl; im Win- 
ter bereiten fie es au8 Schnee, den fie 
über einer Qampe zergehen laffen. Die 
Zappländer beraufchen fich aus Lieb- 
baberei öfter an einem gegorenen Ge- 
tränf von Beeren; die. Bewohner der 
Norbmeftfüfte von Norbamerila be- 
trachten das Blut eines frifch getöteten 
GSeehundes ala Delifateffe und trinfen 
es; nicht3 geht ihnen über diefen Ge- 
nuß. Der Lieblingstranf der Noma- 
den bed Norbpol3 ift Brühe von halb- 
getochten Filchen; außerdem nehmen fie 
zur Stillung de Durfted viel Molten 
von Renntiermil$ und anbere aus 
Milch bereitete Getränke zu jih. Die 
Samojeben ziehen marme Getränte 
bor, unter denen hinefifcher Tee und 
Aufgüffe von Rofenblättern und Ce: 
bernzapfen vorherrfhen. Die Step: 
pentungufen vertilgen eine Art Wein, 
der auf mannigfadhe Weife aus Stu- 
tenmilch bereitet wird, biß zur Be— 


RS 


zu $25.00 
zu $17.50 
zu '$12,50 
zu $ 7.50 
au $ 6.00 
au $ 5.00 


regul. $45.00 
„sert, für 


Prima Qualität Waffergläfer, 


im Retail zu 50c 


Oeſterreich. 
zweig⸗Entw., 


52.75 


Männer kurirt in 


Ih mwünfhe jeden Mann „A Zurtren 
eiftung, nexböfer Sd 
[4 4 


tiefe liderale O 


Waflergläjer, dünnes Glas 


per Dutend, Räumung, Stüd zu 
Einfache dimne meihe öjterreidh. Porzellan 
Sher- und Intertafien, Ovoide Facon, prak⸗ 
tifhe Größe, regulärer $2.00 das 
QDubend Wert, 6 für 
Einf. weiße 8:30ll. 
Dinnerteller, e 
ed Edge, regulär 90c| nette, einfache Faconz, 
a3 Dukend— 
Montag jeder, 
Porzellan 100-Stüde. Dinner-Set, Blumen⸗ 
einfache Facon, Sinöpfe u. Griffe 
goldverziert, $13.95 tert, jpez. morgen, Set, 


) ‚deran 
——— Vaſſerbruch oder ſonſtigen 
jerie in für jeden Mann, und 


$16.50 ®ilton Velvet $10.,50 


Außerordentliche Bargains in der großen 
Garpet = Abteilung. 
Velvet Rugs, 9Xx12 Fuß, jchmere De 50 
orientalifhe Mufter, $16.50 Werte, zu . . 

Royal Wilton Rugs, 9X12 
Fuß, die beite ganz Worited- 
Qualität, einige mit jchweren 
leinenen $ranjen verjehen — 


534.75 
Orientalifde Rugs bedeutend herabgefeht 


Mofoul_ und Kurdiitan Rugs, durchicmittliche Größe etwa 
6 Fu 8 Zoll bei 3 Aub 6 Boll; hübfche jeides 
artige Stoffe, ertra fahiwer, bi3 $30 Mert, 


- und 
ruunter befinden fi Wilton 


Feine Wilton Nugs, SUX 
10%: Fuß, Die —S— 
wie frang. Wiltons u. an⸗ 


dere g 849.00 


Mufteraudto., 
$54 Corte... 


20.0 
Bafement 


Sünnes Glas, 


3t 


20€ 


zol Wette u. Golb 50= 
emboj: | Stüde Dirmer- A 
$4.25 mert, 
das Set, 


Sc 3.10 


— — — — 


- ® Krampfaderbruch 

und Waſſerbruch 

2 agen (Ohne Meſſer oder 
Schmerzen 

Krampfaderbrud, Berengungen, Blutber- 


anfbeiten leibet. 
wenn er aud) nod) jo biel Gelb anber- 


weitig für feine Hellung ausgegeben, au beweifen, daß meine Methode permanent Furier 
Kommt nad meiner Office und ſprecht ver traulih mit mir. Ale Spraden 


4 Ihr, weiber den beftenRat empfangen, Eu 
4 meiner 14ljährigen Praris ald Speatallil bo 
Sch Heile beftimmitngen«, Quns 
4 gen, Nieren» u. Blafenleiden. 
' ron nice für erfolglofe Bes 
at. ann. Keine Hell 
ein Geld, 
VPrivattrankheiten der 
ünner. 


4 Deriuit der Manneötgaft, Nie 
ren · u. Blaſentrankheiten ſchnell 
J geheilt, permanent und abſo⸗ 
im Geheimen. Nexvöſe Er⸗ 
ſchöpfung, Schwaͤche, Krantheit, 


Lungen 
Aſthma, Bronchitis, Kranlhbei⸗ 
ten der Atmungsorgane buch 
meine neueſte Methode luritt. 


Blutvergiftung 
und alle Hautlrantheiteñn, wie 
innen, Eczema, Beulen, Ju⸗ 
den, S$ämorrboiden, geicivol- 
vu. Drüfen, jhleihende Kranl- 
eiten. 


DR. ZINS, 183 North 


bieh und Schafen ftet3 nur abagetocht 
und in fäuerlihem Zuftande alla 
KRamele vorhanden find, wird Kamel: 
milch jeder andern borgezoaen, meil fie 
am flüfligiten ift, beim Säuren einen 
angenehmen und meinähnlichen Ge- 
Ihmad annimmt, gefund, fühlend und 
nährend, in Menge genoffen, aber be- 
raufchend ift. Auch die Kuh- und Stu- 
tenmilch liefert den Kalmüden den 
Stoff zu geiftigen Getränfen, Brannt- 
meinen u. f. m., die fie im Sommer be- 
reiten. Durch Deftillation erhalten fie 
aus der Stutenmild den Arifi oder 
Kumiß, einen Ihwachen Branntmwein, 
dewburch öfteres Abziehen auf blafen- 
artige Gefähe verftärft wird. Das gei- 
ftige Getränt (Boro), das die Kal: 
müden ebenfalls genießen, wird durch 
Deftilation rohen Kalbfleifches mit ae= 
fäuerter Milch heraeftellt, jchmedt an= 
ur fäuerlih und ift jehr naht: 
aft. 

Die Art der Getränfe wird in ber 
Regel durch das Klima beftimmt; zie- 
hen die Bewohner der fälteren Länder 
den Genuß aufregender Spirituofen 
und anderer geiftiger Getränte vor, jo | 
lieben die Bewohner der märmeren 
Länder und die Nomaden der heiken 
Zone fühlende Getränfe. Die Spanier 
und Ytaliener fchlürfen ihre Limonabe 
und ihr mit Pflanzenarom gejchmän- | 
gerte3 Eismafler ebenfo wie die Noma= 
denvölfer Afrikas, die Neger, Kaffern 
u. f. m, die lechzende Zunge mit dem 
berrlihen Palmmein laben, der dur 
Unzapfen de3 Baumes menige Zoll 
unter feiner Krone gewonnen wird und 
in da8 gebohrte Loch ein zufammen- 
gerolktes Blatt geitecdt wird, durch das | 
der frifche Saft in einen untergehal- | 
tenen hohlen Kürbis läuft. Zu Anfang | 
Tchmedt biefer Wein ganz ähnlich wie 
jungerWeinmoft und wirft erfrifchend; 
nad) 24 Stunden fängt er an, zu brau= | 
—* und ſo wird er am̃ liebſten 


* * 


Ich heile hanerub. 


Zwiſch. Raudelph a. Lake tr, 


auch 


= 
1* 
# 
+ 


eſprochen, 
ch mess Erfahrungen aunubße machen toche ih im 
n S 


tännerfrantheiten geiammelt babe. 


Frauenkrankheiten 


Beckenlranlheiten, Schn 
Nreug und —8 
nachdaltig geheilt. Ater⸗ 
niide und netböfe Kran 


Jedermann int nachhaltigeNei- 
Inng. Id heile Eu vollftänbig, 
wenn Ihr mir Euren Fall am 
bertraut. Meine Gebühren 
finb mäßig, und bie ® 

gen jehr Ieicht. Apımmt Beute 
und ierbet geheilt. 


Unterfuhung bush Weziluen 
Speztafiitet frei. 
KRonfaltationtrek 
,» GSpredhitunden: 8 Born. MD 8 
Abend. Gonntagd 8 Bora. 
bi3 4 Nadmitiagd. 


Clark Str. CHICAGO. 


Unter den afritanifchen Voltsftäm 
men findet fich ein Getränt aus 
Milchirimurzel, durch Gären mit Wah 
fer bereitet, Wolo genannt, bem, um 
ihm die beraufchende Eigenfchaft zu ge 
ben, Zufotörner zugefegt werben; i 
Völfer der Goldfüfte verfiehen am 
Mais eine Art ftarken Bieres, dem fü 
ftatt des Hopfens eine Kittere Wurzel 
zufegen, zu brauen; andere bereite 
aus Hirfe eine Sorte Bier, Tjaln, mi 
ein Doppelbier, Snghuja, genannt, fi 
wie auch Effig, die ——— Produ 
der wenigen oder fauren Gärung um 
bon größerem oder geringerem Wohl 
geihmad find. ve 

Der Genuß bed Meths, ein berau 
fchendes Getränt aus Honig, Mehl unk 
Wafler, durch Gärung diefer Angre 
dienzien geivonnen, hat ftarfe Verbrei 
tung gefunden. 4 

Die Menge der jährlich bereiteten 
fünftlichen Getränte ift ungeheuer unb 
deutet entjchieden auf den Verfall dei 
Sitten hin. B 
‚ Namentlich in der heißen Jahre 
find bei una nicht felten Getränte, i 
Kinder genoffen haben, jchuld an ihr 
Erfrantung; dabei fünnen die Geträms 
fe völlig einwandfrei fein, um doch % 
Magenverftimmungen oder gar ſchw— 
rer Erfrantung Anlaß zu geben; 3. ©, 
ift dem erhikten Körper bes Kindes ein 
baftiger Trunt falter Flüffigteit imme 
ihädlihd. In den. Sommerfrifchen, 
überhaupt an jedem fremben Orte, def« 
fen Waflerbefchaffenheit man nicht q 
nau fennt, trinfe man. nur Brunnen 
oder Leitungsmwafler ‚mit Zufak vor 
Yruchteffenzen, noch beffer, man loch 
das Trinfwaffer vor Genuß flet3 ab, 

Die Hngiene der Getränte darf nich 
außer acht gelaffen werben, bamit { 

einen belebenben, erfrifchenben u 
ftärfenden Einfluß ausüben 
Zefet die „Abendp 
" a; s a 


7 
7 





Eulopüiſche Rundſchan. 
Prorinz Brandenkfurg. 
Cüftrin. Auf eine 25jährige 
ununterbrochene Tätigkeit im Dienfte 
der Armenverwaltung fonnten brei 
Füftriner Bürger zurücbliden: der 
jeßige Vorfigende der Armenbireftion 
Stadtrat Marr, Vürftenfabritant 
Shiem und Malermeifter Krüger. 
Driefen. Dem Gendarmerie- 
machtmeifter Hanemann von hier iſt 
für die Ueberführung eines Wilddie— 
bes vomAllgemeinen Deutſchen Jagd⸗ 
ſchutzverein ein Ehrengeſchenk beſte⸗ 
hend in einem Diplon und einer fil- 
bernen Remontoir = Uhr mit eingra= 
vierter Widmung überreicht morden. 
Sreienmwaldea. D. Auf ber 
in der Gutsforft de Nachbardorfes 
GEoetben i. M. abgehaltenen. Jagd 
wurde der Gutsföriter Ermifh To 
Schwer durch einen Cchuß verlekt, daß 
er fofort in pas Eberswalder Kaife- 
tin Augufte Viktoria = Krantenhaus 

gebracht werden mußte. 

Krügersdorf. Die hieſige 
Amtszeit des Paſtors Aiſch iſt been— 
dei. Er iſt nach Kletzke (Prignitz) 
übergefiedelt. In feiner 10jähriaen 
Amtszeit ift er über die engeren 
Grenzen feiner Parochie hefannt ge- 
worden durch den Vorfiß in ber 
Repifionstommiilion des Elbvereins 
einer Feuerkaſſe der Paſtoren und 
Lehrer, und. durch ſeine Betätigung 
im Imtlervereinsweſen. Seine Ge— 
meinde hat ihm und ſeiner Familie 
am Vorabend ſeines Wegzuges mit 
freundlichen Weiſen das Abſchieds— 
lied geſungen. 

Mehrin. Dem landwirtſchaftli— 
chen Arbeiter Friedrich Kannemann 
u Mehrin im Kreife Lebus tit das 

gemeine Ehrenzeichen in Bronze 
verliehen morden. 

Shmellmit. Als der Mild- 
wagen ber Gottbufer Molkerei an der 
Cottbu3-Schmellmiter Grenze, nad 
dem die Kunden in einem Haufe be- 
friedigt morden waren, ſich in Bewe— 
gung febte, mollte der 14 Jahre alte 
Rnabe Paul Nomotnif, der bei dem 
Verlauf der Milch behilflih mar, 
mwieber auf den Wagen fteigen. Er 
verfehlte den Tritt, ftürzte herunter 
und fohlug mit dem Kopf gegen ben 
eifernen Tritt. Der Knabe blieb be- 
mußtlos Iiegen und ftarb nad einer 
balben Stunde. 

XYrorinz Oftpreußen. 

Mllenfeiy Ein jähes Ende 
ereilte den hiefiaen Oberjtabspeterinär 
Rerliug vom Dragonerregiment No 
10. Er hatte vormittaa® im Gtalle 
dee Hotels „Deutihes Haus“ mehrere 
Pferde unterfucht, al3 er, plöblich von 
einem Herzihlage getroffen, zu Bo= 
den fant. Ein fofort herbeigeholter 
Arzt konnte nur den Tod feititellen. 
Der Berewigte ftand in der Mitte 
ber Fünfzig und mar verheiratet. 

Eranz3. In der Scheune de 
Lehrers Dröfe in Müljen bei Zap: 
tan brach Feuer aut. Die Scheune 
mit dem angebauten Stall brannten 
in ganz turzer Zeit volljtändig her— 
unter, und es fonnte faft nicht? ge- 
rettet werben. 

Marienbura. Der Gutöbe- 
fiber Albrecht in Stalle bei Poſilge 
hat das ca. 4 Hufen arope MWerde- 
orundftüd des Gursbefiterd Adolf 
Schepanzfi in Stalle für 220,000 
Mark Fauflich ermorden. 

Provinz Weltpreußen. 

Graudenz. Ein Straßenbahn- 
unglüd ereignete fich in der Untertor- 
nerftraße. Dort wollte die vier Jah: 
ze alte Tochter ded Arbeiter Melerms- 
# por einem Motormagen das Geleife 
überfchreiten, al3 fie vom Wagen er- 
faßt wurde und unter den Bahnräu- 
mer fam. Das Kind erlitt jchmwere 
Berlegungen am Kopf mit ftarfem 
Blutverluft. 

Belplin. Die evangelischen 
Beinohner von Pelplin und Umgegend 
werben im Frühjahr 1913 mit dem 
Bau einer Kirche beginnen, da die 
Räumlichkeiten in der Schule fih 
fon feit langem al3 viel zu flein 
erwiefen haben. Die ebanaelifche 
Säule foll einen lIm= refp. Ermeite- 
rungsbau zur Kirche erfahren. Die 
Seoften belaufen fich auf 45,000Marf; 
babon hofft die Gemeinde 5000 Mart 
aufzubringen, während bie übrigen 
40,000 Mart die Gtaatäregierung 
hergeben joll. 

Shönbaum (Danziger Neh- 
rung). — Ein großes Schabenfeuer 
mwütete in unferem Ort. Auf dem 
Grundftüd des Pumpenbohrers Käft- 
ner und de3 Zimmermanns TFregien, 
ba8 beiden aemeinfam gehört, war 
bo8 Wohnhaus in Brand geraten. 
Im Nu ftand das ganze Haus, das 
aus Fachwerk gebaut und mit Rohr 
gebedt war, in hellen Flammen und 
wurde bollftändig eingeäfchert. 

Provinz Schleswig: Holltein. 

Kiel. Eugen Liedtfe, der Bor: 
fiende des nationalen Arbeitervereind 
der Germania-Werft, ift nach furzer 
Krankheit geſtorben. Liedfe, ein 
Seriendveteran bon 1870—71, bat 
den Verein unter jehmierigen Verhält- 
niffen begründet, und feiner geichid- 
ten, energifchen Leitung ift e3 in er- 
fter Linie zu danten, daf die Zahl der 
Bereinsmitglieder jebt auf 700 ange— 
wachſen iſt. 

Apenrade. Der Hofbeſitzer 
Jörgen Nymann-Jörgenſen in Bols 
lersleben verkaufte ſeinen 55 Hektar 
großen Beſitz mit vollem lebenden und 
toten Inventar an den Güterhändler 
P. Hanſen in Tingleff für 94,000 
Mark. 

Bobenau. Tötlich verunglückt 
iſt der fünfjährige Sohn des Arbei- 
ters Pallul zu Rolfshörn. Das | 
Kind, da3 auf Eifenbahnfchmwellen 
fpielte, murde von einem daherfom- 
menden Zuge erfaßt und herabge- 
ſchleudert. 3 erlitt einen Schädel- 
bruch 


rovinz Schlefien. 
NReiffe. Der Stadtältefte Ernſt 
> ft im falt vollendeten 94. Lebengjah- 
ze geftorben. Er befleidete vom ‘Jahre 
1847 ab zahlveihe flädtijhe Ehren- 


lafjen. Bazfeld, ber 


ämter und war feit 1865 Stadtälte- 
fter. 

VBrausnit, Bez. Breslau. In 
Puditich in Gegenwart de3 Gemein: | 
de- und Schulvorftandes und zahlreis : 
cher Gemeindeglieder jowie des Er=| 
bauer, Baumeifter® Vater auß| 
Prausnit fand die Einweihung der 
neuen, anitelle der alten aus dem, 
Jahre 1833 ‚stammenden, inzmijchen | 
bereits abgebrochenen mit ei⸗ 
nem Koſtenaufwande von 17,000 
Mark erbauten neuen evangeliſchen 
Schule durch Paſtor Broßmann aus 


waltung der Fahrkaſſe. Bei einer 
vorgenommenen Reviſion wurde zu— 
nächft eine Differenz vor 1000 Mark, 
am andern Tage jedoch eine jolche von 
insgefamt 3200 Mark zum Nachteile 
des Eiſenbahnfiskus feſtgeſtellt. Bas— 
kel hatte ſich in der Nacht noch 890 
Mark von der Tageseinnahme zuge— 
eignet und war dann geflüchtet. 
Menige Tage fpäter jtellte er fich frei- 
willig der Behörde. Der Ungeflagte 
twar geftändig und entjchuldigte feine 


Prausnit, der zugleich DOrtsfehulin= | Umehrlichteit mit mwirtfchaftlicher Not. 


infpeftor und Werbandsvorfteher des | 
Geſamtſchulverbandes Pudtiſch 
tatt. 

Reinerz. Die „Alte Schmelze“ 
kam zur Zwangsverſteigerung und 
wurde von Frau Buchhändler Wei— 
mann aus Breslau erworben. Im 


Jahre 1888 hatte ihr Gatte die „Ülte | emerhenung 


Schmelze“ für 50,000 Mart getauft | täbtifhen Gpmnafium Prof. Karl 


‚ Meurer im Alter von 41 Jahren ge: 


und im ahre 1906 mar dieje an 
einen Herrn Braunfhmweig für 180,- 
000 ME. übergegangen. Am 11. 
Mai 1910 fand die erfte Zimangdper- 


fteigerung der „Alten Schmelze“ ftatt | 
und e23 eritand fie damals Frau Balz | 


Iy Beter aus Bredlau für 129,000 
ME. Der jegige Erlös beträgt 75,000 
ME. 

Provinz Polen. 

Pofen. Der Oberlandesgericht3- 
rat Geh. Auftizrat Rukſer iſt al 
Kammergerichtsrat an das Kammerge— 
richt in Berlin verſetzt worden. Er 
wurde 1878 zum Gerichtsaſſeſſor er— 
nannt und 1881 zum Staatsanwalt 
in Saarbrücken, 1886 kam er an das 
Oberlandesgericht Poſen und wurde 
1888 zum Staatsanwaltſchaftsrat er⸗ 
nannt. 1892 wurde er Erſter 
Staatsanwalt in Bochum, von wo er 
1895 in gleicher Eigenſchaft nach 
Stendal verſetzt wurde. 1898 kam 
er als Oberlandesgerichtsrat nach Po— 
ſen, wo er 1903 zum Geh. Juſtizrat 
ernannt wurde. — Die Gründung ei— 
nes verzweigten polniſchen, ſtatiſti— 
ſchen Vereins mit einem eigenen Zen— 
trabureau iſt neuerdings von polni—⸗ 
ſcher Seite in Vorſchlag gebracht 
worden. Das Unternehmen ſoll den 
Intereſſen der Landwirtſchafi, des 
Kaufmannsſtandes und der Indu— 
ſtrie dienen und mit der Zeit die drei 
Erwerbszweige in ſo enge Beziehun— 
gen unter einander bringen, daß 
das Deutſchtum überhaupt ausgeſchal— 
tet wird. 

Provinz Sachlen. 

Loburg. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall trug ſich zu. Der Dach— 
decker Dezimala, aus Loburg begab 
ſich am Nachmittag auf dem Rade 
nach Riesdorf, um dort Arbeit zu 
ſuchen. Bei ſeiner Rückkehr muß er 
wohl mit dem Rade vom Wege abge— 
kommen ſein; denn er wurde gegen 
Mitternacht ſchwer verwundet und 
ſtöhnend, nicht weit vom Friedhof 
entfernt, im Straßengraben neben 
dem Fahrrad liegend, aufgefunden. 
Nachdem man feine Frau herbeigeholt 
batte, wurde er mit Hilfe mehrerer 
Leute nach feiner Behaufung gebracht, 
wo er alsbald ſtarb. 

Neuhaldensleben. Der 
Kaufmann und Stadtrat Alb. En— 
gelcke, Mitinhaber der Firma A. 
Rückmann, iſt neulich abends plötzlich 
auf der Jagd im Papenbergsgebiete 
von einem Schlaganfall getroffen 
worden und nach kurzer Zeit verſchie— 
den. Der ſo plötzlich Dahingeraffte 
hat nicht nur im geſchäftlichen Leben 
unſerer Stadt eine Rolle geſpielt, ſon— 
dern hat auch der Stadtverwaltung 
außerordentliche Dienſte geleiſtet. 

Schönebeck. Der zum Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Schönebeck 
gewählte Stadtrat Dr. jur. Greverus 
hat die Beſtätigung erhalten. Die 
feierliche Einführung erfolgte durch 
den Regierungspräſidenten. 

RYroving Sannover. 

Hannover. Durch bas Umwer— 
fen einer Petroleumlampe entſtand 
in einem Hauſe in der Emilienſtraße 
Feuer. Es branne ein Sofa, ein 
Teppich und ein Fach Gardinen. Das 
Feuer konnte nach kurzer Tätigkeit 
gedämpft werden. — Kürzlich beging 
der Prokuriſt C. Böſch ſein 25jähri— 
ges Jubiläum als Beamter der Hof- 
orgelbauanſtalt PB. Furtwängler & 
Hammer dahier. Zahlreiche Gejchen- 
fe, Blumenjpenden und Glüdmwün- 
jche feiten® des Inhaber3 der Firma, 
Hoforgelfabrifant Adolf Hammer, | 
3 Kontor und Yabrifperfonals fo: | 
wie bon Freunden zeugten bon der | 
großen Verehrung, die dem Qubi- 
lar von allen Seiten entgegengebracht 
wird. 

Hann. Münden. WI3 fi der 
feit einer langen Reihe von Nahren 
bier lebende Oberft 3. D. von Klüfer | 
zur Kirche begeben mollte, 
auf offener Straße plößlid, zufam= | 
men. Vorübergehinde fprangen jchnell | 
zu, Tchafften ihn in ein Haıd und | 
holten einen Arzt. Ehe diefer aber 
fam, mar der Oberjt bereits tot. | 
Der Verftorbene ift 80 Jahre alt | 
geworden. Er Hat die Teldzüge 
1864, 1866 und 1870—71 mitige- 
macht. 

Provinz Welllalen. 

KRleinbolthbaufen. 
Scheune de3 Landwirt 
Lenz, bier, brah eier aus. Die 
Scheune, die reichlich mit Stroh: 
Heu- und Kornporräten gefüllt war, 
brannte in furzer Zeit bi3 auf die 
Einfaffungsmauern nieder. Auch die 
angrenzenden Defonomiegebäude find 
bi auf den Grund niedergebrannt. 

Unna Durh Vermittlung des 
Auktionator3 Braudmann ging ein 
dem Reftaurateur U. Reif gehörender 
Bauplag an der Moltteftraße bezw. 
Nordring zum MPreife von 17,000 
Markt in den Belit der Reichsbankver⸗ 
maltung über. Die Reichöbant beab- 
ficgtigt, auf dem angefauften Bauplat 
ein allen neueren Anfprüchen genügen- 


In der 
Diedrich 


des Geſchäftsgebäude zu errichten. 


Wanne Unterſchlagung im 
Amte hatte fich der bisherige Eifen- 
bahngütervorfteher Wilhelm Basfeld 
aus Eidel zu Schulden kommen 


auf dem Bafn- 


| 
| 


Die Gefchworenen billiaten ihm mil- 


ift, | dernde Umftände zu. Das Urteil laus 


tete auf ein Jahr Gefängni2. 
Mbeinprovim;. 

Bonn. In  Rupperichteroth 
(Kreis Waldbröhl), mo er zur Wie- 
feiner Geſundheit 
weilte, iſt der Oberlehrer am hieſigen 


ſtorben. 

Boppard. In einem Gaſt— 
bofe tötete 
ein etwa 25 Jahre alter Mann aus 
Düffeldorf duch Gift. Die Yrau, 
die urfprünglich mit jterben mollte, 
befann fi) im legten Augenblid eines 


andern. 

Burfheid. m der Nähe bes 
Bahnhofes Kudenberg murbe ber 
Mühlenbefiger Sped au Grünfcherd 
von einem Radfahrer derart unglüd- 
ih angefahren, daß er zu Boden 
ftürzte, einen Genidbrudh erlitt und 
nach zwei Stunden verftarb. Der 
Radfahrer ift als der Schuhmacher 
8, aus Burfcheid ermittelt worden. 

Dinslaten. Die Gtabdiver- 
orbneten haben beichlofien, daß bie 
Stadt dem Verein Aheinmujeum in 
Koblenz al3 Mitglied beitritt. 

Hüdesmagen Herr Richard 
Auguft Schnabel in Nem Dort, 
Ehrenbürger der Gemeinden Hüder- 
magen und Neuhüderwagen, hat auf 
die ihm überfandte Feitfchrift zum 
SSjährigen Beitehen de8 Scloßbau- 
verein Burg an der Wupper dem 
Verein 5000 ME. für den meiteren 
Ausbau von Schloß Burg zur Verfü 
gung geitellt. 

Provinz Ssellen:2 alfau. 

Eihmege. Der Kaufmann und 
Stirchenältefte I. &. Holzapfel beging 
mit feiner Gemahlin das Felt der 
aoldenen Hoczeit. In der Frühe 
brachte die ftädtifche Kapelle dem Ju 
belpaare ein Ständen. Pfarrer 
Seidelbach, welcher mit dem gefamten 
Presbhterium gratulierte, überreichte 
die vom Kaifer geftiftete goldene Ehr- 
jubiläumsmebaille. 

Dberaula. Der Arbeiter Jo— 
bannes Röder au dem Orte Gehau 
bei Breitenbah am Herzberg fand 
beim Holzmadien im Walde einen 
rlöglihen Tod. Ein Stamm fiel mit 
boller Wucht auf den Genannten und 
erichlug ihn. 

: Mitteldeutfche Hraaten. 

Eisleben. Ein beflagensmer- 
ter Unfall ereignete fih auf der 
Chaufe nah Ummenborf. Der 
Knecht Gab Hatte Zuderrüben nad) 
der Zuderfabrif gefahren. Auf ver 
Heimfahrt murbe er dur einen 
Feftigen Stoß des Wagens von jet- 
nem Gib geichleudert und fam fo 
unalüdli vor die Räder feines Wa- 
aens zu liegen, daß fie ihm über ben 
Kopf aingen. Der Verunglücte mwur- 
te fofort getötet. 

Sena. Der kürzlich au3 der hie- 
fiaen |rrenanftalt entmwid;ene Raub- 
mörder Paul Genjert aus Apolda, 
ber Gelbitmord dur Ertrinten in 
der Saale vorgetäufcht Hat, ift tm 
Meikenfeld verhaftet worden. 

Köthen. Ein fohmeres Bauun- 
clüd ereignete fih auf dem Neubau 
der biefigen Aftienbrauerei. Auf ein 
5 Meter hohes Gerüft, auf dem vier 
Maurer arbeiteten, brachte ein Bau 
arbeiter eine Mulde mit Mörtel unv 
warf diefen mit etma3 heftigem 
Schwung in vage Mörtelfah. Wohl 
durch die dadurch herborgerufene Er- 
Ihütterung brach :siner der Gerüft- 
balfen, da3 aanze Gerüft neigte ich 
und alle fünf ftürzten in die Tiefe, 
bon ben nahfolaen Brettern, 
Steinen und Mörtelfäffern verfchüt- 
tet. Nach Anlequng von Notverbän- 
ben murden die Verunalüdten dem 
Kreisfrantenhaufe zugeführt. Hier 
ftellte der Arzt feit, daß der Mau: 
rerlehrling‘ Yabin einen  fchmweren 
Schädelbruch erlitten hatte; bei ”den 
übrigen wurden außer Haut: und 
Fleiſchwunden Arm- und Beinbrüche 
feſtgeſtellt. 

Sachſen. 

Lichtenſtein. In der Nacht 
zum 13. November brach im Anweſen 

3 Wirtſchaftsbeſitzers Chriſtian 
Horning Feuer aus, durch das ein 
aroße: Mohnhaug, fom!e ein anito- 
Kender Schuppen eingeäfchert wur 


n. 

DOberfeifersporf bei Zit- 
tou. Beim Gutäbefiter Wilhelm Ur: 
ban brad) in der Scheune Feuer aus, 
durch welches ſämtliche Erntevorräte 
vernichtet wurden. Hierbei ſind auch 
zwei mwertvole Pferde den Flammen 
zum Opfer gefallen, au) mehrere 
Gänfe und Hühner find dabei umge- 
fommen. Die Entftehungsurfade ift 
unbefannt. 

Radebera. Profeffor Dr. Ri- 
bard Müller, tal. preußifcher Oder 
ftabsarzt a. D., ftarb Hier nad 
fchmerem Leiden im 49. Lebenzjahre. 
Profefor Müller hatte an der Ber— 
liner Raifer Wilhelm - Akademie für 
das militärärztlide Bildungsmeien, 
ter früheren Pepiniere, einen Lehr- 
stuhl für Obrenheiltunde inne. Ein 
Bruder de3 DVerftorbenen ift der hie- 
fige Stadtrat Hugo Müller. 

Seitſchen. Rittergutspächter 
Brühl von Drauſchkowitz und Dieh— 
men iſt mit ſeinem Geſchirr derart | 
fchwer verunglüdt, daß der Tod in 
ber näcdhften Nacht eingetreten ift 

Seflen:Darmftadt. 

Bad Nauheim Der Meiß- 
Binder Wolf aus Rödgen ftürzte in- 
folge eines Sebltrittes von e 
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hof Wanne befchäftigt: war, führte 
—* in amtlicher Eigenſchaft die Ver⸗ 


den 
einem | Oetönde durch Maier 


gg ab und mar auf der Stelle 
ot. 

Benzaheim. Der Fabrikant 
Willy Euler jr. bat anläßlich der 
Geburt feiner jüngften Tochter eine 
Stiftung von 5,000 Mark errichtet. 
Die Zinfen derfelben follen für Wöch— 
nerinnen von Ürbeiterfrauen Ver— 
wendung finden. 

Dreieihenhain. Das fünf- 
te Glied einer bier feit nahezu 100 
Schren amtierenden Lehrerfamilie 
wurde biefer Tage in der Perfon des 
Lehrers Wilhelm Weimar zu Grabe 
aetragen. Der Berftorbene hat am 
Drte länger al3 25 Nahre gemirkt. 
Sein Urarof- und Ur:Uraroßpater 
waren bereit3 im nahen Götenhain 
tätig. 

Heppenheim. Die Eheleute 
Magnermeifter Franz Mai und Frau 
Elifabeth geb. Trreilend beainnen in 
voller förperlicher und geiitiger Trri- 
fche da3 feltene Feit der goldenen 
Hochzeit. 

SIbeshaufen Ein Natur: 
denkmal des Vogelberges, das bei 
clen Wanderern mohlbefannte Xlbe3- 
Käufer Fellfenmeer, ift dem Untergang 
geweiht. Die Gemeinde hat mit ei- 
ner Fuldaer Firma einen Vertrag 
abgeſchloſſen, wonach die Firma bie 
gewaltigen Felsblöcke in einem Ba— 
ſaltwerk verwerten will. 

König i. O. Herr Lehrer Ja— 
kob Ditter iſt nach 45jähriger Lehr— 
amtstätigkeit in den wohlverdienten 
Ruheſtand getreten. Herr Hauptleh— 
rer Schäfer ſprach beim Abſchied na— 
mens des Lehcerkollegiums anerken— 
nende und ehrende Abſchiedsworte. 

Bayern. 

Nürnberg. Hier wurde der in— 
ternationale, 21jährige Juwelendieb 
Willi Schmoll feſtgenommen, der in 
Frankfurt a. M., Metz, Eiſenach und 
Berlin große Juwelendiebſtähle aus— 


führte. 

Straubing. Das 2gdjährige 
Dienſtjubiläum als rechtskundiger 
Bürgermeiſter der Stadt Straubing 
kann im kommenden Jahre Hofrat 
Franz v. Leiſtner begehen. Vor ſei— 
ner am 28. Februar 1888 erfolgten 
Wahl war Herr v. Leiſtner Rechts— 
rat in Ansbach; am 14. März 1887 
wurde ſeine Wahl zum Bürgermeiſter 
miniſteriell beſtätigt und am 1. April 
1888 erfolgte der Antritt. 

Volkach. Aus unbekannter Ur— 
ſache brach hier Feuer aus, dem das 
Haus der Färberswitwe Kraus, die 
Reſtauration Reichert und die Scheu— 
ne des Bauern Michael Hagen zum 
Opfer fielen. Auch auf das Wohn— 
haus des Melbers Franz Erb griffen 
die Flammen über, doch konnte dieſes 
gerettet werden. 

München. Baudirektor Kammer—⸗ 
echer hat der Marktgemeinde Heils— 
bronn 6000 Mark zum Ankauf eines 
Zentralſchulhauſes überwieſen. Direk— 
tor Kammerecker hat der Gemeinde 
bereits ein Prinz-Regenten-Denkmal 
und dem dortigen Krieger- und Vete— 
ranenverein ein Denkmal zur Erinne— 
tung an den deutſch-franzöſiſchen 
Feldzug geſtiftet. 

Altdorf. Der frühere lang— 
jährige Vorſtand des Forſtamtes Er— 
langen Forſtmeiſter a. D. Ludwig 
Kefer, bis 1903 im Dienſte, feierte in 
Altdorf bei Nürnberg am 29. Novem— 
ber den 70. Geburtstag. 

Brannenburg. Im Alter von 
64 Jahren verſtarb hier ein geachteter 
Schulmann, Hauptlehrer a. D. Paul 
Obermayer, ein Kriegsveteran bon 
1870—71 und Ehrenbürger der Ge- 
meinde Wörth. 

Erlangen. Geh. Hofrat Dr. 
Dtto Fifcher, der befannte Chemiter, 
feierte in Erlangen am 29. November 
feinen 60. Geburtätag. 

Fürth. Die igrealitifche Neal: 
fhule feierte dad Nubiläum ihres 
5Ojährigen Beitehens. Das Minijtes 
tium hatte al3 Vertreter Oberregie— 
tungsrat Dr. Endt, die Regierung 
bon Mittelfranfen Regierungsrat 
Klee entjandt; auch waren die jtädti- 
[hen Kollegien und andere Behörden 
vertreten. 

Landäöbera. Der befannte 
Gafthof zur „Slode* in Landäberg 
a. 2., mit Brauerei und Jämtlichen 
Grundftüden, bisher dem Poithalter 
Hans Fink gehörig, ging an die At- 
tienbrauerei „Iraube und Löwe” in 
Kaufbeuren über. 

Württemberg. 

Stuttgart. Der megen ber- 
fuchten Totfchlags an feiner Frau in 
Unterfuchhungshaft genommene Maus 
rer Jakob Frib Hat jich im biefigen 
Unterfuhungsgefängnig® in feiner 
Zelle erhängt. — Hier hat fi in ber 
Wilhelmstraße der 15 Jahre alte 
Bäderlehrling Friedrih Schneider 
durh Erbängen dad Leben genom= 
men. Der Grund zu der unfeligen 
Tat Iieat anfcheinend in der Furcht 
bor Strafe wegen einer ganz geringen 
Sache. 

Cannſtatt. Oberſtaatsanwalt 
a. D. Karl v. Fricker, der früher in 
Rottweil, bis 1908 als Oberſtaatsan— 
walt in Ravensburg tätig war und 
ſeither im Ruheſtand hier lebte, iſt, 
72 Jahre alt, geſtorben, 

Großgartaſch, O.A. Heil⸗ 
bronn. Das Oekonomieanweſen der 
Wendnagelſchen Erben an der Heu— 
chelberger Straße, in dem Feuer aus— 
brach, iſt vollſtändig in Flammen 
aufgegangen. Das Feuer fand reichli— 
che Nahrung in den großen Futter— 
vorräten. Die Feuerwehr hatte die 
größte Mühe, den Brand auf ſeinen 
Herd zu beſchränken, da die Nachbar— 
häuſer in größtere Gefahr waren und 
zum Teil bereits zu brennen began— 
nen. 

Korntal. Beim Viehfüttern fiel 
einem Knaben in der großen Ret— 
tungsanſtalt die Erdöl-Laterne aus 
der Hand und auf das Stroh, das 
ſofort Feuer fing. Binnen kurzer Zeit 
ſtanden die Scheune und der Stall in 
Flammen. Trotz des energiſchen Ein- 
greifens der Feuerwehr brannten ſie 
bis auf den Grund nieder. Dagegen 
konnte das angebaute Anſtaltsgebäude 
gerettet werden. Der Schaden an dem 


— 


tend. Die Anftaltsfinder murben in 
der Gemeinde in die Häufer unterges 
bracht. 

Rottweil. An einem Herzichlag 
berfchied der in meiten, namentlich 
auch Schützenkreiſen bekannte Kürfch- 
nermeiſter Auguſt Rath jun. dahier. 
Der ſo jäh Verſtorbene war erſt vor 
wenigen Monaten zum zweitenmal in 
den Eheſtand getreten. 
„Schwaigheim, O.A. Waib⸗ 
lingen. Der 67 Jahre alte verheira⸗ 
tete Bauer Gottfried Goll von hier 
wurde beim Dungführen von einer 
ſeiner Kühe derart zu Boden gewor⸗ 
fen, daß er am anderen Tag ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen iſt. 

Tuttlingen. Hier feierten 
Kaſpar Schwägler, Meſſerſchmied und 
ſeine Frau, Barbara, geb. Huber, im 
Kreiſe von 4 Kindern und 20 Enkeln 
in voller geiſtiger und körperlicher 
Friſche die goldene Hochzeit. Der Kö— 
nig ließ dem Jubelpaar eine fein 
ausgeführte Plakette mit eingravier⸗ 
ter Widmung überreichen und ſeine 
beſten Glückwünſche ausſprechen. 

Baden. 


Bruqcſal. 
Franz Zimmermann feierte am 1. 
Dezember ſein 50jähriges Dienſtjubi— 
läum. Er iſt ſeit dem 1. Septem— 
ber 1874 ſtändig am hieſigen Poſt— 
omte tätig. 

Ettlingen In Speſſart iſt 
im Alter von 85 Jahren der frühert 
Atziſor, Bürgermeiſter und Rat— 
ſchreiber der Gemeinde W. Wald— 
mann geſtorben. Er hatte 21 Jahre 
die beiden letzten Aemter inne, als 
Steuererheber amtete er 15 Jahre. 

Freiburg i. B. Im Alter von 
82 Jahren ift hier Hauptlehrer u. 
D. Künftle geftorben. Der Ent- 
Ichlafene erfreute fich Hier einer gqro- 
hen Beliebtheit. ; 

Lautenbad. Der bereits feit 
12 Nahren hier amtierende Pfarrer 
D. Sıhillina ift infolge eines ſchwe— 
ren Nierenleivens aeftorben. 

ftershbeim. Landwirt Mel- 
Kior Stoll und feine Ehefrau Ba- 
hette geb. Geit dahier feierten das 
?reft der aoldenen Hochzeit. Da Ju 
belpaar ift noch fehr rüftia und aeht 
täglich der gewohnten Arbeit nad. 

Pforzheim. Einer der älte- 
ten Lehrer Pforzheims, Oberlehrer 
K. Wörner, vollendete fein 70. Le= 
bensjahr. Er mirkte feit 1877 an 
der Pforzheimer Volfsfchule und hat 
fich Defonder® um den SHandferti- 
aungsunterriht der Knaben fehr 
verdient gemadht. 

Sädingen fKürzlih feierte 
KHerr Buchhändler Guſt. Marzacher 
seinen 80. Geburtstag. Der rüftige 
AUchtzigjährige ift Obmann der Net: 
tungsgefellihaft des hiefigen Feuer: 
mwehrforps, ein Amt, da3 er bereit 
Sahrzehnte ausgeübt hat und heute 
noch. jo qut verfieht wie je zubor. 
 XZumringen. Hier murbe ein 
Kiebespaar erfchoffen aufgefunden. 
Nah den vorgefundenen Papieren 
handelt e3 fi um den Z5jährigen U. 
Bogner aus Bolmweiler und bie etwa 
17jährige €. Hügel aus Gelbmeiler 
i. E. Die Leichen Tagen Arm in 
Arm nebeneinander. 

Unteralpfen. Das Haus 
de Landwirt? Martin Strittmatter 
tft abgebrannt, wobei auch viel Vieh 
den Flammentod fand. Die Bemoh- 
ner de8 Haufes fonnten faum da3 
nadte Leben retten. 

Meinheim. Rentier Weiden— 
hammer, ein Greis von 74 Jahren, 
traf aus Frankfurt a. M. hier ein, 
um ſeine hieſigen Anverwandten zu 
beſuchen. Kaum war er in deren 
Wohnung angekommen, als ein Herz— 
ſchlag ſeinem Leben ein Ende maächtfe. 

MBeinpfalz. 

Auerbad. In Auerbah (Nie- 
derbahern) beging Hauptlehrer Joſebh 
Rest mit feiner Gattin die filberne 
Hochzeit. 

Dürfheim. Der fürzlich in Bab 
Dürkheim (Pfalz) verftorbene Be— 
zirfsarzt a. D. Hofrat Dr. Beit 
Kaufmann bat an verfchiedene mohl- 
tätige und gemeinnübige Anftalten die 
Summe von 17,000 Mark lebtmillig 
bermacht, darunter der pfälzifchen 
Kinderheilftätte 5000 Mark, der i3- 
realitiihen Kultusgemeinde Dürkheim 
2000 Marf und der MWitwentaffe tes 
u pfälzifcher Merzte 1500 

arf. 


Ellfaß: LotBringen. 

Maizieres bei Meb. Der Ge- 
meinderat bat einftimmig den Be- 
Ihluß gefaßt, eine neue Tatholifche 
Kirche zu erbauen, da die alte Kirche 
mit ihren 300400 Giten für die 
auf 5000 Gläubige angewachfene fa- 
tholifche Gemeinde nicht ausreicht. 

Met. Dem früheren Vorfigenden 
der Lorrain = Sportive, Aleri3 Sa- 
main, der in der befannten Anaele- 
genheit der Lorraine Sportive zu 
fechs " Wochen Gefängnis verurteili 
worden war, ift der Reft der Strafe, 
357 Tage, erlaſſene worden. Die vor: 
berige Entlaffung aus der Strafhaft 
ift durch einen im Sinne der neuen 
Ctrafgefegnovelle ergangenen allge- 
meinen Önadenerlaß begründet, hat 
alfo feinen Grund in rein friminellen 
Ermägungen. Megen Ubren- 
fchmuggel hatte fich der 25 Jahre alte 
Kaufmann Jakob Blumentranz aus 
Berlin vor der hiefigen Straffammer 
zu verantworten. Er wurde auf dem 
Bahnhofe in Bafel erwilcht, ala er 
eine große Anzahl Uhren, die er am 
Körper verborgen trug, einfchmuggeln 
mollte. Das Gericht verurteilte ihn 
zu einer Geldftrafe von 12 Marf oder 
30 Tagen Gefängnis. Die Kontre- 
bande murde eingezogen. 

Saargemünd. Der Ynhaber 
eines hiefigen Delifateffengefchäftes 
Müffig, über deffen Vermögen fürz- 


ih das Konkursperfahren eröffnet 


morden ift, hat fich in Nancy in einem 

dortigen Hotel erfchoffen. Der Selbit- 

mörder war ledig und lebte auf gro- 
bem Fuße. 

MWingen -» Lembad, (Kan- 

Eihfägere (pille fe) in einer hie 

t n 
Wirtfhaft ab. Die beiben 
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ZJagdhüter aus Klmnbah und der 
Chauffeur eines hiefigen Herrn fingen 
mit dem von Lembach gebürtigen 
Ludwig Eder einen Streit an. Sie 
bearbeiteten ihn mit den Gewehrkol⸗ 
ben und Hirſchfängern derart, daß er 
ſchwerverletzt zu Boden ſtürzte. 
Mecklenburg. 

Schwerin Aus einem Leben 
reger Tätigkeit wurde der Kommil: 
fionsrat Zierde durch einen Schlag- 
anfall, der ihn auf einem Geſchäfts— 
mege plöglich abberufen. 
Yriedland. Der Oberpiqueur 
de8 2 Meubrandenburg = Pafewalter 
Parforce-FJagdvereins Broda in Neu- 
brandenburg beging türzlich fein 25- 
jähriges Dienftjubiläum al3 Dber- 
piqueur. 

Güftrom. Nac längerer jchwerer 
Krankheit verftarb hier die ältefte 
Lehrerin am ftädtifhen Engeum, Frl. 
Wilhelmine Ahrens. In der Aula 
der Anftalt fand eine Trauerandacht 
fatt. Frl. Ahrens hat mit großem 
Segen an der Schule Tange Aagre 
gewirkt und fi) das Vertrauen ihrer 
Schülerinnen im hohen Mafe eriwor: 
en. 


Stapenhagen. Der Gaftwirt 
Martienen in Sülten, D.-U. Sta- 
benhagen, hat feinen dortigen Krug 
nebft Erbmühle mit Motorbetrieb 
an den ?ilchereipächter Dewit in 
Mölln i. M. für 36,500 Markt ver: 
fauft. 

Lübz. Dem BProduftenhändler 
Gundlachſchen Ehepaare hierſelbſt 
wurde jüngſt mit dem dreizehnten 
Kinde das ſiebente Mädchen geboren, 
bei dem die Frau Großherzogin Pa— 
tenſtelle übernahm. 

Plau. Herr Henning in Quetzin 
verkaufte durch Vermittlung des B. 
Weger (Roſtoch) ſeinen Erbpachthof 
(Größe 43,360 Quadratruten) an 
Herrn Maurer (Godesberg a. R5.) 
Der Kaufpreis beträgt 55,000 Mart. 

Freie Städte. 

Hamburg. König Friedrich von 
Dänemark, der hier vor einigen Mo- 
naten unter fo traaifchen Umftänden 
ſtarb, wurde damals bekanntlich von 
einem Kriminalkommiſſar namens 
Piſſelhoh ins Hotel Hamburger Hof 
geſchafft. Jetzt iſt dem Beamten das 
Ritterkreuz erſter Klaſſe des Dane— 
brogordens verliehen worden. Der 
Schutzmann, in deſſen Armen der Kö— 
nig geſtorben iſt, und der Kriminal— 
ſchutzmann, der ſich an der Ueber— 
führung der Leiche beteiligte, haben 
jeder eine goldene Uhr erhalten. — 
Am Schulgebäude in der Schwencke— 
ſtraße war ein Maler J. aus der 
Marſchnerſtraße damit beichäftigt. 
bon einem Hängegerüft au das Ne- 
aenrohr zu ftreichen. Als er in der 
Höhe der dritten Etage arbeitete, gab 
da3 Taumerf nah und *. ftürzte ab. 
Er wurde in das Eppendorfer Kran 
fenhaus gebracht, wo er feinen ſchwe— 
ren Berlehungen erlegen ift. — Die 
Nahfehlüffeldiebitähle mehren fih in 
bedentlicher Weife. In einer der leb- 
ten Nächte wurde an fechs Stellen in 
diefer Weife aeftohlen. Da die amt 
lie verreift ift, fann nicht angegeben 
merden, wa3 die Diebe am Nagels— 
meq erbeuteten. — Baitor Albrecht. 
der nah Hamm berufen wurde, iit 
am 14. März 1872 in Hambura ae: 
beren. Er befuchte die Gelehrtenfckule 
des Kohanneums, auf der er Michae- 
1i3 1891 da3 Abiturium beitand. Auf 
den Univerfitäten Bonn und Halle 
ftudierte er Theologie. Im Herbit 
1895 beftand er in Hamburg das 
erfte theologifche Eramen und im 
Frühjahr 1897 das zweite. in der 
Zeit zmifchen den beiden Eramen war 
Albrecht in Hamburg Hausfehrer. 

Bergedorf. Die Gemeindener- 
tretung in Sande hat den Anfchluk 
der Gemeinde an die vom Streije 
Stormarn projeftierte Ueberlandzen- 
trale und die Erbauung einer Fried- 
bof3fapelle bejchlofien. Für diefen 
Zmwed wurden 8000 Mark bemilligt. 
— Ein Großfeuer hat die Ortichaft 
Dft-Steinbef heimaefuht. Bei Ab: 
twefenheit der Bewohner fam Vormit- 
taq3 aeaen 10 Uhr im MWohnhaufe 
des Landmanns Schmidt, vermut- 
ih durch Eelbftentzündung von Heu, 
ein Teuer zum Wusbruch, das bei 
dem lebhaften Winde da3 Haus in 
furzer Zeit in Ufche Ieate. FFlugfeuer 
entzündete die mit Stroh bededten 
Mohnhäufer der Landleute MWeitpha! 
und Behr und des Gaftwirts Behn, 
fowie zwei in der Nähe ftehende 
Scheunen. Sämtliche Gebäude 
brannten bis auf den Grund nieder. 

Bremen. Stadtrat Jäger, Mit— 
glied der bremiſchen Bürgerſchaft, hat 
ſich wegen finanzieller Schwierigkeiten 
in ſeinem Schiffsausrüſtungsgeſchäft 
mit Leuchtgas vergiftet. 

Schweiz. 

Bern. Die Generaldireftion der 
Schmweiz. Bundesbahnen hat an da3 
eidgenöflifche Poft- und Eifenbahn= 
bepartement den Antrag gerichtet, e3 
möchte für die Erftellung der Pla- 
fatfahrpläne ber ſchweizeriſchen 
Transportanſtalten, ſowie für die 
ſchweizeriſche Poſt- und Telegraphen⸗ 
verwaltung durchgehend die Stun— 
denzählung von 1 bis 24 eingeführt 
werden. Die Poſt- und Telegra— 
phenverwaltung iſt daraufhin zur 
Meinungsäußerung aufgefordert wor— 
ben, Wie der „Bund“ erfährt, Hat 
die Zelearaphenvermwaltung dem An- 
trage rücdhaltlo® zugeftimmt. Auch 
die Poftverwaltuna fteht ihm im aan- 
zen günftig gegenüber. Gie Hat in- 
beifen die NKreisdireftionen noch zur 
Beautahtung der Neuerung aufges 
fordert. 

Altdorf. In Altdorf brannten 
bie Möbelfabrif und da3 Wohnhaus 
ber Firma Jules Lu & Co. nieder. 
Da das Feuer im Erdaefhoife aus— 
brad, mußten fih alle Bewohner 
burh die Fenfter retten, mas ihnen 
mit fnapper Not gelang. Zwei Söhne 
haben Brandiwunden, ein Arbeiter ei- 
nen Beinbruch und ein anderer Vers 
legurigen am Arme erlitten. 

Bafel. An einem Grabe des 
nen ift dor einiger 


| 
| 
| 
| 
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Gliedern zufammengefehte, 
Kette aus Bronze im Be 
Fr. geſtohlen worden. Aehnl 
Diebftähle wurden in letzter Zeit in 
Freiberg i. B. verübt. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß bie Stetten bei Gifen- 
bändlern oder in Gießereien abgefeßt 
worden find. 

Lieftal. Yn Zürich, wo er Heis 
ung oder doch Linderung von einem 
heimtückiſchen Halsleiden ſuchte, ſtarb 
letzten Montag Herr Jakob Peyer—⸗ 
ns Beliter des Hotel Bahnhof 

ter. 1 

Neuenburg. Am Alter von 60 
Sahren ftarb im Bad Nauheim Nar.s 
Rat Jules Calame-Colin von 2a 
Chaursde Fonds. Der Verftorbene 
wurde vor mehreren Monaten von 
einem SHerzleiven ergriffen, das jehr 
raſche Fortfchritte machte und bon 
dem ſich ber Verblichene nicht mehr 
erholen jollte, 

‚ Bellerreih: Angarn. 

Wien. Dus Gremium der Wie 
ner Kaufmannfhaft hat Herrn Karl 
Sefey, Beamter der Hofmöbelfabrit 
Auguft Knoblohs Nachfolger in 
Wien, anläßlich feines bierziajährigen 
Berufsjubiläums die ſilberne Me— 
daille verliehen, melche dem Genann- 
ten im Yeltfaal des Gremiums feier 
lich überreicht morben if. — Ein 
Dohgen der Wiener Sournaliftif, der 
Redakteur der „N. Fr. Pr.“, Mori 
Neuda, konnte fürzlich feinen 70, 
Geburtstag feiern. Seit mehr ala 
40 Yahren tft er Gerichtsfaalbericht- 
eritatter diefes Blattes. — Der Ses 
fretär der Nebaktion de3 „Neuen 
Wiener Tagblatt”, Herr Mario v. 
Iraply, ift dürzlich im Alter von 39 
Jahren einem jchweren Herzleiden er- 
legen. Mario vd. Traply war ein 
Sournalift. — Der Auffihtstommif- 
für der Wiener Börfe, Taiferlicher 
Rat Rubolf Friedrich, feierte fein 25- 
jährige3 Dienftjubiläum bei der Bör- 
enfammer. 1882 trat er ald Beam- 
ter in den finanziellen Dienft der 
Staateifenbahnagefellfehaft, von mo 
er 1887 in die Dienfte der Börfe 
trat, die ihn 1890 zum Auflichts- 
fommiffar, 1895 zum Bureauvor⸗ 
ftand ernannte. Sein Eifer wurde 
1911 durch die Ernennung zum fais 
ferlihen Rat höherenort3 anerkannt, 
— Beim Haufe Erelberggaffe No. 
11 ftürzte der jährige Maurer 
Franz Münz, Ladnergaffe 39 wohn 
haft, bei der Arbeit von einer Leiter 
etwa 5 Meter tief ab und erlitt eine 
Ichmwere Quetfchung der Kreuzbeinge- 
gend. — Yin der Leberfabrit Dief- 
tfenbachfaffe 47 überfchüttete fich der 
2Tjährige Gerber Yohann Paulit mit 
fiedendem Waffer und erlitt Brand- 
wunden am Rüden und am linten 
Unterarm. Die Rettunaggejellichaft 
brachte ibn in das Elifabethipital. 

Budapeft. Hier bat der zman- 
zigjährige Handlungsgehilfe Michael 
Holla einen Selbſtmordverſuch be— 
gangen. Da die Polizei Anzeichen 
entdedte, daß es fich in diefem Tyalle 
nicht um einen gewöhnlichen Selbft- 
mord, fondern um ein amerifantfches 
Duell handle, wurde eine ftrenge In» 
terfuchung eingeleitet. 

Budmei: Am SKaltbruche ber 
Frau Endifh in Roofchh) wurde der 
53 Nahre alte Arbeiter Rehmald aus 
Kleinaujezd durch zu Bruce aehen- 
de3 Material verichüttet und getötet. 

Fiume. Die bielige Polizei hat 
einen aewilfen Jakob Chejori ver— 
haftet, der nach verſchiedenen in Bos— 
nien berübten Betrügereien mit 20,= 
000 Kronen flüchtig gemorden und 
hierher aelommen mar, um fi zu 
etablieren. 


Sauernig. Karbinalfürftbiichof 
Dr. Kopp beging neulich den fünf- 
zigften Jahrestag feiner Prieſterweihe. 
Un diefem Iaae hat der Yubilar um 
7 Uhr früh in der Pfarrlirhe in 
Sauernig feine Yubelmelfe zelebriert. 
Die aus dem Anlafte geplanten Feit- 
lichkeiten hatte Se. Gminenz dan= 
fend abgelehnt. Er hat lediglich bie 
VBürgermeifter der Städte Freimal- 
dau, Friedeberg, Jauernig, Weidenau 
und Zuckmantel zur Entgegennahme 
der Glückwünſche empfangen. 

Innsbruck. Der ſeit Septem— 
ber vermißte Halenſer Profeſſor Hil— 
debrand, der eine Bergiour unternom— 
men hatte, von der er nicht zurück— 
iehrte, ift im oberen Nonntal alä 
Leiche aufgefunden morden. 

Muntacd Das Holzlager ber 
Fırma Mar Lindenbaum ift vollftän- 
dig abgebrannt. Der Schaden be- 
trägt hunderttaufend Kronen, ilt je 
doh dur PVerficherungen gededt. 
Das Feuer ift auf Brandftiftung zu= 
rückzuführen. 


Suxemdurg. 

Düpdelingen. Auf dem bie 
figen Hüttenwerfe verunglüdte der 28 
Sabre alte Arbeiter Cafimir Dapi- 
fod, indem er beim Berühren einer 
elettrifchen Leitung auf der Stelle 
getötet murbe. 

Hollerid. Am Hollericher Ring 
ftürzte der 17jährige Klempnergejelle 
Nil. Weyrih ven bier an einem 
Neubau aus beträchtlicher Höhe bis 
in Sellergefhof herunter, mo er 
fchwer verlegt liegen blieb. Er wurde 
nah der Wohnung jeined® Meifters 
gebradht. 

Rodingen. NWuf dem biefigen 
Hüttenwerf verunglüdte der “0 Jahre 
alte Hilfsmonteur Biktor‘ Moreaur 
aus Athus. Al3 er mit mehreren Ar: 
beitern damit bejchäftigt mar, Schlafs 
tenfühler zur Ausbefferung nach ber 
Merkjtätte zu bringen, wurde er an 
der Einfahrt eingellemmt. , Die 
Bruft wurde ihm eingebrüdt und da3 
Rüdarat gebrochen, fodaß ber Tod 
auf der Stelle eintrat. 

Waldbredimus. Als der 
achtjährige Viktor Genſon von hier 
auf dem Banne beim Pflügen aus— 
half, beſtieg er bei der Heimfahrt ein 
Pferd. Dieſes ging unterwegs durch; 
der Junge ſtürzte ab, blieb mit dem 
rechten Fuße am Pferdeſtrang hängen 
und wurde eine Strecke mit fortge— 
ſchleppt. Er trug ſchwere Körper⸗ 
davon und ſtarb kurze 





Die Mode. 


Ein Ueberblid des jegt fertigen 
Wintermodenbildes belehrt uns über 
bie außerordentliche Vielfeitigteit der 
Gegenwartsmode. Und ohne daß 
man da8 wirklich Reizvolle an einigen 
Formen und GStoffzufammenftelluns 
gen, die ung feit Iangem treu blieben, 
aufzugeben brauchte, wird man den 
langfamen Wechfel, der fich vorberei- 
tet, gewahrt. Durch eine Berlänge- 
tung mancher Linien berfudt man 
ben gleichen, jchlantmwirkenvden Effett 
zu erreichen, wie e3 biöher durch allzu 
große Sparfamteit im Stoffverbraud 
geſchah. Die Iangen Schofblufen 
und Fradtaillen zum Beifpiel, Die 
langen Zaillen- und Wejten-Einfäge, 
die meit zurücgefchnittenen Yadetts 
mit den langen Schoßteilen, denen 
ähnlich auch bald die Mäntel folgen 
werben, bewirken ebenfo mie die hau- 
fig rüdmärt3 längeren Tunita® und 
bie oft unabhängig vom Rod gear- 
beiteten jchmalen ‚Schleppenbahnen, 
daß Heine Figuren arößer, ftärkere 
Tlanter erfcheinen. Dies alles ift 


J. 


notwendig, daß man ſich allmählich 
wieder an etwas breitere Umriſſe an 
der Figur der Frau gewöhne. Die 
ſchon ſeit langem verſprochenen wei— 
teren Röcke ſind uns jetzt gewiß, zum 
Teil ſind ſie ja ſchon Tatſache gewor⸗ 
den — trotz der Gegenſtrömung in 
der Pariſer Geſellſchaftsmode. 

Eine wichtige Einzelheit — die al— 
lein ũber das Alter eines Kleides 
entſcheidet — iſt jetzt der Aermel. 
Während die Grundzüge der Mode 
ſeit längerer Zeit konſtant geblieben 
ſind, hat er binnen weniger Monate 
eine ganze Entwicklungsphaſe durch— 
demacht: vom ununterbrochenen Ki— 
monoãrmel über den geteilten Aermel 

it langer Schulter bis zum halb— 
Inn Glocken- oder Baufhärmel, 


nn — — — — 
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Krone mit weißem Atilas überzogen 
ift. Ein Büſchel ſchwarzer und mei- 
Ber Straußenfedern ift auf ber lin- 
ten Seite jo angebracht, dah fie ich 
über den Rand hinüber fTräufeln. 


fi 
Mi \ 


Zugleich wird in diefem Bilde ein 
bübjcher Muff aus Hermelin, ver- 
brämt mit zwei Gtreifen Seal, ge- 
zeigt. Die Quaften find aus brau- 


ı ner Geibe. 


Das nächfte Bild (Fig. 3) zeigt 


| ein anmutiges Kleid aus golbbraus 
nem Belvetin, belebt durch rahmfar- 


ı aus Atlas ein meniq gerafft. 


bigen Atlas und Schattenfpibe. Der 
Schluß der Blufe ift überfallend, und 
der Stoff ift unter der Einfafjung 


ritef eingefegte Mermel ift einfach und 


l 
’ 


; der Blufe ift von einer Weite aus dem | 


I 
f 
| 
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reicht bi3 über die Hand. Die Front 


| 
| 
i 


Der | 


rahmfarbigen Atlas ausgefüllt, defo- | 


| riert mit famtüberzogenen Knöpfen. 


Joch und Kragen find aus Spike. 
ı Der enganliegende Rod fchließt auf 
| der Iinfen Geite, mo er leicht gerafft 
| ift und von drei Gamtfnöpfen gehal- 
| tem wird. Zu dem leide paffend ift 


| 


eine Toque au8 braunem Samt, mit 
rahmfarbiger Nigrette, Die 
fentrecht emporftrebt. 


Eine ganz aus Spigenjioff gefer- 
tigte Taille, wie die im nächiten Bilde 
(Fig. 4) ftigzierte, bedarf fo qut wie 


hinten | 


Sonutagpoft, Chicago, SBonnta 


lite in abftechender Farbe. Ein dha- 
rafteriftifches Merkmal diefer Kinder» 
mäntel find die abfallenden Scul- 
tern und die halbgebaufchten Uermel. 
Die Stelle der Auffchläge vertreten 
einfache Streifen Hermelinpelz. 

Das Tehte Bild (Fig. 6) veran- 
Thaulicht ein Straßentleid auß maul- 
wurffarbigem Velvetin. Das Deffin 
ift außergemwöhnlih. Die Blufe hat 
einen „Bodice“ = Effekt, und der un- 
tere Teil jchließt unmittelbar an den 
Schoß an, der mit Soutache-Tike be- 
ftidt ift und deflen Schluß aus 
blauen Kruftallfnöpfen beiteht. Der 
Ichmale Streifen Belz, der die Auzs- 
fchnitt = Linie der Blufe umfäumt, 
aibt dem ganzen Koftim einen indi- 
piduellen Charatter. Die überfal- 
lende Weite ift aus dunfelblauem At- 
la gefertigt. Der untere Rand der 


Zunifa ift wiederum mit.einem breis 
ten Streifen Soutache-Stiderei ein- 
gefaßt, deren Abſchluß blaue Glas— 
knöpfe bilden. 


— — — — — 


Der ſparſame Familienvater. 


Schaffner: „Mit Ihren zwei 
Hofferln müſſen S' noch da nunter 
zur Gepäckreviſion!“ 

— „Was?! — Zur Gepäckreviſion 
muß ich?“ — — 


Auf jeden Fall. 


AB 


&.: „Wie famos du deine Kravatte 
gebunden haft! Sieht au mie ge- 
genäht.“ 

9.: „It ja genäht.” 

&.: „Fampa genäht! Sieht aus 
wie gebunden!“ 


— ee — —— 
Aus der guten alten Zeit. 


Hauptmann: „Wie fonnte Er 
fih unterftehen, auf Poften am Bul- 
berturm zu rauchen?“ 

„Herr Hauptma, ti hab’ Halt 
g’meint, ’3 kann net fo a’fährli fein, 
neuli 13 doc ’3 Kanonerl erjt beim 
fieb’ten Mal Yosgang’n!"" 


— — — — 


Der BGipfel des Schreckens. 
"N Mn v M 9 


„Viermal. verheiratet, piermal ber=- 
mitmet — und des Glüdes Tebier 
Reit: vier Schmiegermütter ! I!" 


Nicht denkbar, 


Seebadender (dem ein Strold 
jamtlihe Kleider ftiehlt): „Elender, 
mwa3 foll ich denn nun machen?“ 

„Bleiben Se no e dihchen drin, 
vielleicht kommt ’ne Wafferhofe.” 


Auch ein Bergifmeinnidt. 


„Du, Pepi, warum fchauft Du 
denn in einemfort das Schwein an?“ 

„sa meißt D, ’38 Schmeiferl von 
dem fchaut grad aus mie ein ©, und 
da muß ich halt immer an mein’ 
Sebaftian denten!" 


Ein Troft. 


„Um Gotteswillen, Tiebe Leontine, 
ift e8 mahr, daß Dein Sohn verhaf: 
tet morden ift?“ 

una, aber er befindet fih in ei- 
ner GStrafanftalt, in der nur Söhne 
aus beiten Familien interniert find."” 


Geichäfts - Geheimnis, 


Herr: „Sag 'mal, Kleine, wohnt hier im Haufe ein Herr Bogel?“ 


Mädch 
ling.“ 


— Spruchweishei:. Es gibt 
im Leben des Mannes zwei Perio— 
den, während derer er vom Weibe 
nichts verſteht, die Zeit vor, und die 
Zeit nach ſeiner Verheiratung! 

— In Göitingen. „Oberkell— 
ner, iſt das Fremdenbuch noch da, in 
dem Heinrich Heine ſeinen Namen 
und zwei Verſe verewigt hat?“ 

„Bedaure ſehr — — — — befeh— 
len Gnädige ſonſt etwas Warmes?“ 


en: „Ja, in der zweiten Etage wohnt einer, er heißt Sper⸗ 


— Gewarnt. Hänschen(nach— 
dem ihn Mama bdurchgeprügelt)? 
„Da3 fage ich aber: Wenn hr Euch 
mal jcheiden läßt, bei Dir bleib’ id 
nicht, Mama!“ 

— Beim Wort genommen. 
Vater: „Du meikt, Morik, Reben if 
Silber, aber Schweigen ift Gold.“ 

Sohn: „Papa, zeig’ mir ’mal bas 
at dad Du Dir fhon erfchiwiegen 

aft!” 


Lieshen: „Herr Gäuberlich hat mir einen „Dime” gefchentt.“ 

Shmefter: „Herr Säuberlih? Aber mofür denn?“ 

Lieshen: „Ich follte ihm fagen, wie alt Du bift!“ 

Schmejter: „Na, foldhe Frechheit!“ 

Lieschen: „Ich hab’ ihn aber fefte befchwindelt; Du bift doc 21, 
nicht wahr? ch Hab’ ihm aefaat, Du bift 31!“ 


— Ablürzung. Dame (eine 
neue Köhin engagierend): „Shr Na= 
me Veronila ift mir aber viel zu 
lang; haben Sie nicht nod) einen an= 
bern?" 

Köchin: „Jawohl, Madame.“ 

Dame: „Und wie lautet der?“ 

Köchin: „Schnuteken!“ 


— In der Begeiſterung. 
Elſe: „Ein entzückender Menſch, die— 
ſer Krapski! Wie ein Löwe ſitzt er 
am Piano.” 

Liesbeth: „Seht nur, mie 
Mähne ſchüttelt!“ 

Emmy: „Und mie er mit den Fat 
zen das Klavier padt!” 


er die 


Aunerer Zwang. 


Arel: „Heut hat der Rechenlehrer N £ 
doch wieder gefragt, mwieniel Prozent EEE R 
man verliert, wenn bon einer ?yor= 
derung von $5,500, $3,500 ausfal- P’pmt ar anne 
len.” 
Börfianer: „Nu, was hafte ge- 


ı gar feiner Garnierung und fann im 
| einfachlten Schnitt gehalten fein. Sie 
ı eignet fich vorzüglich zum Tragen in 
| Verbindung mit einem Xailleurfleid 
 auß braunem QTuchjtoff oder Samt. | 


„Na Du da, Friede mit B 
Gans! Haft Du nicht fchon mal me- 
gen fon Vogel vor Gericht gejtan- 
den? 


— „a, mas ift denn jet das?“ 


— —— — — — 


ä 


der durch eine lange Manſchette oder 
durch einen ſcheinbar darüber zu zie— 
henden Unterärmel ergänzt wird. Als 
Extrem folgt dann der ganz lange, 
den Arm eng umſpannende Aermel 
mit erweiterter Kugel. Dazwiſchen 
liegen noch allerlei Variationen. Jede 
Dame wird daher der augenblicklichen 
Aermelmode eine für ſie paſſende 
Form entnehmen können. — Und ſo 
iſt es mit manchen anderen Einzel— 


Der Schnitt iſt Kimonoſtil, aus einem 


| Stüd, und die einzige Verzierung bil- 
ı den Doppelrüfchen aus eigenfarbigem 
| Nebitoff an den Ellbogen, getrennt 
durch eine fehmale Goldfehnur, und 
ein Jabot aus dem gleichen Gtoff. 
Hier dient die Golpfehnur al3 Halss 
Tchleife. 
Sehr dic find die franzöfifchen 
Mufter für Kinderkleiver, und fie ent» 


beiten, wa8 gewiß für die Bielfeitig- 


Zeit der Mode jpricht. 


Das in unferem erjten Bilde (Fig. | 


1) bargefiellte gefchmadvolle Kleid 
murde au3 marineblauem Geiden- 
ffir gefertigt, einem Stoff, def- 
fen meiches Gewebe ihn befonder3 für 
Drapierungen geeignet madt. Eine 
Draperie in der Form eines Fichus 
verdedt die Blufe diefes Kleides und 
ift mit einer fchmalen Rüfche aus 
eigenfarbiger Meffaline eingefaßt. 
Vorne ift fie durch ſich kreuzende 
Streifen blauen Samt3 gerafft. Die 
langen Xermel find am Ellbogen et- 
was bauſchig gehalten und tragen ala 
Abfhluß eine Art fteifer Manfchette, 
die ebenfall® mit einer GSeidenrüfche 
umfäumt ift. Der Rod ift ein modi= 
fizierte3 Panier, bei dem die Raffung 
durch ein 3 Zoll breites? Samtband 
bewirkt wird; diefes hängt noch bis 
unterhalb Siniehöhe herab. 

„Zam o’Shanter” - Kronen für 
Kopfbededungen find in diefem Win- 
ter wieder fehr beliebt; man findet 
fie fomohl in Verbindung mit fhma= 
Ien, al3 mit breiten Krempen, und an 
einfah mie reich garnierten Hüten. 
Der in unferem Bilde (fig. 2) ber- 
anfchaulichte hat einen breiten Rand 
aus fhmarzem Samt, während bie 


Oho! ſagt?“ 


Axel: „Ich wer mer hüten, niſcht 
hab' ich geſagt.“ 


— — ee — — 


ash : SD — — 

„Geſtanden? Nee, det jibt's bei re 

mir nich!““ 

Diana: ,‚Im Vertrauen — der is ja ganz — ein 8 
indli i und müßte ſich eigentlich mit ihm ſchämen! Aber er führt eine feine Sa— 

——— * mit und die freff’ ich für mein Leben gern!“ 

— Gemütlid. Frau Richter 
(plößlih in das Kaffeekränzchen fom- 
mend, ala alle verlegen fjchmeigen): 
„Bitte, Shimpfen Sie ruhig meiter 
über mich!” 

Boshaft. Student (zur 
Vermieterin): „Weforgen Sie mir ei- 
yo leere Schachtel!“ 

Vermieterin: „Sie 
ausziehen?“ 


—— in — 


Widerſpruch. „Die 
widmen ſich jetzt Berufen, die 
ganzen Mann erfordern.“ 
Aufrichtig. Reiche Er— 
bin: „Seien Sie mal ganz aufrich— 
tig, Herr Werner, würde es Ihnen 
wirklich ſchmerzlich ſein, wenn ich 
Ihnen einen Korb gäbe?“ 

Herr: „Mir weniger, aber meinen 
Gläubigern.“ 


Frauen 
einen 


wollen wohl 


Die Macht der Gewohnheit. 
ih ne 


| Bader (zum Burfchen, dem er Zante: 1 y mu 
eben einen Zahn geriffen): „Xebt find’ | Minuten brad jeid, dann zeige ich 
’ mer’ Zang’ nimmer, geh, ſchau Euch auch das Brüderchen, das der 
amal nach ob i's net in Vein Maul Storch in dieſer Nacht gebracht hat! 
hab' lieg'n laſf'n!“ Die tleine Lotte: „So, ein 
Brüderchen? Weih e3 denn die Ma- 


ma fon? Nachdem dem Kommerd. „Sie — 


Sie olla Affe Sie!” 


— — — — — — 


— Praktiſch. Ich werde mich 
noch aus unglücklicher Liebe zu Ih— 
nen töten.” 

Studentin der Medizin: „DO bitte, 
dann bermaden Sie mir aber hren 
Leichnam zu Studienzmeden!” 

— Bitter Befuh: „Glauben 
Sie, dak das Kind feinem Vater 
ähnlich werben mirb?” 

Junge Mutter: „Ich glaube ja, 
benn ich muß .feinetwegen au) ims 
mer bie Nacht aufbleiben.” 


Inter Freundinnen. 


„Weshalb geht denn dem Huberbauer fein Sohn beim Pflügen imme 
neben dem Pferd und fchlägt die große Pauter“ 

„Weil der Gaul ein ausrangierted Kavalleriepferd tft und nur ziehl, 
wenn er Muftt Hört.” 


Wortſpiele. 


Die Kinder mohlerzogener Eltern 
fehlagen meiftens ihren Eltern nad; 


— Badfifh: „Wenn ih nur 
müßte, welchen Zitel ich meinen Mees 
reöpoefien geben jol. Was mein 
Du, Ontel?” 


Ih, AH Ih 


— 


behren dabei durchaus nicht der Ein— 
fachheit. Der bier (in Fig. 5) ab» 
gebildete Mantel wurde aus blaus 
grauem Samt gefertigt und ift mit 
Samttnöpfen und rohrfürmigem At- 
lasbefag garniert. Die nadgeahm- 


fl) 
N 


„Du hadt- gejagt, ich hätte keine __ 
Ausdauer, das ärgert mich!“ 

„ns nehme e3 zurüd, ich habe 
Di vorhin vor dem Spiegel beobad)- 
ten Rnopflöcher find aus Soutace: |tet!"“ 


{ 


# 


ſcher Ochfenzunge?“ : 
Gaft: „Ochfenzunge? Die 
mir fon zum Halfe beraus! 


* 


— Trauliches. Lude (vor ei⸗ 
nem Pfarrhaus ſtehend): „Hier mohnt 


hat, und von dem wäre mir nu ville 
lieber jeweſen, er hätte mir ooch nich 


die Kinder ſchlechter Eltern ſchlagen 
oft nach ihren Eltern. 


Viele, beſonders Damen, ſind bei 


um Schent beranlaffen, aber 
EIER mohttätig Au Handeln Tätt ihr 
nen im Zraume nicht ein 


Nibelungen 


— „Dreerespoefien? — Wells 
Blech!" 
5 nafernhofstäte abs 


Kellmer: „Wie wär's mit frie|der eenzige Menfch, der mir jetraut!Yazaren etc. wohl tätig, um Andere |mehel (zum Aefruten): „” 
i Bängt| 


Menid, fe 
Fort, u 8 der 





> Chicago, — 


Korallentieren. Wie möchten die Wis | 1 
derfacher wohl eine derartige mechani- 
fche Vermehrung des Umfanges, die 
feine Vermehrung der \ndividuen ift, 
ablehnen. Denn aud eine Mauer 
fann jo „mwachfen“, wenn jorgjam Zie- 
gel auf Ziegel gelegt mwirb. Allein e3 
ift ein Unterfchted im Wachstum der 
Mauer und dem de3Salzes. Denn dieje 
vermögen mir in ihren Formen nad) |. 
Gutdünten auszubauen, jene® aber 
wächſt nach einem eigenen „Willen“ in 
einer von ihm ſelbſt beſtimmten Rich— 
tung und Form. Die verſchiedenen 
Kriſtallſyſteme ſind die verſchiedenen 
Willensäußerungen des Steine3, die er 
in Bezug auf jein Wachstum ung fund 
tat. Wo aber ein Wille ift, ift das fein 
Leben? 

Doc die Gegner fommen mit jhär- 
feren Argumenten. „Das Leben it an 
den Stoffmwechjelproze gelnüpft. Das 
lebende Wefen erhält nicht nur Nah: 
rung, fondern jeheidet auch die verar- 
beiteten Nährftoffe mieder aus. E3 
gleicht der Mafchine, die Kohle in fich 
aufnimmt und im fich verbrennt, fo 
lange fie in Tätigkeit if. Auch Die 
Pflanze, die Kohlenfäure aufnimmt 
und Gauerftoff an die Aimofphäre 
wieder abgibt, beteiligt ji) am Stoff- 
mechjelprozeß, fo lange fie lebt. Denn 
ob die Aufnahme der Nahrung eine 
fubitantielle und demzufolge auch die 
Ausscheidung der verbrauchten Stoffe 
eine fejte oder flüffige ift, ob die Nah: 
rung vornehmlich in Gajen, in Kohlen 
fäure oder Sauerftoff bejteht und 'alfo 
auch die verbrauchte Materie gasfür- 
mig an die Außenwelt zurüdtehrt, gilt 
uns hier aleih. Ein Stoffmwechjelpro- 
zeß findet in beiden Fällen ftatt.” Da 
willen die Freunde der belebten Steine 


Brainard & Armitrong, Eurefa und andere beliebten 
Marker, im verichiedenen Farben, 50 — 


Nah 8 eide Evxulen, Dutß 26c; Spule Diutz. 256; Spule 20 


Pastongtore 


STATE MADISON awe DEARBORN STS 


Anter eug 
eng 
s ati farbige 
baum. gerippte 
Beits u. Anfle 
Ränge, offene u. 
geſchloſſene Pants 
für Damen, die 
29 Sorten,Eure 


Broguen 


00 Sloor 
20 = Mule Team 


En Endet DOC 


Pinkham BVege- 
os —5* 
1 Größe € 
Flaſche, 9] 530 
Fletchers Caſto⸗ 


ne Ber 
Vier Krankheiten, die Männer rniniren. 
Ans Männer, = ie hast, . erg, erfihöpft und nerods, nicht bettlägerig, aber bie 


—— — ſind, laßt mich Euch meine ſichere Heilung zuſenden, welche 
im Geheimen gebraucht werden kann, ohne Schmerzen oder Zeitverluſt. 
4 2 
‚606° Blutvergiftung ‚914‘ 
Wir geben Be eu 8 0 für die 


Alle chroniſche Fälle 
große nene de utfiie Dicht mini» 
Wunden, ausfallendes Haar, 


“ N Falls Ahr eime Krankheit habt, welthe jeit 

sinen „606“ u. „O14“ für tation. Wochen oder Monaten Euch anhängt, und wel⸗ 
Ausſchlag am 

Körper, Finnen, Schtvellungen, Rheumatismus, 

Erzema. Geht nicht nad Hot Springs od. nehmt 


ber Medizinen von Doktoren und Wpothelern 
nicht beilommen Lönnen, jo muf; dies einen 
nad Grund haben. Wir haben eine mijien t 

Patentmedizinen; mie können Euch billiger ımd Kur für derartige Fälle, und mir a 

beifer Heilen. Durch unſere wiſſenſchaftliche Be— richtig, fcmell und billig kuriren Laßt chroniſche 
handlung verſchwinden dieſe ſchrecklichen Symp⸗ 
tome ſchnell und gute Geſundheit kehrt zurück — 

Wenn Andere fehlgeſchlagen haben, Euch zu hei— 


Krankheiten nicht Gure Geſundheit untergraben 
oder Eure Manneskraft zerſtören. 

len und Euch nicht helfen konnten. kommt zu uns ——A———7 

und wir helfen Euch. lung.  onfultation 


Bir heilen nachhaltig 
Yarikofe, verknotete Denen | = | Mervdfe Männer 
— — bon einer oder beiden Seiten diefer murm- ‚Nüpte 


hr, da nicht mebr fo fr 

artigen Anfchmellungen der Venen, Sedärme oder Drüfen, rüiheren Nuien® Werk Ahr — r —— 
— von Ueberan — Huſten, Heben, Reiten oder id — letchi erſchöpft? ad Euer Ru Eu lahm? it Euer 
Vichclefahren, Meberarbeitung, Ichlechte Ungemohnheiten oder Gedãchtniß jhwad? Könnt Ihr Eure Gebanter" ſchwer 
Verletzungen, welche ein eee ſchmerzendes Gefühl in konzentriren? Verſpürt Ihr J Verluſt Eurer Energi 
den enfeln und den Leiften, Nervofität uf, veruriachen, | und Eures Ehr eiges? abt Ihr ein Verlangen, Gefell- 
ohne Schneiden oder ohne daß Ahr — Arbeit fernbleibt, ige ft zu vermeiden Fall Ihr an einem oder allen bielen 
furtrt. Wenn Nhr irgend telche Befchwerden dort habt, mptomen teibet, bo es br ficher nicht, dat dies ftet3 


welche Nhr nicht derjtebt, fommt zu un erden & eh o bleib U. 2 
unterf hen und Eu toftenfrei darüber Wir De a es Ir u  < 


e 
Shoe Sale 


Das Roger Smart Gebäude, 127—129 State Strafe, wurde 
verpadhtet, deshalb befindet jich Das iorgfälttig gewählte ganze 
$125,650 Lager von Männer:, Damen: u. Kinderichuhen bier 
zu 581sc am Dollar. 

Gin bemerfenswerter Einfauf und noch beachtenäwerterer Ber: 
kauf, denn es find viele Jahre jeitdem ein fo vollitändigeslager 
von Schuhen zu einem jo niedrigen Preis marfirt wurde. 


Seht Montag Abend Zeilungen wegen voller Einzelheiten 


367 Weit 


. ». ®. Palme: AUmer & &o.'8 (rams tr.) ganzes 2a er 
E von Damen Evat3 und 


Suit3 zur Hälfte 


weiter Floor 


Dr. Fline, 
822 ©. State Str. 
ch heile viele Krank» 
eiten für nur $10 
tatlihe Gebühr für 


N 


Ein äußerft erfolgreicher Verkauf. 
nur noch wenig hinzu, 
ſowohl die Vorzüglichkeit 
wie auch ihr Wert befannt. 
einen Blid auf unjere Preife fofort die ungewöhnliche 


der Palmer 


Erjparniß erkennen. 


\ Partie 1 


Bercival B. Palmer's 
feinfte Broadcloth Coat 


$20, $22.50 und $25 
8, Boucle Coats, Plaid 
Bad Eoat3, Chindjilla Coats, weiße Polo Eloth Coatz, 


Und mir fügen 
denn den meilten Damen it 
Kleidungsſtücke 
Deshalb wird man durch 


—— 
GEB 


GL 


Velour Coats, Caracul Coats, fancy reinwoll,. Mirture 
Coat3 und viele andere hochfeine Stoffe, in einer gro- 
Ben Mannigfaltigfeit der neueiten Effekte, einbegriffen 


hierin find auch Mufter Coat3 und viele hell- 


farbige Abend-Kleidungsftüde, Auswahl 


Palmer’3 $20, $22.50 und $25 hochfein aejchneiderte 
Suit3 in einer Auswahl von neuen Moden für jebt oder 


AR N Rn 3 


Frühjahrsanfang, 
Serges, Worſted oder 
Mixtures uſw. gemacht. 
mit feinit. Satin3 u. Beau dnd Cyanes gefütt., 


IIC Partie 2 H 


aus feinen 


Diagonals, 


PBercival B. Balmer’3 feine $12 


$13 


Cheviots, 
Zibeline-Tuchen, fanch Manniſh 
Alles hübſche Moden, 


$13 


‚$15 und $18 
Ehindilla Coat3 für Damen und Miffes, 


feine teinmwollene Mirture Coats, fchmere Cheviot Coats, 
Diagonal GCoat3, Boucle Coat3, Caracul Coat3; viele 
andere find aus feinen fchweren Plaid Bad-Winterftoffen 


gemacht, 


Auswahl von Tucjftoffen, Auswahl 


| Partie 3 


I 
1 


Die Coats 
beliebte Modelle, 
der 


Kopien 


zu $15 verfauft, zu 


in einer Auswahl von Gürtel-Moden, Coats 
mit hohem Kragen in beliebten Schattirungen; 
ner eima 300 feine gefchneiderte Suit3 in einer 


fer⸗ 


88 


Hunderte von Percival B. Palmer's feine 89, 
$10 und 812 Winter Coats und Suits. 
züglich geſchneidert und ausgeſtattet. 
ler Länge, 
hochfeinen Facons 
den perfekten, 


Vor⸗ 


ſind in vol— 

der beit verfäuflichen, « 
Satlon, die Suits find meiitens 
einfachen Modellen, neueriter Schnitt, 
einige find hübfch beiekt: viele einzelne MufterSuits 
u. ‚Coat3 in diejer Partie, bi3 


in 


59 


‚| | Referbeitoffe. 
| jechs bis fieben 
durhichlafen — wenn auch mit Unter= 


maschine mit sehn 10, Rekords 
vollitändig: $7.75 


(Siebenter Floor, Mitte.) 


4 $25 Sprech 


Bom Nätfel des Winterihlafs. | dorthin gezählt werden fann. Da ver: | 


Blauderei bon Heinz Welten. 


Das PBerlangen, Grenzlinien zu 
"ziehen, wo immer e3 jei, liegt al3 |n- 

er hr als Urtrieb unbemußt, vielleicht 
unterbemußt in der Gefühlsiphäre des 
= Menjchen. So wie der Wilde, den bie 
= erften Regungen de3 erwachenden Kul- 
= Aurbewußtjeind zum Uderbauer ma= 
= den, zunädjft nichts Wichtigeres zu tun 
Er ala „fein“ Land abzuarenzen 
"und diefe Grenzen gegen feindliche 
Nachbarn ‚zu verteidigen, aljo wird 
 aub ber wiſſenſchaftlich arbeitende 
Gelehrte, jofern er ein neues Gebiet 
* menſchlichen Geiſtes, eine neue Diszi⸗ 
© pin fich zu eigen machen will, zunädhft 
= daran benten, ihre Grenzlinien zu be- 
ftimmen, ehe er ich mit ihr näher ver- 
E traut macht. Derart berühren fich die 
Fr Ertreme und die Natur fchüttelt ver- 
© wundert den Kopf ob foldhen Men- 
N ihentums. Denn fie weiß nicht von 
= Aharf umriffenen Grenzgebieten; jte 
Ei überall nad einem Audgleich, 
nach. Mebergängen und dort eben, mo 
der Menich genau die Grenzen gezogen 
J haben meint zwiſchen zwei Natur⸗ 
aſſen, Gruppen oder gar Naturrei— 
alſo, daß man genau weiß, was 
und was drüben iſt und fein 
ich einzuteilen ſich beſtrebt ein 

Weſen in ſeine Kaſte, in ſeine 
SSeenung da ſetzt die Allmutter ein 
= Bindeglied dazwischen, ein Miffing 
Link, ein Wefen, das breitfpurig da= 
—— jedem der beiden Reiche mit 

Beine und ſowohl hierhin wie 


Maſſives 
drat und 71% 
Sound Bor. 
eritaunlicy reinem und 
gen Records, 
wie Solos 


bermag. Bedenkt, 


| wifchen jich die Grenzlinien und der 
| Menid beginnt die Urbeit von Neuein, 
nicht begreifend, wie widerfinnig e3 tft, 
dort Grenzen ziehen zu wollen, wo jtu- 
fenweife das eine auß dem anderen 
hervorgegangen ijt und wo dad eine in 
das andere übergeht. 


Doh allmählih, ganz allmählich 
fommt die Erfenntnig. Schon lehnt 
die Wilfenjchaft die Grenze ab, die das 
Tier von der Pflanze jcheidet, und nur 
der Laie jpricht noch von einem Tier- 
reih und einem Pflanzenreih. Der 
Naturforfcher aber mill nichts mehr 
bon diejen „Reichen“ mijjen, die nur in 
ben höheren ZTier- und Pflanzenklafjen 
ihre Geltung behalten. Ein Pferd von 
einem Baum zu fcheiden, einen Vogel 
gegen eine Blume mwiljenjhaftlich ab- 
zugrenzen, dazu bedarf e3 feiner gro 
ben geiftigen Arbeit. Doc wenn wir 
binabtauhen zu den unterjten Ent- 
widelungzftufen, den Urtierchen, den 
Pflanzentieren oder Tierpflanzen, den 
Bakterien, zu den Urformen, die in der 
Tiefe des Meltmeeres ihr Dafein fri- 
ften und feinerlei Umbildung erfahren 
haben in den Jahrhunderttaujenden, 
da die höheren und hödjften Tier- und 
Bilanzenformationen ſich entwickelten, 
— dann ahnen wir die Unmöglichkeit, 
dort Grenzen zu ziehen, wo die Natur 
nur Uebergänge ſchuf. 


Und doch, in einem hält mit zäher 
Konſequenz die Wiſſenſchaft auch heute 
noch die Grenze feſt: ſie ſcheidet die le— 
bende Welt von der toten, die belebte 
von der unbelebten Materie. Leben 


biertelgejägtes Eichenholz = 
Zoll hoch, lackirt und polirt. 

Großes, glockenförmiges Horn. 
lautem Ton. 


Auswahl der beſten Geſänge, Inſtrumentalſtücken, ſo— 
und vollitändigen Mufikfapellen. 
Bargain, mie ihn fein anderer Laden zu eg 
bollitändig, für nur. 


Kabinet, 1342. Zoll im Qua— 
Verbeſſerte Concert 
Eine Maſchine mit 
Vollſtändig mit zehn 103ölli— 


Ein 


74— 


und Tod heißen die beiden Pole, um 


die herum wir die Naturformen grup 


piren, die unſeren Augen ſich offenba— 
ren. Die lebende und die lebloſe 
Welt; der tote Stein, die lebende 
Pflanze! Fürwahr, hier ſcheinen wir 
auf den Wegen der Natur zu wandeln 
und keine Bindeglieder befürchten zu 
müſſen, die die mühſam gezogenen 
Grenzlinien verwiſchen. Leben und 
Tod. Es gibt keine größeren Gegen— 
ſätze. Und doch, und doch. Sollten 
wir uns auch hierin täuſchen? Sollten 
auch hier die Uebergänge nicht fehlen, 
die unheimlichen geſpenſterhaften We— 
ſen, die lebend und tot ſind zugleich? 

Die Wiſſenſchaft kennt keine Ge— 
ſpenſter, keine Lemuren und Schatten, 
die in der mitternächtlichen Stunde auf 
der Kirchhofsmauer ſitzen und über die 
Gräber ſchweben. Die Wiſſenſchaft 
arbeitet mit Tatſachen und Definitio 
nen und alſo dekretirt ſie: „Was lebt, 
nimmt Nahrung auf, wächſt und ver— 
mehrt ſich; und es bleibt ſich gleich, ob 
dieſe Vermehrung auf ſexuellem Wege 
oder — wie bei vielen Pflanzen — un— 
geſchlechtlich durch Abſenker, Triebe, 
Ausläufer und dergleichen ſtatthat.“ 
Fürwahr, diefe Definition fönnen wir 
gelten laffen, fie ift Klar und deutlich. 
Und bod, jchon melden fich die Zivei- 
fel. Sind die Steine tot oder belebt? 
Denn wenn mir ein Salztfriftall in eine 
ihm zufagende Nährlöfung bringen, 
bas heißt in eine Löfung, die jeine 
Subftanz, feine Materie enthält, dann 
wird e3 wachfen, zum Salzbaum wer⸗ 
den, Aft um Aſt anſehen gleich den 


nichts zu erwidern und geben ſich ge— 
ſchlagen. Doch ſchon ſtehen neue Geg— 
ner vor den Toren, die alſo folgern: 
„Wenn alles, was lebt, dem Stoff— 
wechſelprozeß unterworfen iſt, wie iſt 
es dann mit den Pflanzenſamen, die 
jahrelang liegen können, ehe ſie in die 
Erde gelangen und keimen und die doch 
nicht tot waren, ehe fie im Boden zum 
Leben erwachten? Denn nur die Bibel 
fennt ein Erwachen vom Tode. Für 
die Wiffenfhaft aber bleibt, ‚was tot 
it, au) tot, und erwacht nicht mehr 
zum Leben. Wie aljo ijt es mit den 
Samen und mie ift eö mit den mwinter- 
Ichlafenden Tieren, deren e3 jo viele 
gibt, die “wochene und monatelang 
Ichlafen im Winter und wieder zum 
Leben erwachen, wenn ber Yrühling 
naht? 

Ssreilich, nicht alle winterfchlafenden 
Tiere können bier herangezogen mer: 
den. Viele von ihnen unterhalten aud) 
im Winterfchlaf einen, allerdings ver 
ringerten Stoffwechſelprozeß. Sie 
freſſen ſich im Herbſte gut an und zeh— 
ren im Schlaf vom angeſammelten 
Fett. So machen es die Dachſe, die — 
ohne einen eigentlichen Winterſchlaf zu 
halten —, doch im Spöätherbſt ſehr 
ſchlafſüchtig werden und nur in mil— 
den Nächten einmal ihren Bau verlaſ— 
ſen, um zu ſaufen. Auch die Bären — 
die gleichfalls nur einen unterbrochenen 
Winterſchlaf kennen — nehmen wäh— 
rend dieſer Zeit beträchtlich an Gewicht 
ab und ſind, wenn ſie im Frühjahr die 
Höhle verlaſſen, ſo ausgehungert und 
vor Hunger ſo ſchlechter Laune, daß 
eine Begegnung mit ihnen juſt nicht zu 
den größten Annehmlichkeiten gehört. 
Andere Winterſchläfer ſtatten teils 
ihre Schlafkammern mit Vorräten aus 
oder freſſen ſich gleichfalls an und ver— 

brauchen im Schlaf die angeſpeicherten 
| Die Siebenfchläfer, die 
Monate im Nahre 


brehung — find in den erjten Mona 
ten fehr fett, was fchon den alten Rö- 
mern auffiel, jo daß Martial dichten 
fonnte: 

„Winter, dich fchlafen wir durch; 
wir ftrogen von blühendem Fette juit 
in den Monden, mo ung nichts al3 der 
Schlummer ernährt.” 
eine Beobachtung, die freilich vom Na= 
turforfcher dahin berichtigt erden 
muß, daß auch der Siebenchläfer, 
wenn fein Schlaf zu Ende geht, nicht3 
mehr von den angefammelten Yettmaj- 
fen befibt, fo wenig, iwie der ael, die 
Hafelmaus, da3 Murmeltier und an- 
dere Säugetiere, die alle auch während 
des Schlafes einen vermindertenStoff- 
wechlelprozeß unterhalten. 

Doch wenn mir auch alle diefe Tiere 
ausjcheiden wollen, jo bleiben gleich: 
mohl eine ganze Anzahl anderer übrig, 
die zwar im Sommer durdhaus eifrig 
auf die Nahrungsfuhe ausgehen und 
zum Teil einen recht gejfegneten Appe- 
tit befigen, im SHerbft aber, wenn fie 
ih auf Wochen und Monate dem 
Schlafe bingeben, den Stoffmechjel- 


| progeß gänzlich einftellen. So merden 


bei den nfelten, fomeit fie jich nicht 
als Larven oder Puppen in die Win 
terquartiere begeben, die zuletzt genoſ— 
ſenen Speiſen noch vor Eintritt des 
Winterſchlafs langſam verarbeitet und 
keinerlei Exktremente werden während 
des Winters von ſchlafenden Käfern 
ausgeſchieden. Die Schnecken, die von 
allen Tieren die längſte Zeit im Win— 
terſchlafe liegen, freſſen ſchon mehrere 
Tage zuvor nichts mehr. Auch bei den 
Fröſchen findet man im Winter die 
Gedärme leer und zuſammengefallen; 
meiſt fehlen die Bewegungen des Ma— 
gens und die Abſonderungen des Ma— 
genſaftes erſcheinen aufgehoben. An— 
dere Reptilien dagegen, Kröten und 
Schlangen gehen oft mit vollem Magen 
in den Winterſchlaf und verdauen 
langſam, während ſie ſchlafen. Doch 
auch die im Magen angeſammelteNah— 
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Männer-Krankheiten 
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unfere 


Auswärts wohnende 


tönnen fofort jürelten und fi au ber 
niedrigen Gebühr für die Heilung eins 
tragen laffen. — 

Die Stadt beſuchende Männer ſollten 
ſofort bei ihrer Anlunft vorſprechen. 
Bielleihh Lönnt Ihr geheilt werden ehe 
Ahr beimfehrt, oder, durch fortgeſetzte 

ehandlung zu Hauſe im Geheimen. 
Sreibt wenn Ihr nicht vorſprechen lönnt. 


rungsmenge iſt bald verarbeitet, und 
dann liegt das Tier wochen- und mo— 
natelang ruhig da, ohne irgend welche 
angeſammelte Vorräte zu verbrauchen. 
Winterſchläfer atmen. Nicht anders 
mag es mit den winterſchlafenden Fi— 
ſchen ſein, deren es einige Arten gibt. 
Denn, wie jeder Teichbeſitzer uns be— 
ſtätigen wird, müſſen im Winter in 
das Eis Löcher, Luftlöcher, geſchlagen 
werden, da ſonſt die Eisdecke das 
darunter ruhende Waſſer hermetiſch 
gegen die Luft abſchließen würde und 
die Fiſche an Luftmangel zugrunde 
gehen, erſticken müßten, zumal dann, 
wenn ſich auch am Boden im Schlamm 
Gaſe entwickeln, die nicht abziehen 
tönnen und hierdurch das Eingehen 
der Tiere herbeiführen. Schon Pli— 
nius berichtet, daß man nach ſtrengen 
Wintern viele tote Fiſche in Teichen 
findet, eine Beobachtung, die ſich na— 
turgemäß auf ſolche Teiche beziehen 
wird, die keinen Zufluß haben und 
lange dicht mit Eis bedeckt ſtehen. An— 
dere Tiere wieder, ſo die Fröſche, neh— 
men zwar keinen Nahrungsvorrat, doch 
einen Luftvorrat in die Winterquar— 
tiere mit. Sie gehen mit lang ausge— 
dehnten prall angefüllten Luftſäcken 
ſchlafen und entleeren dann langſam 
ihren Vorrat. 

Indeß gibt es auch andere Tiere, 
auf die all das nicht zutrifft. So wird 
von Karauſchen erzählt, daß ſie, in 
Eis eingefroren, weithin verſchickt wer— 
den können und ſpäter — vorſichtig 
aufgetaut! — wieder zum Leben er 
wachen. Pallas berichtet, daß er in 
Seen Sibiriens, die einen großen Teil 
des Jahres bis auf den Grund zuge— 
froren waren, Karpfen gefunden habe, 
die nach dem Auftauen wieder lebendig 
wurden. Aehnliches ſagt Franklin von 
Eisfiſchen im Eiſe der Polarmeere. 
Die Fiſche, die mit dem Netz aus der 
Tiefe geholt wurden, gefroren augen— 
blicklich und wurden ſo hart, daß ſie 
ſich mit Beilſchlägen ſpalten ließen, 
wobei es ſich zeigte, daß die Einge— 
weide einen einzigen Eisklumpen bil— 
deten. Nichtsdeſtoweniger aber gaben 
auch ſolche gänzlich gefrorenen Fiſche 
noch Lebenszeichen von ſich, wenn ſie 
ans Feuer gebracht wurden. 

Manche Weichtiere wieder, vor— 
nehmlich die Schnecken, verſchließen 
ihre Wohnung luftdicht mit einem 
Deckel, wodurch naturgemäß jede Re— 
ſpiration ausgeſchloſſen wird. Selbſt 
bei manchen Säugetieren unterbleibt, 
wie Kunze nachwies, die Atmung im 
Winterſchlaf mehr oder weniger gänz 
lich. Der genannte Forſcher brachte 
ſchlafende Igel, Fledermäuſe und 
Murmeltiere unter Glasglocken, die 
mit Kohlenſäure, Stickſtoff, Waſſer— 
ſtoff oder anderen Gaſen gefüllt waren, 
in denen kein atmendes Tier auch nur 
wenige Minuten zu leben vermag, 
ohne ſofort zu erſticken. Die ſchlafen— 
den Tiere jedoch blieben ſtundenlang in 
dieſer totbringenden Atmoſphäre, ohne 
hierdurch den geringſten Nachteil an 
ihrer Geſundheit zu erleiden. Doch 
ſtarben die gleichen Tiere unter den 
Glocken ſofort, wenn man ſie aus dem 
Winterſchlafe erweckte. Auch ſchlafende 
Feuerſalamander und Waſſermolche, 
die über eine Stunde im Kohlenſäure— 
gas aushalten mußten, überſtanden 
ohne Nachteil dieſe Luftveränderung. 
Kleine Unken, die in einer Schüſſel 
ganz in Eis eingefroren waren, 


ſchwammen nach dem Auftauen des 


Eiſes wieder luſtig im Waſſer umher. 
Spallanzini brachte bei einer Luft— 
temperatur von — 12 Grad ein ſchla⸗ 
fendes Murmeltier unter eine mit Koh— 
lenſäure gefüllte Glasglocke, unter der 
ein Vogel und eine Ratte ſogleich ſtar— 
ben. Das ſchlafende Murmeltier aber 
verblieb vier Stunden lang unter der 
Glasglocke, ohne an ſeiner Geſundheit 
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Schaden zu nehmen. Den gleichen Er- 
folg konnte Spallanzint mit ſchlafen 
den Fledermäuſen verzeichnen, die bei 
einer Temperatur von —9 Grad unter 
eine mit Stickſtoff gefüllte Glasglocke 
gebracht wurden. Chemiſche Analyſen 
ferner ergaben, daß manche ſchlafenden 
Tiere im Verlaufe von 60 Stunden 
nicht ſo viel Sauerſtoff verbrauchten, 
als im wachen Zuſtande während einer 
halben Stunde, daß andere Winter— 
ſchläfer als Murmeltiere, Fledermäuſe 
und kleine Haſelmäuſe vier bis fünf 
Kubitzoll Luft, in der ſie ſich drei 
Stunden lang aufgehalten hatten, nicht 
im geringſten veränderten. 

Es foigt aus den angeführten Bei— 
ſpielen, zu denen jeder Naturforſcher 
aus ſeiner Erfahrung noch etliche hin— 
zufügen kann, daß gleich der Aufnahme 
fompafter, d. 5. feiter oder flüſſiger 
Nahrung, auch die Rejorbtion gasför- 
miger Stoffe, alias Nefpiration oder 
Atmung bis auf ein Minimum herab- 
geſetzt, ja fjchließlich ganz eingeftellt 
werden fann. Und hier beginnt das 
Rätfel, dag Wunderbare. Die jchla- 
fenden Tiere, die weder Nahrung ber= 

arbeiten, noch atmen — man dente 
nur an die Schneden — wie unterjchei- 
den fie fih von toten? Zwar fann 
auch hier und noc entgegengehalten 
werden, daß aleich dem TFunfen, der 
unter der Afche auf dem Herde qlüht 
und der jederzeit imieder zur Flamme 
angefacht werden fann, aud in dem 
winterſchlafenden Tiere noch immer 
eine Spur von Leben konſtatirt werden 
muß, da ſeine Eigenwärme zwar ſehr 
herabgemindert wird, doch immer noch 
etwas ſich über die Außentemperatur 
erhebt und daß auch der Blutumlauf 
fortdauert, wenngleich auch er ſo ſehr 
verlangſamt wird, daß er z. B. beim 
Hamſter auf 15 bis 20 Juisſchlage 
herabgeht, während man beim wachen 
Tiere 150 bis 200 Pulsſchläge in der 
Minute zählen kann. Indes gibt es 
auch hier noch Ausnahmen. Es gibt 
Tiere — wie wir bei den Fiſchen der 
nordiſchen Meere ſahen — deren Tem 
peratur unter den Gefrierpunkt herab— 
geht, und es gibt andere, die keine, 
wenn auch noch ſo geringe Pulſation 
mehr erkennen laſſen. 

So wird uns der Winterſchlaf zwar 
biologiſch durchaus verſtändlich, da er 
uns als eine natürliche Erſcheinung 
ſich kennzeichnet, die das Tier über die 
kalte und futterarme Zeit hinwegbrin— 
gen ſoll, und wir verſtehen ihn ſolcher— 
art als ein Geſchenk, das die Mutter 
Natur manchen Weſen in die Wiege 
legte, manchem Lebeweſen, deſſen Aus- 
ſterben ſonſt — ohne dieſes Hilfsmittel 
— ſchon vor Jahrtauſenden hätte ein⸗ 
treten müſſen, da es keine anderen 
— beſiht. den Winter zu 


überftehen. Phnfiologifch betrachtet 
aber bleibt und der Winterfchlaf, me- 
nigitens bei vielen Tieren, eine durch- 
aus rätjelhafte Erjcheinung, da er fich 
bom Tode jo wenig unterjcheidet, mie 
ein „jchlafendes” Samenkorn, das 
jahrelang aufbewahrt murde, um 
Ihließlich doch im Erdboden zum Les 
ben zu ermachen, bon einem toten Sas 
men, der auch in der Erde nicht mehr 
aufgeht. Denn auch der Winterfchlaf 
fann fi) Monate, ja jelbft Jahre lang 
binziehen, wenn wir Gough glauben 
wollen, der Schneden drei Jahre lang 
in einer falten trodenen Atmofphäre 
Ihlafend hielt und fie fofort ind Leben 
zurüdrief, al3 er die fchlafenden Tiere 
in eine Schüffel voll Waffer warf. 

Hier jcheinen der Tod und fein Bru- 
der Schlaf nicht nur einander die 
Hand zu reichen, fondern einer in den 
anderen überzugehen. Die Grenzlis 
nien verwijchen jich für den Naturfor= 
Icher und der Dichter meldet fich zum 
Wort, der allein noch dad Wunderbare 
verjtehen, erklären fann! 

„Der Tod ift die mildejte Form des 
Leben.” (Wergart Hauptmann.) 


„not fih Zeige gelogen!‘ 


Von einem Prager Anmalte wird 
dem „Zägl. Korr.” der folgende hüb- 
Ihe Scherz erzählt: Vor dem Straf: 
richter ftand ein „Einjteiger”; er war 
bejchuldigt, während der Nachtzeit in 
das Haus eines Nachbarn eingeftiegen 
zu fein und mehrere in der Antlage 
näher bezeichnete Gegenftände entmwen= 
det zu haben. Der Nachbar murbe 
bernommen. Er bejtätigte, daß die ge: 
ftohlenen Gegenftände jein Eigentum 
feien, und bejhiwor auch, daß er den 
„Einfteiger“ erfannt habe. Der Ric’ 
ter hielt dem Angetlagten, der immer 
noch leugnete, dieſe Ausſage vor und 
riet ihm, doch lieber ein Geſtändniß 
abzulegen, als länger zu leugnen. Aber 
er blieb hartnäckig bei ſeiner Erklä— 
rung, der Zeuge müſſe ihn unbedingt 
verwechſelt haben; er habe die Gegen— 
ſtände gekauft. Der Zeuge beſtätigte 
nochmals, daß er den Angeklagten be— 
ſtimmt erkannt habe. Da wurde der 
Tſcheche wütend. „Hot ſich Zeige ge— 
logen! Oberr gons beſtimmi! Wie 
kann Zeige mich erkennen, wo er hot 
geſchloffen und geſchnarcht die gonſe 
Nacht!“ — Dies indirekte Geſtändniß 
löſte natürlich unbändige Heiterkeit im 
Gerichtsſaale aus. Der Angeſchul—⸗ 
digte hat ein Jahr Kerker bekommen. 

een 


— Die gute Freundin. — „Du 
glaubft gar nicht, Lotte, welch ein Op⸗ 
timift mein Bräutigam ift!"—,D, da2 
dachte ich mir gleich, al ich von Eurez 
nung öche/ 





